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WVorerinnerung 
des Ueberſetzers. 


> ch übergebe meinen Leſern jegt den vierten und fuͤnften Theil 

von meiner Weberfegung des Degeerifchen Sufektenwerfs. Sie 
waren beede im Driginal nit ſtark, und konnten füglih einen Band 
ausmachen, im welchem ich aber, um des Regiſters willen, Die Seiten, 
zahlen habe fortlaufen laſſen. Kae 


Noch eins will ich nur erinnern, dag ich einige Artikel oder Bes 
fehreibungen der Arten manches Inſektengeſchlechts, wie mich duͤnkt, nicht 
ohne Grund, kurz zufammengesogen habe. Weſentliches verliert der Les 
fer nichts, ſondern erfpart fich die. Mühe, bey manchem Inſekt Dasienige 
Richt noch einmal, und mit eben den Worten zu Iefen, was theils ſchon 

2» in 


Vorerinnerung deg ueberſetzers. 


in der ſpezifiſchen Beſchreibung ſtand, oder was der Verfaſſer bey der An 
zeige der Kennzeichen des ganzen Geſchlechts bereits geſagt hatte. 


Ich muß es eingeſtehen, daß hin und wieder in dem Werke, eine 
ermuͤdende Weitſchweifigkeit herrſche. Dieſer Hab” ich dadurch abzuhelfen, 
und zugleich dem Liebhaber einen wohlfeilern Preis dieſer beyden Theile 
zu verſchaffen geſucht. Uebrigens gebuͤhret dem verewigten Verfaſſer das 
Lob, daß er mit unermuͤdetem Fleiß geſehen, richtig geſehen, richtig und 
natuͤrlich karakteriſiret habe, und ihm nicht leicht ein richtiger Umſtand in 
der Oekonomie und Struktur eines Inſekts entgangen ſey. 


Geſchrieben vor der Oſtermeſſe 
1781 
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Gecſchlechtskennzeichen 
der in dieſen beeden Baͤnden beſchriebenen Inſekten. 
Aqte Kafſe 


Harte hornartige Fluͤgeldecken. Zween haͤutige Fluͤgel. Ein gezaͤhntes Maul. 
Erſter Abſchnitt. Alle Fußblaͤtter fuͤnfgliedricht. 


— 





36. Der Traubenkäfer (Staphylinus). Fadenförmige Fuͤhlhoͤrner. Halbe Flügeldes 


fen, welche die Flügel ganz verbergen, Am Ende des Hinterleibes zwo beweg- 
liche Spigen. 

37. Der Leuchtkaͤfer (Lampyris). Fadenförmige Fuͤhlhoͤrner. Ein halbrunder plat- 
ter, den Kopf mit einem breitem Rande verdecfender Bruſtſchildd. 


38. Der Warzentäfer: Telephorus Schaeff. Cantharis Zinn. Cicindela Geoft. 


fadenförmige Fuͤhlhoͤrner. Ein platter, gerändelter; Den Kopf aber nicht ver⸗ 
deefender Bruſtſchild. Weiche Flügefdeden. DBefaltete, und mie Warzen vers 
fehene Seiten des Dinterleibes, ; 

39. Der Eoiliur, Colliuris, fadenfoͤrmige Fuͤhlhoͤrner. Ein Kegelförmiger , hinten 

\ dünner Kopf. Große vorjtehende Augen. Ein fehr langer, ſchmaler, walzens 
förmiger Bruſtſchild. 

40. Der Sauffäfer, Carabus Zinn, Bupreftis Geofr. Fadenfoͤrmige, fait Feglich- 
te Fühlhörner, Ein vorn und hinten abgeftugter , in der Mitte konverer, und 
an den Seiten gerändelter Bruſtſchild. Ein ovaler Fonverer Hinterleid, Schmal- 
gerändelte Fluͤgeldecken. Am Grundtheile der Hinterhüften ein-großer Anhang, 

1. Ungeflügelte, 2. Öeflügelte. 


| 41. Der Sandkaͤfer, Cicindela. Bupreftis fpec. Geoff. fadeuformige Fuͤhlhoͤrner; 


Ein großer, und breiterer Kopf, als der Bruſtſchild. Große vorftehende Augen. 
Große vorfteheude ‚ lang geferbte Zähne, Ein rundfichter, Flein gerändelter Bruſt⸗ 
ſchild. Am Grundtheile der Hinterhüften ein großer Anhang. 

42. Der Prachtfäfer, Bupreftis Zian. Cucujus Geoffr. die Fuͤhlhoͤrner geförnefte, _ 
fägeförmige Fäden, mit dem Bruſtſchilde von gleicher Länge, Der halbe Kopf 
in demſelden. Der Körper laͤnglicht. Springt nicht, 

43. Der Springkäfer, (Elater). fadenförmige gezähnefte Fuͤhlhoͤrner. Der Kür, 

per laͤnglicht, und am Ende zugefpist. Hinten am Bruſtſchilde zwo eckigte Spis 
gen. Springe, wenn er auf den Ruͤcken liegt. 

44. Der Aasfäfer, Silpha Zinm. Peltis Geoffr. Feufenförmige Fuͤhlhoͤrner, insge⸗ 

mein mit einer ausgezackten, oder durchblaͤtterten Endkeule. Auf dem Bruſt— 
ſchilde eine breite geraͤndelte ſchildformige Platte, die aber den Kopf nicht ver; 
deckt. Die Fluͤgeldecken hochgerändelt , gehen unterwärts um die Seiten des 
Körpers herum. 

IK 45. Der 


— J 


3 Geſchlechtskennzeichen 


45. Der Sautfreßer (Speckkaͤfer) (Dermestes). keulenfoͤrmige Fuͤhlhoͤrner, mit 
einer oft quer ausgezakten oder durchblaͤtterten Keule ‚Der Bruſtſchild konver, uns 
gerändelt. Ungerändelte Fluͤgeldecken, und ungezeichnere Schenfel, 

46. Der Bohrkaͤfer, Ptinus Zinn. Byrrhus Geoffr, fadenförmige Fühlhörner, Der 
Bruſtſchild Fonver und wie ein Buckel. In demſelben der Kopf. Die hornartige 
Platte verlaͤngert ſich unterwaͤrts an beyden Seiten, und auf jeder Seite ein 
ſcharfer vorſtehender Hand. Der Koͤrper walzenfoͤrmig, und oben Fonver. 

47. Der Erbkafer (Scarabaeus ). knopfformige Fuͤhlhoörner, mit einer laͤngs durch— 
blättertem Keufe, Anden Schenfeln ftarfe Dornſtacheln. 

1. Ein gezaͤhntes Maul, und fürzerer Hinterfeib, als Die Bruſt. 
2, Ein gezähntes Maul, und längerer Hinterleib, als die Bruſt. 
3. Ungesäbntes Mauf. | 

48. Der ztifchfäfer, Lucanus Zinn, Platycerus Geofr. die gͤhlhoͤrner miteiner nur 
auf einer Seite quergeblätterten ; Fammförmigen Keule. Vorſtehende, von den 
tippen unbedeckte, geferbte Zähne. Sm Maule ein haarichter Saugrüßel. An 
den Schenfeln Stacheln, 


49, Der Siſter (Efcarbot) Hifter Zinn. Attelabus Geoffr. gebrochne Fuͤhlhoͤrner. 


Das erite Gtied lang. Am Ende ein ovaler, Dicht fiheinender, doch aber füges - 


formig gegltederter Kropf. Der Kopf tm Beuſtſchilde. Zangenfdrinig vorſte⸗ 
hende Zähne, An denbreiten platten Schenfeln Stachel, 

go, Der Attelabus ( Attelabus). fadenförmige,, mit Kopf und Bruſtſchilde gleich⸗ 
fange Fuͤhlhoͤrner Vorſtehende von den tippen unbedeckte, gekerbte Zahne. 
Ovale Augen. Der Bruſtſchild vorn abgeſtutzt, rundlicht, und hinten ſchmaͤ⸗ 
fer. An den Schenkeln Stachefn, 

gr. Der Taumelfäfer (Gyrinus) ſteife, diefe und kuͤrzere Fuͤhlhoͤrner, als der 
Kopf. Bier große netzförmige Augen. Die Mittel - und Hinterfüße Schwimm⸗ 
fuͤße. 

52. Der Schwimmfäfer, Hydrophilus Geoffr. Dytifci ſpec. Linn. Die Fuͤhlhoͤr⸗ 
ner ſo lang, als der Kopf, am. Ende eine durchblaͤtterte Keule. Mittel; und Hinz 
terfüße mit Schwimmfloßen, 

53. Der Waßerkäfer, ( Dytifcus ), Fonifeh ; fadenförmige geförnelte, und fängere Fuͤhl⸗ 

| hörner, als Kopf und Bartſpitzen, Mittel» und Hinterfüße Schwinmer, 


Zweyter Abſchnitt. Fünf Gelenke an den beyden erften Paar Sußbtätten, ß 


und am letzen nur viere. 2 


54. Die Kantbaride , Cantharis Geofr. Melöe Zinn, fadenförmige Fuͤhlhorner, mit 
zugefpißtem Endgelenke. Der Kopf dicke und niederhangend. Der Bruſtſchild 
rundlicht. Weiche, den Hinterleib entweder ganz, oder zum Theil bedeckende 
Fluͤgeldecken. 


B, 





der in dieſem fünften Bande befihriebenen Inſekten. 


1. Halbe, nur den Vorderleib bedeifende Fluͤgeldecken, ohne Fluͤgel. 
2. Ganze Fluͤgeldecken, mit Fluͤgeln. | | 
‚ Der Rasdinal, Pyrochroa Geofir, large fabenförmige Fuͤhlhoͤrner, oft wie 
— Kaͤmme. Born ende Augen. Der Bruſtſchild insgemein platt und un⸗ 
gerändelt. 


56. Die Wiordelle (Mordella). fadenfdrmige dreyeckig gegliederte Fühfhörner, wie 
eine Säge. Der Kopf grofi, ſehr unterwaͤrts hangend, und beynahe fo breic, 
als der Bruſtſchild, Diefer Fonver ungeraͤndelt. Gewoͤlbte, und am Ende uns 
terwaͤrts gekruͤmmte Flügeldeefen. Der Hinterleib am Ende zugeſpitzt. 


57. Der Schattenfäfer ( Tenebrio). fadenförmige, am Ende Dicfere Fuͤhlhoͤrner. 
Ein mäßig Fonverer, ſcharf geraͤndelter Bruſtſchild. 


1, Ungefluͤgelte; 2. Öeflügelte, 


58, der Boffäfer, Cerambyx) koniſch- fadenförmige, von unten an bis ans Ende 
immer dünner zulaufende Fuͤhlhoͤrner. Halomondförmige , unten um die Fuͤhl⸗ 
börner herumtretende Augen Beynahe uͤberall gleich breite Fluͤgeldecken. 

1. Die platten zackichtgerändeltem Bruſtſchllde, Prionus Geoft, 
2, Mit rundlichten, beynahe wahenförmigen ‚ ungerändeltem und ungedoͤrn⸗ 
em Bruſtſchilde, Cerambyx Geofr. 
. 3. Mir beynahe wahenförinigen ganz pfattem Bruſtſchilde, Leptura Geoffr, 
4. Mit ganz runden, oben etwas plattem, ungedörnten Bruſtſchilde x Lep- 
tura Geoffr. 
‚Die Leoture, Leptura Zimm. Stenacorts Geoffr. fadenförmige, gleichdicke 

* Fuͤhlhoͤrner, vor dem ovalen Augen, die feinen Äusſchnitt haben. Der Bruſt⸗ 
ſchild, beſonders vorne ſchmaͤler, als Die Fluͤgeldecken. Dieie wegen des Endes 
ſchmaͤler. — Ne 

1. Mit gedoͤrntem, 3. Mit plattem Bruſtſchiſde. 

60; Der Aılbkärr, (Neeydalisy, fadenförmige, beynahe afeich dicke Fuͤhlhoͤrner. 
Die Fluͤgeldecken febr furz , nicht einmal fo Fang /als die Bruſt: auch) ſehr ſchmal, 
daß ſie nur einen Theil der Fluͤgel bedecken, die laͤngs dem Ruͤcken ganz blos 
daliegen. Bogenfoͤrmig krumme Augen, die um das Grundtheil der Fuͤhlhoͤr⸗ 
Hörner herumgehen Dev Hinterfeib fänglicht, 

1. Mit nicht laͤngern Fluͤgeldecken, als die Bruſt. — 
2, Mit ganzen, aber ſehr ſchmalen Fluͤgeldecken die nur einen Theil von der 
Breite der Fluͤgel verbergen. j 
61. Der Klerus, Clerus Geofr. Attel:bi fpec. Zinn fadenförmig gekoͤrnelte Fuͤhl, 
— — 3% ee i a 
hörner mit einer Endkeule Der Bruftiehifd erhoben, hinten am duͤnnſten Der 
Kopf miederhangend. Der Körper laͤnglicht. 
hang 

62. Der Schilöfster , ( Caflida). Die Fuͤhlhoͤrner am Ende dicker, und keulenfoͤr⸗ 
mig. Der Bruftfchifd plate, mir breitem Rande ‚Det den ganzen Kopf vers 
birgt, Die Fluͤgeldecken mit breicen uͤberſtehenden Raͤnden, 

X 63. 


Geſchlechtskennzeichen x j 


63. Det ps: Dermeftis fpec. Linn. fadenförmige gebrochene Flügelhörner mit ei, 
nem Endindpfgen. Der Kopf kugelrund, niegerhangend. Der Bruſtſchild groß, 
walzenförmig, und oben bucklicht. Der Hinterteib walgenförmig. Die Schen⸗ 
kel gezaͤhnelt. 
64. Der Ruͤßelkafer, (Cureulio). knopfformige Fuͤhlhoͤrner. Ein ruͤßelfoͤrmig vers 
laͤngerter Kopf. Die Fuͤhlhoͤrner ſizen am Ruͤßel. 
1. Langer Ruͤßel. Gebrochene Fuͤhlhoͤrner. Gezaͤhnelte Huͤften. 
2. Kurzer Ruͤßel. Gebrochene Fuͤhlhoͤrner. Gezaͤhnelte Hüften, 
3. Langer Ruͤßel. Gebrochene Fuͤhlhoͤrner. Ungezaͤhnelte Hüften, 
4. Kurzer Ruͤßel. Gebrochene Fuͤhlhoͤrner. Ungezaͤhnelte Huͤften. 
5. Langer Ruͤßel. Gerade Fuͤhlhoͤrner mit gleich langen Gliedern. Rhinoma- 


cer Geoffr. 
6. Kurzer Ruͤßel. Gerade Fuͤhlhoͤrner mit gleich langen Gliedern. 
77 Springer. 

65, Der Samenkaͤfer, Bruchus Linn. Mylabris Geofr, dünne, am Ende 
Keilenförmige Fuͤhlhoͤrner. Der Kopf ftebt wie eine kurze, pfatte, am Ende 
sundfihe Schnauze, vor, Die Augen vorn ausgefchweift. Der Bruftichifd 
ſcharf gerändelt. Die Fluͤgeldecken am Ende rundlicht, und Fürger, ala der 
Hinterleib. 

66. Der Antribus, Antribus Ceoffr. Eeufenförmige Fuͤhlhoͤrner. Die Keufe drey 
gliedricht. Sie ſtehen am Kopfe, nicht am Ruͤſſel. Der Bruſtſchild breit und 
geraͤndelt. 

67. Der Blattkaͤfer, (Chryſomela). Die Fuͤhlhoͤrner fadenfoͤrmig gekoͤrnelte Glie⸗ 
der; Am Ende dicker; und kuͤrzer, als der Körper. An den Seiten des Bruſt⸗ 
ſchildes ein Fleiner Nand. Der Hinterleib oval, mehr oder weniger Tänglicht, 

1. Doaler Körper; breiter Bruſtſchild. Chryfomela & Galeruoa Geofi. 

2. Walzenförmige Körper. Der Kopf ſteckt in dem bucklichtem Brujtfchilde. 
Cryptocephalus & Melolontha Geoffr. | 

3. Sängfichter Körper. Schmaler fait Walzenfrmiger Bruſtſchild. Crio- 
ceris Geoffr. 

4. Spriger, Altica_Geojr. 


Vierter Abſchnitt. Ale Fußhlätter dreyglidericht. 


68, Der Blattlauskaͤfer (Coccinella). Fuͤhlhoͤrner mit einem plaftem aufgeftugtem 
Ruöpfehen. Am Ende der Bartfpisen ein jtemfich großer Drenefigter Kropf. 
Ein halbrunder, unten platter Körper. Bruſtſchild, und Fluͤgeldecken geraͤndelt. 


1. Rothe oder gelbe Fluͤgeldecken mit ſchwarzen Flecken. 
2. Rothe oder gelbe Fluͤgeldecken mit weißen Flecken. 
3. Schwarze Fluͤgeldecken mit rothen gelben oder weißlichten Flecken. 
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Erſte Abhandlung. 


Bon den Infekten mit bartfchaaligen Fluͤgeldecken überhaupt, 
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N ie in diefem Theile befchriebene Inſekten gehören zu den Hattfchanlich, 

ten (Coleopteres), im Lateiniſchen Infecta coleoptera «), Tab. 

VI, fig. 1; Tab. IX, fig. 10; Tab.XIT, fig. rund?; Tab. XIV, 

fig.1; fie Haben nämlich ganz hornartige Fluͤgeldecken, die bey einigen härter, bey 

andern weicher ſind , und den Nücken nebſt ven häutigen Flügeln bedecken; am Maule 

zween Fahne, oder harte, hornartige, bewegliche, links und rechts ftehende Kinn, 
baden. Dies iſt der Hauptfarafter derfelben. 

Der Körper beſtehet aus vier Haupttheifen: Kopf, Tab. IX, fig. 16, t; 
Bruſtſchild, c; Bruflſtuͤck, fig. 11, b; und Hinterfeib u. Außer dem Rüden find 
e dieſe Theile mic einer harten hornartigen Schaale bedeckt, und gleichfam wie 
mie einem Harniſch gepanzert. 

% Der Kopf, fig. 12, ift der Fleinfte Theil; am Bruſtſchilde mit einem bald Fur, 
zem bald laͤngerem Halſe, mm, vermittelſt einiger Muffeln angegliedert, die ihm 
die Bewegung geben. Daran noch die Fuͤhlhoͤrner, die Augen, die Lippen, die 
Zähne, und die an der Unterlippe anfigende Barrfpigen find, = 

ie 

4) &. Goͤtzens entomol, Beytr. I. p. u.f. Coleoptera, G— 
Degeer IV, Band, u 
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Die Fühlhoͤrner, Tab- VII, fig.27; Tab. IX,fig. 12,10, find fänglicht, 
beweglich, vielgliedricht, und bey ben verfchiedenen Arten diefes Geſchlechts auch 
ſehr verfihiedener Geſtalt. Einige haben am Ende ein blattformiges; Tab, IX, 
fig. 17, hi, oder durchblätterces„ Tab. VII, fig. 16, Egh, oder dichtes Knoͤpf 
gen, Tab. XII, fig. 15, b; andere fadenfürmig, entweder gleich) dicke, oder am 
Ende etwas dicker, Tab. VIII, fig. 27, fg h; und nody andere borftenförmig, 
Tab,IIl, fig. 1, aa, fig.2. Insgemein haben fie eilf Gelenke, darunter das erſte 
om Kopfe das größtes das zweyte aber das Fleinfte iſt. 


An den Seiten des Kopfs die befannten beyden nehförmigen Augen, Tab. 
IX, fig.12, yy. Merkwuͤrdig ift es, daß diefen hartſchaalichten Infekten (A Etuis) 
die drey Fleinen- glatten Ozellen auf der Stivn fehlen, 

Dorn am Kopfe die beyden Lippen, Tab, IX, fig. 12,11, fig. 11, 1, eine 
über ber andern. Die Oberlippe etwas härter, als die untere. Im Ruheſtande 
liegen die Zähne oder Kinnfaden, fig. 12, dd, fig.16, dazwiſchen. Nach Ber, 
fehiedenheit der Arten -find fie auch an Größe und. Geſtalt verfihieden, endigen ſich 
oftermalen mit einer ſehr ſcharfen Spitze, und ſind insgemein an der Innenſeite 
gezaͤhnelt. Ueberhaupt ein Halbzirkel. Einige Arten aber haben gar keine Zaͤhne. 


An der Unterlippe ſitzen vier kleine drey, vier, auch mehrgliedrichte Bart⸗ 
. fpigen 5 zwo große und zwo kleinere; die letztern find die. innern y die eriten die aͤuſ⸗ 
feren. Einige Arten, als die Sandkäfer ?) (Cicindela) haben ſechs Bares Oder 
Freßſpitzen, Tab.IV, fig.3, hh. Dem Anfcyein nach gebrauchen fie ſolche als 
Hände, die Nahrungsmittel zu befühfen, zu verfuchen, und zum Munde zu bringen. 


Zwifchen dem Kopfe und der Bruft, der Bruſtſchild, Tab. IX, fig. 10, c; 
ein hartes hornartiges Stuͤck; aber nach Verfchiedenheit der ten, ſehr verfehicdent, 
lic) geftaltet. An jeder Seite ein Luftloch; unten aber die beyden Vorderfuͤße ange. 
gliedert. * 


Die Bruſt (poitrine), fig 11, b, fig.19, cdde, ein hornartiges, oben 
und unten konvexes; insgemein breiteres, als Tängeres, und- unter dem Bauche 
weiter, als oben, fortgehendes Stuͤck, das vermittelſt eines kleinen, etwas vorge⸗ 
ſtreckten, und in den Bruſtſchild eintretenden, hornartigen Haͤlsgens, Tab. IX, 
fg. 21, Cd, an deinfelben beveftiget ift, worauf ſich fegterer wie auf einem 3% 
pfen drehet. Un der Unterfeite der Bruft, die ich zuweilen auch das Bruſtſtuͤck 
(la piece de la poitrine) nennen werde, ſitzen die Mittel⸗ und Hinterfüße. 
Am Dorderrande des Obertheils Herfelben noch ein Fleines bornartiges dreyeckiges 
Stuͤck, p, deflen Grundtheil nad) dem Bruſtſchilde; deffen Spige aber nad) dem 


Dinter, 
5) D. Keste Anfangsge, der Naturgeſchichte J. 8. eipj. 1779. p. 432 


Bon den Inſekten mit hartſchaaligen Fluͤgeldecken. 3 


Hinterleibe hinſtehet. Eigentlich liegt es bey der Wurzel der hornartigen Fluͤgelde⸗ 
den, gerade gegen der Naht derſelben über. Die Entomologen nennen es das 
Ruͤckenſchildgen CI’ ecuffon, Scutellum), das aber doch einigen Arten diefes 
Gecſſchlechts fehler, Allein denjenigen Theil, den ich die Btuſt (la poitrine) 
nenne, haben fie nicht genau genug unterfchieden. Bey der Larve iſt e& der zweyte 
und dritte Ring des Körpers, die nachher bey dem vollfommenen Inſekt diefes Vruſt⸗ 
ſtuͤck ausmachen. Bey den Schmetterlingn, Jungfern, Fliegen u. ſ. w. iſt es der 
Bruſtſchild; bey unfern hartfihaalichten Inſekten aber koͤmmt der Bruſtſchild mit dem. 
Kleinen Stückchen überein, das die Schmetterlinge und Fliegen zwifchen dem Kopfe 
und Bruſtſchilde haben, dem die beyden Voͤrderfuͤße angegliedert find. Andere 
Inſekten haben gleichſam einen doppelten Bruſtſchild, deſſen zweyten Theil wir das 
Bruſtſtuͤck nennen: als die Ephemern, Hemerobien, und verfihiedene andere im 
zweeten Bande befchriebene Arten, 

Der Hinterleib, Tab. IX, fig. 19, ded, gemeiniglich Fegelfürmig ; aber 
mehr dünne, als breit, und feine Breite erſtreckt fich mehr von einer Geite zur 
andern, als von oben nach unten. Denn oben iſt er ziemlich platt, und unten kon⸗ 
ver; wo er auch mit einer harten hornartigen, oben hingegen mit einer biegfamen 
zarten Haut bekleidet ift, welcher hier die Fluͤgelſchaalen zur Bederfung dienen, und 
die alſo eben nicht ſtark, oder dicke feyn darf. Die Erfahrung giebt davon deu 
Deweis an den Inſekten diefer Kfaffe mit halben Fluͤgeldecken, deren Ruͤckenhaut 
hornartig, und beynahe eben fo hart als unten iſt, weil die halben Fluͤgelſchaalen 
einen ziemlichen Theil des Hinterleibes unbedeckt laſſen. Derſelbe beſtehet höchſtens 
aus neun Ringen, welche zum Theil uͤber einander treten, und ſich vermittelſt eini— 
ger Haͤute und Muskeln bewegen Fonnen, An jedem der acht erſten Ringe auf jeder 
Seite ein Luftloch. Da das Bruſtſtuͤck unter dem Bauche durchgehet, und einige 
Ringe ganz bedeckt; fo muß man oben auf dem Rücken die Flügel und Decken aufs 
heben, wenn man fie zählen will. Am Ende des Hinterfeibes der After, und die 
Zeugungstheile. Der legte Ring, Tab. IX, fig.1I9, e, oben und. unten born, 
artig, weil er gemeiniglich von den Flügeldecfen nicht bedecft wird. Am Ende defr 
felben eine Querfpalte, den Unrath und die Eyer von fich zu laffen, und hier aud) ber 
Ort, wo die unterfeheidenden Geſchlechtstheile auszutreten pflegen. 

Die, den Hinterleib und die Flügel bedeckende Fluͤgelſchaalen, oder Futterale, 
fig. 10, © ©, beſtehen aus zwey fihuppenformigen, bald weichern, bald härteren, 
oben Fonveren, Tab. IX, fig.24, und an der, den Hinterleib berührenden Seite, 
fonfaven, fig. 25, Stücen, weiche an der Bruſt, dicht bey der Wurzel, vermit⸗ 
telſt eines Fleinen, in der Mitte ihres Vorderrandes fißenden, Fnopfförmigen Theils, 
fig. 24, 25, a, auf dem fie fich, wie auf einem Zaͤpfgen bewegen, angegliedert find. 
Beruf, Hinterleib und Flügel werden von diefen Futteralen bedeckt; beym ur 
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aber werden ſie mit den Fluͤgeln aufgehoben und ausgebreitet. Im Ruheſtande 
ſchließen ſie auf der Mitte des Ruͤckens, mit ihren Innenſeiten ſo dicht aneinander, 
daß ſie eine einzige Linie formiren, welche bey den Entomologen die Ruͤckennaht 
heißt. Ben einigen Geſchlechtern, als bey den Sraubenfäfern (Staphilinus', 
Tab. J, fig. 1, f find fie fo kurz, daß fie von der Laͤnge des Hinterleibes kaum Die 
Hälfte; die Flügel aber ganz bedecken, die fic) alsdann wie ein Bündel unter dieſen 
Halbfutteralen falten, da fie bey andern, als bey den Halbkäfern (Necydalis), 
nur die Hälfte der Flügel bedecken, Das fonderbarfte iſt, daß fie bey einigen andern 
Arten durch eine einzige Naht ganz zufammengemachfen find, und nur aus einem 
Stuͤck beſtehen; die aber denn auch Feine Flügel: haben. 

An jeder Seite der Bruſt die beyden häutigen, durchfichtigen, und mit vielen 
feifen Adern durchzogenen Zlügel, Tab. IX, fig. 19, cp f, epf, die aber nicht Key 
allen gleiche Länge haben. Bey einigen find fie laͤnger, als dev Körper; im Ruhe, 


ftande aber fiegen fie in zwey oder drey Stärken zuſammengefaltet, unter den Flügels 


decken, auf einander. Ben andern find fie nicht laͤnger, als der Hinterleib, und Has 
ben alfo nicht nörhig, fich zufammenzufaften. Andere hingegen baden zwar eben der, 
gleichen hornartige Fluͤgeldecken, wie die übrigen; aber durchaus feine Flügel, Das 
fonderharfte ift, daß man diefen Umſtand oft bey einem und eben demfelben Geſchlecht, 
als bei) den Lauffäfern (Carabus), Tao, il, fig. 12, antrift: Daß einige Arten 
Flügel, andere gar Feine haben, 

Die ſechs Füße, Tab. IX, fig. 11, ii, Kk, pp, fißen Paarweife; das 
erfte Baar unter dem Bruftfchilde; die beyden andern Paare an der Bruſt. Jeder 
Fuß hat vier Haupetheile: der erſte, ober der Huͤftwirbel Chanche), fig. 22, ab, 
unmittelbar am Brufifihille, oder an der Bruſt, gemeiniglich in einer Höhfung: der 
zweyte, die Hüfte, bc, insgemein der dirffie, am Ende des vorigen Huͤftwirbels; 
der dritte, der Schenkel, (Tibia), c d; und endfich der vierte, das Fußblatt, de, 
das roch aus drey vier bis fünf zufammengegfiederten Ringen beitehet, und am Ende 
zivo Krallen, fig. 23, uu, hat. Allein die Zahl der Ölieder an den Fußblaͤttern, 
die ben einigen ganz glatt, ben andern aber unten noch einen Ballen haben, ijt bey 
affen nicht gleich. Einige haben drey, andere vier, andere fünfe; fogar einige an 
den Fußbfärtern der beyden erften Paar Füße fünf, aber der Hinterfüße nur vier Ges 
fenfe.  Diefe Bemerfungen hat Geoffroy gemacht. Ein wefentlicher und bequemer 
Unterfeheidungsfarafter bey diefen Inſekten, wornac er auch) die Eintheifun 3 984 
macht hat. ’ 

Alle Inſekten diefer Klaſſe fommen als Larven aus dem Ey, und verwandeln 
fid) hernach in wahre Nymphen, unter denen einige oft drey bis vier Jahre zubringen, 
ehe fie vollfommene Inſekten werden. ‚Daher iſts fo fehwer einige Larven diefer Art 
hio zu ihrer letzten Verwandlung zu erziehen. Eben ſo ſchwer iſts, diejenigen, an in 

alten 
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alten Baͤumen leben, aufzuziehen. Denn ihre Nahrung iſt entweder das Holz ſelbſt, 
oder der Splint zwiſchen dem Holze und der Rinde, welches fich in den Zucfergläfern 
nicht fange haͤlt, fendern bald vertrocknet. Dies ift mir wenigftens ſtets fo ergangen. 
Daher kann ich nur wenige Larven befthreiben, und muß mich mit dem Inſekt ſelbſt 
begnügen. - "Undere farven feben in der Erde, und man finder fie nur von ohngefaͤhr. 
Noch andere haben im Waller gelebt, und verwandeln ſich in der Erde, als die far 
ven der Waſſerkaͤſer (Dytifeus), deren Verwandlung alfo ſchwer zu beobachten ift. 
Am leichteſten find diejenigen tarven zu erziehen, Die auf den Daumen und Pflanzen 
feben. Alle diefe Inſecten find Enerfegende, und die Weibchen legen nach der Bes 
gattung befruchtete Eyer. Die Kaffe derſelben ift an Geſchlechtern ſehr zahlreich). 
Wir wollen fie daher mit Geoffroy nach der Beſchaffenheit und Zahl der Fußblatt⸗ 
gelenfe in vier Abſchnitte theilen. ; 

Im erften die mit fuͤnf Fußbfattgelenfen an allen Füßen, i 

Am zweyten die mit fünfen an den Fußbfärtern dev beyden eriten Paar Füße, 
und mit vieren an den Zußblättern der Hinterfüße. 2 i Fit 

Sm dritten die mit vieren an allen Fußblaͤttern. 

Im vierten die mie dreyen an denſelben. 


1: Fuͤnfgliedrichte Fußblaͤtter. 
Traubenkäfer. (Staphylinus). | 


De Trauben- oder Raubkaͤfer (Staphylinus), Tab.I, fig, I, 7, bie durch 

ein Mittelgeſchlecht, nämlich durch die Ohrwuͤrmer oder Zangenfäfer (For- 

ficula), die Inſekten mir den lederartigen oder weichen Slügelderfen (dermapteres),, 

mit deu hattſchaalichten (coleopteres), fehr gut verbinden, find an ber ihnen eiges 
nen Geſtalt, und andern Merfmalen leicht zu erfennen, Sie haben 

1. Fadenförmige, gekoͤrnelte Fuͤhlhoͤrner; 
2. Halbe Fluͤgelſchaalen, welche die Flügel ganz; aber nur einen Theil des 
Körpers bedecken, der ſich hinten mit zwo beweglichen Spigen endiget; 

3. an den Zußbfättern aller Füße fünf Öelenfe, 

Das auffallendejte Kennzeichen find die beyden Furzen, auf der Mitte des 

Ruͤckens gleichſam abgeitnsten, nur die Hälfte des Körpers, oftermalen nicht miehr 

als ein Drittel deifelten bedeckende, harte Fluͤgelſchaalen, Tab. I, fig. 1, f, die 

zuweilen nur den Oberthell bes zweyten Bruſtſchildes, oder der Bruſt, wo fie ange - 

gliedert find, bedecken. Gleichwohl liegen die benden großen Flügel, im Rubeftande, 

fehe kuͤnſtlich gefaltet, water denfelben, ob fie gleich ausgebreicet, fig, 8, aa, um 

gleich Länger find, als der Körper, Der Hinterrand der Deckſchaalen it gleichfam 
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viereckig abgeſtutzt, bey einigen aber etwas abgerundet, und dicht am Bruſtſchilde find 
fie durch das dreyeckige Ruͤckenſchildgen gervenner. 

Das zweyte Unterſcheidungszeichen liegt in der Geſtalt der Fuͤhlhoͤrner fg 
2, 22, fig. 9, die mit dem Kopfe und Bruſtſchilde zufammen gleiche Laͤnge haben, 
Es find geförnefte Fäden, mit eilf furgen eundlichten Gliedern. Das erfte, fig. 9, 2, 
das laͤngſte; die zwey oder drey folgenden, bc, fegelförmig; die übrigen mehr oder 
weniger abgerundet, de. Ben einigen Arten find die fünf, oder fechs Endgefenfe, 
fg, etwas dicker, als die übrigen, daß ſie gleichſam eine Keufe formiren, und das 
legte ijt etwas ausgefchweift. 

Hinten am Ende des Körpers zwo Fleine haarichte bewegliche Spigen, fig. 5, 
CC, wwiſchen welchen ein kegelfoͤrmiger, ebenfalls beweglicher Theil figt, woran die 
Defnung des Afters. Diefe drey Theile kann der. Käfer ganz in feinen $eib zuruͤck⸗ 
ziehen. Und dies iſt das dritte Unterſcheidungszeichen. Das vierte endlich: daß 
die Fußblaͤtter an allen Füßen fünf Gelenke haben, die an den Voͤrderfuͤßen fehr dicke 
und breic find, Tab, I, fig.6, ab, auffer das legte mit den beyden Krallen ijt fehe 
dünne. Unſtreitig Haben dieſe Käfer, weil fie mebrentheils in der Erde, und im Miſt 
leben, eben wie die Erd, und Miſtkaͤfer ((Scarabaeus), dazu die breiten Börder, 
füße befommen, um fich defto leichter einzugraben. Am eriten und zweyten Paar der 
Füße find die Hüften dem Bruſtſchilde und der Bruſt mic einem ‚langen, dien, und 
fegelförmigen Wirbel, fig. 10, b, der mit der Hüfte, c, als durch eine Fuge, zu⸗ 
ſammenhaͤngt, und an der Auſſenſeite ziemlich ausgehöft iſt, ‚wo ein Theil der Hüfte 
ruhen kann, angegliedert. Diefe Wirbel find bey dieſen Raubkäfern ungleich laͤn⸗ 
ger, als bey den andern Hartfihaafichten Anfeften. X 

Der Kopf insgemein ſehr groß, oval, ſehr pfatt; breiter, ala der Bruſtſchild, 
und vorne mit zween großen Zähnen, oder fehr ſpitzigen Kinnbacken, die fih im Ruhe, 
ſtande mit den Spigen überfreugen, fig. 2, d, und an der Innenſeite etwas gezähs 
nelt find, fig. 3, d, bewafnet. Damit zerfleifihen fie andere Inſekten, die ihnen 
vorkommen; denn fie find fehr gefraͤßig, "und ſchonen oft {hres-gleichen nicht. 

Der Bruſtſchild, fig. 1,°c, vorne breiter ‚ als hinten, wo er abgerundet iſt, 
ſtatt daß der Vorderrand in gerader Linie fortgeher; übrigens von oben nad) unten 
dünne, Die Bruft oben platt; unten aber dicke und Fonver. 

Der Hinterfeib, den die Halbfutterale nicht bedecken, ſehr ſchlank und bieg⸗ 
ſam. Den der geringſten Berührung ſtellt erden Schwanz indie Höhe, und drehet 
felchen hin und. wieder. Wenn der Käfer nicht mehr fliegt, fondern die Flügel unter 
die Deckſchaalen bringen will; ſo bedient er fi) des Schwarzes, womit er diefelben 
ſo lange ſtoͤßt und zurechte fegt, bis fie in Ordnung fommen, welches man infonders 
heit. beym Niederſetzen auf die. Erde bemerken Fan. Sie laufen auch fehr geſchwind, 
und fliegen zugleich, weil fie in einem Augenblicke die Deckſchaalen öffnen Fönnen, 
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=.  Berfchiedene diefer Käfer haben einen fehr haarichten Körper und Fluͤgeldecken; 

andere aber glatt, oder nur mit wenigen Haͤrchen befeßt. Rajus und andere wollen. 
bernerft haben, daß fie alle, wenn man*fie unfanft behandelt, aus dem legten Ninge 
zwo Feine, krumme, weile oder gelbe Bläsgen hervorſtreckten ©). 

Ihre Larven, find fang, und Haben gewiſſermaſſen fehon das Anfehen des voll⸗ 
fommenen Inſekts, mit ſechs langen hornartigen Füßen, und einer Warze am letzten 
Ninge, die ihnen zum fiebenten Fuße dient. Der Kopf auch hornartig mit Zähnen: 
bewafnet. Sie verwandeln ſich in der Erde und im Mift in Nymphen, die überhaupt 
mit den Nymphen anderer hornfchaalichten Inſekten überein kommen; ſie find aber 
fehwer zu finden. star 

Sie ſcheinen recht. dazu gemacht zu feyuw, andere im Mift lebende Inſekten, 
wenn fie fich zu ſtark vermehren, zu vertifgen. J 

1. Der haarichte, braungraugruͤnliche, ſchwarzgefleckte und ſchattirte 
Raubkaͤfer; mit zwo Reihen ſchwarzer Flecke an dem kegelfoͤrmi⸗ 
gen Hinterleibe; und fehr großem Kopfe 4). BR 
Staphylinus villofus, grifeo -fufco - virefcens , nigro-nebulofüs; abdomi- 
ne conico maculis nigris; capite maximo. 
Staphylinus (murinas), pubefcens cinereus, nigro-nebulofus. Zinn. Faun. 
Suec. ed. 2. n0.840. Syfl. Nat. ed. ı2. p. 683. no.2. 
Staphyliuns villofus, € füfco cinereoque  viridi-tefellatus. “Geofr. Inf. 
' Tom.I. p..362. 00.6. ‚Le Stapbylin veloute. 
Schaeff. Icon, Tab.IV. f. ıı. 


Er gehört zu den großen, Tab. I, fig. 1. Man findet fie von einer Länge 
von acht Linien, und über zwo Linien breit. Es giebt aber aud) Fleinere, vermuth⸗ 
lich die Männchen, nur fuͤnftehalb tinien fang: 

Kopf, Körper und Fluͤgeldecken oben braungruͤnlich, und: glängend, mit vie 
len glänzend ſchwarzen, gleichſam fammetartigen Flecken und Schattirungen. Auf 
den Flügeldecfen mattſchwarze wellenformige Querſtreifen, und auf dem Hinterleibe 
zwo Sängsreihen fehwarger Sammetflecken. Ale diefe Farben und Flecke entftehen 
von den vielen kurzen Härchen. Die drey legten Ringe des Hinterfeibes oben ſchwarz. 

Unten iſt der Kopf, und der ganze Körper glänzend fehwarz, und unter dem 
Bruſtſchilde, und der Bruft viele graue, kurze und glänzende Haͤrchen. Eben ders 

7 | aleichen 
Fe 
„Sind befonders wegen der Heinen Blafen Goͤzens entomol. Beytr I. p. 714. no. 2. 
merkwürdig, die fie, fo bald fie Gefahr merken, 5. murinus, der maͤuſefahle Pferdemiſt⸗ 


aus dem Hinterleibe treiben, deren wahrer Ru⸗ Raubfäfer, 
Sen aber noch unbeſtimmi ift. „ 6. 
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gleichen an den Ringfugen, bie hier glänzende, und nach der Richtung des Lichts wie 
Atlas fchimmernde, und mit allerley Farben fpiefende Querſtreifen, formiren. 

Die Fuͤße braun; die Hüften aber groͤßtentheils ſchwarz. Die erfte Hälfte 
ber Fuͤhlhoͤrner, oder die vier erften Gefenfe, vom Kopfe an, braungelbfich; alle 
uͤbrige dunkelbraun, beynahe fehwarz. Die Fluͤgel durchſichtig mit einem leichten 
ſchwarzem Anſtrich, braunen Adern und Flecken; zuweilen mit einem ganz braunen 
Anfteich. 

Der Kopf, Tab. I, fig.2, größer als der Bruſtſchild; oben und unten platt, 
im Umfange aber bey gefchloffenen Zähnen faſt zirfefrund; am den Gelten zwey große 
ovale, braune, nesförmige Augen. Die Fühlbörner, aa, etwas den Augen zur 
Seite, nicht fo lang, als Kopf und Bruſtſchild zuſammen, und eilfgliedricht ©), 

Die Zähne, fig 2, d, groß, und fürchterfich, wenn fie geöffnet werden. 
Die Farbe ſchwarz, und die Subftanz hart. Bis zur Hälfte der Laͤnge, fig.3, ab, 
breit, auf der Fläche uneben, und am Innenrande gezähnelt, d. ı Die andere Hälfte, 
fig. 3, DC, die mit der vorigen einen Winkel macht, duͤnner, gekruͤmmt kegelfoͤr⸗ 
mig, und mit einer feinen Endſpitze, c. Unter den kleinen Zahnferben ein Buſch 
braunrother Haare, P. Wenn ich einem ſolchen Naubfäfer eine Fliege vorhielt, 
pakt' er fie gleich mic feinen Zähnen an, und zerfleifihte fie. Ja er beißt oft in die 
Finger. 
Die Zähne ſtehen zwifchen zwo Lippen. Die obere pfatt, Tederartig, vorn 
ausgeſchweift und haaricht. Die untere beftehet aus hornartigen Stüden, mit vier 
Freßfpigen, zwo großen, zwo Fleinen, und einigen Fleinen Haarbürfigen. 

Der Bruſtſchild, fig. I, C, vorne breiter als Hinten, und gleichfam viereckig 
abgeſtutzt, mit einer hervorfiehenden Spige auf jeder Seite; am Hinterrande aber 
rund. Die beyden Deckſchaalen, f, juſt fo fang, als die Bruft, die fie oben ganz 
bedecken, den ganzen Hinterfeib aber frey laſſen. Hinten find fie abgeſtutzt, an den 
Seiten aber formen fie fich wecht um den Hinterleib herum, um die Flügel deſto beſſer 
bedecken zu koͤnnen. Unten das ſchoͤnſte Grün, wie bey den ſpaniſchen Ffiegen. 

Die Flügel kuͤnſtlich unter den Deckſchaalen verborgen, drey bis viermal ge⸗ 
faltet; ausgebreitet aber, Tab, I. fig. 4, ſo groß, daß man kaum glauben ſollte, 
wie fie hier Kaum gehabt haͤtten ). An den Stellen, wo fie gefaltet find, haben 
fie gleichſam eine Art von Elaftizität. 

Der Hinterfeib laͤnglicht, Fegelfürmig abgeſtutzt, unten konver; oben aber plat⸗ 
ter; an den Geiten ein aufgeworfener Rand, und;fehr haaricht: übrigens ſchlank und 

beweg⸗ 


e) Hier iſt alles wiederbolt, af vorber von _ f) Bey dem Ohrwurm noch kuͤnſtlicher ger 
den Rüblbornern dieſes gonzen Geſchlechts ge faliet, 

fügt iſt, welches ich fuͤglich habe meglaflen fon. 

en, wie ich In der Folge Sfiere thun werde» G. 
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beweglich. Am Schwanze zween Fleine, Tänglichte, Hornartige, ganz mit Haaren, 
worunter einige fehr fang find, bedeckte Theile, fig. 5, cc. Zwiſchen denfelben ein 
dritter Fegelförmiger, a, in welchem die Afteröfnung. - Sie iſt ziemlich groß, und 
Komme beym Drücken zum Vorſchein. Diefer Theil ift gleichlam ein der tänge nach 
gefpaltenes Futteral. Alle diefe drey Theile Fann das Inſekt nach Gefallen in den letz⸗ 
ten Ning zuruͤckziehen; aber durch Druͤcken des Hinferleibes Fann man fie Teicht her, 
vorbringen. _ Die vier erſten Gelenfe-der Vorderfußblätser fehr dicke, fig. 6, ab, 
und ganz mit Furzen Haaren bedeckt, dafs fie wie Bürften ausſehen. An den eigents 
fihen Schenfeln auch Haare und Dernfpigen. : 

Man £rift fie gemeiniglid; in Pferdemift an, wo fie den darinn befindfichen 
Inſekten nachfpühren, Sie laufen geſchwind und fliegen leicht. 


"2. Der hagrichte, brauuſchwaͤrzliche, fchwarz, und glänzend grau⸗ grünlich ge; _ 
flefte und ſchattirte Raubkaͤfer; mit afchgraufilberfarbigem Baus 
he, und rundlichtem Ende des Hinterleibes 2). 
Staphylinus (pubefcezs) villofüus, nigro-fufcus; maculis nigris, viridi- 
grifeisque nitidis; corpore fubtus argenteo; abdominis apice fub- 
rotundato, 

In der Erde, und im Mift: fiebentehalb Linien fang, und zwo breit, mit fehe 
plattem Körper; in den Farben dem vorigen gleich; ficher aber eine eigene Art. 
Die ſchwarzen Flecke und grüngraufichen Schattitungen am Kopfe und Körper rühren 
won den vielen Furzen Haaren ber. — Anden Füßen rothbraune Schattirungen. 

Der Bruſtſchild oval, hinten und vorne gleich) breit. Der Hintertheil rund, 
und nicht Fegelförmig; die Fuͤhlhoͤrner etwas länger, als der Kopf ?), 


3. Der ganz mattihwarze Raubkaͤfer; mit braunroͤthlichen Flügeln, und 
langen plattem Hinterleibe ?). 
Staphylinus (maior) ni 
 planiufeulo. 
Staphylinus maior totus niger, Rai. Inf. p. 109. no, r. 
Mouffet Inf. p. 197. 


Staphylinus ater, extremo antennarum articulo lunulato. Geoff, Inf. 
Tom. I, p. 360, no. 1. t.7. fig, ı. le grand Stapbylin noir life. 


| Der 
i) Grand Staphylin noir, der große 


ger totus; alis rufefcentibus; abdomine ‚elongato 


.e) Staphylin velout& arrondi, der haarich⸗ 
te Sundlühte Raubkaͤfer. ———— 


ö ſchwarze RaubFäfer. 
— Ser Bär In pı73t. no. 50, 8 ———— Beytr. I. P. 726. no. 19. 
a .pu Az vr. a t, ens, DEE GE te. - \ 
R u Alle, Wiederholungen teggelaffen, und 3 größte riechende Raubkaͤfer 
Eurj zuſammen gezogen. a 


Degeer IV. Band, D 
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Der groͤßte europaiſche, aber nicht in Schweden; meine Exemplare aus Hol— 


fand, wo fie häufig ſnd: einen Zoll fang, und drey Linien breit, — Die Flügel 


ohngefäht fo fang, als der Hinterleib, und von ofergelber Farbe, 


Der Kopf groß, oval und platt. — Die Augen blaß, und die Fuͤhlhoͤrner | 


fänger, als der Kopf zwiſchen diefem und den Bruſtſchild ein ziemlich breiter runder 


Hals. Der Bruſtſchild vierefig, an den Seiten aber und Hinterrande rundlicht. 
Die Fluͤgeldecken wenig konber, und am Hinferrande ganz gerade. — Die Füße, 


gegen den Körper, Fury, und alle Theile glatt, 


4, Der glänend ſchwarze Raubkaͤfer; mit aſchgrauem Bauche, eben 
forcher Querbinde, und fehwarzpunftirten Fluͤgeldecken %). 


Staphylinus (balteatus),uniger, nitidusz ‚abdomine fubtus, elytrisgue 

fafcia transverfali grileo -cinerea: punctis nigris. 
Staphylinus (maxillofas), pubefcens niger, fafciis cinereis, maxillis lon. 
gitudine capitis. Zinn. Faun. Suec. ed, 2. n0,841. Sy. Nat, ed. 12. 
p. 683. n0+ 3, 

Staphy!inus niger, elytris abdomineque cinereo- nebulofis, Geoff. Inf. 
Tom. J. p.362. no.5. Lı Stapbylin nebuleux. 

Staphylinus ater, elytris fafcia cinerea transverfa lata lobata. Gronov, 
Zoeph. p. 173, N0. 630. : 

Schaeff. Icon. tab. 20. f. 1. 

Die größten Tab. I, fig. 7; 8: achtehalb Linien fang, und drittehal6 breit. 
Die breite graue Querbinde der Fluͤgeldecken formiren die Haare; an den Raͤnden iſt 
fie wellenförmig, und mit einigen Fonfaven fihwarzen Punkten bezeichnet, Die bey» 
den legten Ninge ſchwarz: ſonſt unter dem Dauche alles: aſchgrau—. 

Der Kopf ſehr groß, und breiter als der Bruſtſchild, mit zween fehr fangen 
fpißigen, ſich Freugenden Kinnladen; allein die Länge ver Zähne fanır bier Fein eigent, 
liches Unterfiheidungszeichen abgeben, weil fie andere Naubfäfer von eben ſolcher 
fange haben. 

” Die Fühfhörner, fig. 9, braun: ſchwaͤrzlich, etwas fänger, als der Kopf, 
keulenfoͤrmig, fg, mit Furgen Gelenfen: gleichfam durchblaͤttert. Das nächte am 
Kopfe, a, viel länger, als die übrigen, mit welchen es gleichfam einen Ellenbogen 
machte Der Körper überhaupt platt, und an den Seiten tängsfalten. Der Brufts 
ſchild vorne mit zween vorfiehenden Winfeln abgefiugt; hinten aber vundficht. Die 


| Fluͤgel 
x) Staphylin à bande cendree, ber aſch⸗ Syſtem. Kehrb. über die drey Reiche der 
—— Baubfäfer. } Rat. 1. p 373. t. 18. f. 13. ber Großfiefer. 


Gözens entomol. Beyfe. I p. 715. no. 3. Onomat. Hiit. nat. VII. P- 295. Muͤller von 


St. maxillofus, der Raubkaͤfer mit großen Würmern ic, p.14%. Leske N. G. I. P. 437. 
Binnladen. 2.1, der Raͤubk. mit großen —— 
4 


7 
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Fluͤgel, fig. 8, a a, viel laͤnger, als der Hinterleib, and durchſichtig, mit einem 
leichten braunen Anftrich. 


Linne/s Befchreibung it ſehr genau; er ſcheint diefen aber doch mit dem vori⸗ 
gem groffem, ganz ſchwarzen, werwechfelt zu haben, wenn er fagt: Junior vndique 
tomentofus per elytra et abdomen, cum fafcia cinerea elytrorum et 
abdominis; provectior glaber et totus ater evadit +). Inſekten, welche 
alle Berwandfungen durchgegangen, und zu ihrer völligen Vollkommenheit gelanget 
find, pflegen ihre Farbe und Geſtalt nicht mehr zu verändern. Die Vergleichung 
beyder giebt den Ausſchlag. 


\ 


5. Der Ahwarge haarichte Raubkaͤfer; mit glaͤnzend⸗ gruͤngelblichem Kopfe, 
Bruſtſchilde, amd Schwan”). 


Staphylinus (bombylius), hirfatus niger; capite, thorace, abdominisque 
apice viridi- flavis, nitidis. , 
Staphylinus (irtus), hirfutus niger 3 thorace abdomineque poftice favis, 
Linn. Faun. Suec. ed,2. 00.839. Syf. Nat. ed. 12. p. 683, no.t. 
Staphylinus niger villofus, capite, thoräce anoque pilis fulvo- aureıs. 
‚Geoffr. Inf. Tom.I. p.363. n.7. le Stapbylin bourdon. 
‚Shhaef, Abhandl. von Inf I. p. 81. t. z- f, 12. — Icon. t. 36. f.6. 


In Holland und Teutfchland häufig; ben Leufſta aber hab? ich ihn noch nicht 

Anden koͤnnen; durch fein Haarichtes Anſehen Teicht zu unterſcheiden; denn er gleicht 

vollkommen einer Hummel mic abgefihnittenen Flügeln, in den Haaren und Farben: 
neun Linien Tang , und über drey breit. 


An fich ſchwarz; der Kopf ijt oben, der größte Theil des Bruſtſchildes 
und die drey letzten Bauchringe mit glaͤnzend⸗ gelbgruͤnlichen Haaren bedeckt; unter 
dieſen Ringen nur wenige gelbe Haͤrchen. Der Bruſtſchild am Hinterrande ſchwarz, 
— und auf dem Ruͤcken ein ſchoͤner violetter Anſtrich. Die Fluͤgeldecken groͤßtentheils 
dunkelaſchgrau; vorn aber ſchwarz. Die kurzen, gleichdicken Fuͤhlhoͤrner ſchwarz⸗ 
braun. Die Fuͤße ſchwarz, und ganz behaart. An dem großen Kopfe die gewoͤhn⸗ 

lichen ſtarken, ſich kreuzenden Kinnladen. 


I) Syft. Nat. ed. 12. p. 683. = Gösens entsmol. Beytr. I. p. 714. no. 1. | 
m) Staphylin bourdon, der hummelattige St. hirtus, der haarichte Raubkaͤſer 
ReaubFäfer. ‚Onomat, hift nat, VII. p. 295. 


| — 
| | 
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6. Der ſchwarze Raubkaͤfer; mit rothbraunen Fluͤgeldecken, und Fügen ”), 
Staphylinus. Cerytropterus), ater; elytris pedibusque rufis. Linn. Faun. 
Suec. ed. 2. no. 842. Sy. Nate — **— p. 683. no. 4. 
Staphylinus ater, non nitens, elytris pedibusque rufis. Geofr. Inf, Tom. J. 
p. 364. n0.9. le Staphylia a etuis couleur de rouille. 
Schaeff. Icon. t.2. f. 2. e 
ch Habe oft die Fleinen gelben Vielfüße (Scolopendra) zu ihnen ins Glas 
geworfen; und. fie haben fie verzehrt... Sie find von Mittelgroͤße: fiebentehalb 
Linien fang, und zwo breit. Kopf und Bruſtſchild oval; der eritere aber groß, und 
breiter, als der letztere. 

Kopf, Bruſtſchild und Hinterleib glänzend ſchwarz; die Fluͤgeldecken aber und 
die Füße roſtfaͤrbig. Eben fo auch größtentheils die, beynahe gleic) diefen, und etwas 
fängeren Fuͤhlhoͤrner, als der Kopf; am Ende aber ſchwarz. Einige haben am Köpfe 
und Körper feidenastigglängende heilgeld , grünliche Flecke, welche bier die Haare 
formirem 


7. Der glatte glaͤnzendſchwarze Raubkaͤfer; mit dunkelbraunen Fuͤhlhör⸗ 
nern, und länglichtem Hinterleibe 0). — 


Staphylinus niger nitidus, antennis obſcure-fuſcis; abdomine elongata, 


In der Erde, auch unter den Steinen; ſechs Linien fang, und anderthalb breit. 
Einige haben auch dunfelbraune Füße. Die Fühfhörner mit Kopf und Bruſtſchilde 
von gleicher tänge und überall gfeich dickes Hin und wieder nur einige lange Haare 
- am Körper Am Kopfe, Bruſtſchilde, und" auf den Flügeldecken viele Fleine, nur 
durch die funpe fihtbare Hohlpunkte. Auf den Flügeln ein hellbrauner Anſtrich, und 
die Fluͤgeldecken nicht länger, als. der Bruſtſchild. 


8. Der duntelbraune Naubkäfer ; mit glänzend »Eupferfärhigem Kopfe 
und Bruſtſchilde; und roftfärbigen Schenkeln und Sußblättern 2), 


Staphylinus (aeneocephalus), obfcure fufcus; capite thoraceque aeneis 
nitidis; tiblis fafciisque rufo- fufcis, > 


Etwas 
») Staphylin a Etuis roux, der Raubkaͤfer Gozens entomol, Beytr. J. p 717. no. 5. 
mit roſtfaͤrbigen Fluͤgeld ecken. — Staph.-politus, der glatte Raubkaͤfer. 
Gözens entomol, Beytr. I. p. 716. NO. 4- Onomat, hift nat. VII. p. 296. 
St_eriropterus, der Rothfluͤgel. .p) Staphylin ä corcelet bronze, der RAaub⸗ 


.  Onomat. hift. nat. VIL. p. 294. ber rot» Föfer mit Eupferfarbigem Bruſtſchilde. 
ſchildige Raubkaͤfer. Goͤzens —* 1. p. 731. n0. 51. 
0) Petit Staphylin noir, der kleine fehwarse St. aemeocephalus, der Raubbkaͤfer mit erzfar⸗ 

Raubfäfer. — bigem Kopfe. 8 
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Etwas Fleiner, als der vorige. Auf dem glänzend s dunfel- kupferfarbigem 

Kopfe und Bruſtſchilde überall, Eurze, platt aufliegende Haare von gleicher Farbe, 

Die Fluͤgeldecken, und der Hinterteib beynahe ſchwarz und ohne Glanz, ‚überall mis 

Bunfelbraunen Haaren bederft, Eben fo braun die Fühlhörner; bey der Wurzel aber 

roſtfaͤrbig. Die Huͤften ſchwarz; die Scheufel und Fußblätter etwas roͤthlichbraun, 

mit eben ſolchen Haaren beſetzt. Der Kopf laͤnglicht- ovaler, als beym vorigen, 
der Hinterleib lang and am Ende rundlicht. 


9. Dir glatte, glänzend fupfergrüne Raubkaͤfer, mit ſchwarzem Hinter 
leibe, und Fuͤßen 9). 

Staphylinus (aeneus), glaber aenco-viridis nitidus; abdomine pedibus- 
que nigris. 

Bier Linien fang, und eine breit. Ob man gleich bey allen diefen ſchwarzen 
Raubkaͤfern, wenn man fie gegen einander hält, wahrriehmen Fann, daß es verfchies 
dene Arten find; ſo iſt es doch fihwer, die eigentlichen Unterfiheidungszeishen ans 
zugeben. 

Am Hinterfeibe, und an den Füßen glänzend ſchwarz mit wenigen Haaren; 
am Kopfe aber, Bruftfihilde und Fluͤgeldecken ein grüner glänzend; fupferfarbiger 
Anſtrich. Die Fühlbörner dunfelbraun » fhwärzlich, Feufenformig, und zweymal 
länger, als der Kopf, Die Zähne fehr fang, und dünne. Die ausgebreiteten Flügel 
braun ſchattirt, und fänger, als der Hinterleib. 


10, Der glänzend roftfärbige Raubkaͤferz mit ſchwarzem Kopfe, Hinter, 
„hälfte der Tlugeldeden, und Schwanse. ”). 


' Staphylinus (rufus); capite, elytrorum abdominisque pofticis nigris; 
Linn. Faun. Suec, ed 2. n.844. Syfl. Nat. ed. 12. P. 684. no. 6. 
Stapbylinus flavus; Capite, eiytris abdomineque pone rigris. Geofr. Inf, 
- Tom. Lp. 370.n0.22. le Staphylin jaune; atete, diuis, et anus noirs, 
Schaef. Icon. t. 85. f. 3. 


Ohngefaͤhr vier Linien lang, und anderthalb breit, Tab. 1; fig. 11, 12; 
ganz glatt, ohne alle Haare. Der Bruſtſchild, die Voͤrderhaͤlfte der Fluͤgeldecken; 
faſt der ganze Hinterleib; Füße, Fuͤhlhoͤrner und Bartſpitzen roſtfaͤrbig; der Kopf 

B 3 aber, 


4) Sta hylin a &tuis bronzäs, der Raubkaͤ⸗ r) Staphylin reux ä extremites noirs, der 
fer mit Fupfergeiinen Slügeldecen- a vorn und hinten ſchwarze Raub⸗ 
afer. 
Goͤzens entomol. Beytt. 1. p. 729. no 36, Goͤzens entomol. Beytr L. p. 717 n- 6. 
St, aeneus, der gruͤnlich erzfarbige Raubkaͤfer. St rufus, der Raubkaͤfer mit rothbraunen 
Fluͤgeldecken. 8 
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aber, die Hinterhäffte der Fluͤgeldecken, und die beyden legten Bauchringe, mit der 
Hälfte des vorhergehenden Ninges , glänzendfihwarz. Die Bruft unten auch fehwarz, 
und bey der Wurzel der Hüften ein ſchwarzer Fleck. 

Die Fühfhörner keulenformig, und fürzer, als der Kopf, Die Zähne fehwarz, 
groß, breit und vorftehend, Die innern Bartfpigen endigen fih mit einem halbmond—⸗ 
formigem befondern Stuͤck, fig.135.b b, welches in der Mirte an einem Stielchen, t, 
hängt, daß die Höhlung des Halbmonds nad) dem Boden zu ſtehet. Die Füße kurz, 
und der Körper ziemlich plump. 


11. Der glatte, ovale, glänzend Thwarze Raubkaͤfer; mit roftfärbigen 
Fuͤßen; langen Fluͤgeldecken, und abgeftugtem Hinterleibe ). 


Staphylinus oxatus glaber niger nitidus; pedibus rufis; elytris amplis. 
abdominis apice :truncato. 
Staphylinus (rufipes), .ater., glaber, pedibus rufis, Zinn. Faun. Suec, 

ed. 2. no. 858. Syf. Nat. «ed. 12. P. 685. n0.24. 
‚Staphylinus niger , thorace 'marginato laevi, pedibus rufis. Geofr. Inf. 
Tom.l p. 367. no. ı5. le Staphylin noir .a corcelet life et borde, 


Nur zwo Linien lang, und eine breit, "Tab. I, fig. 14: glänzend ſchwarz, 


etwas ins Braune fpielend; Die Füße ‚aber ockergelb, und fo auch das Aufferfte Ende - 


des Hinterleibes. 

In der Runde völlig einformig, und alſo zwiſchen dem Kopfe und Brufifchifde, 
zwiſchen diefem und dem SHinterleibe Fein merklicher Einfihnitt. . Der Bruftfihifd 
ziemlich groß, am Vorderrande Fonfav; hinten aber fonver. Die vierecfigen Flügel; 
decken gehen bis zur Hälfte des Hinterleibes. Dieſer Hinten abgeſtutzt. Bruſtſchild 
und Fluͤgeldecken ganz glatt. Die Fuͤhlhoͤrner mit dem Kopfe und Bruſtſchilde von 
gleicher Laͤnge, braun, und bey der Wurzel roſtfaͤrbig; ‚eben ſo auch die Bartſpitzen. 


12. Der gelbe, braunroͤthliche Raubkaͤfer; mit ſchwarzer Schwanzſpitze; 
muſchelbraunen Fluͤgeldecken, und Fuͤßen, und mit dem Koͤrper 
gleichlangen Fuͤhlhoͤrnern ). 


Staphylinus (fulvus), rufo -Havus,“poftice niger; elytris pedibusque te- 


ſtaceis; antennis longitudine corporis. 
Staphylinus (caraboides) flavus, Zinn, Paun. Suec. ed. 2. no. 854. Oyſt. 
Nat, ed, 12. p.685. no. 20. 


s) Staphylin noir ä grands étuis, der t) Staphylin fawve, der muſchelbraune 
fihwarze Raubkaͤfer mit großen Slügelde»,  aubfäfer. 


een. = Gözeng entomol. Beyte, I. p. 720. no. 20, 
Goͤzens entomol. Beyer. I. p. 721. 10.24. St. Caraboides , der Inuffäferartige Raubs 
St, rafipes, der Rothfuß. Fäfer. 


©. 


— ———— 


Sehr 


an 


Alsdann iſt die Oefnung fänglicht „oval, 
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Sehr klein, nur zwo Linien lang, und eine: breit” Ganz braungelb, und 
die vier letzten Bauchringe und die Augen ſchwarz. 

Der Bruſtſchild wie ein abgeſtutztes Herz. Am Schwanze eine kegelfoͤrmig 
Spitze, und die Fuͤhlhoͤrner faſt ſo lang, als der ganze Koͤrper. 


13. Der braune Raubkaͤfer; mit. blaßgruͤngelblichen Füßen »). 
Staphylinus fufcus; antennis. pedibusque: Aavo- lividis pallidis. 
Staphylinus ((Boleti), fufcus, elytris pallidioribus;, antennis pedibusque 

hvidis. Zinn, Faun. Suec, ed. 2. no. 859. Syſt. Nat. ed. 12. p. 685. 
no. 26. 


Diefe Raubfäfer, Tab. I, fig. 15, find bloß wegen ihrer Kleinheit, und 


megen ihrer befondern Lebensart in den Lerchenſchwaͤmmen merfwürdig. Sie find 
halbmal fo flein, als ein Floh, Faum eine Linie fang, und haben einen uͤberaus 
ſchmalen und ſchmaͤchtigen Körper = kurz, ohngefaͤhr fo groß, als eine gemeine 
Podure. A > 
Nach Linne“s Bericht hat ſie Rolander an den Tannenſchwaͤmmen gefunden. 
Ich habe fie im May ſehr häufig in den Birkenſchwäͤmmen angetroffen, und mit Ro— 


lander bemerft, daß fie oft in Die kleinen hohlen Röhren, oder Zellen des Schwanz 


mes, fig. 16, 55 wie die Bienen in ihre Wachszellen kriechen. Indeſſen Hab” ic 
zugleich bemerkt, daß die Zellen an ſich für den Koͤrper nicht groß genug find. Der 
Käfer muß fi) alſo ſelbſt den Weg machen, uud die Defnung groͤßer nagen. Je 
mehr er alfo die Seitenwände der Zelle abnagt, deſto tiefer kann er hineinfommen, 
Folglich muß ihm dies auch zur Nahrung dienen, Man kann daher die Oefnungen, 
die fich der Käfer gemacht hat, leicht unterſcheiden, weil fie größer find, fig. 16, c, 
als die übrigen, welche ganz weiß bleiben, jene aber eine bräunliche Farbe angenom⸗ 
men haben. Zuweilen bohren ſie die Zelle Durch, und begeben ſich in eine andere. 
Sie find, fig. 15, braunſchwaͤrzlich; die Fuͤhlhoͤrner aber, die Füße, und 
Dberlippe blaßgrüngelblich, ins Braune fpielend; und das Schwanzende blaßbraun. 
Die Fluͤgeldecken nicht bläffer, als das übrige. Die Fuͤhlhoͤrner, fig. 17, länger, 
als der Kopf und Brußfchild, eilfgliedricht, größtentheils kegelfoͤrmig, mit Haaren 
von verfehiedener Länge befegt, und überaus artig gebildet: uͤberhaupt Eeulenförmig, 
Im Gehen heben fie den Hinterleib oft krumm auf den Ruͤcken in die Höhe, 

daß der Schwanz auf dem Bruſtſchilde zu fiegen koöͤmmt. Und in diefer feltfamen 
Stellung laufen fie oft lange herum. Ic) habe auch ihre Begattung gefehen. 
Wenn 


x) Staphylin de lagaric, der Lerchen⸗ Goͤzens entomol. Beytr. I. p. 722. no. 26. 
ſchwamnnaubrafer. der Raubkafer in den Lerchenſchwaͤmmen. 
i Onomat. hift. nat» VIL p. 293. Ar 


> 


16 Erſte Abhandlung. Bon den Traubenkäfern. 


Wenn das Männchen ein Weibchen antrife; ſetzt ſichs demfelben zur Seite, und ſucht 
anzukommen. Es geſchicht alles im Kriechen, und das Männchen ſchleppt das an ihm 
hangende Weibchen mit fort. | 


24. Der länglicht - ovale, roftfärbige Raubkaͤfer; mit blauen Fluͤgeldecken; 
ſchwarzem Kopfe und Schwanzfpige 7). 


Staphylinus (riparius) rufus; elytris coeruleis; capite abdominisque 
apice nigris. Zinn. Faun. Suec. ed 2. no. 846. Sy. Nat. ed. 12. 
pP: 684. no.$. - — 

Geoffr. Inf, Tom. L. p. 369. no. 21. le Staphylin rouge à bête noire et Etuis 
bleus. * 


Von artigen Farben, und laͤnglicht, ovaler, als die andern, Tab. I, fig. 18; 
beynahe fo groß, als die großen Ameiſen; faft vier Linien fang, und eine halbe breit. 
An den Meer; und Flußufern häufig. Auf den blauen Fluͤgeldecken Eleine Hohlpunfte. — 
Ale Farben glänzen, als wenn fie polirt wären. Die Fuͤhlhoͤrner fo fang als der 
Kopf und Bruſtſchild, am Ende etwas dicker. Zwiſchen dem Kopfe, Bruſtſchilde und 

Bruſtſtuͤcke ziemlich tiefe Einſchnitte. 





Zwote 
s) Staphylin des rivages, ber Uferraub⸗ _ Gösens entomol. Beytt. I. p. 718. no. $. 
kaͤfer. * * te riparius, der uferraubkaͤfer. 
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Zwote Abhandlung. 


Don den Scheinkfäfern oder Leuchtivürmern (Lampyris); 
Afterfpeins oder Warzenkaͤfern (Telephorus, Can- 
tharis); und Kanghalsfäfern (Attelabus, 

Colliure). 


* 





ô— 


Ss Yie unter ben alten Namen Cicindela, Lampyris, et Nodtiluca, ſchon 
laͤngſt bekannt geweſenen Inſekten, haben eine beſondere Eigenſchaft, daß 
viele Arten derſelben in der Dunkelheit leuchten, weshalb man fie auch Leuchtwuͤr⸗ 
mer, (Vers- luiſants) genennet hat. Da aber nicht alle dieſe Eigenſchaft beſitzen; 
fo möge! ich fie lieber überhaupt Lampyre, Lampyris: Leuchtinſekt, als Leucht⸗ 
wurm nennen, weil dieſer letztere Name fich nicht wohl für geflügelte Inſekten mit 
Deckſchilden ſchickt. Nachdem fie die Neuern fange mit den Kanthariden, (Can- 
tharis) ©), oder wie ich fie nachher mit Schäfern nennen werde, (Telephore, 
Telephorus), mit den Warzenfafern verwechfelt haben; fo. hat man fie endlich 
nach den vom Geoffroy », welchem Linne’ in der legen Ausgabe feines Naturſy⸗ 
ftems ©) gefofge iſt, veilgefegten Kennzeichen, für ein ganz eigenes und befonderes 

Geſchlecht erfannt. | 

Die Leuchtfäfer D, Tab.I, fig.19, 20, unterfcheiden ſich 
1. durch fadenförmige Fuͤhlhoͤrner; 

2. durch einen platten, halbrunden Bruſtſchild, darinn der Kopf unter einem 
breiten übertretenden Rande ſteckt. 


3. durch weiche Fluͤgeldecken, Tab, II, fig. ı. 
4. durch einen an den Seiten mit Warzen befesten Hinterleib; und 
5. durch fünfgliedrichte Fußblaͤtter. 
Den 
a) Linn. Syft. Nat. ed. 10, p. 400. Geſch. p. 337. no. 19. Lampyris, Johannis⸗ 


' &) Hift. des Inf. de Paris Tom. 1, p. 165. mücnigen. Cicindela Autlorum,  Blin, Stel- 
c) Syft. nat. ed. 12. p. 643. lantes volatus, Vergiliae terreftres. Leske 
d) Gösens entomol. —8* Lp 515. Lam- Anfangsgr. der N. GIL p. 429 Scheinföfer. 

bjris, Zeuchtkäfer. Eberts Naturl. für die Templer über den leuchtenden Johannistäferz 

Jugend TU. p 44. leuchtende Käfer. Ylieuer Lampyr. nottiluca: in den Abhandl. aus den 

Schgupl. der Natur VL. p. 654. Scims pbiloſ. Trangaft. überf. von Zesfe L, p. 87. 

merfäfer. Blumenbachs Bandb der Nat. ©. 


Degeer IV. Theil. € 


> 2 Zwote Abhandlung. 


Den Namen: Wurm hat man ihnen gegeben, weil die, wenigitens bei) eini- 
gen Arten, völlig ungeflügelten Weibchen fechsfüßigen Wirmern, oder Larven ähnlich 
find; ihre Männchen aber haben zween mit Deckſchaalen verwahrte Fluͤgel, und find 
feltener anzutreffen, Diejenigen Arten, welche im Finftern feuchten, (es haben aber 
nicht alle diefe Eigenfchaft), haben unter den zween oder drey legten Bauchringen 
gelbe Flecke, welche in der Dunkelheit ein lebhaftes Licht von ſich geben, das wirklich 
phosphoriſcher Natur iſt, und von weitem wie eine gluͤhende Kohle leuchtet. 


| Die Fühlhörner find fadenfoͤrmig, zylindriſch, geförnelt, überall gleich dicke, 
Tab.I, fig. 22, eilfgliedricht, und allezeit kürzer, als der Körper, 


Der Bruſtſchild oben platt, wie der Ausfihnitt eines Zirfels, oder wie ein 
Halbmond, fig. 20, a5 am Vorderrande rundliche, Hinten gerade, in der Quere 
abgeſtutzt. Der Kopf Flein, rundlicht, und ganz unter dem Bruſtſchilde verborgen, 
in welchen er, wenn das Infekt ruhet, einen guten Theil eintritt. 


Der Hinterfeib länglicht „oval, fehr platt, ringlicht, und an den Seiten weiche 
Warzen. Die Flügeldecfen auch fehr platt, wodurch das ganze Infekt ein dünnes 
flaches Anfehen hat: auch viel weicher, als bey andern Inſekten, fo daß fie ſich den 

weichſchaalichten ( Dermaptéres) ziemlich naͤhern; indeſſen doch ziemlich Hart, 
‚mit erhabenen Kanten, und feine eigentliche Flügel; bey der Wurzel durch ein drey, 
eckiges Ruͤckenſchildgen gefchieden. 


Die Süße, Tab. J, fig. 23, nicht ſehr fang; alle Fußblaͤtter fuͤnfgliedricht, 
te Glieder unten plattz an dem fünften zween kleine Fußballen, wie an den Flie⸗ 
genfuͤßen. Die Schenfel platt, amd gleich breit mit den Hüften. 


Noch zur Zeit Fenn’ id) nur die darve, fig. 27, 28, des Leuchtkaͤferweib⸗ 
chens der gemeiniten Art, die der Leuchtwurm CVer-luifant) beißt, deren Ges 
fchichre ich in den Memoires prefentes à ’Acadamie, des Sciences de Paris. 
Tom. II. p. 261 °) befchrieben Habe. ie ſiehet fait eben fo aus, wie das ges 
flügelte Infeft, bat vorn am Körper fechs hornartige Füße; einen in dem breiten 
Bruſtſchilde ſteckenden Kopf; einen Tänglicht sovalen Körper; fehr Furze Fuͤhlhoͤrner. 
Man findet ſie im Graſe, und ihre Geſchichte wird auch in dieſer Abhandlung vor⸗ 
kommen. 


1. Der 


e) Meine Veberfegung davon ſtehet in ſcher Abhandlungen aus der Inſe 
Bonnete und anderer berükmten Naturfor: pP. 348, R 5 ER * Inſeltologie 
G. 


\r 


Bon den Scheinfäfern oder Leuchtwuͤrmern. 19 


1. Der länglicht ovale; oben braun , fhwärzliche ;) und unten weißgelb⸗ 
liche Leuchtkaͤfer F). 


en communis) oblonga, fupra nigro-fufca, fubtus albi- 

‚do -flava. 

Lampyris foemina aptera. Geoffr. Inf, Tom.I. p. 166, no, 1. t. 2 f. 7; 
le Fer luifant. a femelle fans ailes. 

Lampyris (no&iluca) oblonga fufca, clypeo cinereo, 
ed. ı2. pP. 643. n0. 1. 

CANTHARIS (noiluca) oblonga nigra; thorace fufco poftice trun- 
cato, peltore anoque flavefcente, Linn. Faun. Suec. ed.2,n0,699. 
Lifmask. 2 

Scarabaeus Lampyris fordide nigricans, corpore longo et angufto, feu 
Cicindela mas. Rai. Hift. Inf. p.78. no. 15. 

Cicindela impennis feu foemina, Rai. Inf, p. 79. 

Aldrov. Inf. p. 494 t. J. 

Mouffet Inf. p. 109. f.1. Mas. f. 2. Foemina. 2 

Bradi. Works of Nat. t.26. f.3. A. Foemina, B. Mas. > 

Philof. Tranßkt., abridged by Lowthorp. Vol. 2. p. 761. t. 10. f, 183, 
184. 185. Mas, 

Meém. —2 a l’Acad. Tom. II. p. 261. t.9. 

Mem. de I’ Acand. des Scienc, de Paris 1766. p. 342. t. 10. f.7.8.9. 


Man findet diefe Leuchtkaͤferweibchen, Tab. I, fig. 19, 20, überall, bes 
fonders im Julius und Auguft, auf den Wieſen, und an den Wegeränden. Man 
darf nur nach Untergang der Sonne an diefe Derter gehen; fo wird man fie an 
ihrem hellen Sicht, das fie von fich geben, leicht entdecken, die Männchen aber find 
viel feltener; ich habe, ohnerachtet ich mich. der Reaumuͤrſchen Liſt bediente, und 
einige Weibchen auf der Hand in die Höhe hielt, noch Fein einziges fangen Fönnen, 
Folglich muß ich mich bloß mit der Befihreibung des Weibchens begnügen. 

Es hat weder Flügel, noch Fluͤgeldecken, und fiehet aus, wie eine fechsfüßige 
Larve, obngefähr neun tinien lang, und zwo breit, Der Körper oben platt, fig. 19, 205 
unten fonver, fig. 21, und eilftinglicht5 der erite Ring, fig. 20, a, der wahre 

€ Bruſt⸗ 
Proyart hift. nat. de Loangs ete. p. 37. 38. 
La Mouche luiſante. 


Linn. Syſt. nat. 


f)Lampyre luifante commune, der gemei⸗ 
ne KeuchtFäfer. 


Goͤzens entomol. Beytr. I, p. 517. no, r. 
Lamp. noctiluca, der eigentliche Johannis: 
wurm- 

Syſtemat. Lehrbuch über die drey Reiche, 
der Natur 1. P.370. t. 18. £ $. das Weibchen; 
f.9. das Männchen; f. 10. die Larve. 

Samml. neuer Reifen ıe_ Gött. 10 Th. p. 
492. Kalms Reife: im noͤrdl Amerika: die 
im Gehölze die Weibchen; die in der Luft fliegen 
die Männchen, 


Blumenbachs Handb. der N. ©. p. 338. 
no, I. L. nodiluca. s 
L.este Aufangsgr. der G. J. p. 430. no. 1. 
der leuchtende Johanniskaͤfer. Das Weib» _ 
chen ungeflügelt,, und. leuchtet wie Phosphorug 
am ganzen Keibe; das Männchen aber nur 
aus zween Punfter der leuten Bauchringe, 
Der Schein iſt zumeilen fFärker, und ſcheint vom 
Willkuͤhr des Inſekts abzuhangen, 
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Bruſtſchild, woran die beyden Vorderfüße; oben auf ift Diefer platt, und fiehet aus, 
wie ein Hafbzirfel; der Vorderrand rundlicht ; das andere Ende aber queer abge 
ſtutzt. Er tritt über den Körper hervor und bedeckt den Kopf, wenn das Inſekt in 
Ruhe iſt. Die beyden folgenden Ninge, fig. 20, bc, darunter der erſte Fleiner iſt, 
als der andere, find hier derjenige Theil, der bey den Inſekten mit Fluͤgeldecken das 
Bruſtſtuͤck iſt, und an jedem figt ein Paar Füße, nämlich die mittelſten und Hinter, 
ſten. Auſſerdem find fie oben platt, und unten konvex. Die acht folgenden Ninge, 
fig. 19, def, machen den Hinterleib aus. 

Um fich den vechten Begriff von der Geftalt diefer Ringe zu machen, muß 
man erftlich willen, Daß fie breiter, afs lang find, und ihre Die von oben nad) 
unten beynahe fo viel als ihre Breite beträgt: zweytens, daß jeder obenauf ein 
lederartiges flaches, beynahe fängficht  Vierecfigres Stuͤck hat, deſſen Hinterwinkel 
etwas einwärts gekruͤmmet find, und das an beyden Seiten des Körpers übertritr. 
Wenn das Inſekt den Hinterfeib unterwärts Frümmet , pflegen fich alle diefe harte 
Stuͤcke an gelblichen Haͤuten loßzugeben, daß es ausſiehet, als wenn der Hinterleib 
mit gelben Querbinden bedeckt wäre. Der legte Ring, C, unterſcheidet ſich dadurch) 
von den übrigen, daß er Flein, platt, am Ende rundlicht, weißgelblich it, und einen 
braunen Mittelfleck führer, 

Alles übrige oben auf den Ringen ift braunſchwaͤrzlich, und fpielt bey einer gewißen 
Richtung des Lichts ins Blaue; die Seitenwinfel aber des zweyten und deitten Ringes 
haben eine Fleiſchfarbe. Die drey erſten Ringe, die den Bruſtſchild und die Bruft 
ausmachen, find unten, fig. 21, mit einer membranöfen Haut bedecft, und haben 
eine angenehme, mit Braun gemifchte Nofenfarbe; die iibrigen aber auf diefer Seite 
ſchwefelgelb; der fünfte, fechite, fiebente und achte hingegen haben jeder in der Mitte 
ein braumes, hartes, federartiges, und weißgelblich gerändeltes Stück, das fi) an - 
jeder Seite, nad) dem Hintertheile zu, mir einer krummen Spige endiget. Auf dem 
neunten und zehnten eben dergleichen, aber ganz weißliches Stuͤck. Alle diefe Stuͤcke 
treten vor den Seiten des Körpers vor, fo daß fich zwifchen den Ober, und Unter, 
ſtuͤcken, ein ziemlich) tiefer fleiſchfarbiger Einfihnitt befinder. € 
Der kleine, rundlichte, ſchwarze Kopf ſteckt unter dem Bruftfhifde, und zum. 
Theil in demſelben, wenn das Inſekt ruhet; im Kriecher aber ſtreckt es ihn hervor, 
da maa denn fehen kann, daß er an einem häutigen und biegfamen Haͤlsgen fißt, 
An dem Kopfe zwey große fehwarze Augen, und drunter vier kleine feulenförmige 
Bartſpitzen; die begden Aufferften ziemlich groß und viergliedricht; die Farbe braun 
mit weißlichen Ringen. 

Die Fuͤhlhoͤrner fo fang, als der Bruſtſchild, mit Eurzen Haͤrchen bedeckt, 
fadenfdrinigy gekoͤrnelt, eilfgliedrich, braunſchwaͤrziich, mit weißlichen Ringen, 
Tab.], fig.22, z 

Die 
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Die Fuͤße nicht ſehr lang, und mit den Fuͤhlhoͤrnern gleicher Farbe. Die 
Hüften, fig. 23, c, dem Körper durch ein kleines, kurzes, dickes Stuͤckgen angeglies 
dert. Die Fußblätter, p, fünfgliedericht; bey dein vierten Gliede an jeder Geite 
ein fleiner, ovaler — wie an den Fliegenfuͤßen: am Ende zwo Krallen. Der 
Schenkel, i, platt, und fo breit, als die Hüfte. Die Luftloͤcher liegen unten längs 
dem Körper am Auffenrande herunter, 

Gedachtermaſſen find die drey festen Ringe des Körpers, Tab, I, fig. 21, d 
© f, unten Schwefelgelb, ohne braune Flecke, und daraus koͤmmt das lebhafte ſchei⸗ 
nende Licht im dunkeln. Es war fo ſtark, daß es einen großen Theil des Glaſes ers 
heilete, worinn das Infekt war, und ic), ob es gleich um Mitternacht war, alles, 
was um daffelbe herum fag, darin fehen konnte 8). Da ich es viele Nächte nad) ein, 
ander beobachtete ; fo bemerkte ich, daß es in der erften Nacht fehr lebhaft war; da 
ich aber das Glas von feiner Stelle rüfte, verfihwand das Licht auf einmal, "und 
Fam nicht eher. wieder, als in der folgenden Nacht, da es eben fo lebhaft ‚als vor, 
her erſchien. Hieraus erhellet daß das Inſekt nad) Wilführ Teuchten , 
und nicht feuchten kann. Will man ein angenehmes Schauſpiel haben ; fofes 
ge man mehrere Leuchtwuͤrmer in ein Glas: fie geben alsdann zufammen ein fo 
ſtarkes Sicht won ſich, das fi) bis auf eine ziemliche Weite erſtreckt, und alles 
umftehende erhellet. Man wird faft nicht müde, dieſes ſchoͤne Schauſpiel mic 
anzufehen, welches von einem wahren natürlichen Phosphorus herzuruͤhren ſcheint. 
Ich erhielt fie zwo bis drey Wochen in einem Zuckerglafe, worinn ich ein Stücks 
hen Nafen gethan hatte, das ic) von Zeit zu Zeit ein wenig anfeuchtete, weil ich 
beinerft Hatte, dag fie fih gern am feuchten Orten aufzuhalten pflegen, und an 
trockenen gar nicht zu finden. ſind. Dei: diefer Gelegenheit Hab’ ich wahrgenoms 
men, daß der Glanz ihres dichts allmaͤhlig abnahm, und zuletzt ſehr ſchwach wur⸗ 
de. Ein Beweis, daß ſie leiden, wenn ſie nicht in ihrer Freyheit ſind. 

Am Tage verbergen fie ſich im Graſe, und halten ſich ganz- ftille; beym 
Anbruch der Nacht aber; Fangen fie any herum zu frischen und zu leuchten. Ihr 
Gang ift langſam, gleichfam ftoßweife; fie thun feinen Schaden, und haben Feine 
. Zähne, oder ähnliche Waffen am Maufe, wie ich aufs genaueße unterſucht habe, 


€z Dieſe 


) Man finder fie auch unter Wacholderſtraͤn⸗ Hier und da ein Schatz verborgen laͤge, moi 
— Roſenbuͤſchen ꝛc. Beſonders aber, daß den Kellern, auf den Gotteddcern r —* 
mir zwey Fahre nacheinander, im ſpaͤten Herbſt, der Gräber, amd in alten Genuern ein Licht 
zu Ende des Dftobers, anf vinem benachbarten brenne, Here Blumenbach ſagt in feinem 
Pferdeſtalle folche Leuchtkaͤferweibchen ges Handbuch der Naturgeſch p. 338. Tppen wies 
bracht worden find, welche die Leute anfanglich oder fünf in ein Gläschen gethan leuchten 
- An Schrecken gefeßt hatten Vermuthlich find hell genug, um dabey im Sinftern Iefen zu 
fie es auch, die den fhagbegierigen Aberglam koͤnnen. 
ben zu der Erfindung Gelegenheit gegeben, dag —* rs & 
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Diefe Leuchtkaͤferweibchen legten im den Glaͤſern, worinn fie waren, wies 
fe Eyer, theils in das Stüfchen Erde, das an dem Nafen faß, theils an das 
Gras felbfi. In Vergleichung des Inſekts find fie ziemlich groß, Tab.1, fig. 
24, und in der Größe der Rübfaamenförner, ganz Fugelrund, fig. 25, und zitrons 
gelb. Als ich eines derfelben ofnete, fand ich in dem Bauche deffelben eben folche 
Eyer; eines belaufchte ich über dem Eyerlegen. Das hervorfommende Ey iſt mit 
einer gelben Flebrichten Feuchtigfeit überzogen, womit fichs gleich an dem Orte, wo es 
binfällt, anflebt. Die Schaale iſt fo weich, daß fie. bey der mindeften Berührung 
zerbricht, Eines hatte einen ganzen Haufen Ener an einen Grasftengel bey einam 
. der, fig. 26, mo, ber gelegt, als hätte man Eleine,  zwilchen den Fingern gedrehte 
MWachsfugeln in einen Haufen. gebracht, 

Bor der Verwandlung hat das Leuchtfäferweibchen die Geſtalt einer ſechsfuͤ— 
figen Larve mit plattem Leibe, ohngefähr eines Zolls lang, und drey Linien breit, 
fig. 27, 28, die beynahe fihon fo ausfieher, als das vollfommene Inſekt felbit. 
Born an den drey eriten Ringen des Körpers figen die ſechs Hornartigen Füße, 
Diefer ift in der Mitte am breiteften, und wird allmählich nad) dem Schwanze zu 
ſchmaͤler, fig. 27, g, wo er gleichfam: abgeftugt ift. Meines Erachtegs ift das Ans 
ſekt, deilen Aldrovand ?) gedenft, folches aber überaus fehlecht abgebildet hat, die, 
fe nämliche farve. Die erite fand ich im May 1746 ; in der Nachbarfchaft einer 
Wieſe; nachher aber aber noch andere, die fich bey mir in — verwarns 
delten. 

Der Körper beftehet aus zwölf Singen ohne denf Kopff/ darunter die drey 
erſten Tab. I, fig. 27, a bc, daran die Fuͤße ſitzen, die groͤſten ſind. Der 
erfte, a, mit dem Kopfe, vorne rund, hinten aber in gerader Linie abgefiugt. Der 
zweete und dritte, b, c, beynahe ein laͤnglichtes Vierek, der vierte aber, und die 
folgenden, bis zum vorletzten, dieſer mit eingeſchloſſen, ſind kuͤrzer, und koͤnnen in 
einander treten, wodurch die Larve nach Willkuͤhr den Leib verkuͤrzen und verlaͤngern 
kann, weil die Ringe an ſich ſelbſt unbiegſam; durch eine biegſame Haut aber mit 
einander vereiniget ſind, durch welche ſich eigentlich der Körper verlängert, indem 
die Ninge aus einander treten, und fich verfürzet, wenn: fie wieder einfriechen, und 
über einander treten. 

Im aͤuſſerlichen Umfange find diefe Ninge uneben * eckig: oben auf mit 
einer ziemlich glatten horizontalen, lederartigen Matte bedeckt, die an den Seiten 
des Hinterrandes bey den neun letzten Ringen, einen ziemlich ſpitzigen Winkel, 
Tab. I, fig. 27, pp, macht; bei den drey erſten aber rundlichter iſt. Unten ber 
findet ſich an jeder Seite der acht letzten Ringe, eine lederartige, braune, und ii 

eckige 
») Hiſt. Inſ. p. 494. Tab.l. 
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efige Spitze fig. 28, aa, formirende M arte, dag alſo an jeder Seite des Kür, 
pers zwo Reihen von dergleichen Spigen figen, derer Zwiſchenraum haͤutig, und heil 
brauner iſt, als oben; aber die Platte des vorlegen Ringes iſt weißgruͤnlich. 
Endlich ſitzt auch noch in der Mitte unter dem Körper an jedem der acht letzten Rin⸗ 
ge, ein unebenes, hornartiges, beynahe ganz ſchwarzes Stuͤck, das fi) mit zwo 
vorſtehenden Spitzen endiget, die mit einem ſteifen Haar beſetzt, und an den letz⸗ 
fen Ringen länger find, als an den erſten. Die drey erfien Ringe haben auch) 
zwiſchen den Füffen einige Fleine hornartige Stuͤcke, und die Haut unter den NRin, 
gen zwifchen den hornartigen Platten, iſt membrands, und etwas gerungelt. 


Oben auf iſt der Körper der farve dunfelbraun , beynahe mattfchwarz; die 
Hinterwinfel aber grüngelb und weißgran, fo ins bräunfiche fpieft, wodurch gewiſſe 
Flecken formiret werden, daran'man die farbe fehr gut unterſcheiden kann. Unten 
ſind die erſten acht Ringe, auſſer den hornartigen Platten, weißgrau und braͤunlich; 
der neunte, zehnte und eilfte aber weißgruͤnlich. Und dies ſind die Stellen, wo 
die Larve leuchtet, und wo die phosphoriſirende Feuchtigkeit zirkuliren muß. Der 
Endring des Koͤrpers iſt braun und hart; er formiret zwo, am Ende mit einem ſtei⸗ 
fen Haar beſetzte Spitzen/ Q I» und hat eine Querſpalte, welches der After ift. 
An allen diefen Theilen fiehet man mit der $upe viele Fleine Härchen, da doch die 

tarve dem bloßen Auge ganz glatt zu feyn fcheinet. 


Sie hat, wie die die Raupen, achtzehn hellbraune $uftlöcher, die auch eben 
ſolche tage haben: nämlich auf den hornartigen Geitenflecfen unter dem erſten, vier⸗ 
ten, fünften, bis zum eifften Ringe; nur nicht auf dem zweyten, Dritten und 
zwölften. 
Der Kopf, Tab. 1, fig. 27,t, ift gegen den Körper ſehr Flein, beynahe oval, fig. 29, 
ab, und brauner Farbe. Nimmt man * Larve auf die Hand, oder beruͤhrt man 
ſie auf eine andere Art, ſo ziehet ſie ihn ganz in den erſten Ring unter den Körper 
ein, fig.28, t, daß nichts weiter als das Ende der Fuͤhlhoͤrner vorftehet, weil 
‘die hornartige Platte diefes Ringes die Eintiefung, worein fich der Kopf begeben 
bat, verdeckt, und in diefem Zuſtande fiheint die Larve Feinen Kopf zu haben, wenn 
man fie von oben betrachtet. Er ift durch ein membrandfes Hälschen, fig, 29, 
CC, mit dem Körper vereiniget, und dies iſt der Theil, in welchen ihn die Lakve zus 
ruͤckzuziehen pflege. Daran noch) zwey Efeine, Furze, Fegelfürmige ziemlich dicke, dreys 
gliederichte, Dumfelbraune, an den Seiten jtehende Fühlhörner d d. Vorne jween 
lange, hellbraune durchſichtige, hornartige, dünne, krumme und fehr fein zugeſpitzte 
Zaͤhne, m m, die mit den Spitzen zuſammenſtoſſen; ſich aber nicht uͤberkreugen. fait 
wie die Zähne der vom Meaumür im dritten Bande feiner Infeftengefchichte ber 
fehriebenen Blattlauslöwen, die fi in Hemerobien oder Florfliegen verwandeln. 
f Unter 
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Unter den Zähnen eine Art von Unterfippe mit fechs dergleichen Eleinen Fegelfürmigen 
Bartfpigen, wie die Raupen und.andere Anfekten haben. 


Die Füße, Tab. I, fig. 28, iii, ziemfich Tang, braun und hornartig. 
Seder beitehet aus drey Haupttheilen, die durd) eine biegfame und weißliche Haut zus 


fammengegfiedere find, fih mit zwo Fleinen Krallen endigen, und hin und wieder 
Feine Furze Härchen haben, 


Die Sarve Friecht fehr langſam, und Hiffe fi) immer mit dem Schwarze; den 
Hinterleib ziehet fie ein, kruͤmmt ihn unterwaͤrts, ſtaͤmmet das Ende deffelben auf 
den Boden, hilft ſich mit-den Füßen vorwärts, und wiederhohfe bey jedem Schritte 
das Zufammenziehen des Hinterfeibes. Was jie frißt, kann ich eigenclich nicht fagen; 
nad) ihren Zähnen aber zu urtheilen, muß fie fi vom Naube nähren. Bey mir 
wurde fie auf der Erde, Die ich ihr mic allerfey Kräutern und Blättern gab, zuletzt 
matt, wenn ich unterließ, die Erde anzufeuchten. Sie haͤlt ſich fehr ftille und furcht⸗ 
fan. Bey der geringften Berührung zieht fie den Kopf ein, und bleibe fange uns 
beweglich. 

Da meine Larve einige Tage auf dem Ruͤcken mit etwas gefrümmten Leibe ganz 
unbeweglich lag; fo glaubte ich: fie wide ſterben; allein am Abend des neunten 
Junius fah’ ic), daß ich mic) geirrt hatte, und daß fie im Begriff war, ſich in eine 
Nymphe zu verwandeln. Ich war fo glücklich, den Augenblick zu treffen, da fie ihre 
alte Haut ablegte. Der Kopf und ein großer Theil des Vorderkoͤrpers, Fig. 30, 0, 
war fehon aus der alten Haut, p o p, heraus, als ich dazu fan, und binnen etli— 
chen Minuten war fie ganz heraus, Den der Berwandfung der Inſekten fpeftet fich 
gemeinigfich die Haut oben auf den Rücken; bier aber auf jeder Seite, vom Anfange 
oder Vorderrande des erſten Ringes, bis zu den gegenüberftebenden Hinterfüßen; ei, 
gentlicher in der ganzen Sänge der drey erften Ninge herunter- Der Obertheil der, 
ſelben giebt fich auf einmal vom Untertheile ab, und die Kopfhaut bfeibt an der Haut 
der Unterhäffte des erften Ninges bangen. Das befonderfte iſt, daß die Haut 
nicht zerplaßt; fondern ganz war, Die Sarve zog aus derſelben den Kopf hervor, 
wie man etwa die Hand aus einer Tafihe zieht. Die beyden Seitenfpalten geben 
dem Inſekt eine hinlänglich große Defnung, u, aus der es auch bald durch) wechfels 
feitiges Zufammenzieben und Yusdehnen der Ringe herauskriecht. 


Die neue Haut hatte eine ſehr blaſſe Fleiſchfarbe, und der Körper unten einen 
‚bellgelben Anſtrich. Des folgenden Morgens hatten ſich die Farben ſchon veraͤndert. 
Dbenauf war der Korper blaßbraungrünfich, die Seiten blaß roſenroth, und unten 
weißgraugelblich; der Kopf aber und die Füße feladongrüngraufich. 

Don den Augen Hab? ich bisher nichts fagen Fonnen, weil die ganze Hinterhäffte 
des Kopfs fait immer in dem Bruſtſchilde ſteckt, und fie alfo nicht zu ſehen find; an der 

f abge⸗ 
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abgelegten Haut aber ſah' ich deutlich, zwey Fleine ſchwarze halbrunde Augen: auf jeder 
Seite eins, 

So bald fie ganz aus der alten Haut heraus war, kruͤmmte fie den Leib in 
einen Halbzirkel, Tab. I, fig. ZI, und befand ſich nun im wahren Nymphenſtande. 
Gleichwohl ſah' ich, Daß fe, Kopf, Fuͤhlhoͤrner und Füße, auch den teib, mod) ſehr 
langſam bewegte, Dieſe Nymphe war der, Larve noch, immer fehr ähnlich 5 nur der 
Kopf, die Fuͤhlhoͤrner und die Füße waren dicker, unfoͤrmlicher, aufgetriebener und 
in der Bewegung fleifer worden. , Um Kopfe fand ich die beyden ſpitzigen Zähne 
nicht mehr, die fie vor der Häutung hatte; die beyden Furzen Dartipigen aber ſaßen 
an ihrer Stelle. Weiter bemerkte ich, daß bie Dewegung des Kopfs, der Fuͤhlhoͤr⸗ 
ner und der Füße ganz aufhörte; daß fich die Fühlhorner, fig. 32, a, an jeder Seite. 
des Kopfs an dem Untertheile Des Körpers Dicht anlegten; die Füße aber, ilm, um 
ter der Brut, wie ben andern Nymphen; nur mic dem Unterfihiede, daß fie nicht 
fo dicht anlagen, und daß man zwifchen durchfehen Fonnte, Sie bewegte nun faft 
fein Glied mehr; was fid) nor) etwas vegte, mar ber Hinterleib, der fich bald bogen 
foͤrmig frimmte, bald wieder gerade 309, und ſich von-einer Geite zur andern beugte. 

Swammerdamm ), fiheine Die Verwandlung der Leuchtwuͤrmer fihon ges 
kannt zu haben, weiler ſagt; fie gäben ala Larven, und noch nachher, wenn fie ſich 
in Käfer verwandelt hätten, ein Sicht von fich. Das iſt aber alles. 

‚Der Körper der Nymphe, Tab, I, fig. 31, c c, gleicht dem Sarvenförper 
völlig, ift nur etwas kuͤrzer; hat aber ebem fo viel, und eben folche Ringe. Der 
Kopf, fig. 31, 32, t, hängt nieder, und ruhet unter dem Bruſtſchilde, oder erſtem 
Ninge, in welchen er aber nicht fo tief, ala bey der farve: ſteckt. Die Fuͤhlhoͤrner, 
fig. 32, a, haben mehr Glieder; die Füße, ilm, diefe und unförmlic), am Ende 
sundliche, und noch ohne Krallen; fie Tiegen fehr ordenclich auf einander ; das erfte 
Paar auf. dem zwenten, und dieſes auf dem dritten; alle aber doppelt zuſammenge⸗ 
ſchlagen. Das Schwanzende, oder der feßte Ring, fig. 31, q, hat einige Berän 

derung gelitten; ſtatt zwoer Spigen hat er nun achte, fig. 33, PPpp, 0% nn, 
um fic) herum, in deren vertiefter Mitte zween Fleiſchhoͤcker, m m, mit einer Fleinen 
Endwarze ſitzen. 

Da die Ningfugen fehr biegfam find; fo Fann die Nymphe den Körper nad) 
Gefallen verfürzen, und verlängern, Siege. fie auf dem Nücken; fo hab’ ich fie, durch 
wechfelfeitiges Verlaͤngern oder Verkuͤrzen des Körpers, erwas fortrücken gefehen, 
Eine fonderbare fortfihreitende Bewegung! Ich glaub? aber nicht, daß es abfichtlich 
gefchebe; vielmehr Halt’ ich dieſes für ee Durch eine bloße mechanifihe 
Demwegung der Dinge. 

Un 


;) Bibel der Natur, fol. Leipz. Ausg. pı m. 119, 
Degeer IV, Band D 
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An eben dem Abend, da die Nymphe die Larvenhaut Abgelegt hatte; gik ſie 
das lebhafteſte gruͤnliche Licht von ſich, wodurch das ganze Zuckerglas erhellet wurde, 
Wenn ich das Glas anruͤhrte, leuchtete fie ſtaͤrker; doch nahm das ticht allmaͤhlig ab, 
und verfihwand endlich ganz So oft ich aber das Glas bewegte, erſchien es von 
neuen. Abermaf ein Beweis, daf das Leuchten von der Willführ des Inſelts abhange, 
Man glaubt gemeiniglich: das Leuchtkäferweibchen feuchte deshalb, um das 
Männchen dadurch an fic) zu locken; allein aus unfern Beobachtungen erhellet, daß 
es auch in ſeiner Kindheit, im ——— vor feiner Verwandlung in die Nymphe⸗ 
feuchte, Im erften Stande iſt es zur Begartung untuͤchtig; im zweyten noch weni, 
ger. Wozu alfd das feuchten für das Männchen, da es noch) nicht im Stande iffy 
feine Kareffen anzunehmen ? Folglich muß e3 eine andere, uns noch unbefannte Abs 
ſicht haben. Denn verfchiedene Naturkundige haben verſichert daß die Männchen 
fo gut, als die Weibchen leuchten *), 
Den 24ften Junius legte mein Senchenurm‘, Tab. I, fig. 19, 20, die Nym⸗ 
phenhaut ab, kroch hernach von einer Seite zur andern und leuchtete lebhafter und 
ſtaͤrker, als im Larven⸗ und engnde 


2. Der ſchwarze Leuchtkaͤfer, mit rothem Bruſtſchilde mit fuͤnf ſchwarzen 


Flecken, und rothen Fluͤgeldecken, mit netzförmig erhabenen 
Adern ’) 


Lampyris ( Sangninea), nigra, thorace rubro, maculis quinque nigris, . 


elytris rubris: venis reticulatis. 


* Lampyris (fanguinea) nigra, thoracis lateribus elytrisque fanguineis. 
Linn. Syft Nat. ed. 12. P. 646. no. 17. 


CANTHARIS (fanguinea), thorace marginato, macula nigra, tota rubra 
elytris fanguineis. Zinn, Faun. Suec. ed.2. no. 704. 
Friſch Inſ. XI. p. 40. 3 Matte t. 7. no. 2. der blutrothe flache Holzkaͤfer. 


Eine niedliche Art, Tab. II, fig. 1; fie variiren in der Groͤße; die groͤßten 
seinen halben Zoll fang, und ae zwo Knien breit. Kopf, Fühlbörner, Füße, 
Hinterleib, und der ganze Bauch dunkelſchwarzbraun; der faſt viereckige Bruſiſchilb 
aber oben, und die Fluͤgeldecken Helle zinnoberroth. Die Raͤnde des Bruftfihils 
des erhaben: auf deinfelben fünf fehwarze, im Kreuz liegende Flecke, wie die Fünfe 
im Kartenfpiel, durch Kanten von einander abgefondert; bey einigen fichtbarer, bey 
‘andern ‚matter. * 

Die 
k) Bey Helmſt aͤdt auf dem Walle ſi chet man ) Lampyre. rouge & corcelet rouge, der 
„des Abends um Johannis die Maͤnnchen bey rothe Keuchtkäfer mit — Bruf ſhulde. 


hunderten, als Fruerfunken in der Luft berum: Goͤzens entomol Beyte, I, p. 522. no. 17. 


fliegen, und Plinius hat fie ſchon die fliegen: Lamp. Sangninolenta, der bhitfäsbige Lehe 
Sen Sterne genannt. kaͤfer. 


G. G. 


+ 
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Die Flügeldecten beynahe in ihrem ganzen Umfange gleich breit, außer am 
Ende etwas breiter. Auf jeder ig. 2, ſechs erhabene Laͤngsadern, die beyden Sets 
tenadern mirgerechnet. Zwifchen jedem Paar eine andere niedrigere und mattere; 
and) in allen Zwifchenräumen Fleinere Queradern, daß alfo das Ganze einer Art von 
Gaze mit undurchbohrten Mafchen, gleich fiehet, Gewiß diefe Fluͤgeldecken find mie 
vieler Kunſt gearbeitet. 

Die Flügel ſchwarz, oder dunfelbraun, etwas laͤnger, als die Decken, und 
em Ende gefaltet. Die Fühlbörner, fig 3, halb fo lang, als der Körper, ziemlich 
dicke, und beynahe überall gleich ſtark. Der Kopf ſteckt zum Theif in einer Höhle 
unter dem Bruſtſchilde. Die Füße, fig. 4, wie bey andern $euchtfäfern ; der Schens 
kel, i, platt, und beynahe fo breit; als die Hüfte, c. Der Körper fehr flach. 

Die Fleineren teuchtfäfer diefer Art, vermuthlich die Männchen, find nur dats 
‚ Innen von ben Weibchen unterſchieden, daß fie etwas längere Fühlhörner haben. 

Diefe teuchtfäfer, die Fein Licht von fich geben, ‚haben in der Geftalt viel aͤhn⸗ 
liches mit den Maͤnnchen der gemeinen leuchtenden Art. Sie ſind auch nicht ſehr 
lebhaft; nimmt man ſie auf die Hand; ſo liegen ſie mit zuruͤckgezogenen Fuͤßen und 
Fuͤhlhoͤrnern, wie tod. Ich habe fie allenthalben im Felde, aber an keinem gewißen 
Orte gefunden, 


3. Der ſchwarze Leuchtkaͤfer; mit ganz ſchwarzem Bruſtſchilde, und rothen 
negformig  aderichten Flügelderfen”). En 

Lampyris (nigro-rubra) nigra, thorace toto nigro; elytris rubris; venis 

reticulatis. 

Ganz wie ber vorige, nur der Bruſtſchild völlig fammetfchwarz. Bloß die 
Fluͤgeldecken roth. Es giebt unter ihnen zweyerley Größen, Die größten gleichen 
denen der vorigen Art, die ich für die Männchen hielt; die andern aber find nur drit— 
tehalb Linien fang, und vielleicht die Männchen diefer neuen Art, bey welchen ic) nur 
den Unterſchied anmerfe, daß das letzte Gelenfe der Fuͤhlhorner ockergelb iſt. 


4. Der ſchwarze Leuchtkaͤfer; mit haarichtem rothgelbem Bruſtſchilde und 
Fluͤgeldecken; und ſchwarzer Mitte des Bruſtſchildes ). 


Lampyris (villoſa) nigra; thorace elytrisque villofis rubris medio tho- 


racis nigro, 5 
- D2 Lam- 

m) Lampyre rouge & corcelet noir, der . ») Lampyre rouge velae, der vorhe haa⸗ 
rothe Leuchtkaͤſer mit ſchwarzem Bruft- richte Keuchtfäfer. 
- fhilde. , Gözens entomol. Beyer. J. p 323. n9, IR. 

Goͤzens entomol. Beytr. I. p- 525. no.9, Lamp, coccinea, der ſcharlachrothe Leucht · 
L. nigro.rubra, der ſchwarzrothe Leucht⸗ - Fäfer, 
kaͤſer G. G. 
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Lampyriselytris rubris; thorace rubro, nigra macula. Geoff. Inf. Tom. J. 
pP. 168. n0,3. Le Fer Auiſant rouge. —* * 
Lampyris (coceinea) nigra; thorace elytrisque fanguineis; elytris ſtria- 
tıs. Linn. Syft. Nat. ed. ı2. p. 646. no. 18. 
'CANTHARIS (coccinea), nigra, thorace elytris fanguineis, Zinn. Faun. 
Suec, ed. 2. 10.705. IR 4 
Bennahe fo groß, als die mit dem rothem Bruſtſchilde, denen fte auch fo gleich 
find, daß man fie Teicht verwechfeln Fann. Bruſtſchlld und Fluͤgeldecken zinnoberroth, 
und erwas gelblich? aber viel matter, als bey den andern Arten: hingegen alle Füße 
fhon glänzend fehwarz. In der Mitte der Bruſtſchild ſchwarz. Eigentlich iſt Hier 
ein großer ungerader ſchwarzer, an jeder Seite auögefchweifter, und bis zum Ruͤcken⸗ 
ſchildgen Hinziehender Fleck. Auf den Fluͤgeldecken Feine neßförmige Adern; ſondern 
bloß matte Laͤngsſtreifen. Was fie aber am meiſten auszeichnet, find Eleine, Furze, 
und nur unter der $upe ſichtbare Haare, Der Körper platt; die Gelenke der Fuͤhl, 
Hörner fehr dicke, und Die Fluͤgel ſchwarz. Es giebt ihrer auch Heine und größere: 
die erjleren, vermuthlich die Männchen, mit längeren Fuͤhlhoͤrnern. 


Auslaͤndiſche Leuchtkäfer. 


A 








m On» 


1. Der eyförmige euchtkäfer; mit braunen Fluͤgeldecken, mit einen dreys 
ä eckigem gelben Randfleck; und unten braunen, am Ende gelben 
Hinterleibe ). ! 

Lampyris (Surinamenfis) ovata, elytris fufcisz macula triangulari flaya, 

abdomine fubtus fufco apice Havo, Fa 

Lampyris (Hefpera) ovata, elytris fuſcis; macula triangulari flava. 

Lim. Syft. Nat. ed. 12. p. 644. n0.6. 

Vom Rolander aus Suriname, Tab. XVII, fig. 1, mit den folgenden: 
enförmig, ziemlich platt: ſechstehalb Linien Tang,. und etwas über drey breit. Die 
Matte des halbovalen Bruſtſchildes blaßgelblich, mit einem viereckigem dunkelbrau⸗ 
nem glaͤnzendem Fleck am Hinterrande. Die Fluͤgeldecken ebenfalls dunkelbraun, mit 
einem blaßgelbem beynahe dreyeckigem Fleck am Auſſenrande, der auch unten zu ſehen 
iſt. Unten der ganze Koͤrper braun, auſſer den drey letzten Ringen, welche gelb ſind, 
und. mit welchen das. Inſekt in der Dunkelheit leuchtet. Die Fuͤhlhoͤrner braun, 


u | ſchwaͤrz⸗ 
0) Lampyre de Surinam, der ſurinamiſche Gösens entomol, Beytr. I. p. 519. no. 6. 
Leuchtkaͤter. Lemp. Hefpera, der amerikaniſche Abend» 


ftern. Catbolicon H. p. 169. r 
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ſchwaͤrzlich, und alle Füße dunfelbraun; die großen, und wie Perlen glänzenden 
Augen), ſchwarz. 

Die Platte oben auf dem Bruſtſchilde und Kopfe fehr groß; unten aber eine 
Höhfung ; worinne der Kopf ſteckt. Die Fluͤgeldecken haben einen platten, über die 
Seiten des Hinterleibes vortretenden Nand, wie die Schildfäfer (Cafida). Dicht. 
am Hinterleibe eine erhabene, an den Nänden fortgehende Kante, wenn fie gefchloffen 
find. . Die Flügel braunſchwaͤrzlich, und die zur Hälfte der Fluͤgeldecken kuͤrzern 
Fuͤhlhoͤrner, eilfgliedricht, breit und platt. 


2. Der eyfoͤrmige Leuchtkaͤfer; mit braunen Stügeldeden, mit cinem ova⸗ 
lem gelben Randfleck; und unten ganz gelbem Hinterleibe>). 
Lampyris ovata; elytris fufcis; macula marginali ovata Aava; abdomine 
- Fubtus toto favo. 
Lampyris (ignita), ovata, elytris fufcis; macula marginal ovata lutea. 
Linn, Syft. Nat. ed. 12. p. 645. 10.7. 


Der vorigen ziemlich gleich: Tab. XVII, fig. 2, nur ſchmaͤler, oben kon⸗ 
verer; aber in den Farben fehr verfihieden. 

Die arte des Brufifihildes oben braun gefleckt, vorne mit zween gelben Fle⸗ 
een, die ein brauner Doppelſtrich ſcheidet. Am Auſſenrande aber der braunen Fluͤ⸗ 
geldecken, naͤher nach dem Kopfe hin, ein ovaler gelber, oben und unten befindlicher, 
Fleck. Bey einigen auf denſelben dunklere Laͤngsſtriche. Der Hinterleib unten ganz 
gelb; die drey letzten Ringe aber von weit lebhafterer gelber Farbe, als die uͤbrigen. 
Kopf und Bruſtſtuͤck braungelblicher; die Fuͤße hellbraun; die Fuͤhlhoͤrner dunkler, 
und die Augen ſchwarz. Die Flügel hellbraun, am Ende ſchwaͤrzlich. 


3. Der langliht » ovale Leuchtkaͤfer; mit hellbraunen Fluͤgeldecken mit ei, 
‚nem laͤnglicht / vhalem gelbem Randfleck; unten roſtfaͤrbigem, und 
hinten gelbem Hinterleibe mit einer ſchwarzen Binde 7). 
Lampyris (nitens) oblonga, elytris ‚pallide - fufcis; macula ‚marginali 
oblonga.fufca; abdomine fubtus rufo, poflice Havo: fegmento 
vnico nigro. 
Kleiner und Tänglichter als die beyden vorigen: nur fünftehald tinien lang, 
und zwo breit, Tab. XVII, fig.3, Die Fluͤgeldecken etwas laͤnger, als der Körper, 
ve D3 Die 
2 Lampyre igneey ber feurige Leucht · 2 Lainpyre luifante, der glänzende. Leucht⸗ 
. Ur n 
Gösens entomol. Beyte. I. P. 520. no. 7. Gösens entomol. Behtr. I. p. 525. no. 10. 


Lamp, ignita, die amerifanifche Kohle. Lamp. zitens, der ſurinamiſche glänzende 
6 Leuchtkaͤfer. 6 
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Die Platte des Bruſtſchildes blaßgelb, mit einem großen braunen Mittelfleck. 
‚Um Auſſenrande der hellbraunen Fluͤgeldecken, ein Tänglichtspvaler gelber, eben ſo 
sie der Bruſtſchild, ſchattirter Fleck; der Hinterfeib unten voftfärbig; die drey legten 
Ringe aber heilgelb, der vorhergehende braunfchwärzfich. Die Füße gelblich, und 
die Fühlhörner dunfelbraun, Augen und Flügel wie bey den vorigen. 


4. Der eyfoͤrmige braungelbe Leischtkäfer; mit einer ſchwarzen Binde auf 


* FIRE und einem ſchwarzen Fleck auf-den Flügel; 
deden ”). 


Lampyris (maculata), ovata, teftacea, thorace fafcia elytrisque macula 


nigris. 
Das Vaterland derſelben, Tab. XVII, fig. 4, unbekannt: enförmig, ſechs 

Unien fang, und wegen der ſchwarzen Flecke ſehr kenntlich. Bruſtſchild und Flügel, 
decken blaßbraungelb. Dorn am erſten ein ſchwarzes Fleckchen; längs dem Hinter - 
rande aber einige größere , die eine Querbinde formiren. Auf jeder Fluͤgeldecke, dicht 
am Drufifchifde, auch ein runder ſchwarzer Fleck. Die Flügel braunſchwaͤrzlich. 
Laͤngs den Flügeldecfen eine braune tinie,.die fie gleichlam theilet: die Auffenhäffte 
gelb, die andere braun, 


5, Der laͤnglichte Leuchtkaͤfer, mit hellbraunen, am Auſſenrande gelblichen 
Fluͤgeldecken; und ganz gelbem Bauche °). 


Lampyris (lucida), oblonga; elytris fuſcis, margine exteriore luteis; 
abdomine toto fubtus flavo. Linn. Syft. Nat. ed. 12. p, 645. no. 8. 


Aus Suriname, Tab. XVII. fig.5, fünf tinien fang, und etwa zwo breit. 
Der Körper laͤnglicht, und faſt überall gleichbreit. Die Platte des Bruſtſchildes 
blaßgelb, mit einem großem dunfelbraunem Mittelfleck. Die Flügelvecfen nach obi— 
ger Befchreibung, nur längs Der Innenfeite noch eine blaßgelbe Linie. Der ganze 
Bauch ofergelb; die drey legten Leuchtringe aber hellgelb. Die Füße braungelb; die 
Fuͤhlhoͤrner braun; Die Augen ſchwarz, und die Flügel hellbraun mic ſchwarzen End» 
ſpitzen. 


6. Der 


r) Lampyre tachetde, der gefleckte Leucht 5) Lampyre brillante, der blitzende Leuchte 
Fäfer kaͤfer 


er. . 
Goͤzens entontol. Beytr. I, p. 526, n. 11. _ Gözens entomol. Beytr. I. P. 320. no. 8. 
Lamp. maculata, der gefleckte Leuchtkaͤfer. — lucida, der amerikanische blaſſeSchein⸗ 
r. 


6. kaͤfe 6. 


= 


alle drey Ringe gelb» 


rende Leůchtkaͤfer 


Auständifche Leuchtkaͤfer. Er 


6, Der Tänglichte Leuchtfäfer; mit hellbraunen, am Auſſenrande gelben 
Fluͤgeldecken; ſchwarzem, gelblichtem Bauche, und mufhefbenn; 
nen Füßen ). | 
Lampyris oblonga; elytris fuſcis margine exteriore Navis ; abdomine 

atro, poftice faviſſimo; pedibus teftaceis. f 
Lampyris (phospborea), oblonga, ſubteſtacea; abdomine atro3 poftice 
favilimo. Linn. Syft. Nat.. ed 12. p. 645. 


n0. 9, 

Auch aus Suriname, Tab. XVII, fig. 6: von der vorigen bloß durch den 
Khwarzen Bauch; von der folgenden aber durch die mufchelßraunen Füße verfchieden. 
An den beyden erjten gelben Ningen des Hinterleibes zͤween ſchwarze Punkte oder 


Luftloͤcher, in einer ziemlichen Eutfernung vom Rande, 


7. Der laͤuglichte Leuchtkaͤfer, mit dunkelbraunen, roͤthlich geraͤndelten 
Fluͤgeldecken; ſchwarzem, gelbendichtem Bauche, und braunen 
Zügen). 

Zampyris oblonga; elytris obfcure fufcis margine rufefcentibus; abdo 
mine atro poftice Naviflimo; pedibus fufcis. 

Lampyris (Pyralis), ‚oblongiufcula fufca ; elytris margine rufefcentibus; 

clypeo intra marginem purpurafcente, Zinn. Syſt. Nat, ed, 12. 

P. 644. 10.4. Fe Bar. 

Aus Suriname, Tab. XVII, fig. 7, in.den Farben von den be 

unterſchieden. Die Platte des Bruſtſchildes ockergelb, mit einem 

glänzenden Mittelfleck. Die Fluͤgeldecken dunfelbraun, und ganz herum vorhgelb ger _ 

raͤndelt. Die Bruſt unten roſtfaͤrbig; die Füße braun, die Hüften etwas gelblich 

die Fuͤhlhoͤrner ſchwaͤrzlich. Der Vordertheil des Hinterfeißes und der legte Ming 


fammerfchwarz;. die beyden vorhergehenden aber belle fihwefelgelb, bey den vorigen 


yden vorigen 
großen dunkelbraun⸗ 


8. Der laͤnglichte Leuchtkaͤfer mit blaßgraugelblichen Fluͤgeldecken; und 
| einem in der Mitte fchwarzem Bruſtſchilde, mit zween roſtfaͤrbi⸗ 
‚gen Flecken“). 


Lampyris (Penfylvanica), oblonga ; elytris pallide grifeo-teftaceis, tho- 
race intra marginem nigro: maculis binis rufis. 


Vom 
51 


— 9. n0. 4. 
Lamp. Pyralis, der enerifanifihe Seuerfäfer, 
. Gözens entemol, Beytr. J. pP. 520. no. og, i 


t) Lampyre pbofphorigue, der phoſphoriſi- Goͤzens entomol. Beytr. 7, p. 


5: x) Lempyre de Penfylvanie, der penfpioe 
Lamp. zbofpborea , der amerikaniſche Phof nifche Leuchtkaͤfer. — 
phoruskafer. Goͤzens entomol. Beytr. L P. 526. no. 12. 


F ..& "Lamp. ‚Penfylvanica, der penfvIvanifche 
„@) Lampyre Pyrale, der lichtmottenartige Leuchtkaͤfer mit zween roͤthlichen Flecken. 
Leuchtkaͤfer. G. 
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Dom Afrelius aus Penſylvanien, Tab. XVII, fig.8% den ganzen Sommer 
durch in den Wieſen, wo fie, wie viele taufend Sterne, feuchten, im Fliegen aber 
noch ein flärferes Licht von fich geben, . 

Den drey vorigen an Geſtalt und Größe gleich; der Kopf aber größer, und 
nicht fo ftarf in den Bruſtſchild eingetieft. Diefer hingegen Fleiner: die beyden grofs 
fen ſchwarzen Augen weiter auseinander; die Fuͤhlhorner faft fo fang, als der Hin⸗ 
terleib, fehr dünne, und etwas haaricht. Am Bruſtſchilde, und auf den Flügels 
decken viele Fleine Härchen, 

Die Druftfchitdpfatte blaßgelb, mit einem großen ovalen fehwarzen Mittels 
flecf, auf welchem zween Fleine rundlichte roſtfarbige Seitenflecke; die Fluͤgeldecken 
blaßgraugelblich, mit braunen Schartirungen bey der Wurzel. Der Baud) braun: . 
die drey Testen Ninge fehwefelgelb. Die Flügel dunkelbraun, die Fühlhörner hell— 
brauner, und die Füße ockergelb mit einigen Fleinen braunen Fleckchen. 

Der Seuchtfäfer, den Brown) befchrieben hat: Pyralis minor fubei- 
nerea oblonga, alis et oculis nigricantibus, fheint diefelbe Art zu feyn, 
obgleich in der Abbildung auf dem Bruſtſchilde der große ſchwarze Fleck mangelt. 


+9. Der länglichte Leuchtkaͤfer, mit braunfchwärzlichen Fluͤgeldecken; roſt⸗ 
farbigen Bruftfchilde, mit einen ſchwarzen Mittelfled, und ſchwar⸗ 
zen Kopfe 2). 
Lampyris oblonga; elytris nigro - fufeis; thorace rufo; macula nigra 
in medio, capite nigro. 
Lampyris (italica) ; elytris fufcis, clypeo antice transverfo rufo: me- 
dio nigro. Zinn. Syft. Nat. ed, 12. p. 645. no. ır.  Mem. de 
TAcad. des Sciences de Paris. 1766, p, 343. Pl. 10. £,4. 5.6. 
Dom Linne! Tab. XVII, fig. 9, 10. In Italien häufig auf den Bäumen 
und in den Wiefen. Des Abends ein angenehmes Schaufpiel für die Neifenden ©): 
die Fleinften diefer Art, Faum fo groß, als eine Stubenfliege, etwas über drey Linien 
Tang, und eine breit. Der Körper laͤnglicht, und die Fluͤgeldecken fait überall gleich, 
breit. Die Bruftfchildpfaete Feiner, als bey den andern Arten, daß fie nur einen 
Theil des Kopfes bedeckt, der nicht, wie bey andern eingerieft it, fondern weiter 
vorſtehet. — 
Kopf und Fuͤhlhoͤrner ſchwarz; die Augen linſenfoͤrmig, groß, und glaͤnzend⸗ 
ſchwarz. Die Bruſtſchildplatte, das Ruͤckenſchildgen und die Unterbruſt roſtfarbig, 
die 
a Te ine Lamp Tealias ver tahäniihe Keushrfäge. 


Leuchtkaͤfer. Berner Magasz.l. Pp. 85. Auch in der Schweiz, 
a) Voyage d’un Francois en Italie., Iom I, 


— 
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die Füße etwas gelbficher, und in der Mitte des Bruſtſchildes ein Fleines ſchwarzes 
Fleckchen. Die Fluͤg ldecken braunſchwaͤrzlich, dr Bauch unten fehwarz mit einem 
violeten Anſtrich; Die beyden legten Ringe aber fhywefetgelbz alle'diefe Theile glaͤn⸗ 
‚send; und gleichfam pofirt, Die Flügel braun, und vie Fuͤhlhorner etwas länger, 
als Kopf und Bruſtſchiſd. 
Linne/ hat auch der farven dieſer Seuchtfäfer gedacht, Tab. XVII, fig. ıT, 
und fie befchrieben, als wären e8 Die Weibchen diefer Art, allein aus der Geſtalt des 
Kopfes, und des übrigen Körpers, beſonders der Fuͤhlhoͤrner, und der Füße erheilet, 
Daß es bloße Larven find, Die ihre Verwandfungen noch nieht erlitten haben, Die 
‚ Größe ausgenommen, gleichen fie am meiften den gemeinften teuchtfäferfarven, 
Tab. I, fig. 27, und fommen fogar auch in den Farben überein. Der Körper 
laͤnglicht und ſchmal, oben und unten flach; zwölfeingficht. Die drey erſten Ninge, 
woran die Füße, größer und breiter, als die übrigen; ver letzte fehr Flein; «an allen 
unten verfihiedene Falten, und Fonfave Strihe. Die Füge kurz und dreygliedricht, 
und der Kopf wie bey der gemeinen Leuchtkaͤferlarve, der ſich in eine Hoͤhlung des 
erſten Ringes zuruͤckziehen kann. | 
Sie find fieben Linien fang und zwo breit, und ſowohl oben, als unten ſchwarz, 
ohne allen Glanz; an den Hinterminfeln jedes Ninges ein ockerfarbiger Fleck, an den 
drey erften größer, ‚als an den ;übrigen. Unten zwiſchen den Füßen iſt der Körper 
roſtfarbig, und laͤngs dem Hinterleibe gehen zween dergleichen Streifen. Unten am 
zwölften Ringe zween erhabene ‚gelbe, in der Dunfelpeit Teuchtende Flecke. Bey 
einigen iſt diefer Ning auf diefer Seite ganz gelb. 


10. Der braungelbe Leuchtfäfer; mit drey ſchwarzen Binden, und netz— 
foͤrmigen erbabenen Strichen auf den Fluͤgeldecken; und fehr lan— 
gen gezaͤhnelten oder gekerbten ſchwarzen Fühlhörnern 2), 
Lampyris flavo-teftacea; elytris ftriatis reticulatis; fafciis tribus nigris; 
Antennis longiffimis ferratis nigris. 
R Cantharis (ferrata) Havefcens; elytris ftriatis, fafciisque tribus nigris, 


antennis ferratis. Zinn. Syſt. Nat. ed. ı2. P-649: 10.18, f 


Auch aus Suriname, Tab. XVII, fig. 12: in der Geſtalt von allen vori— 
gen verfchieden, überhaupt aber den europäifchen feuchtfäfern mic vothen Fluͤgeldecken 
aͤhnlich. In der Dunkelheit leuchtet er nicht, iſt aber ziemlich groß, achthalb Linien 
lang, und drittehalb breit. 


> Die 
6) Lampyre dentelee, der gesähnelte _ Gösens entomol. Byte. J. p. 335. no. 18. 
LCLeuchikaͤfer. b CANTHARIS ſerrata, dag —— Saͤ⸗ 

ie geborn. g. 


Degeer IV. Theil, ‘€ 
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Die Bruſtſchildolatte, in deren Mitte ein Fängfichter ſchwarzer Fleck, und die 
Fluͤgeldecken ockergelb. Auf diefen legteren drey breite ſchwarze, etwas wellenförmige 
Binden: an jedem Ende eine, und in der Mitce die dritte. Die vorderfte gehe nicht 
ganz bis an den Yuffenvand, Die Augen ſchwarz und finfenförmig, Bruſt und 
Hinterleib unten ſchwaͤrzlich mic rojtfarbigen Stecken; die Fuͤße braun; aber die Hälfte 
der Hüften, dicht am Körper, ockergelb, und die Flügel gelblich mit ſchwarzem Ende. 
Beym erſten Anblick ſollte man ihn für eine Papilionsphalaͤne haften, 

Die Fuͤhlhoͤrner ganz ſchwarz, aufferordentlic) lang, fo fang als das ganze 
Inſekt, und alle Glieder gezähnelt, breit und platt. Die Bruſtſchildplatte bedeckt 
den ganzer Kopf, klein, oben platt, vorne rundlicht, und hinten mit zween fpißigen 
Winkeln, Die Fluͤgeldecken werden immer breiter nach dem Ende zu, wo fie fich 
abrunden. Auf jeder fechs Längsadern, wie erhabene Kanten, und zwiſchen denfelben 
unzaͤhliche Ffeine Queradern, welche zuſammen ein artiges Neg formiren. Der Kopf 
fehr Fein; der Hinterleib nicht fonderlich groß und viel kuͤrzer als die Fluͤgeldecken. 
Die Fuͤße ziemlich, lang. 


32. Der ſchwarze Leuchtkaͤfer; mit kammfoͤrmigen Fuͤhlhoͤrnern; gelbfei, 
tigem Bruftfchilde; und erhabenen nesfürmigen Adern auf den 
Fluͤgeldecken ). 

Lampyris atra; antennis pe&tinatis, thorace lateribus Aavis; elytris 
ftriatis reticulatis. 
Cantharis (peffinata) atra, clypei lateribus baſique exteriore elytrorum 
luteis, antennis pe&tinatis. Linn. Syft. Nat. ed. ı2. p. 649. no. 17. 
Aus Suriname, wegen der kammfoͤrmigen Fuͤhlhoͤrner  merfwürdig, "Tab. 
XVH, fig. 13: nicht größer, als eine KHausfliege, dren Linien fang, und erwas 
über eine breit; der Körper laͤnglicht, und Die Fluͤgeldecken von einem Ende bis zum 
andern gleich breit. Die Brufifchifäpfaste vorne rundlicht, und hinten gerade, mit 
einem Fleinen aufgeworfenen Nande ganz herum, Die Fuͤhlhoͤrner länger, als die 
Hälfte des Körpers, an einer Seite bfoß eine einfache Reihe von acht langen Bärz 
ten, wie Kammzähne gig. 14, am Ende abgerundet, und überall mie Fleinen Härs 
hen bewachſen. 

Ganz ſchwarz, nur oben am beyden Seiten des Bruſtſchildes ofergelb y und 
in der Mitte ſchwarz. Den der Wurzel des Auffenrandes der Fluͤgeldecken ein gelber 
Fieck, und diefe ſelbſt wegen der vielen Adern netzfoͤrmig. Die halben Huͤften, dicht 
am Koͤrper blaßgelb. 


Von 
ed) Lampyre pedinte, der kamm foͤrmige BR song entomol. Beyfe. Ip. 533. no. 17. 
Sir sr aͤſer. 5 A 


HARIS pedhn: ta, dad amerikaniſche 
Ba uni ib si “ 


Von den eigentlichen Warzenkäfern, 
- (Telephores.) 


eo 








ae 


$ Nie Inſekten haben bey den Autoren fehr oft ihren Damen verändert. Rajus 

nennet fie Cantharus; inne’ Cancharis, und Geoffroy Cicindelä, 
um fie von der eigentlichen Cantharis, oder ſpaniſchen Siege zu unterfcheiden, die . 
auch zu. einem befondern Gefihlecht gehört, wie wir in der Folge zeigen werden. Da 
aber der Name Cicindela ein anderes unterfihiedenes Gefihlecht bezeichnet; fo hab’ 
ic) Tieber mit Schäfer %), das gegenwärcige Telephorus oder Warzenkaͤfer nens 
pen wollen. | 

Es iſt dies allerdings ein eigenes, und durch beftimmte Kennzeichen fich von 
andern unterſcheidendes Geſchlecht, Tab. IL, fig. 12, 16,17. das zwar in manchen 
Stüden den Leuchtkafern (Lampyris) nahe kömmt, und affo ganz natüclic) auf 
fie folge. Die Fuͤhlhoͤrner fadenfoͤrmig; der Bruſtſchild platt, gerändelt, ohne den 
Kopf zu verdecken; weiche Fluͤgeldecken; die Bauchfeiten voll Falten und Warzen, 
und alle Fußblaͤtter fünfgliedricht. 

Die Fuͤhlhorner überall faſt gleich dicke, fig.13, aa; nur am Ende ein wenig 
dünner, und insgemein eilfgliedricht, ec 

Der Bruſtſchild oben platt, an den Seiten abgerundet, mit einem Pleinen ers 
babenen Rande. Der Kopf immer frey und unbedeckt, ohnerachtet ihn das Inſekt 
im Nuheftande ſtark niederhangen laͤßt. Daran zween Zähne, d d, und vier Darts 
fpigen, bb, mir einer Unterlippe. 

Die Fluͤgeldecken weiber, als bey andern, nicht völlig pergamentartig, viels 
mehr feberartig und biegſam, daß fie fich Teicht eindrücken laſſen, fich in Falten legen, 
und bey einigen nad) dem Tode, tie feines Pergament, zufanmenfchrumpfen. Site 
ſind insgemein in ihrem ganzen Umfange fait gleich breit, am Ende rundficht, und das 
Infekt kann fie in einem Augenblick oͤffen, und fortfliegen. Bey einigen die Flügel 

nicht fänger, als der Hinterleib, daß fie ſich nur mit den Spitzen etwas einfchlagen 
muͤſſen; bey andern aber faſt zweymal ſo fang, und-imder Mitte gefaltet. 

Die Haut des Hinterleibes, Tab. II, fig. 14, weich, dader ihn das Inſekt 
auf allen Seiten drehen fann. Die Seiten, fo wohl oben, als unten eingetieft und 
runzlicht, wie weiche Warzen, eben wie bey ven Leuchtkaͤfern; bey einigen Arten kann 
man aus dem Bruftfchifde und aus der Bruſt, kegelformige Fleiſchwarzen ausdrüden, - 
die ſich aber bafd wieder einziehen. — 

— Die 


d) Element, entomol. tab, 123. 
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Die Fußblaͤtter, fig. 15, am allen Füßen haben fünf ziemlich kurze Gelenke, 
defgh; das vierte, g, verlängert jich unten in zween Feine Fußballen, und an 
den Hüften findet fich bey der Wurzel ein großer ovaler Anhang, wie bey den Lauf- 
kaͤfern (Carabus) und Zizindelen. | 

Es find Raubinſekten, die nicht nur andere, fonderm auch ihres gleichen freſſen. 
Ob ſie es aber alle thun, kann ich noch nicht behaupten. Sie kriechen ſehr leicht, 
und man trift fie oft auf den Kräutern an; ihre Larven aber, Tab. II, fig. 5, mit 
ſechs hornartigen Füßen, leben in der Erde, wo fie ſich auch) verwandeln, 


1, Der Warzenfäfer, mit rothgelblichem Bruſtſchilde und ſchwarzem 
Fleck, und ſchwaͤrzlichen, dunkelſchieferfarbigen Fluͤgeldecken e). 
Telephorus (fufcus) thorace flavo-rubro, macula nigra; elytris obſcuris 


cinereo- nigris. 

Cantharis (fufea ı, thorace marginato rubro, macula nigra; elytris fufeis. 
Linn. Sylt. Nat. ed. ı2. p.647. no.2,  Faun. Suec. ed.2. no. 700, 
Cantharus fepiarius maior, elytris nigricantibus, dorfo five thorace ſu- 

pino obfcure rufo. Rai. Hift. Inf. p.g4. no. 29. s 
Cicindela elytris nigricantibus,, thorace rubro nigra macula. Geoff, Inf. 
Tom.I. p. 170. n0,1,. Pl.2. f.g. La Cicindele noire a corceler macäle. 
Schaeffs Elem, entom, t. 123. Icon, tab. 16. f. 9. 10.11. 12. : 
Frifch Inf. XII. p. 36. 20.30, 3 pl. t.6 £. 5. der ſchwarzbraune Solzkäfer 
mit dünnen Fluͤgeln. 


Die gemeinfte Urt, Tab. Il, fig. 12, im Junius häufig auf den Wiefen, 
wo fie auf den Keäutern herumſpatziren. Die Weibihen ſechs Linien fang, und zwo 
breit, die Männchen Fleiner, 

Die Fluͤgeldecken, der Hintercheil des Kopfs His an die Augen, der Untertheil 
der Bruſt, und die Süße dunkelſchieferfarbig; aber dev nächte Theil der Hüften am 
Körper roͤthlich. Der Bruſtſchild, der Vordertheil des Kopfs von den Augen bis 
zum Maule, die Seiten, und beyden fegten Ringe des Hinterleibes rothgelblich; letz— 
tere aber in ber Mitte oben und unten fhwärzlich, und am Vordertheile des Bruft, 
ſchildes ein großer ſchwarzer Fleck. Die Fuͤhlhoͤrner ſchwarz, Die beyden erſten Glie⸗ 
der aber, und die Hälfte des dritten roſtfarbig: ohngefähr fo lang als das Hals 
be Infekt. — 
Insgemein laͤßt der Käfer den Kopf, Tab. II, fig, 13, etwas niederhans 
gen, daß fich ein Theil deffelben , befonders im Nuheftande, in den Bruſtſchild einzie, 


het, 


e) Telephore ardoif, der ſchieferfarbige | Lesfe Unfangtgr. ver ®. ©. T. p. 430. no.1 

Waͤrzenkaͤfer. u der * Kheinkäfee, — —— 
Eösens enfomel. Beytr. T. p 328. no. 2. ſchwarzbraune AfterfcheinFäfer 

Cantharis fufoa, der ſchwarzbraune After 

ſcheinkaͤſer. G. 


5: 


Von den Warzenkäfern. — 


het. Er iſt beynahe rund, oben platt, und nach dem Maule zu etwas fegelförmig, 
Auſſer den Fühfhörnern und Augen daran noch zween Zähne, und vier Bartfpigen. 
Die Hühlhörner, aa, wie oben befihrieben worden, Die Zähne, oder Freßzangen, 
dd, fang, haenformig, glatt, am Ende ſehr ſpitzig; geſchloſſen Freuzen fie fich, 
Gedfnet Haben fie ein fuͤrchterliches Anſehen. Der Käfer wehrt ſich damit, und beißt 
ziemlich empfindlich. Damit zerfleicht er andere Inſekten, und fehonet feines gleichen 
nicht, wie ich im Zuckerglaſe gefehen habe, Ein Weibchen hatte ein Männchen umge, 
kehrt zwiſchen den Füßen, und riß ihn mit den Zähnen den Bauch auf. Es war 
fo gierig auf feinen Naub, daß es ihn nicht Fahren ließ, wenn ihn gleich andere, mit 
eingefchloffene Inſekten, über den teib liefen. In der Folge werden wir fehen, daß 
diefe Inſekten auch als Larven vom Raube leben, wo 
An der Unterfippe vier bewegfiche Battſpitzen, die beyden Auffern febr fang, 
fig. 13, bb. Bey allen das Ende ein dicker, etwas dreyeckiger Knopf. 
Der Bruſtſchild hat oben eine ovale, hornartige, in der Mitte etwas Fonvere, 
und ganz herum, mit einem Fleinen aufgeworfenen Rande verfehene Matte, die mehr 
"breit als lang iſt. | 
Die Fluͤgeldecken dünne und fehr biegſam; daher nähern fie fich, wie die 
teuchtfäfer, den Inſekten mit lederartigen Fluͤgeldecken (Dermapteres). * Da 
fie gleich breit, und hinten rundfiche find, fo bfeibt ein Theil der Seiten unbedeckt. 
Un den Fußblaͤttern fünf breite Gelenke, fig. 15, defgh, mit glatten Unteran, 
haͤngen, bie jie plump und ungeſtalt machen. Unten am vierten Gelenfe, g, zween 
Dallen, und am Ende des Testen zween Fleine Haͤckchen, 0. Die Flügel fhwärzlich, 
breit, und am Ende gefalter, weil fie etwas länger find, als die Decken. Am 
Ruheſtande Freuzen fie ſich auf den Ruͤcken. Das Jnſekt fliege ſehr leicht und hurtig, 
am Tiebften wenn die Sonne recht heiß ſcheint. 
Der Hinterfeib HG. 14, fehe weich, daher er fich auf alle Urt drehen, und 
nach dem Bruſtſchilde zu überfchlagen Fann, Un den Seiten und oben auf dem 
Rücken find die Nände runzlicht und eingetieft, in der Mitte aber Fonverz übrigens 
der Körper ringlicht. / | 
Beyde Geſchlechter gleichen ſich einander völlig; nur iſt das Männchen klei⸗ 
ner. Im Junius begatten fie fich auf den Pflanzen, und das Männchen fiegt dem 
Meibchen auf dem Ruͤcken; es muß fich aber wohl vorfehen, weil es oft von dem 
Weibchen übel behandelt und aufgefreffen wird. Zu der Zeit öfnete ich den Bauch 
eines Weibchens, und fand darinn zween Eyerſtoͤcke mit weiſſen Eyern. 
Dies alles gilt auch größtentheils von den übrigen Arten ' 
Die darven find ſchwarz, mir ſechs hornartigen Füßen: Tab. II, ‚Sg.5. 6 
und feben in der Erde. Ich werde fie hernad) befihreiben, vorher aber eine merk 
würdige Erſcheinung erzählen, die id) einige Jahre nach einander gefehen habe. 
€z Ders 


- 
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Derfehiedene Autoren gedenfen einer befondern Art von Würmern, die mit dem 
Schnee fallen follen, wie nach Raygerus Bericht f), den 2often November 1672 in 
Ungarn gefchehen iſt, da man dergleichen: fleine Würmer häufig auf den Schnee ge 
funden hat, Ein gleiches ereignete fid) in Schtweden.im Jänner 1749, an verfchies 
denen Orten, in der Provinz Waͤrmeland, befonders aber in meiner Gegend um 
Leufſta. Rach einer großen Kälte, die den ganzen December.durch, bis zur Mitte 
bes Jaͤnners geftanden hatte, erfolgte endlich Thauwetter mit vielem Schneegeftds‘ 
ber. Dan bemerkte fogleich mit Verwunderung und zu der’ Zeit, wann es fehnene, 
te, auf den Wegen, auf den Wiefen, auf den Felsffippen , eine fo große Menge 
lebendiger Würmer, daß man ganze Hände voll aufraffen konnte. Man verfichers 
te mic), weit ich damals nicht ſelbſt gegenwärtig war, fie wären mit den Schnee 
herunter gefallen, -unb man ſchickte mir viele von verfehiedenen Arten, welche einige 
Perſonen von. den Küchen abgenommen hatten: als. Spinnen , -Fleine Käfer, Star 
phyfinen und Grasraupen; die melflen aber waren diefe fechefüßigen Warzenfäfers 
larven, die den Winter über unter der Erde leben. Beſonders war es doch, daß die 
dom Raygerus in Ungarn gefundenen , gröftentheils von eben der Art, als die 

‚unfrigen waren, 


Bey meiner Zuruͤckkunft nach Leufſta ließ ich den Schnee an den Orten zuſam⸗ 

menbringen, wo man die Würmer geſehen hatte, und ich fand noch einige auf der Ober⸗ 
‚fläche des zuvor aefallenen Schnees ‚Die won dem erſt frifch gefallenen bedeckt waren. 
Wie find aber num diefe Larven und die übrigen Inſekten aus dem Schooß der Erde hie, 
ber auf bie Oberfläche des Schnees gefommen? Unmoͤglich Fonnten fie aus der, um die, 
fe Jahreszeit über drey Fuß tief gefrornen Erde hervorgefommen ſeyn. Geſetzt aber, 
ieh haͤtte dieſes annehmen wollen; fo würde mir eine Bemerfung des berühmten 
Arztes und Naturforfchers, Heßelius, die er 1745 gemacht, und 1750 wieder, 
holt hatte, bald aus dem Traume geholfen haben. Er fand nämlich viele folche In, 
fecten auf dem Eife und Schnee des großen Hielmarnifhen Sees an den Graͤnzen 
von Südernianien. Dieſe waren doc) ficher nicht an diefem Orte aug der Erde 
vorgekommen, fondern es mufte fie der Mind von andern Gegenden hieher ge 
bracht haben. Und diefer glücklich bemerfte Umstand wird aud) Die gegemwärtige Er⸗ 
ſcheinung aufflären. 


Dieſe Inſekten waren allezeit mit · einem heftigen Sturmwinde gefallen, der in den 
ſchwediſchen Wäldern eine große Menge Tannen und Fichten mit den Wurzeln ausge, 
riffen hatte. Mithin war mit den Wurzeln auch ein großer Strich Erde, und mit. 
derfelden ale Darinn „wohnenden Inſecten ausgeriffen. Der Wind hatte 

fe 
-f) Ephem.’Nat. Curiof. 1673. 1674. pP. 80% 


1 


‚glänzend. Fuͤhlhoͤrner, Bartſpitzen und Füße gelblich 
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fie aufgenommen, eine Zeitlang fortgeführt, und nun waren’ fie an verfchiedenen Sr, 
ten, in ziemlicher Entfernung von ihrem erſten Wohnplage, mit dem Schnee wie; 
der herabgefallen.. Die königliche Akademie der Wiffenfchaften zu Paris 6), der 
ich durch. den: verſtorbenen Reaumür dieſe Nachricht mitgetheilet Hatte, fihien met, 
ner Muthmaſſung Beyfall zu: geben;. weil fich dev. Gefchichtfchreiber derſelben darüber 
alfo ausgedruͤckt hat: „Dieſer Umſtand erflärt den Inſektenregen ſo natuͤrlich, daß 
„man auſſer demſelben keine wahrſcheinlichere Erklaͤrung finden mögte, Ein Beyſpiel, 
mie wichtig es fen, bey Beobachtungen keinen Umſtand zu überfehen: ,, 

Jetzt will ich num diefe ſchwarzen, mie dem Schnee’ gefallenen farven, Tab. IT, 
fig. 5, 6, die ſich nachher alle in Warzenkaͤfer verwandelten, näher beſchreiben. ; 

Sie waren von verfhiedenem Alter und Größe; die größten ohngefähr einen 
Zoll lang, und etwas unter zwo Linien breit. Der Körper unten- platt, der 
Kopf hornartig ımd platt, HE. 5, % mit zween flarfen Zähnen, zwey Eleinen Fuͤhl⸗ 
hoͤrnern, zwey Augen, und vier Bartſpitzen. Der Körper zwoͤlfringlicht, mie bey 
den Raupen, und die Haut fehr weich, An den drey erften Ringen drey Paar ziem⸗ 
lich fange hornartige Füße, fig. 6 iii, an jedem Ringe ein Paar, dreygliedricht, 
fig. 9, ce ip, am Ende ein Fleines krummes Haͤckchen, 0. Die Farbe des 
Kopfs und Körpers martfihwarz und fümmerartig, nur dev Vordertheil des eriten 

Der Kopf, fig. 77 & oval und platt. Bon oben, fig. 7, queerdurch in 
zwey Stufe AA, BB, getheilt. Das nächte am Körper fü matifchwarg, 
als derſelbe, das andere’ glänzend ſchwarz. An jeder Seite ein Feines ſchwarzes 
glänzendes halbrundes Auge Yy Etwas weiter vor, Die beyden kleinen, kurzen, 
zweygliedrichten Fuhlhoͤrner, aa, mit kleinen kurzen Haͤrchen. Das erſte Glied 
kuͤrzer, als das zweyte. Von unten, fig. 8, am Vorderthelle des Kopfs eine große 


Höhle ABC, darin ein aus mehrern Teilen zufammengefegtes Stift, oder die 


Unterlippe mis vier Bartſpitzen, bb pp; Gie ift beweglich, und die Larve Finn 


ſie weic hervorſtrerken und wieder einziehen, wie fie auch im Friechen beſtaͤndig thut, 


und zugleich mit ben Bartſpitzen alle ihr vorkommende Gegenſtaͤnde betaſtet. Die 
Lippe ſelbſt beſtehet aus drey laͤnglichten, einander zur Seite figenden Theilen ‚m 
deren mittelſten die zwo kleineren Darıfpigen, fig: 9, PP; die beyden groͤßern aber). 
bb, anden Seitentheilen beveiitger find; alfo an jedem diefer Theile eine Barr; 
fpige. Sie find beweglich, mit einigen Fleinen Härchen beſetzt, gegliedert und ſam 
fen. fpißig zu. Ein glaͤnzend ſchwarzer Theil am Oberkopfe, fg 7, B E, ver 
tritt die Stelle der Oberlippe, iſt aber nicht beweglich. 1 Die Hinterhäffte des Kopfes 


ift mattſchwarz, und mic vielen Fleinen. Haaren ganz bedeeft, die man nur unrer 


\ 


, der 
2) Hilt, de !’ Acad. Amlk: 1750. p. 39:4: ' 
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der Lupe oder unter dem Vergroͤßerungßglaſe ſehen Fanit, dergleichen ſich auch am gan⸗ 
zen Koͤrper zeigen; wovon die Haut wie ein Sammet ausſiehet. 

Die merkwuͤrdigſten Kopftheile ſind die beyden großen ſtarken Vorderzaͤhne, dd, 
womit fie ihren Raub, wie mit einer Zange, faßt. Sie find hornartig, hart, 
krumm, mit einer Eleinen Zahnferbe an der Iunenfeite, und treten vorne mit den 
Spigen zufammen. j 

Die Ringe des Körpers haben an den Seiten verſchiedene Laͤngsrunzeln. Uns 
ter dem legten der After, fig. 6, a, der eine Art von hellbraunen etwas aufgewor; 
fenem Rande has, und gleichfam eine Warze ‚mit. einer Vertiefung in der Mitte for; 
miret. Im Kriechen. drückt die Larve bei Jedem-Schritt die Warze auf den Boden, 
daß ihr folche gleichſam, wie vielen andern ſechsfuͤßigen tarven, zum fiebenten 
Fuße dienet. % 
Alle dieje Sarven leben in der Erde, und ic weiß aus Erfahrung, daß fie nicht 

lange ohne feuchte Erde feben Finnen, Ich Hatte einige bloß in Schachteln geſetzt; 
fie ſtarben aber bald, und ein gleiches erfolgt, wenn die Erde im Zuckerglaſe zu tro⸗ 
cken wird, Will man ſie alſo erhalten; ſo muß ihnen oft feuchte und friſche Erde 
geben, und ſobald man ſie oben auf dieſelbe legt, pflegen ſie ſich gleich einzugraben. 

Ich wollte gar zu gerne ihre eigentliche Mahrung wiſſen, weil ich vom Anfang 
an glaubte, daß ſie vom Raube leben muͤſten. Ich ſchloß es erſtlich aus dem Bau 
ihrer Zähne; hernach aber auch daraus, daß der eingeſetzten Larven im Glaſe immer 
weniger wurden, von denen ich noch einige Reſte fand. Mithin vermuthete ich, daß 
fie von. ihren Kameraden aufgefreſſen waren. Um aber von der Sache recht [a 
wiß zu werden, that ich in ein halb mit‘ Erbe angefülltes Zuckerglas drey Eleine 
Regenwuͤrmer zu ihnen hinein, und ließ fie drey bis ‚vier Tage in völliger Ruhe; 
nachher ‚aber unterfirhte ich die Erde defto forgfäftiger. Meine eilf eingeſetzten Lar⸗ 
ven fand ich,gleich, won den drey Negenwürmern aber-waren nur noch zween übrig, nicht 
nur todt, fondern auch an mehr als einem Orte angefreffen, der dritte aber war 
völlig verzehret. Endlich warf ich mitten unter meine ſchwarzen Larven, die ich zu— 
ſammen ‚in eine Porzellantaſſe gethan hatte, einen von den beyden todten Re— 
genwürmern, und fogleich wurde er von einer mit den Zähnen angefallen, und ſo 
veſt gehalten, daß fie ſich zugleich mit denſelben aufziehen ließ. Vermittelſt der 
Lupe fahe ich, daß fie ‚mit den Zähnen in beftändiger Bewegung war, folche immer 
tiefer in. den Regenwurm einbohrte; kurz, ſolchen ausſog und verzehrte. Won diefen 
Larven haben wir alfo nichts zu fürchten, und ſie ſind es nicht, welche die Kräuter 
und Pflanzen abfreſſen ?); im Gegentheile tödten fie andere, denfelben fchädliche In, 
ſekten und Würmer, | A 


\ 


Den 
) Dies find Schlupffäferlarven (Tenebrio), — 
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Den ogften May befahe ich meine tarven wieder, und fahe mit Vergnügen, 
daß fid) einige bereits in Nymphen verwandelt hatten, welche bloß mitten auf der 
Erde im Glaſe, ohne das mindeite Gefpinnfte Tagen. Sie find fait fechs Linien 
lang, fig. 10, 11; der Körper bogenförmig, alfo der Rücken fonver. Die Farbe 
fehr blaßroth. Man Fann fihon alle Theile des ſich bildenden Inſekts: Kopf, 
Bruſtſchild, Hinterleib, Bartfpigen, Fuͤhlhoͤrner, Fuͤſſe und Flügelfutterafe, erken— 
nen. Am Kopfe zwey braune Augen, und zween Zähne mit braunen Spitzen. 
Flügel, Füße und Fühlhörner haben eben die tage, wie bey andern Nymphen. Der 
Hinterleib bewegt fih oft von einer Seite zur andern, iſt ringlicht, und endiget fich 
mit zwo Fleinen Spigen. 

Im Junius Famen die Warzenkaͤfer mit rothem Bruftfchiide und ſchwarzen 
Fluͤgeldecken, fig. 12, zum Vorſchein. 


2. Der Watzenfäfer, mit gelbroͤthlichem Bruſtſchilde; oeegelßen Fluͤgel⸗ 
decken; und ſchwarzendichten Hinterhuͤften ?). 


. TELEPHORVS Mavus); thorace flavo-rufo; elytris teſtaceis; femo- 

rum pofteriorum apice nigro. 

CANTHARIS (livida); thorace marginato, tota teftacea. Linn, Faun., 
Suec. ed. 2. no. 701. Syfl. Nat. ed. 12. P. 647. no. 3. 

Cantharus fepiarius maior, € rufo flavicans; elytris non maculatis. Rai, 
Inf. p. 84. no. 28. 

Cicindela thorace rubro immaculato, genubus poſticis nigris., Geoffr. 
Inf. Tom.I. P. 171. no.2, La Cicindele a corcelet vouge, 


Nur in den Farben etwas von dem vorigen unterſchieden. Kopf, Bruſtſchild 
und Füße gelbroͤthlich. Auf dem Bruſtſchilde Fein Fleck; ſondern auf der Mitte 
des Kopfs eim ſchwarzer Punkt, und die Augen auch ſchwarz. Der eigentliche 
Schenfel und das Hüftende, oder das Knie an den Hinterfuͤſſen braunfchwärzlichz 
die Fluͤgeldecken ganz okergelb. Die Fühlhörner halb roftfärbig, halb braun. Das 
Bruſtſtuͤck zwifchen den Mittel und Hinterfüßen, und der Bauch fehwarz ; am letztern 
aber einige roftfarbige Queerflreifen, Die Vorderhälfte des Ruͤckens ſchwarz, die 
andere aber” roftfarbig; Die runzlichten Nänder aber gelblich. Die Flügel dun⸗ 
felbraun. 

Sinne’ behauptet, er habe ein Weibchen diefer Are mit einem Männchen der 
vorigen in der Begattung gefehen, 

3. Der 
i) Telephore jaune & corcelet rouge, der Göens entomol. Beytr I * 529. 2.2. 
gelbe Warzenkaͤfer mit rotben Bruſtſchilde. Caytha ris livida, die a 
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3. Der Wargenkäfer, mit gelbröthlichem Bruſtſchilde; ockergelben ſchwar—⸗ 
zendichten Fluͤgeldecken; und ganz roftfarbigem Körper 9. 


Telephorus (bimaculatus), flavo-rufus; elytris teftaceis apice nigris. 


Cantharis fepiarius minor, e rufo flavicans, elytrorum apicibus nigris. 


Rai. Inf. pP. 85: 00.27. _ vu ; 
' Cicindela rubra, elytris teftaceis apice nigris. Geoffr. Inf. Tom. 'p, 
173. no.5, La Cicindele a etuis tachess de noir, I) 
Kfeiner, als die vorigen, etwa vier Linien fang, font in allem gleich. Bey 
Utrecht Hab ich fie häufig auf den Diitelblumen gefunden. Die Fluͤgeldecken ocker⸗ 
gelb; am Ende aber ein großer ſchwarzer Fleck, und die Flügel braunſchwaͤrzlich. 


4. Der ſchwarze Warzenkaͤfer, mit roſtfarbigem Bruſtſchilde mit einem 


ſchwarzen Fleck; hellgelben Fluͤgeldecken; ſchwarzen Hüften und 


gelblichen Schenfeln”). 


Telephorus (fefaceus), niger, thorace rufefeente, macula nigra; ely-. 


. r —ãA— 1 
tris teſtaceis, femoribus nigris, tibiisque flavis, 


Cantharis (teffacea), thorace marginato favo, maCula nigra, corpore 


nigro; elytris pedibusque ‚lividis. Zinn. Faun. Suec.ed,2,no, 714. 


Syfi. Nat. ed. 12. P.649. no. 15. 
Cicindela nigra; elytris pedibusque pallidis. Geofr. Inf. Tom. J. p. 173, 
no, 6. Varjat, b. La Cicindele noire a Etuis jaunes, 


Noch Fleiner , als die fegtere Urt, befonders die Männchen, nicht länger, als 


etwas über zwo Linien, Die Weibchen wohl-drey, - Auf allerley Pflanzen. 
- Der ganze Körper ſchwarz. Die Fluͤgeldecken gruͤngelblich, beynahe ocker⸗ 
farbig. Die Huͤften groͤßtentheils ſchwarz, die Schenkel ockergelb, und die Fuß⸗ 


blaͤtter ſchwaͤrzlich. Die Männchen haben einen ganz fihwarzen Kopf, und eben fols 


chen Bruſtſchiſld, ganz herum aber mit einer vofifarbigen Binde gerändelt, Der 
Kopf des Weibchens groͤßtentheils voftfärdig, und fo auch der Bruſtſchild, in deffen 
Mitte aber ein braunſchwaͤrzlicher Fleck. Die Augen fehwarz, und die Fuͤhlhoͤrner 
halb ſchwarz , Halb roſtfärbig; ben einigen gleichwohl ganz ſchwarz, und die Fluͤ— 
gel ſchwaͤrzlich. 


Telephore & ctuis jaunes & extremit€E m) Telephore noir, & étuis jaunes, der 
noire, der Warzenkaͤfer mit gelben ſchwarz fchwarze Warzenfäfer mit gelben Slügel: 
—— a : Er decken. 

zens entomol. Bentr. I. P- SIT, TO, 14 Gözens entomol. Beytr. J. p. no 
Cantharis bimaculata, dir zweygefleckte War Oanıharis teftacea, der ——— After, 


zenkaͤfer. fcheintäfer. 


N Diefe beybe Citata hat Fabric. S.E p. 206. Mach Fabrieii Reife durch Norwegen, p. 33. 


bei) i.in ı, Canth. Melanura n0.27. angeführt.  Verzehrer er Chermes Alni. 


E G. 


5. Der 


a 
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—5. Der Warzenkaͤfer mit gelbroͤthlichem Bruſtſchilde; ſchwarzem Kopfe 
und Fluͤgeldecken; und ganz gelben Füßen ”). . . i 


Telephorus (ziger); thorace flavo-rufo; capite elytri igri 
h y - risqu ; pe- 
. „ dibus totis flavis. Re h RER 
Cicindela elytris nigricantibus; thorace rubro immaculato, genubus 

omnibus rubris, Geoff. Inf. Tom.I. p. 172. no.3, La petite Ci- 


cindele noire, | 
Etwas kleiner, als der vorige, ohngefähr nur dritthalb kinien lang; in den 
Farben aber der großen Art Tab, II, fig. 12, fehr gleich. Indeſſen doch eis 
nige Verſchiedenheiten. ' 
Der ganze Körper ockergelb. Der Bruſtſchild orangefarbig, ohne ſchwarzen 
Fleck. Die Fluͤgeldecken fihieferfarbig, die Vorderhelfte ockergelb, die andere fo 
Schwarz; als die Augen. Die Füffe ganz ockergelb. Die Füpfhörner bey der 
Wurzel roſtfarbig, im übrigen aber braun. , Die Fluͤgeldecken fo weich, daß fie 
nach dem Tode ganz zufammen fihrumpfen. 


6. Der glaͤnzendgruͤne Warzenkaͤfer; mit auffen dunkelrothen Fluͤgel - 
und gelbem Vorderkopfe °). ben Slügeldeden; 


Telephorus (aenens), viridi- aeneus; elytris extrorfum rubris: * 
antice flavo. . | ubris: capite 
Cantharis (aenea), thorace marginato, cor iridi : 
: u „ corpore viridi-aeneo; elytris 

extrorfum vndique rubris. Zinn. Faun. Suec, ed. 2. —8 
Syf. Nat. ed. 12. P.648. no.7. . 
Scarabaeus minor, Corpore longiufculo, elytris rubicundis, Rai. Inf. 
77. NO. 12. : 


Cicindela viridi - aenea, elytris extrorfum rubris. Geoffr. Inf. 
a * + nf. .L 
‚174. 10.7. La Cicindele bedean. Zi Tom. I 


Schaeff. Abhandl. von Inſ. Tom.I. p.82. t. 2. f.ı0,1r. Ele 
123. f.3.6. Icon. t. 1g. f. 12. 13. ‚ Elem, Entom. t, 


‚  Rlein, Tab. I], fig. 16. 17, drey Lini breit; 
ee 8 7, drey Linien lang, und anderthalb breit; auf 
Kopf, Bruſtſchild, der ganze Körper und die Fuͤſſe glänzend grün, wie Rus 

pfer; aber. die Vorderhaͤlfte des Kopfes, vor den Füpfhörnern ockergelb. Die Fit 
gelderfen größtentheils dunkelroth; bey der Wurzel aber ; und fait längs der gans 


») Petit Telephore ardoife, der Fleine 0) Telephore verd-bronze, d 
ieferfarbi 5 er 5 
Kbieferfarbige Warzenfäfer. Pe ce Warzenkäfer, — 


Goͤzens eñtomol Bepte. I, p. 541. no. 15 Sözens entomol. Be 
18 eñ f IL. p. 541. n0. 15, zens . Beytr. J. p. 530. no. 7. 
RR der fchieferfarbige Afters — aenea, der —— 
e “let. 
j G. G6. 


44 gZwote Abhandlung · 


zen Innenſeite fo gruͤn, als der Bruſtſchild. Durch dieſe Farbe formirt ſich länge 
der Ruͤckenmitte, fig. 17, ab, a b, eine breite Streife, die aber nicht bis ans 
„Ende gehet. Die Fuͤhlhoͤrner oben auf glänzend dunkelgrün, beynahe fehwarz; unter 
den drey eriten Gliedern aber bey einigen geld. Die ausgefpannten Flügel find viel 
fänger als der Körper, und braunſchwaͤrzlich. ' 

Der Bruſtſchild groß, etwas Fonver, mit Rindern, fo breic als die Flügeldes 
een, die hinten breiter und abgerundet find. Die Fuͤhlhorner halb fo fang, als das 
Juſekt. Auf dem Kopfe, Bruſtſchilde und Fluͤgeldecken eine große Menge langer 
ſchwarzer Haare, die-alle gerade auf ſtehen, daß Die Farben durchſcheinen. Die 
Hüften fang und dünne. 

An diefer Are noch eine befondere Merkwuͤrdigkeit. Nimmt man fie in bie 
"Hand, oder rührt fie anz ſo tritt auf jeder Seite des Bruflichifdes und des Vor; 
derfeibes’eine rothe, weiche, ungeftaftete, aus drey Lappen beitehende Dlafe hervor, 
“welche ſich wieder zuruͤckzieht wenn man von den Inſekt abläßt. Die vier Stellen 
wo diefe Dlafen auf einmal hervortreten,, find mit einen rothen Fleck bezeichnet. Die 
Autoren, die von dieſen Inſekten geſchrieben haben, beſonders Schaͤfer, bemerken 
das naͤmliche zʒ Geoffroi aber hat an den Fuͤhlhoͤrnern eine andere Merkwuͤrdigkeit 
gefunden: amt zweeten Ringe einen, wie eine Spige, Äg. IS pP, geftalter 
ten, und am dritten einen bafenformigen Anhang, C» wie feine Worte faus 
tem, Ach fege hinzu, daß die Kruͤmmung des Hafens ruͤckwaͤrts nach der Spitze 
des zweeten Gelenkes hinſtehet, und daß man dieſe Organen nur bey einigen, die 
ich für die Männchen halte, antrift. 


7. Der glaͤnzendgruͤne Warzenkaͤfer, mit rothendichten Fluͤgeldecken 2). 


Telephorus (bipuflulatus), viridi-aeneus nitidus; elytris apice rubris. 

Canthaxis: .bipuftulata) ;,thorace marginato, corpore aeneo viridi; ely- 
tris apice rubris. Linn, Faun., Suec, ed. 2. No. 709.  Syf. Nat, 
ed. ı2. n0.8. x Aare" 

Cieindela a&neo- viridis , elytris apice rubris, _ Geoft. Inf. Tom.i. p. 175. 
n0o.8. La Cicindele verde a points rouges. | 

Rai. Hilt. Inf, p. 101. n9,7. 


Schaeff. Icon. t. 18. £. 10. 11. x 
Steiner als die vorige Art, font in allem gfeich. Allenthalben auf der 
Pflanzen. Glaͤnzend Kupfergruͤn mit langen ſchwarzen Haaren am Kopfe, Bruſt⸗ 
ſchilde und Fluͤgeldeken. An den Spitzen der letztern ein rother Fleck. Das eis 
gents 


) Telephore verd & deux points rouges, . Goͤzens entomol. Beytr I. p. 531. no, 8. 
der arüne Woarzenkäfer mit zween rotben Cantharis bipuftulata, ber zweyblatterichte 
Punkten. — EIf erſheinkafer. 


ne 
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gentliche Unterſcheidungszeichen dieſer Art. Der Vorderfopf vor den Fuͤhlhoͤrnern 
dunkelgelb. 

Anm zweyten, dritten und vierten Gelenke der Fuͤhlhoͤrner ſonderbare dunkel⸗ 
gelbe hakenfoͤrmige Anhaͤnge. Auch ‚die vorquellenden Blaſen wie bey den vorigen, 
Das Schwanzende kegelfoͤrmig. Die Flügel dunkelbraun, länger als der Hinter, 
feib. Diefer an den Seiten zum theil roth. = hi s 


8. Der rauche, violetblaue Marzenkäfer, mit ſchwarzen Fühlhörnern und 
Süßen 7). | " 
Telephorus (coerulexs), villofus, violaceo-caeruleus; antennis pedibus- 
que. nigris,, : 
CANTHARIS (coerulea); thorace teretiufculo; corpore coeruleo fub- 


opaco. Zinn. Faun. Suec, ed. 2. no. 716. Syf. Nat. ed, ı2. p. 
pP» 650. no. 22, 


So groß, als der vorige, aber felten. Der Bruſtſchild beynahe viereckig, 
die Seiten abgerundet mit einem Nändehen. Ueberall mit fangen, gerade aufjis 
henden ſchwarzen Haaren bewachfen, * — 


9. Der Warzenkaͤfer mit dunkel glaͤnzendgruͤnem Bruftfchildes und ſchwar⸗ 
zen Fluͤgeldecken mit zwo rothen Querbinden "). 


Telephorus (fakiatus) ; thorace obſcure viridi - nitido; elytris nigris, 
fafeiis duabus transverfis rubris. | BE, 
CANTHARIS (fafeiata) ; thorace marginato virefcente elytris nigris; 
fafciis duabus rubris. Zinn. Faun. Suec. ed.2, no. 711. Syf. Nat, 
ed. 12. p. 64%. NO. 10. a6 nf —— 
Cicindela elytris gris; faſcũs duabus rubris. Geoffr. Inf. I. p. 177. 
'no.12. ha Cicindele a bandes Fouges« * ——— 
Schaeff. Icon. Tab. 189. f.3. a. b. 


Die kleinſten in ihrem Gefchlechtes nicht größer als die Flöhe; auf den 
Pflanzen. * 
RS Kopf und Bruſtſchild glänzend dunfelgrie, der Hinterfeib ſchwaͤrzer, an den 
Seiten aber, dicht an der Bruſt, roth. Die Ktügeldecken ſchwarz mit zwo rothen 
Queerbinden. Eigentlich auf jeder zween große rothe Flecke. Der erſte in einiger 
Entfernung vom Bruſtſchilde, bis an den Innenrand: daß beyde Flecke bey den geſchloſſe⸗ 
men Slügeldefen einander nicht berühren; der zweete am Ende der Derfe ganz queerüber. 


3 gitzalın Der 
9) Telephore bleu- violet, der violetblane r) Telephore & bandes roupes, der rot 
Warzenkaͤfer. bandirte Warzenkaͤfer. Ber, t⸗ 


F Gösens entomel. Beytr. I. p.536. no. 22.  Gözens enomol. Beptr. L. p. 532. no. 10. 
— (coerulea), der himnelblaue After⸗ Cantharis faſciata, ber rothbandirte After⸗ 
cheinkaͤter. 6 ſcheinkaͤfer. 


N 
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Die Fluͤgeldecken kuͤrzer als der Hinterleib, der ſich in eine kegelfoͤrmige Spi⸗ 
Ge verlängert. Die Fühlbörner dicke und Fürzer als bey andern Arten: ſchwarz 
wie die Fuͤße. Die entfalteten braunſchwaͤrzlichen Flügel Tänger, als der Hinterleib. 
Ich glaube auch die vortretenden Seitenblafen an diefen bemerfe zu haben. Die 
Ninge find durch blaßgraulichrothe Querlinien -abgefondere. Am Ende der Flügels 
decken beym Männchen ein ſchwarzer Punfe, und eben ein ſolcher, aufwärts geboge⸗ 
ner Hafen. — 
Auf dem Blatte einer Zitterpappel hab' ich ein Maͤnnchen und Weibchen in der 
Begattung, in gerader Linie an einander, gefunden. 


10. Der ſchwarze Warzenkaͤfer, mit gelben Hüften, und zitrongelbendich— 
ten Fluͤgeldecken ). 


Telephorus (biguttatus), niger, femoribus flavis; elytris apice luteis. 

CANTHARIS(biguttata), thorace marginato, medio atro; elytris ab- 
breviatis nigris apice flavis. Zinn. Faun, Suec. ed. 2. no, 712. 
Syft. Nat. ed. 12. p.648. nos TL, 


Cicindela fufca; elytris apice Aavis, 'thorace fufco. Geoffr. Inf. I. p. 176. 
no, 11. La Cicindele noire 4 points jaunes et corcelet noir. 


Klein, auf einer Sahlweide. Kopf, Bruftfchifd und Fluͤgeldecken mattſchwarz, 

faſt fehieferfarbig. Die Spigen der Fluͤgeldecken zitrongelb. Die Hüften ockergelb z 

die Schenfel aber und Fußblätter braun. Die Fuͤhlhoͤrner fo lang, als der Körper, 

ſchwarz, und bey der. Wurzel braunroͤthlich. Der Hinterleid braun; alle Ringe aber, 

unten und oben, zitrongelb eingefaße. Der Bruſtſchild unten, die Bartfpigen und 
Zähne gelb; an den Flügeln aber ein ſchwarzer Anſtrich. 

















es) ge ———— 
Ein ausländiicher Warzenkaͤfer. 
* 


Der Warzenkaͤfer, mit roſtfarbig gelbem Bruſtſchilde und Fluͤgeldecken; 
mit einem ſchwarzen laͤnglichten Fleck auf jeder Fluͤgeldecke; wie 
auch ſchwarzen Fuͤhlhoͤrnern und Fuͤßen ). 


Telephorus (Penfylvanieus), thorace elytrisque rufo-flavis; macula ob- 
longa nigra in fingulo elytro; antennis pedibusque nigris. 


and * Vom 
Telephore à deux points jaunes, der ) Telephore de Penfylvanie, der penſyl⸗ 
WarsenFäfer mit zween gelben Punkten. vaniſche WarsenFäfer- 
Gsõzens entomol. Beytr T. p. 532: n0. II. Gözens entonol. Beytr. I. p. 541. n0. 16, 
Cantharis biguttata, der Zweytiopf- Cantharis_ Penfylvanica, der penfylvanifche 
G. Warzenkaͤfer. G. 
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Vom Akrelius aus Penſylvanien, Tab. XVII, fig. 15. beſonders auf den 
Roſen. Eben fo groß, und faſt eben fo geſtaltet, wie unſere gemeinſten: ehe 
Linien lang, uno zwo breit, = 

Kopf, Fuͤhlhörner und Füße, und die Unterbruſt ſchwarz. Bruſtſchild und 
Fluͤgeldecken roſtfarbig ockergelb. In der Mitte des erſten ein großer ſchwarzer 
Fleck, und auf jeder Fluͤgeldecke nach) Hinten zu eben dergleichen ovaler Fleck, der die 
Hälfte der Länge und beynahe ihre ganze Breite einnimmt, und nur an den Geiten 
eine feine gelbe Linie läßt, Deym Weibchen der Bauch ſchwarz; jeder Ning aber 
dunfelgeld eingefaftz beym Männchen hingegen diefe Theile gelb mit einigen ſchwar⸗ 
jen Queerlinien, und am Schwanze ein erhabenes fihwarzes laͤnglichtes Stück mic 
den Gefchlechtstheilen. 

Die Fühlhörner fadenförmig, ‚von gleicher Dicke, fehr fang, und oft Tin, 
ger als der ganze Körper. Die Bruſtſchildplatte beynahe vierecfig; der Borderrand 
deſſelben rundlicht, aber die Geitenräude aufgeworfen, 




















Don den Langhalskäfern 2. (Colliures), 
\ * — — 





DL Inſekten, Tab. XVII, fig. 16, die ich wegen ihres großen Bruſtſchil⸗ 
des, der gleichſam einen langen Hals formirt, Colliure, Colliuris, 
Langhalskaͤfer, nenne, haben eine fo ſonderbare, und von allen andern Inſekten 
mie Fluͤgeldecken fo verſchiedene Geſtalt, daß fie ſchlechterdings ein neues Geſchlecht 
Ausmachen, wie auch ihre eigene Karaktere erweiſen. Den gemeinen Raphidien *) 
(Kameefpafsfiiege) find fie fo ahnlich, daß man fie ganz bequem zu diefem Ger 
ſchlecht bringen fönnte, wenn fie nicht harte Fluͤgeldecken hätten. Linne hat fie 
zwar gefannt, und er iit der einzige, der ihrer gedacht hat; allein er hat fie nicht 
recht ſchicklich unter fein Geſchlecht von Attelabis I) oder Afterruͤßelkaͤfern gebrache 
Sie haben folgende Geſchlechtskennzeichen. 

Die Fuͤhlhoͤrner fadenformig ‚_ gleich dicke, ohngefähr fo fang als Kopf und 
Bruſtſchild zufammen, Der Kopf fegelförmig und hinten duͤnne, mit zwey großen 
vorſtehenden Yugen: der Bruſtſchild ſehr lang, fehmal), und walzenfoͤrmig. Die 
Fußblaͤtter aller Füße fünfgliedricht. 

a x Da 


2.72, Diefe Eommen beym Kinne‘ unter ben A- x) Mem. für les Inf, Tom. IT, Minh: 
elabis vor. &. meine entomoi. Beytr. 1.P- 414. P. 742. 1.25. £4. Üeberf. IL. Ch. 2.8. p. 
DE, RIESIG a ne Ei 92. * * 

Ken nicht ohne Grund ein beſondere ‚Nat. ed, 12. P. 619. no.4. 5. 6 
Beſchlecht gemachr, 6, — — — 
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Da ich nur ein einziges Epempfar dieſes Geſchlechts habe; ſo muß ich mich 
mit deſſen Beſchreibung begnuͤgen; Ich will nur noch anmerken, daß der Kolliurus 


oder Langhalskaͤfer, gleichſam ein Mittelinſekt ſey, zwiſchen den Inſekten mit vier 


N 


häutigen negadrichten Flügeln ‚amd befonders zwiſchen ben Raphidien; und zwifchen 
den Inſekten mit hartſchaalichten Fluͤgeldecken. war iſt der Uebergang ſehr unmerk—⸗ 
fich, aber das iſt ‚eben der gewöhnliche ‚Weg der Natur, daß die verfehiedenem Ger 
ſchlechter befeelter und unbeſeelter Weſen ſo unvermekt zu einander uͤbergehen. 
Der braune Langhalskaͤfer; mit langem krummen Bruſtſchilde; geſtreiften 
zweyſpitzigen Fluͤgeldecken, und roſtfarbigen Fuͤßen 2). 
Colliuris (Surinamenfis), fuſca, thorace fubulato longiflimo arcuato, ely- 
trisfriatis apıce bidentatis, pedibus ferrugineis. 


ATTELABVS (Surinamenjis), elytris apice bidentatis. Zinn. Syft, Nat, 
ed. ız. p. 619, n0.4, 


Hier Linien fang, "Tab XVII, fig. 16, vom Rolander aus Suriname. 
Kopf und Bruſtſchild ſchwarz, Fluͤgeldecken und Bauch braun; die Fühlhörner weiß 
und ſchwarz gefleckt, und Die Fuͤße roſtfarbig. An den Hüften am erſten und zwey⸗ 
ten Paar Füße dicht am Körper ein weiſſer Fleck, wie ein Ring. 

Der Kopf Tab. XVIL, fig. 171 t, laͤnglicht, Hinten dünne, Der Beruf 
ſchild, c, der merkwuͤrdigſte Theil, ſchmal und lang, faſt ſo lang als der Hinterleib, 


hinten dicker, als vorne; und unterwarts bogenfoͤrmig gekruͤmmet, dem Kopfe durch 
‚eine Art von kleinem Halſe, m; angegliedert , und am andern Ende durd) ein ande, 


res deutliches Gelenk, n, an der Bruſt beveſtiget. Am Ende diefes langen Bruſt⸗ 
ſchildes die beyden Vorderfuͤße, i. 

Die Fluͤgeldecken ziemlich breit und wenig konver, mit ziemlich tiefen Laͤngs⸗ 
rinnen, und hinten an jedem zwo ſehr feine Spigen, fig. 18, © P- Die Füße 
fang und dünne, Die Fußblaͤtter fünfgliedeicht. Die Zähne ziemlic) fang, und mit 


den Spitzen gekreuzt. 


Made 
SE Dritte 
2). Coltiure de Surinam, ‚ber furinamifehe Gözens entomol. Beytt. L_p. 417. no. 4. 
Canghalskaͤfer - Attelabus Surinamenfis, der ſurinamiſche Af: 


terrüßelkäfer mit gesähnelten — 


— 


- 
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Bon den Eauffäfern, und Sandläufern, 
(Carabes et Cieindeles.) 





—8 


— 


Von den Laufkaͤfern. a) 


$ die Käfer find unter dem Namen Carabus, den ihnen Linne!, und nach 

ihm Schäfer #) beygelegt hat, fo befannt, daß ich nicht nöthig habe, 
ihn zu verändern.  Geoffroy °) har fie Buprefte, oder Bupreftis genannnt, 
worunter Linme/ ein anderes Käfergefhlecht verſtehet, von dem wir unten rer 
den werden. —5* 

Sie, Tab. III, fig. I, 12, 15, find ſowohl an der ovalen und konve⸗ 
ven Geſtalt des Körpers, als ihren langen, fadenförmigen Fühlhörnern, wie auch 
An Ihrem geſchwinden Lauf Feicht zu erkennen. Durch folgende Merkmale unters 
ſcheiden fie ſich noch genauer. 

1. Fadenförmige feglichte Fuͤhlhoͤrner; X 
2. Der Bruſtſchild vorne und hinten abgeſtutzt, in der Mitte konver; nnd 
an den Seiten aufgerändelt; | | 
3. Der Hinterleib oval und konver; 
4. An den Fluͤgeldecken ein ſchmaler aufgeworfener Rand; 
5. Am Grundtheile der Hinterhuͤften ein großer Anhang; 
6. Alle Fußblätter fuͤnfgliedricht, am erften Fußpaar breit und. flach. 
Odhnerachtet die Fuͤhlhoͤrner, Tab. III, fig. 1, aa, fang find; fo find 
fie do allezeit Fürzer, als der Körper: fadenförmig , fig. 2, am Ende, c, duͤn⸗ 
"er, und Haben eilf, beynahe walzenfoͤrmige Glieder; das nächfte am Kopfe, 
2 d, das laͤngſte. Sie ſiehen vorne vor den Augen. — 8 
er 


rabus Linn.Syſt. Nat. ed, 12, gen.213. Voet. Scar. ord.I. gen. 13. Baprefis p. 64. 
Goͤzens entomol. Beptr. I. p. 628. gen. 213, Buprefte ; Schaarbyters. 


Scarabas, Erdkaͤfer Laufkäfer: Raupenka: — 
fer, Chaffeurs des — Elem. Entomol, t. 34. 

p Leske Anfangsar. der NM. G. I. p- 432. auf ec) Hilt. des Inf. de Paris, I, P. 137. 
F Eberts Naturl. für die Jugend, UL. Br 


Degeer IV, Band. G 
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Der Kopf, fig. 3, ziemlich fang, mit zwey runden hervorragenden Augen, 
yy; zween ſtarken, kurzen, dien, frummen Zähnen dd, mir einer Kerbe, fig. 
5, d, an ber Jnnenſeite; unten aber mir vielen braunrothen Haaren. Ferner zwo 
äuffere und zwo innere, faft gleich lange Bartfpigen, fg. 37. bb, cc; die er⸗ 
fien vier, b b, fig. 4, ab c, die andern dreygliedricht, fig. 3, cc; fig. 6, ab, 
ab. Diefe Glieder glatt, und ohne Haare; das legte unter allen, fg.4, © 
fig. 6, bb, am Ende gleichfam abgeitugt, und breiter als bie andern. Beyde 
Auſſenbartſpitzen ftehen auf einein Tänglichten hornartigen Stuͤck, und haben no) 
zween andere Theile neben ſich, davon Der erſte zweygliedricht, und wie ein walzen, 
foͤrmiges Stielchen, fig. 4, d, geftaltet: der zweite aber fänglicht, nnd erwas platt, 
ef, ift, mit einem hornartigen EndHäfchen, e, und mit einer tängsreihe braunros 
ther Haare, die hier gleichſam ein Bürfichen formiren. Am Kopfe alfo eigentlich 
fechs Bartfpigen und zween bafenförmige Theile; alle diefe Theile aber an der Uns 
terlippe, and beweglid). 


Der Bruſtſchild, Fig. I, c, oben nur etwas konver, mehr platt, und an den 
‚Seiten ein aufgeworfener fcharfer Rand; vorn und hinten queer abgeftugt, mir einis 
gen Berlängerungen neben den Fluͤgeldecken in zwo ecfige ſtumpfe Spigen, die ader 
einigen Arten fehlen, fig. 16, d d, mo ber Hiuterrand in geraber Sinie fortgeher. 
Der Vorderrand, aa, aflegeit etwas konkav, und oben über die Laͤnge des Bruſt⸗ 
ſchildes laͤuft ſtets bey allen dieſen Arten eine furchenfoͤrmige Linie. Bey einigen 
ſiehet der Bruſtſchild wie ein Herz mit abgeſtumpfter Spitze aus. Bey andern, 
fig. 18. 19, iſt er fehmäfer, als die Fluͤgeldecken; bey andern, fig. 15, von 
gleicher Breite; zugleich aber immer breiter als der Kopf. Dem aus den Carabis, 
die Geofftoy in die zwote Familie gefeßt hat, und die einen fehmälern Bruſtſchild, 
als der Kopf haben, mache ich mit Line’ ein befonderes Geſchlecht: Cicindela. 


Bey den großen Arten find die Flügeldecfen fehr fonver, und erhaben, am 
‚Ende zugefpigt, und faft immer der Lange nach fein geftreift, an den Geiten fcharf, 
mit einem Eleinen aufgeworfenen Rändchen, und unterwärtd etwas um die Bruft 
umgeſchlagen. Bey einigen Arten haben fie Hohhlpunkte, fig. 1, 12. Die oft 
wie Gold glänzen. Das dreyeckige Ruͤckenſchildchen klein. 

Das fonderbarfte ift, daß einige unter diefen Fluͤgeldecken ordentliche Flügel, 
‚andere,feine haben, ohnerachtet die. Fluͤgeldecken ſich öfnen, und auseinander treten 
Fonnen. Inögemein fehlen den größern Arten die Flügel. Ben denen aber, fig.7, 
ab, ab, die fie haben, find doch nicht Tänger, als der Hinterleib, am Ende wie 
ein Bündel gefaltet, und gleichfam gefringele (chifonnee), b, b, wenn fie auf 


dem Ruͤcken in Ruhe liegen. Auf der Oberfläche ebenfalls neben runzliche 
und adricht. 


Statt 
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Statt der Flügel haben die ungeflügelten auf jeder Seite der Bruſt ein langes, 
fehmales, plattes, haͤutiges, biegfames Stuͤck, fig. 8, das allmählig ſchmaͤler wird, 
und fpigig zuläuft, p, mit vielen Laͤnggadern, im ber. eigentlichen fage längs der 
Seite des Hinterleibes unter der Fluͤgeldecke. Kurz, diefe Fleinen Stückchen find 
gleichſam Flügelfpuren, die aber fehlechterdings nicht zum Fliegen dienen, zumal da 
fie bey einigen Arten ſehr Fury find, daß man fie Faum bemerfen fan. Ein Um, 
fand, wodurch ſich diefe Infeften von ſelbſt ganz natürlich in zwo Klaſſen: in ge 
flügelte und ungeflügelte tbeilen. 

: Die Ringe des Hinterleibes, der unten ſehr Fonver ift, haben oben auf eine 

weiche biegfame Haut, welche die hornartigen Deckſchaalen vor aller Gefahr ſichern; 
Die beyden letzten Ninge aber haben unten und oben ſchon eine härtere Haut, weil fie 
von jenen nicht bedecft werben, wenn der Käfer den Hinterleid ausſtreckt. 

Die Füße lang und dünne; am Ende des Schenfels, fig. 8, i, zwo Dorn 
fpigen; die eine ziemlich ang, und am Fußblatte, t pP; fünf dünne, beynahe wal⸗ 
zenförmige, und nur am Ende etwas verdicte, und hier mit Eleinen Dornfpigen bes 
feste, Glieder; hingegen die Ölieder an den Vorderfußbfärtern breic, und wie ein 
flacher Kegel, wodurch fie zum Graben in der Erde fehr gefihicft werden. An den 
Fußbfättergefenfen aber Feine Ballen. Die Hinterhüften, fig. 10, c, haben un, 
ten einen Laͤngsfalz, und am Grundtheife, dicht am Körper, einen ovalen Tänglich- 
ten Anhang, fig. To, a, den Geoffroy mlit einer Krüppelhüfte vergleicht, und als 
das wefentliche Kennzeichen diefer Inſekten betrachte. Man findet diefes Organ 
aber auch ben andern hartfehaalichten Inſekten, als ben den Erdfäfern (Scarabaeus), 
Warzenkaͤfern (Telephorus‘, und befonders bey den Mafferfäfern (Dytifeus), 
wo diefer Anhang fehr groß, und viel deutlicher als bey den Laufkafern iſt 4): 

Die Laufkaͤfer leben in der Erde, und ſtecken gerne unter den Steinen; fie 
laufen aber auch ſehr ſchnell in den Gärten und Feldern ©) Die großen Arten ers 
fiheinen mehrentheils des Nachts, und bleiben am Tage in der Erde; die Fleinen 
aber Saufen auch bey Tage herum. Es find die ärgften Naubthiere, und wahre, 
Wölfe unter andern Inſekten. Sie freffen Raupen, Erdwürmer, und alles was 
ihnen vorfomme f ). Ihre Sarven find wenig befannt, und leben ebenfalls in der Erde, 
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d) Bio die Männchen der Waſſerkaͤfer has richte: fte oben am Tage; mach der Befruchtu 
ben fie. Es find ihre Saugſcheiben zum Auhal⸗ aber Friecht dag Weibchen in ein, an der Seite 
* ben der Begartung auf dem glatten Rüden »eg Maultvurfhaufeng gemachtes rundes Loch, 
Er Veibchens, mit den wunderbarften Drgas um feine Eyer in der Erde abzulegen. 
= ertult, Unter dem Wergrößerungsglafe ©. 

aſt Fein fchönereg Objekt. F) Scch unter einander ſelbſt. Man ſetze 

= + 2 nur ein Duzend Boldfchmiede, oder grüngold: 

—* Die Go'dftreifigen hab’ ich beſonders im ne Gartentafer eine Nacht in ein Zuderglag; fo 

Pu auf den Wicfen bey den Maulwurfsbaw wird man des andern Morgens den abicheuliche 
IM der Begattung angetroffen. Diefe vers fen Anblick haben, ® 
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Alle diefe Sauffäfer geben einen uͤbeln, wie alt Fett flinfenden, Geruch von 
fh. Wenn man fie nur amührt, hat man ihn Tange Zeit an den Fingern. Er 
entſtehet von einer Öhlichten Materie, die vom Körper ausdunftet. Druͤckt man den 
Käfer aber etwas härter; fo koͤmmt ſowohl aus dem Haufe, als After, ein noch fihärs 
ferer, und flinfenderer brauner Saft hervor, ber oft hinten wie ein Stral, und 
ziemlich weit hervorſpritzt; und wenn er ins Auge trife, nad) meiner und Geoffroys 
Erfahrung, einen empfindlichen Schmerz verurſacht. Mit Grunde behaupter alfo 
letzterer, daß ein fo hauſtiſches Infekt, wenn es in den Magen Fäme, ein ftarfes 
und gefährliches Gift ſeyn muͤſſe. Ich babe noch bemerfr, wenn man fie zwiſchen 
den Fingern druͤckt, daß hinten ein dicker Fleiſchklumpen vorfomme, wodurch unfireis 
tig der ftinfende Saft durch den After feinen Ausgang erhält. Druͤckt man ftärfer; 
fo tritt beym Männchen hinten aus dem Fleiſchklumpen, Tab. IH, fig. 11, m,m, 
ein langer, waljenförmiger, krummer, und am Ende zugelpigter Theil, c d, hervor: 
in der Laͤnge beynahe hart und hornartig, auſſer einem Stüf am Ende, cc, welches 
mit einer weichen Haut bederft iſt. Diefen Theil halte ic) für Das Futteraf des Ges 
ſchlechtstheils; wenn er austritt, drehet er ſich gleich zur Seite, und it am Örunds 
theile ſehr beweglich, wo fic) noch zween Fleine, ebenfalls hornartige, bey der Wurzel 
Dicke, hernach Dünnere Faden, ff, befinden. 
R Diefe Käfer find eben Sowohl, als die Erdfäfer, (Scarabaei), and Hums 
mein Z) der Milbenplage unterworfen. Dieſe feinen Inſelten quartiven ſich unter 
den Fluͤgeldecken auf der meimbrandfen Haut des Hinterleibes ein, wo fie ihnen die 
Säfte ausfaugen. ö \ 

Die größten tauffäfer bier zu Lande, Tind acht bis neun Linien; die mittlern 
ſechs, und die Fleinen vier, auch drunter, lang. 


——— np 


I. Erſte Klaſſe der Laufkaͤfer, oder ungefluͤgelte. 


— A 


. Der ungeſluͤgelte, oben dunkel kupfergruͤne, und unten ſchwarze Lauf- 
kaͤfer; mit vier Reihen goldener, Durch erhabene Kanten von ein⸗ 

ander abgeſonderter Hohlpunkte auf den Fluͤgeldecken 9. 
Carabus (aeneo-puntatus), apterus, fupra viridi aeneus obfcurus, fübtus 
niger; elytris punctis excavatis aureis, quadruplici ordine: fulcis 
‚elevatis. 
Die 


2) Beſonders die Silphae , oder AasFäfer- Goͤzens entomol. Beytr. I. p. 653. no. 17. 
t . ©. Carabus weneo - pundlatusy- der fihmedifche 
) Carabe bronz® à points dores, der Erzpunkt. 
Fupfergrüne goldpunkturte Laufkaͤfer. ©. 
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Die größten bier zu Sande, Tab. III, fig. 12. Kopf, Bruſtſchild und 


Fluͤgeldecken dunkel glänzend Fupfergrün; der ganze Bauch aber, und die Fuße glaͤn⸗ 
zend ſchwarz. Die Fühlhörner fhmwarzbraun. Auf den Fluͤgeldecken vier Reiben 
tunder, ziemlich großer goldner Hohlpunfte; in der vierten Neihe längs dem Auffen, 
rande viel Fleinere: durch drey fehr erhabene Kanten von einander abgefondert, An 
jeder Seite des Bruſtſchildes, Dicht an den Fluͤgeldecken, ein vorftehender zundlichter 
Winkel, Der Körper oval und laͤnglicht. £ 


2: 


dieſem 


Der ungefluͤgelte, oben dunfelfupfergrüme, und unten ſchwwarze Lauf⸗ 
kaͤſerz mit drey Reihen laͤnglichter, durch Kanten abgefon, 
derter Buckeln auf den Fluͤgeldecken ). 


Carabus ſubapterus füpra viridi-aeneus ſubtus niger; elytris tuberculis 
elongatis triplici ordine: fuleis elevatis, 
Carabus (granulatus), apterus; elytris longitudinaliter convexe puneta- 
tis. Zinn. Faun. Suec. ed,2.n0, 781. Syfl. Nat, ed, 12. p.668.n0.2. 
Bupreftis niger; elytris aeneis convexe pun&tatis ftriatisque, Geofr. 
Inf. Tom. IL p- 143, no. 3. Le Buprefte galoune. i 
_Hoefn. Inf. Tab. 10. 2 


Etwas Fleiner, als der vorige. Ungeflügelt, obgleich die Kruͤppelfluͤgel bey 
größer, als gewoͤhnlich find; fo kann er doch nicht fliegen. 
Kopf, Bruſtſchild und Flügefdecken glänzend. dunfel Fupfergrün; bey einigen 


faſt ganz ſchwarz, zuweilen ins Violette ſpielend. Bauch und Fuͤße glänzend fehmarz, 
und die Fuͤhlhoͤrner braunſchwaͤrzlich. Auf den Fluͤgeldecken drey Reihen laͤnglichter, 


erhabe 


ner, dunkelgruͤner, und durch zwo hohe Laͤngskanten abgeſonderter Puckeln, 


as übrige, wie beym vorigen. 


3. 


Der ungeflügelte, ſchwarz glaͤnzend⸗kupferfarbige Laufkaͤfer; mit einen 
violetgeraͤndelten Bruſtſchilde; amd drey Reihen Heiner Hohl 
punkte auf den Fluͤgeldecken %). | 


Carabus apterus, aeneo-niger, nitidus; thorace fubviolaceo; elytris 
punctis minutifimis excayatis triplici ordine. 


* G3 | Cara- 
2) Carabe 4 Points convexes, det Kauf: R) Carabe.azur&, der himmelblaue Lauf: 
kaͤfer mit erhabenen Punften. ‚Käfer. v * 


zens entomol Behtr. J. P. 630. no, 2 Gözens entomol. Beytr. I. p.6 
. . 4 . we ! ® . . Fe RD. 8 
Carabus Sranulatus, der Förnerichte Laufkaͤ⸗ Carabus violaceus, :der violette Weufekfen, 


'BVPR 


er & 


Poet. Scar. Ord ı. gen.13, 1.37. f.34, Poet. Scar.ord. 1. gen. 13. t. 37. f.30. Bu- 


ESTIS chalybeus notatus. Bergfträß preilis violncens. Bergfiräfiers Pönienfl, I, 


8% zomenelgt, l, 9.73. t. 12. £4. Ma; p,.16. 00.14. 2. £, 14. die Gololeifte; der 


mina, voße Rupferfehmidt, 
©. sroße Kupferſchmidt ©. 
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Carabus (violaceus), alatus (apterus); elytris laeviufeulis nigris margine 
aureo; thorace fubviolaceo. Linz, Faun, Suec. ed. 2. no. 787. 
Syft. Nat. ed. 12. P. 669. no. 8. : 


Bupreftis totus nigro-violaceus, elytris denfe ftriatis. Geofr. Inf. L 
P. 144. n0. 4. Le Buprefle azure. 

Frifch. Inf. tom. 13. t. 23, 

Schaeff. Icon. t.88. f 1. 


Groß, und wirklich ungeflügelt. Kopf, Unterleib und Füße glänzend ſchwarz. 
Der Bruſtſchild beynahe fo breit, als die Fluͤgeldecken, gleichfam viereckig; die Hin⸗ 
terwinkel aber vorftehend und rundlich. Die Obermicte ſchwarz, Die Rände dunfel 
glaͤnzendviolet. Die Fluͤgeldecken glänzendgrünlich Fupferfarbig, ganz herum mit 
einem Fupferfarbigen, ins violette fpielenden Rande, mit feinen recht deutlichen 
Streifen; nur unter der Lupe fcheint die Oberfläche uneben und runzlicht. Auf jeder 
Flügeldecke drey Neihen überaus Fleiner dunfelgrüner, weit auseinander ftehender 
Hohlpunkte. Die Fühlhörner Halb glänzend fchwarzr. und halb matt dunkelbraun. 


4. Det Pe eo ganz ſchwarze Laufkaͤfer; mit chagrinirten Fluͤgel⸗ 
decken ’). | 


Carabus (coriaceus), apterus, ater, opacus; elytris pundtis intricatis 
fübragofis. Linn. Syft. Nat. ed. 12. p.668. no, ı. 


Buprefiis ater elytris rugofis, Geofr. Inf. Tom. I, p. 141, no. 1. Le 
Buprefte noir chagrine, - 


Schaeff, Icon. t. 141. f. 1. 


Bon den größten: überall dunkelſchwarz; ganz glatt, und ohne alle Riefen; 
ander der Lupe fheinen die Fluͤgeldecken etwas chageinirt. Der Bruſtſchild, wie ein 


ſtumpfes Herz. Ich weiß nicht, ob fie in Schweden find; in Teutfchland aber und 
Frankreich gar wicht felten ”), 


5. Der 


DD Tarab& noir chagrine, ber fchwarse m) Sn unfern Gegenden ziemlich häufig, wenn 
— Caufkaͤfer Man fie zu finden weiß. Die Larven ſtecken in 
oͤzens entomol. Beytr. I. p. 630. no. 1. fauler Holgerbe unter den Wurzeln alter Baͤume; 
Carabus coriaceus, der lederartige Laufkaͤfer. daher hab’ ich im Krübjahr, fo oft ih Holz am 
Foet. Scar. ord.1, gen, 13. t.38. f 43. Bupr. fahren laffen, in den alten Baumſtaͤmmen ver» 
pundulatus. Berafträffers Nomenfl. J. t. 13. ſchiedene gefunden. 
f.7. Leoke Anfangsgr. der N. ©. I. P.432 & 
n0, 1. der Lederartige. & 
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5. Der ungefluͤgelte, ſchwarze Laufkaͤfer; mit violet geraͤndelten, und fein 
geſtrichelten Fluͤgeldecken; mit drey Reihen goldner Hohlpunkte >), 
Carabus (friatus), apterus, niger, elytris ftriatis, margine violaceis; 
pundtis aureis excavatis triplici ferie. 2 ns 
Carabus (bortenfis), apterus, elytris punctis aeneis excavatis triplici 
ferie, Linn, Faun, Suec, ed, 2. no, 783. Syfl. Nat. ed. 12. p. 668, 
no. 3. 
So groß, als der violette no. 3, durch die feinen Hohlſtriche aber, und durch 
die drenfache Neihe gofdner Hohlpunfte von demfelben verſchieden. Glaͤnzend ſchwarz; 
die Fluͤgeldecken aber mit violettem Auſſenrande. 


6. Der ungeflügelte Laufkaͤfer; mit goldenem Kopfe und Bruſtſchilde; 
glänzendgrimen mit Gold eingefaßten, und ſchwarzgerieften Fluͤ— 
geldecken; und fhwarzem Bauche 0). | 

Carabus (aureus), apterus; capite thoraceque aureis; corpore fubtus 

nigro, elytris viridi-aeneis, margine aureis: fulcis elevatis nigris. 

Carabus (nitens); apterus; elytris porcatis: ftriis paflim interruptis, 

fulcisque fcabrius culis inauratis, Lian, Faun. Suec, ed, 2. NO, 785. 
Syft. Nat. ed. 12. P. 669, n0. 6. 

‚Schaeff, Icon. Tab. st. f. ı. 

Einer der fehönten bier zu Sande; von Mittelgröße, ſechs Linien Tang, und 
Ungeflügele. Der ganze Körper glänzend fchwarz; Kopf und Bruſtſchild aber oben 
auf goldgruͤn. Die Flügelderfen eben fo ſchoͤn goldgrün, mit einem prächtigen Gold⸗ 
vande. Auf jeder vier ſchwarze erhebene, oben abgerundete Laͤngskanten, die eben 
fo viele deutliche Rinnen oder Falze formiren. Die Fuͤhlhorner kur, und nicht 
laͤnger, als der Kopf und Bruſtſchild. 


"7. Der ungeflügelte, ganz ſchwarze Laufkaͤfer; mit kurzem onalen Körpers 
und chagrinirten zuſammengewachſenen Flügeldecfen — u 


Carabus (coadımatus); apterus, niger totus; corpore ovato brevi; ely- 


tris coadunatis fcabrius culi 


.”) Carabenoir & paints dords, der ſchwarz 
soldyunktirte Caufkaͤfer. 
Das sens entomol. Beytr. I. p. 63% no. 3. 
Carabus bortenfis, der Goldſchmidt. 
Der dronth. Seſellſch. Schr. III. p. 360, 
NO, 21. 1.6. £,7, ergiträffers Romenkl. I, 
‚P-60. 1.10. 8.4.5: Zmo Arten. 


%) Carabe dore, der Golölauffäfer: 
coösens entomol, Beptt. I. p. 633. no. 6, 
arabus zitens, der glänzende Laufkafer. 


Ss 


TENE- 
Post, Scar. ord, 1. g. 13. Buprefis t, 38. 


* 41. 
Dict, raiſonn des Animaux Tom. II. P. 122. 
Bupreftis marginatus, 


R A G. 

p) Carab& noir à ẽtuis colles der ſchwar 
Laufkaͤfer mit — — — 
geldecken. 

Goͤzens entomol. Bepte. I, P- 676, no. 25. 


Tenebrib caraboides, der 25 
Mehlkaͤfer. der Tauffäferartige 
G. 
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- "TENEBRIO (caraboides); apterus, thorace ovali marginato, coleoptris , 
marginatis. Linn. Faun, Suec. ed, 2, no. 825. Syft. Nat. ed. 12- 
p- 677. no. 25. 

Die Fühfhörner, und die Zahl ber Fußbfattgelenfe , nebft der Geftale der 
übrigen Theile des Körpers, find ein Beweis: das dies Infekt, Tab. III, fig. 13, 
ein ungeflügelter; wahrer und merkwuͤrdiger Laufkaͤfer ſey. Er iſt etwas unter 

der Micttelgröße, gang ſchwarz, etwas glänzend; allein die koniſch⸗ fadenfürmigen 
Fühlhörner, "die ohngefaͤhr Die Laͤnge des Hinterfeibes haben, fallen ins 
braune. Der Kopf, fig. 14, laͤnglicht und ſchmal; die Zähne ſehr lang und 
hervorftehend, d, mit zwo Rerben an der Innenſeite. Der Bruftfehild Elein, beys 
nahe rundlicht; oben platt, mit einem Fleinen Ziefelrande ; von oben nach unten aber 
stemfich hoch; der Hinterleib Fury und oval. Die Fluͤgeldecken hinten abgerundet, 
und oben fonver. Ohnerachtet man in der Mitte die Langsnaht fehen Fan, find fie 
doch zufammengewachfen, daß der Kaͤfrr fie nie dfnen kann. Ein großes Stüd ders 
felben fiege um den Hinterfeib herum, und uncerfeheidet ſich durch feinen fcharfen 
"Hand, Die vier Bartipigen am Kopfe fehr fang, b b, © C, befonders die beys 
ven änffern, b b, am Ende derſelben das letzte Glied, wie ein platten, Fonfaver, 
dreyeckiger, ziemlich großer Knopf. Die hornartige Haut der Fluͤgeldecken, des 
Bruſtſchildes und Kopfes fein chagrinirt. Die ſehr langen Fuͤße, wie bey an⸗ 
dern geſtaltet. 


8. Der ungefluͤgelte, glaͤrzendſchwarze Laufkaͤfer; mit glatten Fluͤgeldecken; 
und ockergelben Füßen und Fuͤhlhoͤrnern 7)- 
Carabus apterus.niger nitidus, elytris laevibus; antennis pedibusque 
flavo-teftaceis. \ | 
Carabus (melanocephalus)s thorace pedibusque ferrugineis; elytris ca- 


piteque nigris. Linn. Faun. Suec, ed. 2, n0,795- Syft. Nat. ed. 
12. pP. 671. n0.22, 


Bupreftis niger; thorace, antennis pedibusque ferrugineis. Geoffr. Inf. 
Tom.L. p. 162. no, 42. Le Bupreſte noir a corcelet rouge. 

Weil diefe Laufkaͤfer ſchwarz find, mit ockergelben Fuͤhlhoͤrnern und Füllen; 
fo ſcheinen fie von eben der Art, als der Breite , den ic) in dem folgenden beſchrei— 
ben werde, zu fen; auflerdem aber, daß fie ſehr klein find , haben fie noch andere 
Unterfeheidungszeichen , und befonders Feine Flügel. : 

Ich Habe fie im April unter einem großen Stein gefunden. Sie find unter 
ver Mittelgroͤße. Kopf, Bruſtſchild, Fluͤgeldecken, und der ganze Bauch glänzend 

ſchwarz; 


9) Carabe töte noire , der ſchwarzkoͤpfige Gözens entomol. Beytr. I. "P. 641. n0. 22. 
Caͤufkafer. Carabus melanocephalus, ber Schwarzkopf. 


Zwote Klaſſe Gefligelte Laufkaͤfer. ee, 


ſchwarz; die Fuͤhlhoͤrner aber, DBartfpigen und Füße voftfarbig, und eben fo der 
Seitenrand des Bruſtſchildes. Ben einigen iſt der Bruſtſchild, unten und oben, 
‚ganz roftfarbig, und einen folchen befchreibe Linne’ unter dem Namen: Melano- 
cephalus, Schwarzkopf. Ich halte aber, wenn ich nach der Geſtalt ihrer uͤbri⸗ 
gen Theile urtheifen foll, die mit dem fuchfichten Bruſtſchilde entweder für eine bloſſe 
Abänderung, oder für die Männchen, weil fie Eleiner find, als die mie dem fehwar, 
sen Bruſtſchilde. Der Kopf iſt ziemlich Fein; die Füße aber lang und fihmächs 
fig. Die hornarsigen Flügelderfen glatt: nur mic der Lupe ſiehet man einige matte, 
feine Streifen. ; 




















Sen ee —n 
1. Zwote Klaffe der Laufkaͤfer, oder geflügelte. 


9. Der geflügelte, oben kupferbraune, und unten goldgruͤne Laufkaͤfer; 
mit geftreiften, /glaͤnzendgruͤn geraͤndelten Fluͤge ldecken mit drey 
Reihen Hohlpunkten ). 

Carabus alatus, ſupra aeneo -fufcus; fubtus viridi - aureus; elytris ftria- 
tis, margine aeneis; punctis excavatis triplici ordine, 

Carabus alatus, viridi-aeneus, elytris convexe punctatis ftriatisque, 
pedibus antennisque nigris. _ Rolander A&t, Acad. Suec. 1750,P.292, 
Tab. 7. f. 3. f er. . er 

Carabus (Inguifitor), elytris ftriatis viridi-aeneis, punctis triplici ordine, 
Linn, Faun. Suec. ed. 2. no, 789. M. Nat. ed, ı2. P- 669. no, I1. 

Bupreflis totus e fufco - viridi cupreus, elytris latis, fingulo ftriis fex- 


decim. Geoff. Inf. Tom. LP. 145.n0,6 Le Buprefte quarre , cou- 
leur de bronze antique, ) 


Einer der größten und fhönften Laufkaͤfer. Kopf, Bruſtſchild und Fluͤgelde⸗ 

Een glänzend Kupferbraun, etwas ins dunkelgruͤne foielend, von Geoffroy fehe 
gut mie der Farbe der Antifen verglichen; Bruſtſchild aber und Fluͤgeldecken ſchoͤn 
goldgruͤn geraͤndelt. Der Bruſtſchild iſt eben nicht lang, eher breit, und hinten 
abgekuͤrzt. Die Fluͤgeldecken gegen die Größe des Käfers breit, mit vielen feis 
, Men, aber niche tiefen Laͤngsſtreifen, über welche eben fo viele Queerlinien weglaus 
fen, dag fie unter der Lupe gleichfam gegittert fiheinen. Auch auf jeder drey Rei⸗ 
| ben 


,Carabe inquifiteur, der Aufpaſſer. ſtraͤſſers Nomenel. I. p. 72. t.12,£.3. Abs 


7 
ens entomol, Beytr. I. p. 636. n. 11. Handl. der Wed. Ar. der ®. XIL D. 200.7 
„arabus Inguifitor, der Raupenjäger. Mars £>, w P & * 
ni allgem, Gefch, der Nat, ILL p, 698, Berg h 
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hen kleiner kupferfarbiger Hohlpunkte. Der Bauch ſchoͤn glänzend goldgrün; 
Fuͤhlhoͤrner und Fuͤße aber ſchwarz. 


Rolander ſagt: ſie kaͤmen mehrentheils des Abends und Morgens zum Vor⸗ 
ſchein, und waͤren zuweilen auf Ahornbaͤumen anzutreffen, deren Blaͤtter oder Kno— 
ſpen ſie fraͤſſen, wenn ſie nichts anderes haͤtten. Eigentlich aber find es Naubkäfer, 
und leben von andern Inſekten, befondees von einem. ihres. eigenen Geſchlechts, das 
wir unten näher befchreiben werden. 


30. Der geflügelte ſchwarze gaufkäfer; mit dunkel kaſtanienbraunen Füßen 
und Bauche; geftreiften Slügeldeden, und voftfärbigen Fuͤhlhoͤr⸗ 
nern ). 

Carabus (ruficorais)s alatus nigers antennis rufis; pedibus corporeque 

fubtus fufco -caftaneis; elytris ftriatis. 

Kon Mictelgröße, oben auf ganz glänzend ſchwarz. Er gfeicht dem folgen; 
den no. I2 ſehr; iſt aber doch im der Geſtalt des minder länglichten Kopfs, 
und wegen der glänzend dunfelbraunen Bauch, und Fuffarben, wie auch wegen der 
roſtfarbigen Fuͤhlhoͤrner, von demſelben unterſchieden. Auf den Fluͤgeldecken deut, 
liche Sängsflveifen, und die Fuͤhlhoͤrner kuͤrzer, als Kopf und Bruſtſchild⸗ Auch 
der ganze Stand des Koͤrpers breiter und abgekuͤrzter, als bey der andern Art. 


-Der Bruſtſchild an den Seiten abgerundet, und fait eben fo breit, als vie Fluͤ⸗ 


geldecken. 


11. Der braune gefluͤgelte Lauffäfer, mit geſtreiften Fluͤgeldecken; roſtfaͤr⸗ 
bigen Fuͤhlhoͤrnern, Fuͤßen und Bauche ). a 
Carabus (rufipes) alatus, fufcus; elytris ftriatis; corpore fubtus rufe- 
_ fcente; pedibus antennisque ferrugineis, ir 
. Schaeff» Icon. * 18. 2 7. 


Von Mittelgroͤße, mit weiſſen Flügeln. Kopf und Bruſtſchild glänzend duns 


felbrann. Uebrigens wie in der Beſchreibung. In der Erde, und unter Steinen, 


12. Der 


s) Carabe noir, & antennies rouffes , der #) Carab& brum & pattes rouffes, der brau⸗ 
ſchwarze Kauftäfer mit roſtfaͤrbigen sübl ne Lauffäfer mit voftfärbigen Süßen. 
— er — — entomol. Dept. — no· 75. 

ens entomol. Beytr. J. Pr 663 n0. 52. Carabus rufpes, der De eeriſche 
Carabus ruficornis, das mallerſche Rorbborm Fpen geeriſche Rothſuß 
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12. Der ganz glangendſchwarze geflügelte Saufkäfers mit geſtreiften Sl 
geldecken ”). 

Carabus (nigro - riatus), älatus totus niger nitidus; elytris ſtriatis. 

‚ Carabus (leucophihalmes); elytris Jaevibus; ftrüs obfoletis o&o. Lina, 
Faun, Suec. ed.2. 00.784. Syft. Nat. ed, 12. pP. 668. n0.4, 
Bupreftis ater, elytris fingulo ftriis octo laevibus, pedibus nigris, Geofr. 
* Inf. Tom. Lp. 146. n0,7, Le Buprefte tout noir. 

Schaeff, Icon. Tab. ı$. f. ı. 

Awar von Mittelgroͤße; aber dieſe wieder ſehr verfihieden. Einige weit gröfs 
fer, afs andere. Einige auch über der Mittelgeöße. Ganz ſchwarz und glänzend; 
Nur die Fuͤſſe unten, und die Fuͤhlhoͤrner am Ende etwas braͤunlich. Das merk: 
wuͤrdigſte find. die weiſſen Flügel, 


13. Der geflügelte, oben glängendgofgrüne, und unten ſchwarze Lauf 
kaͤſer; mit ſchwarzen Süßen; und. am Grundtheile roftfarbigen 
Fuͤhlhoͤrnern *). | 

Carabus alatus fupra viridi-aeneus, ſubtus niger; antennis bafı rufis, 
Carabus (eupreus), aeneus, antennis bafı rubris.  Zizn. Faun. Suec, ed... 
_ n0.801. Sy. Nat. ed. ı2. p.672. no, 29. 
Bupreftis infra niger, fupra nigro aeneus, thorace lato, Geofr. Inf. 
Tom.IL p. 160. n0.36. Le Buprefte rofette. 

‚Don Mittefgröfe, Tab. III, fig. 15. Auf den Fluͤgeldecken ſehr feine 
aͤngsſtreifen nur wie Linten· Der Bruſtſchild, fig. 16, faſt fo breit, als die Flu— 
geldecken, und oben platt; der Seitenrand ziemlich breit. Sonſt alles, wie in 
der Beſchreibung. Dieſe, die gemeinſten unter allen, faſt allenthalben in den Gay 
en und Feldern, 


14. Der geflügelte; oben glänzend ‚Eupfergrime, und unten ſchwarze Lauf⸗ 
kaͤfer, mit ſchwarzen Fuͤhlhoͤrnern und Füßen 2), 
Carabus alatus, ſupra viridi-aeneus, nitidus, fubtus niger, pedibus an⸗ 
tennisque nigris. Fe 
Carabus (vulgaris), nigro-aeneus, pedibus antennisque nigris. Linn, 
Faun, Suec. ed. 2. n0.799, Syft. Nat. ed. 12. p. 672. no. 27. 
2 Dem 


ER) Carabe noi R R = 3 der. — 
fireifte —— eanele, der ſchwarze ge Carabe vulgaire, der gemeine Laufraͤ 


er. 
caodsens entomol, Beytr. I. P; 632. no. 4.  Gösens entomol. Beytr. J. p. 643. 10, 27. 


US leueophthalmus, dag Weißaude. Carabus vulgaris, der gemeine Kauffäfer, 
k — Dieſe halten Heerzuͤge. Naturforfch. KL 
*) Carabt rofette, der Roͤthling. Pp.95. G. 


Bens entomol. Beytr. 1. P- 644. no. 29, 
Carabus Enpreus, der Kupferruͤcken. 
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Dem vorigen ſehr ähnfich, gleichwohl aber wegen der ganz ſchwarzen Fuͤhl⸗ 
hörner, und fehmächtfgeren Körpers von felbigen verfchieden. Alles übrige aber 
der Farben, wie bey dem vorigen. An jeder Geite bes Bruſtſchildes dichte bey 
den Hinterwinfeln zwo Fleine fängfichte Vertiefungen, wie zwo Fleine Linie, die 
man aber ben dem vorigen auch antrift. 


= 15. De geflügelte Laufkaͤfer; mit kurzem, ovalem, oben kupferſchwaͤrz⸗ 
lichen, und unten ganz ſchwarzen Körper; glatten Slügeldeden; 
konvexem Bruſtſchildez und am Grundtheile roſtfaͤrbigen Fuͤhl⸗ 
hoͤrnern 2). 
Carabus Caenens) alatus; corpore ovato brevi, fupra nigro-aeneo, 


{ubtus nigro; thorace cotıvexo; elytris laevibus; antennis bali 


rufis, ; 

Viel Fleiner, als die vorigen, ohngefaͤhr wie eine Stubenfliege, Kopf, 
Bruſtſchild und Fluͤgeldecken oben auf glänzend kupferſchwaͤrzlich, ben einigen ganz 
ſchwarz. Die Fuͤhlhoͤrner kuͤrzer, als Kopf und Bruſtſchild, dunkelbraun, die er; 
ſten drey Gelenke aber am Kopfe roſtfarbig. Auf den faſt ganz glatten Fluͤgelde— 
den fieben bis acht, nur unter der Lupe fichtbare, Laͤngslinien. Am meiften unters 


ſcheidet er ſich von den vorigen durch den fonveren Bruſtſchild mit ſchmalen Ränden, 


und mit den Fluͤgeldecken von gleicher Breite: auch dadurch, Daß derielbe am Vor⸗ 
derrande der Fluͤgeldecken dicht anſitzt. Der Kopf ſchließt ebenfalls gerade an den 
Bruſtſchild an, und iſt ohne merklichen Hals. Hierdurch bekommt er ein ganz anderes 
Anſehen, als jene, weil der Kopf, Bruſtſchild und Hinterleib, der ſehr kurz iſt, 
zuſammen ein faſt voͤlliges Oval formiren. * 


16. Der gefluͤgelte Laufkaͤfer; mit goldgruͤnem Bruſtſchilde; und kupfer⸗ 
rothen Fluͤgeldecken mit ſechs Hohlpunkten ). 
Carabus alatus, capite thoraceque viridi-aureis; elytris rubro-aeneis: 
punetis fex_impreffis, 


Carabus (6- punttatus), fubaeneus; elytris pun&tis longitudinalibus fex 
 - impreflis. Zinn. Faun. Suec. ed.2. n0.807. Syfl. Nat. ed, 12. p. 
672. N0.35. 
Bupreftis nitens, capıte thoraceque viridi, elytris cupreis pun&tulis duo- 
decim. Geofr. Inf. Tom,I. p. 149. no. 14. Le Buprefte a etuis cuivreux. 
Schaeff. Icon. t. 66. foren re . 
Kleine 


2) Carabe bronze, der Fupferne Caufkaͤfer. a) Carabe & fix points, der fehspunftirte 
Gözens entomol. Betr, I. p. 666. n0.76, Laufkaͤfer. 


Carabus variegatus, die Buntſchecke. & Soͤzens entonol. Beytr- J. P- 646. no. 35. 


. Carabus 6 pundlatus, der Gechspunft. 


r 


r 0 
. 
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Kleine artige Käferchen, etwa nur vier Linien lang. Kopf und Bruſtſchild 
oben ſchoͤn glänzend kupfergruͤn. Der legte faft. ganz rund, mit einem breiten, 
flachen Gofdrande, Die Flügeldecken wie polivtes Kupfer, und grüngerändelt: mit 
fieben bis acht fehr feinen Streifen, und auf jeder, dicht am Innenrande, fechs 
Feine, in einer Linie fiegende Hohlpunkte. Bauch und Fuͤße glaͤnzend ſchwarzgruͤn, 
bey einigen ganz ſchwarz. Die Fuͤhlhoͤrner laͤnger, als der Kopf und Bruſtſchild, 
und braunſchwaͤrzlich ohne Glanz. Der letztere ſigt am Hinterleibe vermittelſt ei⸗ 
ner Art won Halfe, und dieſer iſt oval und breit. 


17. Der gefluͤgelte Laufkaͤfer; mit glänzend gruͤnblaulichen Fluͤgeldecken; 
und orangegelbem Bruſtſchilde und Füßen H. | 

Carabus alatus; capite elytrisque viridi coeruleis; thoräce pedibusque 

ferrugineis. N — pr 

„ Carabus (eyanocephalus); thorace pedibusque ferrugineis; elytris capi- 


. teque cyaneis, Zins. Faun, Suec. ed, 2, no, 794: Sy, Nat..ed, 12, 
P. 671. n0. 21. 


Buprefis capite elytrisque coeruleis; thorace rubro. Geoff. Inf. Tom, I, 
P.149. no. 16. Le Buprefte bleu & corcelet rouge. 


Niedliche Käferchen, Tab, U, fig. 17. Kopf und Fluͤgeldecken ſehr 
Hate, mie einigen matten Strichen: bey einigen fchön blaugruͤnlich, bey andern vid⸗ 
etgruͤn: alles praͤchtig. Der Bauch glänzend ſchwarz mit einem leichten blauen oder 
gruͤnen Anſtrich. Bruſtſchild, Bruſtſtuͤck und Fuͤße ſchoͤn orangegelb; die Fuͤhlhoͤr⸗ 
ner aber braun, auſſer bey der Wurzel, wo die beyden erſten Gelenke ſo gelbroth 
find, als der Bruſtſchild. Die Fluͤgekdecken breit, am Ende gleichſam abſtutzt, 


> der Bruſtſchild aber e, Fein, mic Hachem Seitenrande, und langem Halfe, 
)ey einigen gewiſſe Fußſtuͤcke ſchwaͤrzlich. 


18. Der gefluͤgelte, glaͤnzendſchwarze Laufkaͤfer; mit geſtreiften Flügel; 
decken; und roftfarbigen Fuͤßen und Fuͤhlhoͤrnern ©). 


Carabus alatus niger nitidus; elytris ftriatis; pedibus antennisque rufis, 
arabus (Jatus) niger; pedibus antennisque rufis, Zinn. Faun. Suec, 
ed. 2. no. 2276. Sylt. Nat, ed. 12. P- 672. n0.24, 
Schaeff. Icon. t. 194. 7. 


Klein, md wie in der Beſchreibung: auch die Bartfpigen roſtfarbig. Die 
Streife auf den Fluͤgeldecken ſehr ſichtbar. Der Kopf yiemtich groß und breit, 
53 Er. und 


Carabẽe täte bleue der blaukoͤpfige C 6) Carabe large, der breite Kauffäfer. 
kaͤfer. er Sungekäuf — entomol, Beptr. 1. p. 642, 10.24. 


Soͤzens entomol. Beytr. LP. 640 no.ꝛr. Carabus latus, der Breitbuckel. 
Carabus CJanvcepbalus, der Blaufopf. * 


⸗ 
* 


Ar 
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und bie Hüuͤften ſehr dicke. Der Brufifchifd dicht an den Fluͤgeldecken. In den Farı 


ben dem oben befehriebenen Schwarzkopf no, 8, aͤhnlich, aber von demſelben in 


Abſicht der Flügel weſentlich verfchteden. 


19. Der geflügelte, glänzendgraugelbliche Laufkaͤfer; mit ſchwarzen Augen 
und geftreiften Fluͤgeldecken 9). 


Carabus alatus dayo-grifeus nitidus, oculis nigris, elytris ſtriatis. 


Carabus (ferrugineus); thorace glaberrimo. Zinn, Yaun. Suec. ed, 2. 


n0.798. Syf. Nat. ed. 12. P.672. no.25. 
Bupreflis ferrugineo -lividus; elytris pun&tato-ftriatiss Geofr. Inf I. 

p. 162. n0.43. Le Buprefe fauve. | : 
Auch Flein. Die Farben wie in der Beſchreibung, und gleichfam gefirnißt 
- Auf den Fluͤgeldecken Dunkler, oder granbraun, mit punktirten Sängsitreifen. Die 
Augen ſchwarz. Der Bruſtſchild dicht am Vorderrande der Flügeldeden , weit, 
platt, und der Kopf faft von gleicher Breite, Die Füße, Fluͤgeldecken und Bruſt⸗ 
ſchild Halb durchſichtig, wenn man fie gegen das Licht hält, 


20. Der geflügelte, oben ſchwarze, und unten gelbe Laufkaͤfer; mit zween 
gelben Flecken auf den Flugeldecken; und gelben Fügen und Fuͤhl— 
hoͤrnern e). 
Carabus (bimaculatus), alatus ſupra niger, ſubtus flavus; elytris macu- 
lis binis; pedibus antennisque Havis. ** 
Klein. Obenauf Kopf, Bruſtſchild und Fluͤgeldecken glaͤnzend ſchwarz; um 
ten aber dev Körper, Fuͤße und Fuͤhlhorner orangegelb, an den letzten etwas dunkler. 
Die beyden letzten Ringe des Körpers unten ſchwarz. Auf jeder Fluͤgeldecke beym 
Anfange, ein großer ovaler oefergelber Fleck. Dieſelben auch längs geftveift. Der 
Körper Iänglicht, und der Bruſtſchild klein. Maul und Bartfpisen eben fo dunfels 
gelb, als die Fuͤhlhoͤrner, und Diefe überall gleich dicke. 


21. Der geflügelte, glaͤnzendſchwarze Laufkäferz mit vier konkaven Hohl 

punkten auf jeder Fluͤgeldecke; und feinen Streifen f), | 

Carabus (z-pundatus), alatus niger nitidus; elytris fübftriatis, pun&tis 
quatuor impreflis. 

ER ; Don 
 d) Carabe fauve, der braungelbe Kaufe  Gözens entomol. Beytr. I. p. 653. no. 2, 
käfer. Carabus bimaeulatus, der Degeerifche Zwey⸗ 

Goͤzens entomol. Beytr. I. p: 642. N0.25. fleck. = 
Carabus ferregineus, der Glattruͤcken. 6 F) Carabe ä 


| quatre points, der vierpunks 
— r 
) Carabẽ a deux taches jaunes, der Lauf 


Eh —— 1. Betr, I. p. 666 
Fäfer wit zween gelben Slecden. zens entomol. Beytr. I. P. 666. no. 77« 


Carabus 4- puwfatus, der Degeerifche Vier⸗ 
uni. 


— 
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Don ben Kfeinften, mic weißlichen Fluͤgeln. Die vier deutlichen, gleichſam 
fiharf eingedrücten Hohlpunkte, auf-jeder Fluͤgeldecke, in einer Sängsfinie dicht am 
Innenrande, machen das welentliche Unterfiheidungszeichen derſelben aus. Zwiſchen 
dem Bruſtſchilde und Hinterleibe ein feines Haͤlschen. 


22. Der gefluͤgelte roſtfaͤrbige Laufkaͤfer; mit ſchmalem Bruſtſchilde, und 
ſchieferfarbig ſchwaͤrzlichen Fluͤgeldecken 8). 
Carabus alatus ferrugineus, thorace anguſto; elytris einereo -nigris., 
Carabus (erepitans), thorace, capite, pedibusque ferrugineis; elytris 
pigris, Linn. Faun. Suec, ed... no. 792. Syfl, Nat, ed. 12. p. 671, 
n0. 18, 
Eicindela eapite thorace pedibusque rufis; elytris:nigro-coeruleis. Ro- 
lander A&t. Acad. Suec, 1750. p: 292. 7. fe 2. WE 
“  . Geoffr. Inf. Tom. I. p. ı51, no. 19. Le Buprefte: à tete, eorcelet, et 
pattes rouges, et etuis bleus, . — 
Klein, aber gefuͤgelt, Tab. III, ßg. 18. Der Bruftiild, fig. 19, 
viel ſchmaͤler, als bey andern Arten. Hinterfeib und Flügeldecken ſehr breit, und 
beynabe vienecfig, Kopf, Bruſtſthild und Füße gelbröthiich · Kopf und Brufk, 
ſchild unten eben ſo; ber Bauch aber ſchwarz. Die Fuͤhlhorner braunroͤthlich, auffer 
Die beyden erſten Gelenke helleother. Die hornartigen Fluͤgeldecken ſchwarzblaͤulicht, 
mit einigen matten. Streifen, und die Augen auch fihwarzblaus. 
| Am Schenfel der beyden Vorderfuͤße, fig, 20, unterwaͤrts, ohngefaͤhr in der 
Mitte der Länge, ein tiefer Fonfaver Ausſchnitt, e, als wär ein Seik ausgeriffenz 
am Ende deffelben eben ſolche Dornſpitzen, als bey den groͤßern Arten am Ende des 
Schentels. Bey andern kleinern Arten finder ſich dieſer Einſchnitt and), aber niche 
ſo tief. 
olander bar dies Inſekt zuerſt, aber ohne Grund, unter dem Namen 
- einer Zizindele befanne gemacht. In Schweden heit der Käfer Skiut - Auga, 
Schieffliege, weil er das befondere Hat,. wenn man ihn zwifchen die Finger nimmt, 
oder den Hinterleib drückt, daß er mit einem kleinen Knall einen blauen Dunft von fich giebt; 
und folches wohl zwanzigmal wiederhohlt, fo lange man ihn zwiſchen den Fingern 
hält. Sein Feind iſt der Raupenjäger, Carabus Inguifitor, ven Rolander 
auch beſchrieben hat. Wenn ihn dieſer verfolgt, und faſſen will, fo Fnalle er ih 
den blauen Dunſt in den Hal, wodurch diefer erſchrickt, und Halte macht, inmits 
telft der Fleine Bombadirer Zeit gewinne, ſich durch die Flucht zu retten, — 
aber nicht gleich in ein Loch, oder ſonſt wohin entwiſchen; ſo wird er doch zuletzt 
ein Raub ſeines Feindes. — | 
| Aus⸗ 
HD Carabe petard, der Bombardirer. Gszens entomol, Beyer T, —— 
Carabus erepitans, der ET 
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Auslaͤndiſche Laufkaͤfer. 





1. Der ungefluͤgelte, glängend,Fupfergrüne Laufkaͤfer; mit roſtfarbigen 
Fuͤhlhoͤrnern und Fuͤßen; ſchwarzem Hinterleibe, und tiefen 
Furchen auf den Fluͤgeldecken 9). 


Carabus (fulcatus), apterus, viridi-aeneus nitidus; antennis pedibusque 
rufis; abdomine nigro; elytris fulcatis, 


Carabus (auratus), apterus, elytris porcatis; ftriis fulcisque laevibus 
inauratis, Zinn. Faun, Suec. ed, 2. n0.786. Syſt. Nat. ed. 12. p. 
669. N0. 7. 

Buprefis viridis; elytris obtufe fulcatis non-puntatis; pedibus anten- 
nisque ferrugineis. , ‚Geofr. Inf, Tom. I p. 142. no, 1. t. 2 f, * 
Le Bupreſte dore et fillonne à larges handes. 


Ich habe einen dergleichen großen Laufkaͤfer, Tab. XVII, fig. 20, aus ei, 
nem Kabinet ohne Benennung des Vaterlandes erhaften. Iſt er mit dem Linnei— 
ſchen einerley; fo fiheint er in Europa, und auch in Schweden zu Haufe feyn ,06- 
ich ihn gleich noch niemals angetroffen habe. Geoffroy verfichert, fie wären in 

Frankreich Häufig in den Gärten ?). Sie find einen Zoll Tang, und fuͤnfthalb $is 
nien breit; aber ohne Flügel. f x 

Kopf, Bruſtſchild und Fluͤgeldecken goldgrün, wie polirtes Kupfer; die Zaͤh⸗ 
ne, aber und, der Bauch ſchwarz. Hüften, Schenkel, die Hälfte der Fühfhörner, und 
die Dartfpigen größtentheild dunkelroth; die Füße aber ‚ und die andere Haͤlfte der 
Fühfhörner braunſchwaͤrzlich: fo auch das Ende der Bartſpitzen. Die Augen 
hellbraun. ? 

Der Kopf laͤnglicht; die Fuͤhlhoͤrner fo fang, als die Flügeldecken, Der 
Bruſtſchild ſchmaͤler, als die Fluͤgeldecken, beynahe viereckig; an den Seiten Fonver 
und gerändelt. Der Borderrand Fonfav, und der hinterſte zweywinkelicht. Die 
Fluͤgeldecken ſehr Fonver und erhaben, etwas laͤnglichtoval, und auf jeder drey große . 
erhabene glatte Längsfanten mic tiefen Zurihen. Dichte am Schwanze am Auffen, 
vande der Fluͤgeldecken eine Fleine ecfichte Spitze. — 


| 2. Der 
. 5) Carabe ſillonne, der gefurchte Lauf _i) Diefen halt' ich eigentlich für den wahren 
Föfer. SGoldſchmid in den Gärten. ©. Bergſtraͤf⸗ 


Gözens entomol, Beyte. J. p. 634. 0.7. fers Romencl. I. p.75. 1.12, fi8, Weibchen; 
Carabus ayralus, der goldne a ag f-9, Maͤnnchen. 


© ©. 


- 
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2. Der geflügelte glänzende Laufkaͤfer; mit violettem Bruſtſchilde und _ 
Hüften; grünen geftveiften Fluͤgeldecken; und goldgrünem Hinz 
terfeibe A). 4 
Carabus alatus nitens; thorace femoribusque violaceis; elytris viridibus 
ftriatis; abdomine viridi-aureo. 
Carabus (Sycophauta), aureo -nitens; thorace coeruleo; elytris-aureo- 
viridibus, abdomine fübutro. Zinn. Syft, Nat. ed. ı2. p. 670, no. ı2, 
Bupreftis nigro- violaceus; elytris latis acneis e viridi purpureis, fin- 
gulo ftriis fexdecim. Geoffr, Inf, Tom. L p- 144. no. 5, Le Bu- 
prefte quarré couleur d’ or, 
Reaumur Inf. Tom. Il. t.37. f. 18. 
Schaeff. Elem. t. 2. £ 1. | 
Reaumuͤr ſpricht von einer geoßen Art Sauffäfer auf den Eichen, wo fie 
bie Raupen und andere Inſekten verzehren, und die am flärkften damit bevöfferten 
Derter ſehr gut zu finden willen. Ihre farven ſchwarz, und eben fo gefräßfg. 
Akrelius ſchickte mir eben dergleichen Tab, XVII, fig. 19, aus Penfilvas 
nien, nur etwas größer, und in den Farben einige kleine Verſchiedenheiten: ein und 
ein Viertel Zoll lang; aber ſieben Linien breit. — 
Kopf und Füpfpörner ſchwarz. Der Bruſtſchild oben violet, mic einem Gold— 
vande ganz herum. Die Slügelderfen dunkel glänzend gofdgrün; mit einem breiten 
Kupfer s oder Violetrande. Die Hüften dunkel violer; die Schenkel aber und 
Fußblaͤtter ſchwarz. Der Bauch ſchoͤn gofdgrün. 
Die Fuͤhlhoͤrner etwas Fürzer, als die Fluͤgeldecken. Die Zähne fehr groß. 
Der Bruſtſchild nicht fehr groß, und viel fehmäler, als die Fluͤgeldecken, oval, mehr 
Breit als fang, und ganz herum gerändelt, Die Fluͤgeldecken ſehr breit, faft viereckig, 
mit ſechzehn, aus kleinen Hohlpunkten beſtehenden Streifen. Die Fuͤße lang, und 
die Fluͤgeldecken hellbraun. 
Akrelius meldete mir: daß man ſie in den Gaͤrten auf den Pflanzen fände, 
wo fie gewiß ven Raupen nachfpüren, 


3. Der geflügelte ſchwarze Laufkaͤfer; mit roſtfaͤrbigem Bruſtſchilde, Fuͤhl— 
hoͤrnern und Fuͤßen; ſchwarzen Hüften, und geſtreiften Fuͤgel— 


decken ). 
Carabus alatus niger; thorace antennis pedibusque ferrugineis; genu- 
bus nigris; elytris ftriatis, Carabus . 
k) Carabe fycophante, der SyFophent. I) Earab& americain , der amerifanifche 


Goͤzens entomol. Beytr. J. P. 637. no. 12. LCaufkaͤfer. 
Carabus Sycopbanta, der Puppenraͤuber. Gözens entomol. Beytr. I. p. 6 40. no. 19. 
Koet. Scar. ord.1, gen, 13. p. 70. t.37. f.32, Carabus americanus, der americanifche Noft 
Bupreftis Sycophanta, BergftesßersNomench, fuß, ©. 
1. 9.70. t.12, f.1. 2. der Pupenräuber. 


Degeer IV, Band, J 
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SGarabus (americams), mger, thorace pedibus antennisque ferrugineis. 
Linn. Syft. Nat. ed. 12. P. 671. n0.19. Es 


Vom Rolander aus Surinam, Tab. XVII, fig. 21. In der Geſtalt 
viel aͤhnliches mit dem europaͤiſchen Bombardirer, Carabus crepitans; nur groͤſ⸗ 
fer: acht Linien fang, und Drey breit. Die Fuͤhlhoͤrner ohngefaͤhr ſo lang, als ber 
Hinterliib; in den Farben aber von obigen verfihieben. 

Kopf und Band) glänzend ſchwarz; die Fluͤgeldecken mattſchwarz, mit vielen 
feinen Streifen. Der Bruſtſchild oben und unten roſtfarbig; eben fo die Fuͤhlhoͤr⸗ 
ner, Bartfpigen und Füße, nur diefe letztern heller. Die Hüften am Ende ſchwarz. 
Die Kopffarben unterfheiden ihn von jenen am deuclichiten. 

Die Augen groß und hervorſtehend. Der Bruſtſchild ſehr ſchmal, wie ein 
abgeſtumpftes Herz, vorne breiter, als Hinten. Zwiſchen dem Kopfe und Bruſt⸗ 
ſchilde ein ziemlich langer Hals. Der Hinterfeib mit den Fluͤgeldecken oval, ‚hinten 
gleichſam abgeſtutzt. 


4. Der geftügelte, braunroͤthliche gauffäfer; mit duͤſterem Kopfe; braun— 
— Be Füßen und Bauche; und geftreiften Flügel 
decken ”)- 


Carabus (penfylvanicus), rufo- fufeus, capite obfcuro3 antennis pedibus 


corporeque {ubtus teftaceis; elytris ftriatis. 


- Aus Penſy lvanien, "Tab. XVII, Eg. 22. Mitttelgroͤße, fieben Linien. 
ang / amd drey breit, Sonſt alles, wie in der Beſchreibung. 





Bon den Sandkaͤfern. (Cicindela) >). 


en nn ö— — 0* 


— 


SD Räfer, Tab. IV, fig. 7, $, haben ſehr beſtimmte Kennzeichen, um fe 


von den $auffäfern , Denen fie einigermaffer ähnlich find , zu unterſcheiden. 


Geoffroy hat fie unter ein Geſchlecht: Bupreſtis, und unter die zwote Familie 
defelben gedracht. Man muß fe aber mit den Zizindelen dieſes Schriftſtellers nicht 
ver⸗ 


ni) Carab& de Penfylvanie, der penſylva =) Lim. Syſt. Nat. ed. 12. gen. 210. Ci- 

niſche Baufkäfer. cindela. 
"Bözens entomol. Beytt. I. p. 6%7. mo, 73.  Gösens entomol. Beyfe. I. P. 571. gen. 210. 
Carabus Penfjlvanieus, der penfvloanifibe Cicindela, SandFäfer, Sandlaͤufer. Eberts 
zorhbraune Taufkaͤfer. Naturl. für die Jugend III p. 46. este An⸗ 
G. fangegr, ver N. ©. I. P- 432. Sanckatlr. 
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verwechfelt, welches nad) dem Lineifchen Syſtem Kanthariden; nach meinem aber _ 
und dem Schaͤfferſchen, Warzenkaͤfer (Telephori) find, 
Diefe Sandfäfer, die ic) mic Sinne Cicindelas nenne, haben: 
1) Fadenfürmige Fuͤhlhoͤrner; 
2) Einen großen, und breitern Kopf, als der Bruſtſchild; 
3) Zwey große worftehende Augen; 
4) Sehr große, vorftehende Zähne mir fangen Kerben; 
5) Einen runden, Flein gerändeften Brufifchild; . 
6) Am Grundtheile der Dinterhüften einen großen Anhang 
7) An allen Fugblättern fünf Gelenfe, | 
Sie haben alle einen gewiffen Habitus, woran fie Teiche zu erfennen 
nd; überhaupt iſt ihr Körper oben platt, weil die Fluͤgeldecken minder Fonver find, 
als bey den Laufkaͤfern; der Hinterfeib aber voͤllig oval ift. 

Der Kopf, Tab. IV, fig.2, groß, zwifihen den Augen platt, nad) dem 
Bruftfchilde zu, etwas fonver, den er wegen. der großen Augen in der Breite zu 
übertreffen ſcheint. Denkt man ſich den Kopf der Zizindefen ohne Zähne; fo ift er, 
wegen der Gtellung und Groͤße der Augen, einem Froſchkopfe fehr aͤhnlich. 

Die Fuͤhlhoͤrner, aa, ziemlich fang und fadenfoͤrmig, faft überall gleich dicke, und eilfs 
ofiedricht, darunter das zweyte Gelenke am Kopfe das kuͤrzeſte und dickſte iſt. 

Die Augen, g. 2, 3, Y> Y > find ſphaͤriſch, und gleichſam wie die Augen der 
Warjungfern, oder der Froͤſche. Die Größe derfelden ein auffallender Karakter. 

Die beyden Zähne, fig. 3, d d, ebenfalls fehr geoß, krumm und vorftehend, 
Wenn fie ruhen, fo kreuzen fie fic) mit den Spigen, fig. 2, d; werden fie aber 
geöfnet, fo treten fie weit aus einander, fig.3, dd. An der Annenfeite vier fans 
ge Frumme Kerben, a bc f, Darunter die vörderfie, a, die längfte ift, und die 
Zahnſpitze formiret. Dicht am Grundtheife der Innenfeire, Hat noch jeder Zahn, 
eine, in zween Theife gefpaltene Erhöhung, g, die gewiſſermaſſen wie ein Backenzahn 
ausfieher, wenigſtens die Dienfte deffefden thut, und die Speife zerreibet; und an Dies 
fem Doppelzahn noch ein Fleiner haarichter Theil, wie eine Buͤrſte. Wenn die 
Zähne geoͤfnet find, kann man den Schlund oder Rachen ſehen. Die Dberlippe, 
fig. 2, 1, fit groß, und bedeckt einen Theif der Zähne. 

Die Bartſpitzen, fig. 3, bh, fißen unter,der Oberlippe und den Zähnen 
eigentfich viere, wie bey andern hartfihaalichten Inſekten; an den beyden Auffern aber 
"befinden ſich moch einige andere Stüde; daß alfo das Inſekt ihrer mehrere zu has 
ben fiheint. - Die beyden äuffern, fig. 4, ab, wie kleine Fühlhörner, fang und viers 
gliedricht, die Glieder beynahe walzenförmig; am Ende am dickſten, und rundlicht, a; das 

zweyte das laͤngſte; an diefem und dem dricten zwey bis vier. fleife Haare. Jede Bartſpi⸗ 
"ge figet auf einem großen bornartigen Stuͤck, b gh, welches gleichfam der Träger iſt. 
2 


[2 
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An demfelben noch zween andere merfwürdige, längfichte, und am 
Grundtheile bewegliche Theile, ed, ef. Der erſte, c d, dünne, nd wieder 
gedoppelt. Das erſte davon am Ende am dichten, das Übrige walzenformig. Das 
zweyte auch fo, nur duͤnner, doch Feufförmig zufaufend. Der zweyte, fig. 4, e 5 
fang, breit, platt, und am Ende eine gerade aufjiehende Art von Kralle, €, mit 
‚vielen fleifen diefen Haaren, befonders an der Innenfeite, ef, die aber am Ende nicht 


fpigig, fondern ſtumpf , und gleichfam abgerundet, folglich feine eigentlichen Haare, 


ſondern, zu andern, uns unbefannten Abfichten, beſtimmte Theile find. Dieſe benden' 
Theile find fomohl hornartig, als die Bartſpitze ſelbſt, am Grundtheile beweglich, 
und’ mit dein hornartigen Träger durch ein Gelenke zufammengegliederr. Die Hafen 
oder Krallen am Ende der beyden hadrichten Theile ſcheinen recht dazu gemacht zu 
ſeyn, den Raub zu halten. Der Träger ift dem Kopfe auch angegliedert, und alfo 
an ſich felbft beweglich. Die Bartfpigen der tauffäfer haben faſt eben dergleichen 
Theile. 
Die beyden innern oder untern Darıfpigen, fig. 5, ab, ab, find eben fo 
fang, von gleicher Geſtalt, und viergfiedricht. Die beyden eriten Öffeder Furz, das 
dritte das laͤngſte. An dieſem viele lange ſteife Haare. Das vierte kuͤrzer, als das 
vorhergehende, am Ende rundlicht, a, a. Sie find dichte nebeneinander dem Ko— 
pfe angegliedert, und am Grundtheile mit einem Eleinen hornartigen platten Stück 
bedeckt. 

Us ic) einer Zizindele den Kopf abgeſchnitten hatte, ſah ich mit Bewunde— 
zung, daß fich derfelbe noch über zwo Stunden mic den Zähnen, Fuͤhlhoͤrnern und 
Bartfpigen bewegte, und noch) eben fo ſtark faffen und beiſſen Fonnte, als härt’ 
er noch) am Leibe gefellen. 

Der Bruſtſchild beynahe walzenförmigz obenauf zwo breite Erhöhungen, 
und an den Seiten ein Feiner feharfer Hand. Breite und Länge beynahe gfeich, aber 
ihmäler, als der Hinterleib. An den Fluͤgeldecken Feine merfliche Seitenrände, 


Die Füße lang, fihmächtig, ſehr haaricht, und am Ende der Schenfel zwo 


fange Dornfpigen, Tab. IV, fig. 6, pp. Die Fußblaͤtter haben fünf kegelfoͤrmi, 


"ge feine Glieder, d efg h,die an den Vorderfüßen nicht breiter, als an den uͤbri— 
gen find, wodurch fie ſich auch noch) von. den Laufkaͤfern unterfiheiden; an den Hin 
terhüften aber eben dergleichen Anhang, als bey diefen. 

Die Zizindelen Haben die prächtigften Farben. Sie laufen aͤuſſerſt geſchwind, 


befonders unter Mittage beym heiſſeſten Sonnenfihein. Sie find ſchwer zu fangen, - 


weit fie gfeich davon fliegen, fo bald man ihnen zu nahe Fomme. Keine Fliege Fann 


geſchwinder im Fluge feyn. Nur fliegen fie niche weit, laſſen fich bafd nieder und 


begeben fic) aufs Saufen, Am liebſten halten fie. ſich in. trockenem Erdreich, uns in 
— den 


A 
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den Sandalleen der Gärten auf. Ihre ftarfen Zähne find ein Beweiß, daß es ge 
waltige Raubinfeften feyn müffen. 

Bey Eröfnung derfelben zeige ſich ein furchtbarer Rachen ſg. 3. Odb fie 
gleich nicht viel Kraft in den Zaͤhnen haben, weil ſie am Grundthetle, wo fie dem 
Kopf ungfiedere find, fehr weich und beweglich find; fo find fie doch ſpitzig genug, 
alle ihnen vorkommende Infeften Damit zu durchbohren und zu toͤdten. 

Geoffroy °) fagt: Die Larven derfelben grüben fich in der Erde zifindrifche tie, 
fe Loͤcher, worinnen fie ald in einem Hinterhaft ſteckten, und auf die vorbeypaßiren⸗ 
den Inſecten lauerten. Schade, daß er fie nicht abgebildet hat. 

Man Fann fie in drey Klaſſen bringen: in große, von fieben Sinfen in der Laͤn⸗ 
ge, und drüber; in mittlere, von drey bis vier; und in Feine, unter drey Sinen, 


1. Der glängendgrüne Sandkaͤfer; mit ſechs kleinen weiſſen Flecken auf 

jeder Fluͤgeldecke. 2). = 

Cicindela viridis nitida; elytris fingulis pun&tis fex albis. 

Cieindela (campefris) viridis, elytris pun&tis quinque albis, Zizn, Faun, 
Suec, ed.2, n0.746, Syfl. Nat, ed, 12. p.6$7. no, 1, 

Bupreflis inauratus, ſupra viridis, coleoptris punttis ı2 albis. Geoff, 
Inf. Tom.l. p. 153. no, 27. Le Felours vert & 12 points bläncs, 

Schaejf. Icon, t.34 8.9. 


Sehr ſchoͤn, Tab. IV, fig, 1, mic den prächtioften Farben: oben anf grün, 
blauficht, und unter dem Bauche glänzend grün, wie vergufdet. Auf jeder Fluͤgelde⸗ 
cke ſechs Fleine weißgelbliche Flecke: einer beym Anfange ; ein anderer etwas laͤnglich⸗ 
ter hinten; drey laͤngs der Auſſenſeite, und der ſechſte in der Mitte; die beyden hin⸗ 
terſten hangen durch eine kleine zarte Linie zuſammen, der gleich der Rand der Flügels 
decken folgt. Die Oberlippe paillegelb, fo auch ein Theil der Zähne, Das übrige 
ſchwarz. Die Füße und die vier erften Gelenke der Fuͤhlhoͤrner von ſchoͤn glänzenden 
Goldpurpur; die fieben übrigen ſchwarz. Kopf, Bruſtſchild und Bruſt unten entwes 
der gruͤn, oder glaͤnzend purpur, wie das Sicht darauf fällt. Der Bruſtſchild vorn 
und hinten ınit einem Goldpurpurrande ; oben auf zwo breite kurze Erhöhungen. Das 
aͤußerſte der Füße grün, und bie Fluͤgeldecken glatt, mit Fleinen erhabenen Spitzen, 
wovon fte unter der $upe chagrinirt ansfehen. 

Dieſe Zizindelen faufen befonders geſchwind, nnd zwar am hellen Tage. 


» | : = 2, Der 


.. 0) Inf. Tom. I. p.139. Gözens entomol. Beytr. I. pi 572. no. r. 


Cicindela campefris, der Seldläufer. Berge _ 


2) Cicindele ehamp£tre,der Feldſandkaͤfer. fräßers Nomencl. 1. P-. 15.12, £ 8- 2 
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2. Der oben ſchwarze, und unten glängendgrüne Sandkaͤfer; mit einer 
weißen Streife, und drey ſolchen Flecken auf jeder Fluͤgeldecke M. 


Cicindela ſupra nigra, ſubtus viridis nitida; elytris fingulis faſcia pun⸗ 
cisque tribus albis. 

Cieindela  Alvatica), nigra, elytris fafcia pun&tisque duobus albis.. Zinn. 
Faun. Suec. ed.2. n0.748. sSyfl. Nat. ed, 12, P. 658. no, 8. 


Der größte hier zu Lande, T. IV. fig. 7, aber feltener, als der vorige: gleichwohl 
nach Linnes Bemerfung in den weſtliche Bothnien häufig auf den Legen. Au 
den Flaͤgeldecken dren weißgelbliche Flecke. Der erſte am Vorderwinfel Flein und 
Tänglicht. Nicht weit davon Der zweete größer, Tänglichter und etwas gekrümmt. 
Dann die wellenförmige Querftreife; und endlich hinten der dritte Fleine runde Fleck. 
Füfe und Fuͤhlhoͤrner fehwarg; an ben Hüften aber in einer gewiſſen Nichtung des 
chts ein wiofetter Anſtrich. Der Auſſenrand der Zähne Strohgelb, 2 
ſchwarz, wie die Oberlippe. 


3. Der oben glaͤnzendgraugruͤnliche, und unten goldgrüne Sandfäfer, mit 
einer weißen wellenförmigen Streife, und zween dergleichen krum⸗ 
men Flecken auf jeder Slügefdede r), 
Cicindela (maculata), füpra viridi- grifea nitidaz fubtus viridi-aurata; 
elytris fingulis fafcıa lunulisque.duabus albis- 
Cicindela (bybrida), fabpurpurafcens, elytris fafcia Iunulisque duabus 
albis. Zinn. Faun. Suec. ed. 2. no. 746. Syfi. Nat. ed, 12. P. 657. 


no. 2. 
Buprefiis inauratus , fupra fufco - viridis, coleoptris fafeiis 6 - undulatis 
blanche. 
Schaeff. Elem. t. 43+ 


So groß; als der Feldfäufer, Tab. IV, fig. g. Auf jeder Fluͤgeldecke dren 
weißgelbliche Streifen oder Flecken. Der erſte an der Wurzel längs dem Auſſenrande 
wie ein Bogen oder Halbmond, deffen Höhfung oben iſt; der zweete eine wellenförmiz 
ge Queerſtreife; der Dritte am Ende wie der erfie, Kopf und Bruftfchifd mir Dem. 
prächtigften Karmoſin ſchattirt. Die Fluͤgeldecken von innen und auſſen mit einer 
roͤthlichten Goldlinie eingefaßt. Unter der $uppe chagrinitt. Die Oberlippe ſtroh⸗ 

| gelb, 
„‚g) Cieindele des forets, der Waldſand⸗ Goͤzens entomol. Beute. LP. 573. no. 2. 
Föfer. ' Cicindela Zybrida, der gefleckte Sandkaͤfer. 
Gözens entomol. Bentr. 1. P: 574 NO: 8. Bergſtraͤßers Nonunck I. P. 26. t.4- f. 5. 
Cieindela vatica, der Walpfendlafer,, 2 en Sandkaͤfer. Leske Anfangsgr. 
. der R. G. L p. 432, no. 1. der Gefleckte. 
9) Cieindele tachetee, der gefleckte Sand⸗ = " gte 


kaͤfer. 
* 
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gelb. Unter den Bauche glänzend goldgruͤn und blaulicht ſchattirt; Kopf aber, 
Bruſtſchild und Bruſtſtuͤck an den Seiten purpurfarbig, oder glänzend Sofdfarmofin, 
Füße und Fühfhörner auch goldpurpur, und glänzendgrän fehattirt. Oben auf dem 
Bruſtſchilde zwo etwas Fonvere, grüngerändelte Platten. An den Hüften , anden 
Seiten des Bruſtſchildes, umd unter der Bruft viele weiffe, ziemlich lange Haare. 
Man Fann nichts fehöners fehen, als Diefe Zizindelen unter der Lupe. Es 
wechſeln die prächtigiten Farben: grün, Purpur, Karmofin, mit Gold vertrieben, 
mit einander ab. Der Anblick überaus reizend, aber dem Pinfel unnachahmlich. 
In Holland findet. man fie häufig; aber in Schweden feltener, Sie laufen 
anf den fandichten Wegen eben fo fchnell, als die vorigen. 


4. Der kupfergruͤne Sandkaͤfer, mit vielen runden, gruͤngraulichen Hohl— 

fleden ). 

Cicindela (viridi - aenea); maculis rotundis excavatis grifeo - viridibus, 

Cicindela (ripzria), viridi-aenea; elytris pundtis latis excavatis. Lim 
Faun. Suec, ed.2. n0.749. Sy» Nat, ed.12. p.658. no. 10. 

Buprefiis viridi-aeneus, elytris pun&tis latis excavatis mammillofis. 
Geoffr. Inf. Tom. I. P* 156, no, 39. "Le Buprefe a mamelons. 

Schaeff. Icon. tab. 86. f. 4. 


Don Mitrelgröße, Tab. IV, fig. 9; allein fie varliren darinne ; denn einige 
find nur halb fo £lein, als Die andern. Uebrigens wie in der Beſchreibung. Zwi⸗ 
ſchen den runden Flecken noch andere kleinere laͤnglichte, glaͤnzend ſchwarze, in Laͤngs⸗ 
linien. Alle dieſe Flecke geben eine buntſcheckige Farbe. Die Fuͤhlhoͤrner ſchwarz. 
Bauch und Füße dunkel glänzend goldgruͤn. Der Bruſtſchild an den Seiten abge— 
runder, und oben auf hoͤckricht. Die Zähne fürzer, als bey den vorigen, 

Häufig in dem feuchtem Sande der Flußufer. Die vorigen gern in trocke⸗ 
nen fandichten, dieſe in feuchten Gegenden. 


| 5, Der Schr glänzende erzfarbige Sandkaͤfer; mit geftreiften Kopfes ges 
ftreiften, am Innenrande aber glatten und ſchwaͤrzlichen Stügek 
decken mit Hohlpunkten 2). 


Cicindela /friata), ‚aenea nitidifimaz capite ftriato ; elytris dimidio 
ftriatis punctatis; intus Jaevibus. 
Cicindela (aguatica), aenea.nitida, capite ftriato. Zinn. Faun. Suec. 
“ed. 2, n0.752. - Syfi. Nat, ed. 12, p.658. no. 14 
Bupreflis 


s) Cicindele de rivage, der Uferfandfäfer. f) Cicindele à tete canelee, der Sandkaͤ⸗ 

Gözens entomol. Beytr. J. pP. 575. no. ıc. fer mit gefireiftem Kopfe. 
Cicindela riparia, ber Uferſandkaͤfer. Goͤzens entomol, Beyte. Ip. 577 10.14. 
8, Cieindela aquatica, der WATER. 


hr 
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Bupreflis fufco-aeneus, capite profunde ftriato, elytrorum ftria prima 
— Geoffr. Inf. Tom,I. p. 157.n0.31. Le Buprefte a tete 
cAneiee, = 

Klein; der Kopf aber groß und breit, mit tiefen Laͤngsſtreifen vorne zwiſchen 

den beyden großen vorftehenden Augen. Obenauf von brauner dunkler Erzfarbe, 
unten glänzend ſchwarz, mit einem leichten dunkelgruͤnen Anſtrich. Die Flügeldes 
cken dem Anſcheine nach in der Länge durchgetheilt, Die erfie innere Hälfte ſchwaͤrz⸗ 
lich glänzend, und ganz glatt. Dies glatte Stück gehet nicht ganz bis ans Ende. 
Die zwote Auffenhäffte erzfarbig wie der Bruſtſchild, mit vielen aus Fleinen Hohl, 
punften beftehenden Sängslinien bis zum Ende. Die Füße, wie unten der Bauch). 
Die Fuͤhlhoͤrner nicht Tänger als Kopf und Bruſtſchild, und ſchwarz. 

Ich glaube nicht, daß diefe Sandfäfer, wie Unne“ meynt, im Waſſer, fons 

dern vielmehr am Ufer leben. 


6. Der Sandfäfer mit glänzend» Fupfergrünem Kopfe und Bruſtſchilde; 
hellbraunen, ſchwarzgefleckten Fluͤgeldecken; und braunrothen 
Fuͤhlhoͤrnern und Füßen =). 

Cicindela capite thoraceque viridi-aeneis; elytris pallide fufcis nigro- 
maculatis, antennis pedibusque fiavefcentibus. 
Cicindela (favipes), obfeure aenea, elytris fubnebulofis, pedibus Inteis, 
Linn, Faun, Suec. ed.2. no. 750. Syß. Nat. ed. 12. P. 658. no, ır, 
Sehr Flein, und nicht größer, als die Flöhe, _UWebrigens wie in der Ber 
ſchreibung. Unter dem Bauche glänzend fihwarz, 











Ausländilhe Sandfäfer. 


— * 


= 





1. Der Sandfäfer mit glänzend: violetblauem Kopfe und Bauche, und 
grünen ſchwarzgefleckten Fluͤgeldecken, mit vier weiffen Punkten *). 

Cicindela (chinenfis), capite corporeque fubtus coeruleo-violaceis ni- 
tidis; elytris viridibus; maculis nigris punttisque quatuor albis. 
Hr China, Tab. XVII, fg, 23, fehr ſchon und groß, meuntehalb Linien lang, 
und drey breit. Kopf und Bauch glänzend violetblau mit Grün vermiſcht. 
Der Bruſtſchild vorne und hinten, wie auch) an den Seiten eben fo; feine beyden 
f konvexen 

u) Cicindele à pattes jaunes, der Gelbfuß. x) Cicindele chinoife, der chinefifhe Sand 


—— —— ee RE 58 tomol. Bepte. J. P. 581. n. 20 
icindela favipes, der Gelbfuß. a ER er ng 
Cieindela favipes, fuß G. Cicindela chbinenſis, ber inefifche Sandkaͤfer. 
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Eonveren Matten aber glaͤnzend goldgruͤn. Die Fluͤgeldeeken matt Papegeygruͤn, wie 
Sammet, langs der Auſſenſeite aber, und am Ende blaugeraͤndelt. Beym Anfan— 
ge jeder Fluͤgeldecke zween laͤnglichte Flecke, und fait in der Mitte von hinten, ein 
dritter großer ovaler Fleck, der faſt die ganze Breite einnimmt. Alle drey ſammet⸗ 
ſchwarz. Auf jeder Fluͤgeldecke noch vier kleine weißgelbliche Flecke: einer auf dem 
ſchwarzen Auſſenfleck vorn an der Fluͤgeldecke; die drey andern aber, deren zween erſte 
‚sufammen zu jlieffen ſcheinen, auf dem großen ſchwarzen Fleck. 

Die Augen ſchwarz, und die Dberlippe mit dem Grundtheile der Zähne ſtroh⸗ 
gelb. Die Fuͤhlhoͤrner ſchwarz, gruͤn ſchattirt; das erſte und dickſte Gelenke aber, 
violet. Die Füße grün, glänzend, viofer ſchattirt, ‚mic vielen weiſſen Haaren, und 
‘die Hüften unten ganz violet, Die Flügel ‘braun. 


2. Der glänzend ‚purpurfarbige, goldgruͤn gerärdelte Sandkaͤfer; mie 
braungelben Fluͤgeldeckenenden, Fuhlpörnern und Füßen I), 

Cici rea nitida, viridi-aure i : n 

en: dv, 0 marginata; elytrorum apice, 

‚Cicindela (carolina), Cyanea nitida; elytrorum apicibus, antennis ‚pedi- 

busque flavis. Linn. Syft. Nat. ed. ı2. p. 657. 00. 6, 

Aus Karolina, Tab. XVII, fig, 24, Fleiner, als der vorige; an Farben 
aber eben fo prächtig: wie in der Belchreibung, Am Ende der Fluͤgeldecken ein 
großer, gelber, ovaler, bogenförmiger, und am Auffenrande anliegender Fler. Ein 
gewiſſes Stück vor diefen Fleck iſt ſchwarz, und wenn die Fluͤgeldecken geſchloſſen ſind, 
formiren die beyden gelben Flecke hinten einen Bogen. Die Fuͤhlhorner, Bartſpi⸗ 
Sen, Oberlippe nnd alle Füße braungelb. mithin durch diefe Farben von allen andern 
Arten verfchieden. Die Zähne gelb mit großen fchwarzen Kerben, und die Augen 
hellbraun oder graulicht. Auf den Fluͤgeldecken viele Hohlpunkte ohne Ordnung, 
und die Fuͤhlhoͤrner faſt ſo fang, als der Körper, | 


BE 
z Vierte 
) Cieindele de la Caroline, der karolim⸗ Gbzens entomol. Beytr. I. p. 574. no. 6. 
ſche Sandkaͤfer —— Carolina, der karoliniſcht — 
* 
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WViierte Abhandlung. 
Ron den Pracht⸗ und Springfäfern- 
Bupreftes et Taupins. 





ale) 


Bon den Drachtkäfern 2. 


De Prachtkaͤfer, Tab. IV, fig. 10, 18, 20, haben: 
1) Fadenfoͤrmig gefornelte,, und wie eine Säge gesähnelte Fuͤhlhoͤrner vor 
der känge des Bruſtſchildes; 
2) Der Kopf; zur Hälfte im. Brufifihilde;, 
3) Einen. fänglicht „ ovalen. Körper ;, | 
4) Fünfgliedrichte Fußblaͤtter; | . 3 
) Können. nicht, ſpringen. | 
Sie haben: eine gewiſſe eigene Stellung oder Habitus des Körpers, mus 
purch fie ſich binlänglich, won andern: unterfiheiden. Am meiſten gleichen fie den 
Springkäfern: ( Elater) ;; legt man fie aber auf ven Mücken ;_ fo ſpringen fie nicht, wie 
diefe.. Geoffron; *)) bat für gut: befunden, ihren Namen Bupreftis in Cucujus 
zu verändern, und nenne fie im Franzöfifchen wegen ihrer prächtigen Farben: Ri- 
chard.. Unter feinem: Bupreflis.aber begreift er die ginneifchen Carabos; oder 
Laufkaͤfer. Ich behalte mit: Schäffer den Namen. Bupreflis. 
Der Körper. derfelben: länglicht: oval ʒ Die Stügeldecfen ſehr Hart, und hinten: 
ſchmal, gfeichfam fegelförnig. Der: Bruſtſchild mic dem Hinterfeibe gleichbreit. 
Die Hinterhalfte des Kopfs HR. TIy" bis in die Gegend der Augen, ganz 
in den. Bruſt ſchilo wie in. ein. Futteral, eingeſenkt. Eines det vornehmften Unterſchei⸗ 
| dungs⸗ 
— 
Bupreftis, Stinkkafer; Sleißlafer; Schaar: Es iſt ausgemacht, daß ſie fich nicht, wie man, 
 buyterz, Richard: Titit kehrbear: ver NG fünfte alaubte, im Schlannn und Moraſt fondern: 
p: 352 Sifebers N: &.. von Livland, P- ‚37. auf Blunen und Sträuchern baten. & 
jEberts Natvel.. für die Jugend it. m 47: Bekmanns abyfik don. Bibi. 8.2. —* 


Stinkkafer. euer Schaupl, der. Natur VII. 
a), Elem.. Entomol; t: 31. 
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dungözeichen. Zieht man ihn heraus; fo iſt er dicke und kugelrund. Die beyden 
nesformigen Augen, yy, elliptiich und fach. ie 

Die Fuͤhlhoͤrner, aa, zwiſchen den Augen und Zähnen, nicht länger, als der, 
Bruſtſchild; fadenfoͤrmig, geförnelt , uͤberall beynahe gleich dicke, ohne das erſte, in 
einer kleinen Hohlung ſteckende Kopfgelenke, eilfgliedricht. Die beyden erſten Gelen⸗ 
ke am Kopfe, und das letzte beynahe walzenfoͤrmig; alle uͤbrige aber platt und dreye⸗ 

ckig, mit einem vorſtehenden Winkel an der Innenieit /wodurch fie.an dieſer Geite 
gleichfam gezähnelt werden. 

Die Zähne, Tab. IV, fig.ıı, dd, kurz, dicke, ſtumpfſpitzig, auſſen Fonz 
ver, und innen konkav. Die Oberlippe klein, wie eine flache Lamelle; die Unters 
Tippe aber, fig. 12, weit zufammengefegrer, ebenfalls Flein z und in eine das Mauf 
formirende Höhlung eingefenft, daß man Mühe hat, fie zwifchen den Fahnen her⸗ 
vorzuziehen. Die vier hieran ſitzenden Bartipigen auch ſehr kurz. Die tippe ſelbſt 
beſtehet aus drey platten Hauptſtuͤcken, ABC, an deren jedem wieder beſondere, vers 
ſchiedentlich geftaftete, hornartige und häutige Theife, figen. An der Figur kann 
man alles beffer fehen, als ſichs beſchreiben lͤßt. Jedes Seitenſtuͤck, A CT, endigt 
ſich mit einem flachen breiten Theile, d.d, an deſſen Ende eine Bürfte von Hangen 
Haaren. An der Innenſeite dieſes Stuͤcks ein Fleiner, Fegelförmiger, etwas ges 
kruͤmmter, gang mit Haaren bewachfener Theil, ff und auf der andern Seite ſitzt 
eine der beyden großen Bartſpitzen, bb, die aus vier zuſammen ‚gegliederten, und 
mit einigen wenigen Haaren befegten Theilen beſtehet. Der Mitteleheif der. Lippe, 
B, endigt sic) ebenfalls mit einem platten Stück mit runden Borderrande, €, und 
Haarbürftchen. Anden Seiten dieſes ‚platten Stuͤcks die beyden kleinen drygliedrich⸗ 
ten Bartſpitzen, PP. 

" Die Seiten des Fonveren Bruſtſchildes haben einen ſcharfen Rand. Das Hei 
ne Ruͤckenſchildgen nur wie ein erhabenes Puͤnktgen. Die Bruſt unten hödricht, 
und doppelt, am erften Theile die Fluͤgeldecken und Mitrelfüße; am zweeten die Hin, 
terfüße und Flügel. Beyde Theile, Bruſtſchild und Bruſtſtuͤck beſtehen unten aus 
vielen hornartigen durch Naͤthe abgeſonderten Stuͤcken, wie man bey fig. 15 am 
Bruſtſchilde, CC, und am Bruſtſtuͤck, P P, fehen kann. Unten vetfängert fid) 
der erſte in eine harte, platte, am Ende tundfichte, und mit der Spige in einer, 'beym . 
Anfange der Bruft liegenden Höhle, recht wie bey den Springfäfern, rubenden Spi, 
ge, fig. 15, c. Gfeichwohl Fonnen fie nicht fpringen, wenn man fie auf den Ruͤ⸗ 
cken legt. An der Seite der Spige vier löcher, 'g h, worinnen die Border, amd 
Mittelfüße fteefen, und fich durch ihre, darinn befindliche Muffeln und Flechſen Ge, 
wegen, Der erſte Ning des Hinterleibes ‚ AA, bat auch eine folche Spige, f, 
wie der Bruſtſchild; aber fürzer und nach der Bruſt zu gerichtet, die mit ihrem Ende 
in einer der Bruſt gerade über liegenden Hohlung ruhet. An jeder ‚Seite dieſer 

82 Spitze, 
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Spihe, am Hinterrande der Bruſt, queer über dem Körper, noch eine lange Hoͤh⸗ 
fung, I, worinn ſich die Hinterhüfte zum: Theil verbergen kann; die Hüfte ſelbſt 
aber iſt in der Höhlung: dichte bey der Spige des erſten Bauchringes angegliedert, 

Die hornartigen Flügelderken, fig. 13, £f, auf der Dberfläche hoͤckricht, 
oben fonver, und unten: konkav, endigen ſich aber in eine ſtumpfe, gleichfam abges 
ſtumpfte Spige. Die Flügel, a 2, nicht länger, als der Hinterleib, aber juſt fü: 
tang, als die Fluͤgeldecken; fie fiegen im Nuheftande fo, daß fie fich einander bede⸗ 
cken; find aber weder längs noch queer gefalter; die Farbe ſchwaͤrzlich und Durchs 
ſichtig; die Adern bey den gemeinften Arten roſtfarbig. 

Der Hinterleib, Ag. 13, U, oval, mehr breit, als dicke, und am Ende kegelför—⸗ 
mig. Ei beiteher aus fieben bis acht unten: und oben Fonveren. Ringen, an dem 
Dberfeiten mit einem bäutigen Diegfamen Rande. 

Die Füße gegen den Körper furz, und die Hüften ſchnal. Das Fußblatt, 
fig. 14, beſtehet aus fünf Gliedern. Das erſte, d, das laͤngſte, und ſo lang als 
die drey folgenden: zuſammen. Es würde walzenfoͤrmig ſeyn, haͤtt' es nicht unten ei⸗ 
ne rinnenfoͤrmige Höhlung, Die bey allen. Arten. nicht gleich iſt. Die dren folgenden 
Selenfe, e fg; find einander beynahe-gleich, bey der Wurzel: nicht ſo dicke als ame 
Ede, welches mit zween-Furgen, und unten: mir. Haarbuͤrſtchen befegten Lappen vers 
ſehen if. Unten an jedem dieſer drey Gelenke eine Hoͤhlung. Das fimfte unir \ 
feste, Bi, iſt gleichſam dem vierten einverleiber, am. Ende feulenförmig, und- länger. 
als; das vierte; unten aber ohne Höhlung. Die Fußblarthafen, 0, ziemlich groß. 
Die fünf Fußblartgelenfe vorne. kurz, und alle gleich lang, Am Ende. des. eigentlis 
shen: Schenkels zwo Dornfpigen- 

Der legte Bauchring der kleinſte, und ganz. fir dem vorhergehenden. Dies 
iſt feiner eigentliche Stellung. Will man ihn alſo ſehen, ſo muß. man ihn herauss 
drücken, Bey: fortgefegtem Druck ofnet ſich dieſer letzte Ring mit einer, bis an: dem: 
vorletzten gehenden: Spalte, und es fommen die Gefchlechtötheile zum Vorſchein. 

Yın. Hintertheile des Maͤnnchens zeigen ſich gleich. zween Theile. Der ober» 
ſteelang, haͤutig, mit zwey hornartigen Stücken beveſtiget, Fig. 16, ab, und am 
deſſen Ende auch eine hornartige, duͤnne, ovale Lamelle, b. Der andere wie ein 
langes ſteifes Seiler, ed; am Ende etwas dicker, nachgehends wieder. ſchmaͤler, und- 
zuletzt eine ſtumpfe Spitze. Da, wo er ſich in eine. Spitze endigt, auf. jeder Seite 
ein: kleines gekrummtes Därfchen, e. Am Ende dieſes Theils, einige Haare, mit 
zween kleinen, auch haarichten Seitenhoͤckern, dꝛ. Uebrigens ſitzt er unter dem erſten 
Theile; und iſt mit demſelben won gleichen: Laͤnge, vermuthlich der. männliche. Ges 
ſchlechtstheil, wenigſtens das Futteral deſſelben. 

Druͤckt man den Hinterleib des Weibchens; ſo fommt’ ein lederartiges, plat⸗ 
tes, mellenfoͤrmiges /„aus drey beſondern Thelen beſtehendes Stuͤck, abe b a, 


) hervor, 
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hervor, deſſen beyde Seitenſtuͤcke, ab, a b, den mittelſten, c, zur Scheide: die 
nen; alle drey aber am Ende zugefpigt find. Dem Anfchein nach ein Bohrer beym 
Eyerlegen. Man Fann diefe Käfer in große von neun Sinien in der Laͤnge, und 
druͤber; in mittlere, von fünf bis ſechs; und in kleine, von drey oder vier Sinien,, 
und drunter, theilen. 

Linne behauptet ): daß fich diefe Inſekten gemeiniglich an feuchten Dertern,, 
und ſelbſt im Waſſer aufbielten; allein in der zwölften und Teßten Ausgabe feines Nas 
turſyſtems hat er diefen Umftand meggelaffen, der auch nicht gegründet war, Ge 
wiß its, daß fie nicht im Waſſer, fondern in der Erde leben. Ihre Sarven find: 

hoch zur Zeit unbefannt, ob ich gleich vermurhe, daß fie in altem Bauholze ſtecken, 
wovon ich. ben, Beſchreibung einer ihrer Arten Proben anführen werde, 


2. Der oben glängendbraune erzfarbige, und unten glaͤnzend, kupferroͤth⸗ 

liche Prachtkaͤfer, mit runzlichten, am Ende abſtehenden Fluͤgel⸗ 
decken ) 

Bupreſtis nitida,' ſopra fuſco aenea; ſubtus rubro - cuprea; elytris ru⸗ 
gofis, poftice dehifcentibus. 

Buprefiis aeneo-nitida, fupra Einerea;, Coleoptris apice attenuatis. Zinn; 
Faun. Suec: ed. ı. no. 557. 

Bupreftis (mariana)s elytris. ferratis longitudinaliter rugofis, maculis; 
duobus impreflis; thorace fuleato. Linn. Faun. Suec. ed; 2, no,, 
754. Syf. Nat... ed. ı2. p.660, no. 6. 


Einer der größten dieſes Landes, Tab. IV, fig. 18, oft. zehn. Linien fang. 
Die Fluͤgeldecken hinten ſehr ſchmal, daß jie gleichſam eine Spitze formiren; ganz; 
am. Ende aber in einer etwas konkaven Linie abgeſtutzt find, und daher hier etwas von 
einander fliehen, fig. 19, P P- 

Die Farbe ziemlich buntſcheckig, aber fehr prächtig, Der ganze Ruͤcken braun⸗ 
graulich, mit glaͤnzender Kupferfarbe gemiſcht. Unten vollkommen kupferroͤthlich, wie: 
geglaͤttet. So auch die Füße und Fuͤhlhoͤrner. Die Fluͤgeldecken, und die ganze 
harte Haut des Koͤrpers, unten und oben hoͤckricht, chagrinirt, mit vielen Hohlpunk, 
ten, und ſchwarzen ungleichen erhabenen Laͤngskanten; bey einigen auf. dem Bruftz 

ſchilde dergleichen ſchwaͤrzliche Runzeln. 
K3 2. Der 
) Syſt. nat, ed! 10, p. 408. Soͤt ens entomol. Beytr. J. p. 586. no. 6. 


Bupreſtis mariana, der marylaͤndiſche Pracht: 


e). Buprefte mariane,, der merianifhe: Käfer. 
en : Leske Unfangsar. der N: ®: L P--432:. 10:2, 
Ser. Tombekbrsune.. * 


€ 
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2. Der ſchwarze Prachtkäfers mit ofergelb, geraͤndeltem Bruſtſchilde; 


gelben Punkten auf den Fluͤgeldecken, und vier Reihen gelber 
Flecke unter dem Bauche 2. 


Bupreftis (favo - punttata) nigra, thorace margine Havo; elytris pundtis 
abdomineque fubtus maculis flavis quadruplici ordine. 


Ziemlich groß; am Kopfe und Bruſtſchilde ſchwarz; auf den Fluͤgeldecken 
ſpielt das Schwarze etwas ins Dunkelgruͤne. Unter dem Bauche kupferfarbig ſchat⸗ 
tirt; alles aber glänzend. An jeder Seite des Bruſtſchildes eine ockergelbe Streife, 
und auf den Fluͤgeldecken einiae gelbe Flecke; unrer den vier legten Ringen des Hin 
terfeibes mehrere folche Flecke in vier vegelmäßigen Reihen mach der Länge des Körs 
pers: auf jedem der "ren eriten Ringe viere; auf den legten aber nur zween größere, 
An jeder Seite der Bruſt, nad) dem Hinterrande zu, auch zween gelbe Flecke. 
Füße und Fuͤhlhoͤrner ſchwarz, und auf den, Hinten abgeftugten Flügeldedfen. tiefe 
runzlichte Streifen, 
3. Der braune Prachtkaͤfer; mit drey goldrothen Hohlfleden auf jeder 
Fluͤgeldecke; und goldgrünem, glänzend » Farmofin gerändeftent 
Bauche *). . 
Bupreltis fufca,, elytris fingulis maculis tribus rubro -aureis impreffis,,, 
abdomine fubtus viridi- gureo; margine purpureo nitido, 

Bupreftis (chryfo- figma); elytris ferratis longitudinaliter fulcatis, ma- 
culis duabus aureis impreflis; thorace punctato. Zinn. Faun. 
Suec. ed.2. no.755. Syf. Nat. ed, 12. p.660. no. 7. 


Cucnjus aureus, elytrorum folfulis quatuor impreflis nitentibus, Geofir. 
In. L p.ı25. no.ı. Le Aichard a fofettes. 


Don Mittelgröße. Die Oberfarben nicht ſonderlich, die unteren deito praͤch⸗ 
tiger., Kopf und Bruſtſchild braun, mit einem Teichten putpurfarbigen Anfteich, 
Die Oberlippe grün und glänzend; die Fühlhörner am Grundtheile, und die Augen 
vorne geüngerändelt. Am Vorderrande des Bruſtſchildes auch eine glänzend grüne 
inte. Die Flügeldeefen dunkelbraun, beynahe fchwarz, und an den Auffenfeiten mit 
dem prächtigftem Purpur ſchattirt. Auf jeder drey Fupfergofdrorhe, fängsliegende, 
Flecke, worunter der mittelfte der größte und deutfichite. Auf denfelben and) noch) 
einige erhabene fehwarze, runzlichte Laͤngskanten. Bauch und Füße ſchoͤn Farmofins 
roth; die Mitte des Hinterleibes aber, und der Untertheil der Bruft ein prächtiges 
grüns 
dy Buprefte ä taches jaunes, der gelbge⸗ ©) Buprelte & points dores, ber goldpunk⸗ 
fleckte Drashtkäfer. tirte Prachtkaͤfer. 
Goͤzens entemol. Beytr. J. p. 547. 10.12. Gözens entomol. Beytr. L P. 586 no, 7. 
Bupreitis davo- pundlata, der Bupr, chryfo -ligma, der Goldpunkt. 


* 
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grüngofdnes Blau. Die Fühlhörner glänzend dunkelgruͤn; in gewiſſer Richtung 
aber ſchwarz. Der Hinterleib oben unter den Fluͤgeln, welche braun, und. mit. den: 
Fluͤgeldecken gleich Tang find, glänzend violer blau. 


4. Der glänzend» dunkelgrüne, oder himmelblaue Prachtfäfer, mit geſtreif, 
ten Fluͤgeldecken ). 
Bupreftis (violacea), viridi-aenea, ſ. coerulea nitida; elytris ftriatis..: 
Bupreftis (ruflica), elytris ftriatis faftigiatis;. thorace pun&tato, Linn. ' 
Faun, Suec. ed. 2.n0.756, Syft. Nat. ed. 12. p. 660, no.$. 
Cucujus viridi-auratus oblongus „ thorace pun&tato ; elytris ſtriatis. 
Geoffr. Inf. Tom.I. p. 126, no. 3.t.2.£ 2. Le Richard dore ä ſtries. 


Groß, Tab.IV, fig. TO. ganz; glaͤnzend dunkelgruͤn, bey einigen prächtig, 
blau und purpurfarbig ſchattirt. Unter dem Bauche dunfelfupfergrüner , als oben. 
Unter den Flügeln der Hinterleib glatt, oben auf aber v fg: 13, U, ebenfalls Fupfers. 
grün; die Flügel ſelbſt, aa, ſo fang als die Slügeldecken, ff, und ſchwarz. Eint, 
ge hatten auf der Stirn und an ben Vorderwinkeln des Bruſtſchildes, wie auch uns 
tee dem feßtem Ninge des Hinterleibes, gelbe Flecke. Dies: find. aber. bloße, Ab⸗ 
änderungen. 

Sie find fehr gefchwind, und fliegen fehr leicht, beſonders wenn es recht 
warm iſt. Die Larven leben vermuthlich in altem. Bauholz. Ohnerachtet ich fie 
darinne nicht ſelbſt gefunden hate; fo glaub ich doch, daß fie ſich darinn aufhalten: 
muͤſſen, weil ich oft die Kaͤfer in den Loͤchern des faulen Zimmerholzes tod gefunden: 
habe, indem ſie wegen der engen Löcher, oder. anderer. Bindernilfe halben, nicht ganz; 


hatten herauskommen. koͤnnen. 


5. Der glänzend. violetblaue Prachtkaͤfer, mit weißbordirtem Bruſtſchilde 
und geftreiften Fluͤgeldecken mit fünf weißen Flecken Re 

Buprettis (albo-punFata), coeruleo.. violacea nitida;; thoracis. lateribus; 
albis ;, elytris: ftriatis; maculis quinque albis.. 

Bupreftis (8: guttata); elytris faftigiatis, muticis maculis quatuor albis,, 
corpore coeruleo.. Linn. Faun.. Suec.. ed. 2; no. 753... Syfl.. Nat,, 
ed. 12. p. 659. N0.2. 

Bor Mittelgröße, Tab: IV, fig. 20, und prächtige. Unter der Erde in 

eines bergichten. Gegend; aber in den nordlichen ſchwediſchen Provinzen ſelten, Alles: 
5) Buprefte: azur& , der himmelblaue 32. Buprefte: &: points: blanes der Weiß⸗ 
bachtkaͤfer. punft. 

Be. entomel, Beytr. I p: 587. no: 8. Gözene entomol. Behtr. I. p. gan 2.» 

Bupreitisrgica,, der Baͤuer. Fiſchers N. G. Ruꝑr. $- guttata,, des, Uchttropf;  - 

win. 137 & 
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wie in der Beſchreibung. Auf jeder Fluͤgeldecke fünf weilte Flede: wiere in der Mitte 
in einer Längalinie, und der fünfte am Auffenrande dichte bey der Wurzel. Unter 
dem Bauche auch einige Reihen weißgelblicher feiner Punfte: viere auf jedem der 
drey eriten Ninge; auf jedem der beyden leßten aber nur zween Der Bruſtſchild 
auf jeder Seite mit einer weillen Streife eingefait, und unter demielben auch noch 
zween kleine weille Punkte. Unter der Bruſt auf jeder Seite zwo Queerſtreifen, 
und ein Fleck. An den Mittel» und Hinterhüften ein weißgelblicher Punkt, und 
born am Kopfe, am Junenrande der Augen, zwo Fleine Linien von gleicher Farbe, 
Die Fuͤhlhoͤrner ſchwarz. 

In Anſehung der Farben am Körper hat er mit dem Gelbfleck, no, 2, viel 
ähnliches, und ift vielleicht mit demfelben einerfey Art. | 


6. Der länglichte glänzendgrüne Prachtfäfer, mit fhmalen, chagrinirten 
am Ende rundlichten Fluͤgeldecken ’). 
Buprefis viridis nitidas corpore elongato; elytris linearibus fcabris in- 
tegerrimis. j 
Bupreitis (viridis), elytris integerrimis fublinearibus pun&atis; thora- 


ce deflexo; corpore viridi elongato Linn. Faun. Suec.ed.z. no. 
762. Syfl» Nat, ed.12. P.%63, no.2s, 


Cucujus viridi - cupreus, laevis oblo 
no.g. Le Richard verd allonge, 
. ‚Schaeff. Icon. Tab, 67. 5. 


Klein, Tab. V, fig. 1, mic fehr mächtigen Tängfichtem Körper, fig. 2. 
Die Fluͤgeldecken nicht hart, als bey andern, ſondern fo weich, daß man fie eindruͤ⸗ 


en Fann. Die fleinen Punkte der chagrinirten Haut nur unter der Lupe zu fehen, 
Die Flügel ſchwaͤrzlich. | 


geldeden, und glattem Brujtichuide er 


za, Cacumingta), nigra, elytris pun&tatis pone acuminatis, thora- 
ce laevi. 


7. Der ſchwarze Prachtkaͤfer; mit hagrinirten, am Ende zugefpitten Fluͤ⸗ 


Kfein, nur vier tinien Tang, ganz ſchwarz, und unter Dem Bauche glänzend, 

Die Fluͤgeldecken ungeſtreift, und Hinten nicht abgejtugt, fondern fpißig zufaufend. Unter 

der fupe, wie auch Kopf uud Bruſtſchild, chagrinirt. Die Flügel etwas länger, 

als 

) Buprefteverd allonge, der grüne läng- ) Bupreſte à &tuis pointus, der Prachtkaͤ⸗ 
lichte Prachtkaͤfer fer mit zugeſpitzten Fluͤgeldecken. 

& Gözens entomol. Beytr. I. p. 501. no. 25: Gaͤzens entomel. Beytr. I. P- 594. no. 1%. 


— viridis, der gruͤne Birkenprachte Bupteltis acuminata, der Spisflügel. 
aͤfer. * 
G. 


ngus. Geoft. Inf. Tom. J. p. 12, 


t 
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als die Fluͤgeldecken, durchſichtig mit Regenbogenfarben. Die Fuͤhlhoͤrner fo lang, 
als Kopf und Bruſtſchild. x 


8. Der ſchwarze, dunkelgruͤn ſpielende Prachtkaͤfer; mit vier Hohlpunkten 
auf dem Bruſtſchilde —)J. 
Bupreſtis fobviridi-nigra; thorace punctis quatuor impreflis. 
Bupreftis (4-pundata); elytris integerrimis pundtatis; thorace punctis 
quatuor imprefüs, Corpore obfcuro, Zinn, Faun, Suec, ed, 2, 
n0,759. Syfl. Nat. ed. ı2. P: 662, no. 22, 
Noch Fleiner, als der vorige, mit einem ziemlich breiten Körper in Verhaͤlt⸗ 
nis ſeiner Laͤnge. Die Fluͤgeldecken auch ſpitzig; aber abgerundet. Auf dem Bruſt⸗ 
ſchilde vier große Hohfpunfte in einer Queerfinie. Die Fuͤhlhoͤrner Fürzer, als bey 
dem vorigen, nur fo fang, als der Bruſtſchild. 
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Auslaͤndiſche Prachtkaͤfer. 
DD. 


1. Der Eupfergeumglängende Prachtkaͤfer; mit höderichtgeftreiften Flügels 
decken, mit zween großen fchwarzen ſtahlblauen Flecken auf den 
Bruftfhilde ’). 

Buprefiis viridi- aenea nitidifima; elytris rugofo -fulcatis; thorace ma- 
culis binis nigro -aeneis. 

Bupreftis (gigantea); elytris faftigiatis bidentatis rugofis, corpore in- 
aurato. Linn. Sylt. at. ed. ı2, P. 659. no, LI, 

Merian. Inf, de Surin. t«so, 

Carabus Indiae orientalis maximus. Grew Muſ. P-165.1,13. The great 
Gogle-Eyed Beetle. * 

Cantharis maxima, elytris cuprei coloris, fulcatis, Sloane Hitt, of Jam. 
Tom. II. p. 210. t. 236. f, 13, - 


Sen Aſien, Amerika, befonders zu Suriname, Der größte unter allen befannten, 
as Zween Zoll und drey Linien lang, und beynahe einen Zoll breit, Eins der 
prächtigiten Inſekten. Kopf, Bruſtſchild, und Füße glänzend goldgruͤn; bey einis 
gen die Hüften und Schenkel ſchoͤn biolechlau, Die Fluͤgeldecken von der fehönfte,, 


geil, 

k) Buprefte 4 points enfonces, der Pracht⸗ D Buprefte geant, der Rieſe. 
Fäfer mit Hohlpunkten 3 Gözens entomol, Beytr, T. .P. 583. n0. 1. 
Gözens entomol. Beytr. I. P.590. no. 22. Bupreftis gigantea, der größte ausländifhe 


Buprellis 4-pundata, der Vierpunft. 8 Prachtköfer; der Riefe, 


” . 
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gruͤn ſchattirten Kupferfarbe; fo auch der Bauch. Die Augen braunroth, und die 
Fuͤhlhoͤrner ſchwarz, oft grünfich. Der Bruſtſchild fehr glart, oben auf zween groß 
fe runde kupferſchwaͤrzliche Flecke. | 

Auf den Fluͤgeldecken die Oberfläche hoͤckricht, mit vielen wellenförmigen 
Sängsitreifen und Hohen Runzeln. Am Auflenrande, nicht weit vom Bruftfchifde, eis 
ne Kruͤmme, und am abgejlugten Ende zwo Furze Spigen. Das Ruͤckenſchildchen 
nur wie ein Fleiner runder gruͤner Punkt, und die Fühfhörner tief gezähnelt. 

Die Merianin hat auch eine fechefüßige Larve abgebildet, die in der Erde 
lebe, und ſich in dieſen Käfer verwandele. Man Fann fich aber nicht vecht auf ihr 
ort verlaffen, die Defchreibung iſt auch zu Furg, und hat zu wenig Umſtaͤnde. 


2, Der goldgrüne Prachtkaͤfer; mit Faftanienbraunen, dreyfach gezaͤhnel⸗ 


‚ten Fluͤgeldecken; mit Hohlpunkten auf dem Bruſtſchilde; und 


vorſtehender Bruſt ). 
Bupreſtis viridi-aurata; elytris fuſco· caftaneis ferrato -tridentatis; tho- 
race punetato; fterno porrecto. 
Bupreftis (ernicorais); elytris ferrato - tridentatis; thorace pun£tato, 


fterno porreito, corpore inaurato, Linn, Syſt. Nat, ed. ı2, p. 
660. N0.5. 


Carabus orientalis craſſus. Grew Muf, p.166. t.13. The thik Gogle- 
‚Eyed Beetle. u 


Cantharis major, capite et thorace cavitatibus donatis; elytris laevibus. 
Sloane Hift. of Jam. Tom. II. p. 210. t.236. f. 8. 


An Oſtindien und Amerika, Tab. XVII, fig. 25; ein und ein viertel 
Zoll fang, und einen halben breit. , Ein eben fo fehönes Inſekt. Sch befiße aber 
nur ein Stü davon in meinem Kabinet ohne Füße nnd Fuͤhlhoͤrner, folglich kann 
ich davon feine volljtändige Befchreibung geben, 

Die Augen braungeldlich. Auf dem Kopfe und Bruſtſchilde viele ziemlich 
große Hohlpunkte; die Fluͤgeldecken aber, und der Untertheil der Bruſt und des Hin— 


terfeibes glatt. Hinten formirt der Bruſtſchild eine kleine eckichte Spitze, und die 


Bruſt laͤuft vorn unterwaͤrts in eine lange koniſche, vor dem Bruſtſchilde vorſtehende 
Spitze aus. Das Ruͤckenſchildchen fehlt gänzlich. Am Ende jeder Fluͤgeldeeke drey klei— 
ne Zahnkerben, und beym Anfange eine betraͤchtliche, oben auf runzlichte Vertiefung. 
Der Körper unten ſehr dicke, daher ihn Grem a tik Beetle nennet. 


3. Der 


m) Buprefteäpointe, der Prachtfäfer mit horn. Leske Anfangsgr. der N. G. I. p. 43r. 
der Spitze. ne. 1, der Gleißkaͤfer mit dem Brufiborn. 
Gözens entomol. Beyte. J. p. 585. no. 5 ©. 

Bupr. flernicornis, das oftindianifche Bruſt⸗ 


— 
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3. Der laͤnglichte ſchwaͤrzlich ſtahlblaue, grauſchattirte Prachtkaͤfer, mit 
geſtreiften Fluͤgeldecken; und hoͤckrichtem Bruſiſchilbe mit drey 
Lappen am Hinterrande ”), 
Bupreſtis lineari- oblonga nigro -aenea, cinereo.maculata; elytris cari- 
natis; thorace rugofo, poftice trilobo, 
Bupreftis (liuearis), lineari-oblonga, murino-aenea; thorace poftice 
trilobo. Linn. Syft. nat, ed, ı2, P. 663. no. 28. * 
Vom Rolander aus Suriname; ſehr klein, Tab. XVII, fig.26: nn ei, 
nen halben Zoll fang, und zwo Linien breit, befonders ſchmal und ſchmaͤchtig. Da 
fich die Fluͤgeldecken verſchmaͤlern, und in einer runden Spige abkuͤrzen; fo fiehet das 
Inſekt Fegelförmig aus. Auf denfelben Ffeine afihgrane Flecke, welche durch Furze 
Haͤrchen formirt werden. Am Kopfe vorne eine Dertiefung, und die Fühlhörner 
kurz. Der Bruſtſchild oben auf höckricht, und am Auffenrande in drey Lappen, 
wellenförmig ausgezaekt. In der Mitte jeder Fluͤgeldecke eine ziemlich erhabene 
Sängsfante, und die Füße kurz. 


4 Der glaͤnzendſchwarze Prachtkaͤfer; mit fehr glänzenden violetblauen 
Fluͤgeldecken ). | 
Bupreftis (pygmaea), nigra, nitida; elytris coeruleo- violaceis nitidifli- 
mıs, 
Nicht viel größer als ein Floh, Tab. XVII, fig. 27: aus Suriname, mie 
den prächtigfien Farben: zum Deweife, daß auch) in Amerika ſowohl, als in Europa 
ſich fehr Kleine ſchoͤne Inſekten befinden, ! 
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») Buprefte noir allonge, ber ſchwarze a) Bupreſte nain der Zwerg, 

länglichte Prachtkaͤfer. ’ | 
Gösens entomol. Beyfr. I. p. 592. no.28. SGoͤzens entomol, Beytr J. p 599. no. 13. 

Bupreitis Iinearis, ber fehr female amerika ⸗ Bupreltis pygmaea, der furinaminhe Zwerg. 
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Al⸗ ſehr kenntlich, Tab V, fig. 3, 18, unter dem Namen Notopeta und 
Elater, weil fie feicht in die Hoͤhe ſpringen, wenn man fie auf den Ruͤcken Tegt, 
Sch behalte lieber den Fürzeren SGeoffroyifchen Namen : Taupin 9), als den Tan, 
gern, Scarabe a reflort, den man ihnen wegen ihrer förperfichen Schnellkraft 
beygeleget hat. 

Die Fuͤhlhoͤrner fadenfoͤrmig gekoͤrnelt und gezähnelt, Wenn fie auf dem 
Nücken Tiegen, fo thun fie, vermittelſt einer Spige unter dem Bruſtſchilde, welche 
loßſchnellt, und wie eine Jeder in eine Bruſthoͤhlung zuruͤcktritt, den Sprung. Der 
Körper laͤnglicht, am Ende zugefbist, und die beyden Hinterwinkel des Brufifchifs 
bes auch ſpittg zutaufend. Alle Fußblätter fuͤnfgliedricht. Diefes find Ihre 
wefentlichen Kennzeichen. 

Sie Haben alle im Verhaͤſtniß ihrer Breite einen fehe Tängfichten Körper, Die 
Fluͤgeldecken formiren gleichlam einen rundfichten Kegel, und find flach; übrigens fait 
gleichbreit, und bey allen Arten, auffer einer einzigen , mit tängsftveifen, 

Der Kopf Flein, und wie bey den vorigen zum Theil in den Bruſtſchild ein, 
gefenft. Die vier, an ber Unterfippe fisende Bartfpigen, Tab. V, fig.6; ab, 


ab, cd, cd, furz, und am Ende abgeftußt; die beyden duffern, a b, ab, die: 


längiten und. viergliebricht ; die Innern aber, c d, cd, nur dreygliedricht. Die 
Zähne, fig. 7, diefe, Frumm, am Grundtheife, d e, fehr maßiv, an beyden Sei, 
ten haaricht, und am Ende zwo Zahnferben, a b, 


Die Fuͤhlhorner, fig. 20, fadenförmig, faſt gleich dire; aber nicht ben allen 

Arten gleich fang: alle eilfgliedricht, mir einer, ander einen Seite vörfichenden, 

bald langern, bald kuͤrzeren Spige, wodurch fie gezaͤhnelt oder fägeförmig ausfehen, 

Bey einigen Arten haben die Männchen, fig. 4, fomms die Weibchen, fig. 53 
fägeförmige Fuͤhlhoͤrner. 1 

Der 


p) Elater Lim Syft. Nat. ed, 12. gen.209, fangsgr. der N.®. I. p. 431, Sprihafäter: 
Goͤzens entomol Byte. 1. P- 545, Ken.209. Schneiitäfer. P. 431, Sprihgfäfer; 
Elster, Epring : Schneflfäfer: Breovincial. _ Diion raifon. et univerf. des Animanx 


Schmiedefnecht T ii Lehrbegr der N. . Tom.H. p. 117. Le AMarechäl; ]e Refort.p, 


p.352. Eberts Naturl. für die Jugend, I. _ 119. Efcarbot Sauterele. 
p. 46. Springkaͤfer Neuer Schaupl. der ' 6. 
Natur VII. p. 397. Springkaͤfer. Lesle An- 9) Inf, Tom. I. p. 129. 


‘ 


— 
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Der Bruſtſchild mehr lang, als breit; aber konver; mit dem Hinterleibe 
oleichbreit; vorn abgerundet; hinten zwo eckige Spitzen, fig. 8, 9 bb, nad) dem 
Hinterleibe zu; an jeder Seite eine, tiber welche die Fluͤgeldecken bey der Wurzel 
etwas herſtehen; und laͤngs der Mitte eine eingetiefte Linie, oder Furche. Umer 
demſelben zwo Laͤngsrinnen, in welche ich Die Fuͤhlhoͤrner zum Theil einlegen Fönnen, 
Bey den Arten aber mit kammfoͤrmigen Fühfhörnern Fönnen die Rinnen wohl diefe 
Abſicht nicht haben. Auch andere fegen fie nicht in diefelben ein. Der Bruſtſchild 
iſt uͤberdem auf dem Bruſtſtuͤck von oben nach unten ſehr beweglich, daß er ziemlich 
tief niedergebogen werden kann, wodurch der Kaͤfer vermoͤgend iſt, in die Höhe zuruͤck 
zuſpringen. Die Oberhaut des Bruſtſchildes, des ganzen Körpers, und der Flügel; 
deefen fehr hart und hornartig. Die Flügel ſtets etwas länger, aber viel breiter, 
als die Decken; daher unter denfelben fächerförmig gefafter. Am Hinterrande der 
Druft zwo Tänglichte Höhlen, in welchen die Hinterhüften zum Theil Raum haben. 

Die Füße fehr kurz, und weit fürger als bey vielen andern deckſchaalichten In; 
ſekten. Alle Fußblaͤtter fünfgliedriche, fig. 13, defgh, Die Glieder etwas fe, 
gelförmig am Ende; im Umfange aber völlig rund; an den drey mittelſten nur unten, 
dicht am Ende, eine kleine Hoͤhlung, und an der Spitze etwas geſpalten. Das erſte 
und fünfte Glied, dh, laͤnger, als die andern, und bie Fußfrallen, k, ziemlich lang, 
Die Hüfte, b, dem Körper durch ein kleines Fegelförmiges Stückchen, a, angegliebere. 

Den Sprung verrichtet der Käfer gerade in die Höhe, daß er juft wieder auf 
den Ort niederfälle, von dem er abgefprungen iſt. Die Abſicht iſt, ſich wieder auf 
die Beine zur helfen, weil ihre Füße fo kurz find, daß er nichts erreichen Fann, wenn 
er auf dem Rücken fiegt. Im Sprünge kehrt er alfo den Rüden um / wie die Luft, 
fpringer, und koͤmmt wieder auf die Fuͤße zu ſtehen. Zuweilen fällt er wieder auf 
den Rücken, da er denn das Springen fo fange wiederhoft, bis es ihm gegluͤckt, 
auf die Füße zur fallen, Um aber zu fehen, wie fie folche Sprünge thun Eönnen, 
muß man die dazu erforderlichen Theife Fennen lernen, 

Un den Auſſenwinkeln des Bruſtſchildes auf leder Seite zwo Spitzen, fig. 8; 
9bb. Zwiſchen denfelhen unten, recht in der Mitte des Hinterrandes, eine dritte, 
lange, ſteife und harte Spitze, fig. 9, P, mit dem Körper in einer $inie, die nad) 
der Bruſt zu weit tiber den Rand des Bruſtſchildes herfiehet. Diefe Spitze, fig. 10, 
iſt bey der Wurzel Greit, und läuft dann allmaͤhlig ftumpffpigig, p, zu. Unten und 
dicht am Ende hat fie eine Feine Erhöhung, wie eine Zahnferbe, GE. II, t, die 
man gewahr wird, wenn man die Spitze von der Sr’t: betrachtet. 

Am Bordertheile der hornartigen Druftpfatte unten, zwiſchen dem DBorderrande, 
und dem Grundtheile der beyden Mittelfüge ‚ ein ovales ziemlich tiefes Soch, fig. 12, 
t m, mit rundfichten Hinterrande, m; der Borderrand aber gegen dem Bruftfihifde 
über iſt zufammengedrädter, und hat einen Ffeinen Ausfehnitt, t, Wenn der ve. 
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den Kopf und Bruſtſchild niederbeugt, wie er im Ruhen und Kriechen faſt immer 
thut; fo tritt der lange ſpitzige Theil des Bruſtſchildes in die Höhle der Bruſt, die 
‚Ihm alsdann zum Futterale dienet. Dies find die Drganen, womit der Käfer feinen 
Sprung thur. 

tiegt er auf dem Nücken; fo beugt er den Kopf und Bruſtſchild gegen den 
Doden, durch welche Bewegung der fpigige Theil ganz aus feinem ovalen Loche tritt. 
Zugleich zieht er Die Füße Dicht an den Unterfeib an. Hierauf nähert fich der Bruſt— 
ſchild der Bruft dergeftalt, daß fich die Fleine Zahnferbe der Spige an den Rand 
des Ausfchnittes des ovalen Soches ſtaͤmmet. Nun drückt er ſtark und gefehwind durch 
die Bewegung des Bruſtſchildes die Zahnferhe an den Nand des Loches; daß ſie ploͤtz⸗ 
lich abfchnelle, und die Spige wie eine Feder in das Loch zurücktritt. Da nun der 
Bruſtſchild mit feinen Seitenfpisen, der Kopf und felbft ein Theil der Fluͤgeldecken 
ftarf und ſchnell zugleich an den Boden angedrückt werden; fo kann durch ihre Efaftis 
eität der Körper fo hoch in die Höhe fpringen. | 

Bill man ſich davon noch) deutlicher überzeugen; fo nehme man den Käfer 
zwifchen die Finger, da er alle feine Mandvres macht. Matürlicher Weiſe ſpringt er 
allemal defto höher, je veiter der Boden unter ihm ift. Ich glaube aud) angemerfe zu 
haben, daß er zugleich Die beyden GSeitenfpigen des-Bruftfihildes an den Unterrand 
der Flügeldecfen anftämme, und folche zu eben der Zeit abfehnelle, da die Bruft, 
foige in das Loch tritt, wodurch feine Elaſtiecitaͤt fehr verftäft wird. Doc will ic) 
dies nicht für ganz gewiß ausgeben. 

Drücft man den Hinterfeid des Maͤnnchens; fo kommen drey Tange Theile, 
Tab. V, fig. 14, ad, be, be, zum Vorſchein, darunter die Geitentheile, b c, 
bc, dem mittelften zum Futterale dienen, und Daher an ber Innenſeite konkav find. 
In ihrer natuͤrlichen Lage ruhen ſie in einem zweyten Futterale, ec, das ſich an 
den Seiten oͤfnet, und Auf zwo konkaven hornartigen Lamellen, ff, ruhet, die gleich, 
ſam das dritte Futteral formiren. Der mittelſte laͤnglichte Theil, a d, ſcheint der 
maͤnnliche Geſchlechtstheil zu ſeyn. 

Bey dem Weibchen kommen ganz verſchiedene Theile zum Vorſchein: naͤmlich 
ein langer walzenfoͤrmiger, fig. 15, cd, c d; an deſſen Ende zwey andere kegel— 
foͤrmige zugeſpitzte, c b, C b, zwiſchen welchen ein dritter hohler, a, liegt. Alle 
ruhen fie in einer Urt von Futteral, d ef, def, das innwendig im Bauche ſteckt. 

Dielleicht ift der hohle Theil, a, der Eyergang. Denn im Bauche eines Fupfergrüs 
nen Weibchens mit bärrigen Fuͤhlhoͤrnern, fand ich viele Eleine weißliche glaͤnzende 
Eye, fig. 16, 17. 

Die Springfäfer finden fi auf den Feldern, auf den Wiefen, Bäumen und 
Pflanzen. Sie Friechen flets mit niederhangendem Kopfe. So bald man ein Blatt 
nur anruͤhrt, wo einer fißt, fällt er; wie tod, auf die Erde: Wovon fie fich nähren, 

kann 
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Fann ich eigentlich nicht fagen: auch find ihre Sarven noch wenig bekannt. Nur eine 
einzige hab’ ich erſt erhalten, Tab. V, fig. 23, bie fi bey mix verwandelt hat. 
Sie hatte an den drey euften Ningen fechs Füße mit Krallen; Kopf und Körper aber 
mit einer harten hornartigen Haut bedeckt. Ich habe mehrere von eben der Geſtalt 
gehabt, die ich daher für nichts anders, als fuͤr ſolche Käferfarven haften konnte, die 
fi) aber nicht verwandelten, fondern ftarben. Cie wohnten in der Erde, 

Ich theile diefe Käfer wieder in große von fechs bis fieben Sinien in der länge, 
und drüber; in mittlere von vier bis fünf ; und in Eleine von dren Linien, und 
drunter. Allein ich werde wenige Abbildungen geben, weil ſie ſich alle in der Geſtalt 
gleichen, und nur in den Farben, die ſehr einfoͤrmig find, einige Verſchiedenheiten 
zeigen. 


1. Der ganz roſtfarbige, ſchwarzaͤugige Springkaͤfer N. 


Elater (rufus), oculis nigris, 
‘ Schaeff, Icon. t, 19, f, 1? 


Der größte bier zu Sande, Tab. V, fig. 18; einen Zoll lang. Ich Has 
be nur erſt einen einzigen Davon gefunden. Die Fuͤhlhoͤrner Teiche gezaͤhnelt, etwas 
länger, als der Bruftfehild, und die Fluͤgeldecken mic ziemlich tiefen Sängsftreifen. 


2. Der glänzend dunkelkupfergruͤne Springkaͤfer, mit ſchwarzen kammfoͤr⸗ 
migen Fuͤhlhoͤrnern °). 


Elater (aeneo-petkinicornis), viridi-aeneus obſcurus nitidus ; antennis 
peätinatis. 
Elater (pettinicornis); thorace elytrisque aeneis; antennis maris pe&i- 
natıs. Lian. Faun. Suec, ed. 2. no. 741. Syfi, Nat. ed, 12. P-. 655. 
NO: 23. 2.2 ö 
Elater fufco-viridi-aeneus, Geoff. Inf. Tom. I, P- 133. no.7. Le 
Taupin brun cuivreux. 
Schaeff. Elem. Tab. 11. f.1ı. Tab. 60 £, . Icon. t. 2. f. x. 


Auſſer dem vorigen ſind dieſe hier zu Lande die groͤßten, Tab. V, fig. 3: 
fieben Linien fang, und zwo breit. Insgemein auf den Wiefen, Die Flügel 
ſchwaͤrzlich, und durchfichtig. | 

Die Fuͤhlhoͤrner des Männchens, aa, fo lang als die Hälfte des Körpers: 
ſehr artig; am der Innenſeite eine Reihe langer dünner Dörte, ÄE. 4, die fie 

= kamm⸗ 

r) Taupin roux, ber roſtfaͤrbige Sprinz 5) Taupin bronze äantennes b RE 

köfer. . . Tnpferfarbige Speingfäfer mit bärtigen 
Gözens entomol. Beytr. I, p, 569. n0.40, Sühlbörnern. 

Elater rufus, der Suche. . Soͤzens entomol. Beytr. I, p. 559. no.32, _ 


©. Elater pectinicornis, ber Springkäfer mit kamm⸗ 
förmigen Sühlhörnern. © 


1 


” 
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kammfoͤrmig machen, Die beyden erſten Öfieder, fig. 4, ab, cd, am Kopfe Furz, 
und ohne Baͤrte; aber an der Innenſeite der acht folgenden, ein langer Bart, mit 
einem fleinen, am Ende tundlichten, und nach der Spise zu flehenden, und mit 
dem Stamme des Fuͤhlhorns einen ſpitzigen Winkel formirenden Stielchen. Es 
ſind nichts als Verlaͤngerungen vom Vorderende jedes Gliedes. Das eilfte und 
letzte Glied, ef, dreymal länger, als die uͤbrigen, einwaͤrts gebogen, und ſtatt des 


Barts an der Innenſeite eine kleine Erhöhung, g. Dieſe artigen Fuͤhlhoͤrner find 


mit kurzen Haͤrchen bewachſen, und wenn der Kaͤfer kriecht, traͤgt er ſie vorweg, und 


dergeſtalt nach dem Boden zu gekruͤmmt, daß fie beynahe immer aufſtoſſen. Im 


Ruheſtande lege er fie zuruͤck, laͤngs an den Seiten bes Körpers duch, und 
noch etwas unterwärts, 

Die Fuͤhlhoͤrner des Weibchens nicht fo fang, als der Kopf und Bruſt— 
ſchild, Haben auch Furge, fägenförmige Bärte, fig. 5, bb b bb; aber amfeg, 
ten Öelenfe, a, Eeine Zahnkerbe. | | 


3. Der glänzend -dunfelbraune Springkäfer; mit kaſtanienbraunen Füßen, 
und roͤthlichem Rüden !). | | 
Elater (fufeus maior), wigro-fufcus nitidus; pedibus fufco - caftaneis ; 
abdomine fupra rubente, 
Groß, und wie in der Befchreibung. Die Fuͤhlhoͤrner etwas länger, als 
Kopf und Bruſtſchild, und der ganze Käfer grauhaaricht. 
Im Zunius fand id) einen, der unter dem Bruſtſchilde ganz voll Efeiner 
fleifchfarbiger, gelblicher, Tänglicht ,ovafer Milben faß, deren Vorderfüge ſehr lang, 
und die Körper baaricht waren, Die fih an der Hornhaut des Käfers veft ange, 
Hammert hatten. 


4. Der laͤnglicht ovale Springkaͤfer; mit ſchwarzem Kopfe und Bruſt— 
fhilde; dunkelbraunen Fluͤgeldecken; und braunen Füßen und 
Fuͤhlhoͤrnern 9), 


Elater (fufeus- minor), elongatus. capite thoraceque nigris, elytris ob- 


fcure -fufcis; pedibus antennisque fuſcis. 
Unter der Mittelgröße; dem vorigen fehr ähnlich: nur dunkelbrauner; und 
Kopf mie Bruſtſchilde oben und unten ſchwarz: auch die Fuͤhlhoͤrner beynahe ſchwarz, 
und etwas länger, als der. Bruſtſchild. 
5. Der 
t) Grand Taupin brun, der große braune 1) Petit Taupin brun, der Heine Braune, 


Springfäfer. Gözens entomol. Beytr. I. p. 569. no, 42. 


Gözens entomol. Beytr. J. p. 569. n. 41. Elater fufcus minor, der braune Kleine. 
Elater fufcus maior, ber großebraune ng G. 
kaͤfer. 


zZ 


nn 


— 
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5. Der kurzleibichte, unten ſchwarze Springkaͤfer; mit ſchwarzem Bruſt⸗ 
ſchildez braunen grauhaarichten Fuͤgeldecken; und roſtfarbigen 
Fuͤhlhoͤrnern *). | | 

Elater (obtufus), corpore obtufo, fubtus nigro; thorace nigro; elytris 
fufeis grifeo - villofis; antennis rufis, 


Bon Mittefgröfie, Tab. V, fig. 19, und der Körper merklicher, wie bey 
andern, abgekuͤrzt. Die Sühlhörner ‚ fig. 20, etwas laͤnger, als der DBrufifchild; 
die Fußblaͤtter roſtfarbig, Hüften und Schenkel aber Eaftanienbraun. Im Bauche 
des Weibchens Eleine weiße runde Eyer, fig. 2I, 22. | 


6. Der ſchwarze Springkaͤfer; mit grauhaarichten Sleden; chagrinirten 
Fluͤgeldecken; und tiefen Hoͤhlungen auf dem Bruſtſchilde I), 


Elater (inaequalis), niger; maculis villofis grifeis; elytris ſcabris, tho- 
race cavitatibus impreſſis. ’ 
Groß, und auf ‚den Daumen. Die Fuͤhlhoͤrner Fürzer, als der Bruſt, 
ſchild, und gleichſam gezaͤhneſt. Im Ruheſtande liegen fie faft ganz verbergen in . 


zwo laͤnglichten Rinnen unter dem Bruſtſchilde. 


7. Der glänzend» kupferbraune Springkaͤſer; mit gruͤngrauen haarichten 
Flecken; ſchwarzen Fuͤhlhoͤrnern, und roſtfarbigen Krallen Eh 
Elater (Crufo - unguiculatus), füfeo- aeneus nitidus; maculis villofis viri- 
 di-grifeis; antennis nigris, unguibus rufis, 
Elater (tefellatus)# thorace obfeure. aeneo; elytris fufeis; maculis pal- 
‚lidioribus eonfertis, unguibus rubris, Zi, Faun. Suec. ed, 2. 
n0.739. Sy. Nat. ed, 12. p. 655. no. 29. 


Stoß, und haaricht; übrigens nach der Befchreibung. Das kenntlichſte an 
demfelben die roſtfarbigen Fußfrallen. 


8. Der 


x) Taupin brun & corps court, bet braune Gösens entonol. Beyfr. I. P. 569. no. 43. 
furzleibichte Springfäfer. Elater inaegualis, der ungleiche Brufifchilo. 


Gözens entomol. Beptr. I. P. 565. no. 22, : 
Elater Badius, der braungraue Springfäfer. 2) Taupin & ongles roux, der Speingfäfer 
R ©. . mit roftfarbigen Rrallen. s 
y) Taupin ä corcelet inegal, ber Spring. Gözens entomol. Beptr. T. p. 557. no 29. 


täfer mit unebenem Bruſtſchilde. Elater teffellatus, der gewürfelte Speingfäfer. 
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8. Der Fupfergrüne, oder glänzend» violetbfaue Springkäfer; mit zoftfar- 
bigen Füßen *). — 
Elater (aeneus rufipes), viridi-aeneus, feu violaceus nitidus, pedibus 
fulvis. 
Elater (aeneus), thorace elytrisque coerulefcente - aeneis, pedibus fan- 


guineis. Zinn Faun. Suec. ed. 2. no.740, Syf. Nat. ed. ı2, 
p. 655. NO. 31. 


Ziemlich groß, ſehr gemein auf dem Felde, einige ganz dunfel Fupfergein 
mit gelbrörhlichen Füßen; andere mit ſchoͤn violetblauen Fluͤgeldecken, und glänzend» 
blaugruͤnem Bruſtſchilde. 


9. Der Springkaͤfer mit roſtfarbigen Füßen; ſchwarzem, rothgeraͤndel— 
tem Bruſtſchilde; braungelben, mit einem ſchwarzen Kreuz, und 
zween dergleichen Strichen, bezeichneten Fluͤgeldecken ). 

Elater pedibus rufis; thorace nigro lateribusrubro; elytris fulvis; cruce 
maculisque binis nigris. : 
Elater Ceruciatus); thorace nigro lateribus ferrugineo, coleoptris Aavis, 


cruce margineque nigris. Lian, Faun. Suec. ed. 2. no. 722. Syf. 
Nat. ed. 12. p. 653. no. 12. 


Elater thorace nigro, circulo rubro, elytris fulvis cruce nigro. Geoff. 
Inf.I. p. 133. no.6. Le Taupin porte-croix. 


Ziemlich groß. Wenn die Fluͤgeldecken gefchloffen find; fo formiren die ſchwar⸗ 
zen Nände, die auf dem Rüden eine Laͤngsſtreife machen, nebft der Querſtreife, 
zufammen ein Kreußz. 


10, Der dunkelbraune, faft ſchwarze Springkaͤfer; mit nebliht- graugenm, 
hagrichten Flecken, und voftfarbigen Sußblättern ). _ 
Elater (rufipes) ;_nigro- fufcus, maculis nebulofo - villofis viridi - grifeis, 
plantis rufis. 
Elater (marians); thorace obfcure - cinereoz elytris cinereo -nebulofis, 
plantis rufis. Linn. Faun, Suec, ed. 2. n0.738. Syfi, Nat. ed, 12. 
p. 655. no. 2% f | 
Elater 


4) Taupin euivreux & pattesrouffes, ee Gözens eittomol. Beytr. I. P.549. no. 12. 
— — Springkaͤfer mit roſtfarbigen Elater craciatus, der Kreuztraͤger. = 
Süßen: 54 : 
Gözens entomol. Beyte, J. P. 558. No. 31. c) Taupin ä tarfes roux, der Springfäfer 
Elater aeneus, der kupferfarbige Springföfer. mit roſtfarbigen Sußblättern. 
’ ©. Gözens entomol. Beytt. 1. P. 557: n0.28. 
5) Taupin porte -croix, dat Rreusträger. Elater murinas, der te a 


Le Taupin brun nebuleux. 


Bon den Springkäfern, — 


Elater nigro- fuſcus, cinereo-nebuloſus. 


Geoffr. Inf. I. p. 134. no, 8. 


Don Mittelgröße, und ziemlich breitem Körper. Die Fühfhörner fo lang als 
ber Bruſtſchild, und ſchwarz; bey einigen aber fo voftfarbig als die Fußblätter. 


11. Der Springkäfer mit ſchwarzem Kopfe und Bruſtſchilde; braunroͤth⸗ 

lichen Fluͤgeldecken; gelben Fuͤßen, und roſtfarbigen Fußblaͤttern a), 

Elater (fafcus favipes); capite thoraceque nigris; elytris rufo-fufeis; 
pedibus flavis; antennis rufis, 

Elater ( fputator ); thorace fufco nitido; elytris teftaceis; corpore nigro. 


Linn, Faun. Suec. ed,2, no, 


Schaeff. Icon. t.19. f. 5. 


734. Syfi. Nat, ed, 12. p. 654. n0,24. . | 


Einige von Mittelgröße, andere Fleiner, vermuthlich die Männchen. Kopf, 
Bruſtſchild und Fluͤgeldecken mit Fleinen, faft unmerflichen Haaren bewachfen. 


12. Der ganz glaͤnzendſchwarze Springkäfer ©). 


Elater totus ater nitidus. 


Elater (niger)s thorace laevi; el 
y Faun. Suec. ed.2. no. 743. 


ytris pedibus corporeque nigris. Tinn. 


Syfl.. Nat. ed. 12. p. 656. no, — 


Elater totus niger nitidus. Geofr. Inf. Tom.I. P- 136, no, 13, Le Tau- 


pin en devil. 
Schaeff. Icon. t. 174 f. 4. 


Etwas über die Mittelgroͤße, ſonſt nichts beſonderes. 


13. Der ſchwarze Springkaͤſer, mit zinnoberrothen Fluͤgeldecken f). 


Hater niger; elytris rubris. 


Elater (fanguineus); thorace atro, 
Faun. Suec. ed. 2. no, »31. 


elytris rubris; corpore nigro. Lim. 
Syff. Nat. ed. 12. p. 654. no. 21. 


Elater niger, elytris rubris. Geoff, Inf. 1. P- 131. no. 2. Le Taupin 4 


Etuis rouges. 


Schaef. Elem. t. 60. f.2. Icom, t. 11. £.9.9, 


| d) Taupin brun ä pattes jaunes, der brau⸗ 
ne gelbfüßige Springtäfer. 
Gözens entomol, Beyer. J. p. 555. no. 24. 
Elater /putator, der Spriger. & 


e) Taupin noir, ber ſchwarze Springfäfer, 
Gözens entomol. Beytr. I. P. 559. No, 33, 
Elater ziger, der fhwarzbraune a 


M2 Einige 


) Taupin 4 &tuis rouges, der Springkaͤ⸗ 
fer mit rothen Fluͤgeldecken. 
Goͤzens entomol. Beytr. I. p. 353. no. 2r. 
Elater fangzinezs, der blutrothe Springkaͤfer. 
Bergſtraͤſſers Romenel. J. p.65. t.1o, f 10. - 
Nach Sueklins Magazin der Entomol. I. p. 
185 iſt der Sulzerifche Rothrock: Geld. t. 6, 
f.9. nicht der Sanguineus Linn, fondern des Scop. 
Ifiriacus: Entom, p. 94. n0.289. 


* 
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Einige groß, andere von Mittelgeöge, vermuchfich die Männchen, - Linne, 
fagt: diefe hätten Feine Zähne am Maule; fie haben fie aber fo gut, als andere. 


14. Der ſchwarze Springkäfer; mit halb roftfarbigen, und halb ſchwar⸗ 
zen Fluͤgeldecken 2). 
later niger, elytris antice dimidiato -rufis, poftice nigris. 
Elater (balteatus); thorace atro; elytris antice dimidiato-rubris, cor- 
pore nigro. Zinn, Yaun, Suec. ed, 2. no, 732, Syfi. Nat. ed, ı2. 
P. 654. no. 22. s 
Schaeff. Icon. t. 77. f 2. 


Von Mittelgröfe. Weit die Vorderhäffte der Fluͤgeldecken rothgelblich; die 
Hinterhaͤlfte aber ſchwarz iſt; fo formirt ſich dadurch in Der Mitte des Körpers ein 
breiter voftfarbiger Gürtel, 


15. Der Springfäfer, mit braunem rothhaarichtem Bruſtſchilde; gelben, 
am Ende ſchwarzen Fluͤgeldecken; ſchwarzem Rüden, und kamm⸗ 
formigen Fuͤhlhoͤrnern 9. * 


Elater Mavo-pectinicornis) thorace fuſco pilis rufis; elytris Aavis apice 
nigris, corpore fubtus nigro; antennis pectinatis. 

Elater (cafaneus);, thorace teftaceo pubefcente; elytris flavis apice 
nigris, corpore atro. Linn. Faun, Suec. ed. 2. n0.727. Syf- Nat, 
ed. 12. p. 654. NO. 18. 

Elater thorace villofo, elytris caftaneis apice nigris. Geoff, Inſ. I. p. 
132. n0,4, "Le Taupin 4 corcelet veloute, 

Schaeff. Icon. t. 2. f. 6. t. ĩI. f. 9. 


Von Mittelgroͤße, und wie in der Beſchreibung. 


16. Der Springkaͤfer mit rothem vorne ſchwarzem Bruſtſchilde; ſchwar— 
zem Körper und Flugeldecken ’). ſchwar 


Elater (ruficollis); thorace rubro nitido antice nigro; elytris corpore- 
p.653. no. 14 
| Elater 


— A ceinture, ber geguͤrtelte gi: — I. p. 552. no. 18. 

ringkaͤfer. ater caſtaneus, der kaſtanienbraune i 

—— entomol. Beytr. I. P.554 NO. 2» Fäfer. ⸗ * U 

Elater balteatus, der geguͤrtelte Springfäfer + 8 G. 

— G. Taupin A collier rouge, der Rothhals. 

b) Taupin jaune & antennes barbues, der Gösens entomol. Beptr. I. p. 550.10, 14, 

gelbe Springföfer mit bärtigen Süblbör- Elater rufcollis, der Rothhals 

nern. 
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Zlater niger, thorace rubro. Geoffr. nf. J. P- 132.005. Le Taupin 
noir a corcelet rouge. | 
Schaeff. Icon. t. 31. £3. 


‚Klein. Unter dem Bruſtſchilde unten jween rothe Seitenflecke. / 

17. Der voftfarbige Springkäfer; mit ſchwarzem Kopfe und Hinterleibe; 
bey dem Maͤnnchen gelben, und bey dem Weibchen braunen, gelb- 
gerändelten Slügeldeden 9, 


Elater (variabilis); thorace rufo; capite corporeque nigris; elytris 
mari flavis, feminae fufcis, Aavo- marginatis. 

Elater (linearis); thorace nigro lateribus rulis; elytris teftaceis lineari- 

bus. Zinn. Faun, Suec, ed, 3, no, 723. Syfi. Nat, ed, 12. p. 653. 
no, 13. 

Don Mittelgroͤße. In Anfehung der weichen Fluͤgeldecken den Warzenfäfern 
aͤhnlich Ben beyden Geſchlechtern die Farben verfchieden. Da ich fie beyde in der . 
Begattung gefehen; fo bin ih gewiß, daß der Unterſchied der Farben auf den Fluͤ⸗ 
geldecken ein wahres Unterfiheidungszeichen derſelben fen, 


18. Der rauche, maufefable Springkäfer, mit drey ſchwarzen wellenfoͤr⸗ 
migen Querbinden auf den Ftügeldeden ?). 2 


Elater (undulatus), grifeo- murinus villofüs; elytris fafciis tribus undu- 
Jatis transverfis nigris, = 


Opngefähe fieben tinien fang, Tab. V, fig. 26. An ſich ſchwarz, wegen 
der Haare aber, am Körper mauſefahl. Von diefen hat fich bey mir eine ſechsfuͤßi⸗ 


ge Larve verwandelt, deren Geſchichte ich erzaͤhlen will. 


Man findet ſie, HS. 23, in der Erde, und unter den Steinen. Ihre 
Laͤnge beträgt acht Linien, die überall gleiche Breite nur anderthalb, -Der Körper 
oben und unten Fonver, mehr breit, ats dicke. Kopf und Ruͤcken glänzend dunfels 
braun; die Ninge aber Durch) ockergelbe Queerbinden abgeſondert: an der Zahl eiffez. 
am Hinterrande jedes Ringes eine, auffer den legten, der ganz braun ift; doch am 
Dorderrande des erften Ringes, der zweymal fo fang ift, als die andern, noch eine, 
oder die zwölfte, ‘Die Seiten, der Bauch, und die Füße ockergelb. Der Kopf, 
und alle Theile des Körpers mit einer hornartigen harten Haut bedeckt, und hin und 
wieder mit ſehr feinen, ziemlich langen Haaren befegt. 


vo; An 
k) Taupin variable, ber veränderliche I) Taupin à bandes ondees noires, der 
Springkaͤfer. Speingfäfer mit wellenfoͤrmigen ſchwarzen 


Goͤzens entomol. Beytr- 1. p. 550. 10. 13. Binden. 


Elater Jinearis, der ſchmale Sreipstegn: Gözens entomol. Beytr. J. P. 570. no. 44. 


+ 


Elater undulatus, der gewaͤſſerte ——— 


* 
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An den drey erfien Ningen des Körpers die drey Paar hornartigen geglieder⸗ 
ten Füße, und mic einer ziemlic) fangen fpigigen Endfralle, daran aud) viele Eleine 
ſteife braune Haare; —— 

Der Kopf, Tab. V, fig. 24, beynahe oval, mit zwen kleinen kegelfoͤrmigen 
gegliederten Fuͤhlhoͤrnern, aa. Born am Kopfe zween ſchwarze, mit den Spißen 
zufammenftoffende Zähne, dd, und drunter an einer gewiffen Art von Unterfippe, vier 
Fegelförmige gegliederte Bartfpigen. - Auf der Oberlippe gofdgelbe Haarbürften. 

Dben auf dem Tegten Ringe, FE. 25, eine faſt ziefefrunde Matte, mit etz 
was erhabenen gezähnelten Raͤnden, drey Fleinen ſtumpfen Spitzen auf jeder Seite, 
und zween fangen, doppele fTumpffpisigen hornartigen Theilen, nach) hinten zu, fig. 
25, P P, die. gegen einander einen halben Mond formiven, und an ſich hart, und 
unbeweglich find, wodurch die Larve gleichſam einen Furgen Gabelſchwanz befommt. 

Unten an dieſem Ninge noch eine dicke weißliche Fleiſchwarze, welche die Lar— 
ve, wie die Schnecken ihre Hörner, ganz eins und ausziehen kann: gleichſam ihr 
fiebender Fuß, womit fie fich im Kriechen auf dem Boden anftämmen Fan, — 

Sie kriecht langſam, auſſer, wenn man ſie verfolgt. Unter dieſen, die ich 
hatte, war eine ganz glänzend Ockergelbe, die nur vorn am Kopfe, und am Schwanz⸗ 
rande, und deſſen beyden Gabelſpitzen, etwas braunes hatte: uͤbrigens aber eben ſo 
geſtaltet war. 

Alle Larven dieſer Art, die ich 1775 hatte, ſtarben, ohne ſich zu verwandeln; 
aber ein Jahr nachher fand ich eine dergleichen in der Erde eines alten faulen 
Baumſtammes. Ich that ſie in ein, halb mit fauler Holzerde angefuͤlltes Glas. 
Im folgenden Jahre verwandelte fie ſich in den oben beſchriebenen Springkaͤfer, 
fig. 26. Diefe Entdeckung war mie defto angenehmer, da ich nad) Feine Verwand⸗ 

lung diefer Iufeften gefehen Hatte. Ich füchte gleich in der Erde nad) der Larven⸗ 
‚and Nymphenhaut, und fand fie beyde. Die erſte war zerriſſen, udd die zwote fo 
zufammen geſchrumpft, daß fie faft unfenntlich war, Genug, ic) wuſte mit Ges 
wißheit, daß fich die Larve in diefen Springfäfer verwandelt hatte. 


19. Der ſchwarzkoͤpſige Springkaͤfer; mit roſtfarbigem Bruſtſchilde; mit 
drey laͤnglicht/ſchwarzen Flecken; und hellbraunen Fluͤgeldecken ). 
Elater (nigro-maculatus), capite nigro; thorace rufo; maculis tribus 
oblongis nigris; elytris pallide fufeis. 
Sein, und am Hinterrande ziemlich zugefpist. Sonft in allem nad). der 
Beſchreibung. | 
20. Der 


m) Taupin & corcelet tachetẽ, der Spring: Goͤzens entomol. Beytr. J. p. 570. no. 45- 
kaͤfer mit geflecktem Bruftfchilde, Elater nigro- naculatus, der ———— 


— —— — —— 


ö— — —— —— 
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20. Der Syringkaͤſer mit ſchwarzem, braungelblich geraͤndeltem Bruſt, 
ſchilde; und hellhraungelblichen Fluͤgeidecken mit einer ſchwarzen 
Binde laͤngs der Naht ”), 
Elater (lineatus), thorace nigro ine Havo- s ; : 
— ſutura re margine favo-fufeo;- elytris pallide 


Elater (trifis); thorace atro nitido elytris bafi margineque exterio 
rege \ re 
lividis. Linn. Faun, Suec, ed. 2. no. 736 uf. A A a, 

655. n0. 26. * 
Schaeff. Icon. t. 194 fr. 


Von den kleinſten: übrigens tie in der Beſchreibung. 
21. Der ‚glänzend ſchwarz kupfergruͤne Springkaͤfer; mit ſchwarzen 
Fuͤßen I. — 
Elater (aeneo-niger), nigro-viridi-aeneus nitidus ; pedibus nigris, 


Sehr Fleinz übrigens nichts befonderes, 


ü————— —— ————— — 


Auslaͤndiſche Springkaͤfer. 


— r — 20 





an 














1. Der ſchwarze Springkäfer; mit zween ohalen ſammetſchwarzen Fleck 
auf dem Bruſtſchilde >). sen Flecken 


‚ Elater niger, thorace maculis binis ovatis villofis aterrimis, Ä 
Elater (oculatus), thorace ocellis binis atris; iridibus albis ; corpore 
‚nigricante. Zinn. Syft. Nat. ed.ı2. p.651. no. 3. 


Sr größte unter allen befannten, Tab. XVII, fig. 28: anderthalb Zoll fang, 
A und beynahe einen halben breit; im nordlichen Amerika, befonders in Penſyl—⸗ 
vanien, woher ic) ihn vom Akrelius befommen habe. Durch die beyden großen ovas 
len ſchwarzen Augenflecke auf dem Bruſtſchilde kenntlich. Eigentlich ſind es unzaͤh⸗ 
lich kleine Haͤrchen, wodurch ſie entſtehen. | 


#) Taupin & future noire, der Springfäfer Goͤzens entomol. Beytr. J. p. 370. no. 46. 

mit der ſchwarzen Naht. Elater aeneo- ziger, der ersfarbige Schwarze. 

Gözens entomol. Beytr. I. p. 55%. no. 26. Bi . 

Elster trißis, der Trauerfpringföfer- p) Taupin A deux taches en oeil, ber 
G. Springkaͤfer mit zween Augenflecken. 

Gözens entomol. Beytr I. p. 546. no. 3. 

‚ _e) Taupin bronze, ber kupferſchwarze Elater orulasus, dag amerikanifche — 


Springkaͤfer. auge. 


— 
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2. Der braune Springkäfer; mit einem glängendgelben glatten und kon⸗ 
deren Flecke an jeder Seite des Bruſtſchildes 7). 
Blater fufcus; thoracis lateribus macula flava glabra convexa nitida. 
Elater (notlilueus) ; thoracis lateribus macula flava glabra, Linn. Syſt. 
Näted. ı2. p. 651. no. 4. 


Elater maior, fuſcus phosphoreus, Brown Hift. of Jam. p: 432. t. 44. 
f. 10. 


Scarabaens medius fuſcus; thorace angulato, lucem emittens. Sloane 
Fuſt. of Jam. Tom. IL p.206. t. 237. £. 1. 
Mem, de Y Acad. des Scienc. de Paris. 1766. p. 339. t. 10. £.1.2.3. 


So groß als der vorige, Tab. XIX, fig. 1, in Amerifa, befonders in Jas 
maifa. Nach Browns, Sloane und anderer Zeugnilfen, follen dieſe Springfäfer, 
wenn fie leben, mit zween gefben, und alsdenn eben fo durchſichtigen Flecken, als 
bey den Seuche > oder Johanniswuͤrmern, am Bruftfihilde, im Dunfeln feuchten. 
Brown verfichert fogar, daß man daben die Fleinfle Schrift Tefen koͤnne, befonders 
wenn man ihrer acht bis zehen in eine gläferne Flaſche thue. Er behauptet ferner, 
daß alle innere Theile des Inſekts Teuchtend wären; die beyden gelben Bruſtſchildfle— 
ce aber, das ſtaͤrkſte Licht von fich gäben. Um fich davon zu überzeugen, fonderfe er 
die Ringe des Hinterleibes etwas von einander, da denn Das Sicht durch die Haut, 
welche die Ringe verbindet; durchfchimmerte. Mur des Nachts find fie in Bewegung, 
und fliegen herum; am Tage aber find fie nach Art der Nachtfalter, wie tod, und ſel— 
ten anzutreffen. Des Nachts hingegen Fann man fie leicht bey dem Schein einer 
Fackel fangen, der fie, wie die Nachrfalter, folgen. Die Andianer binden fie fich auf 
die Schuhe, und thun damit nächtliche Neifen, und die Weiber verrichten ihre Ars 
beit bey ihrem Lichte, Brown fest hinzu s fie koͤnnten leuchten, und nicht feuchten, 
wie fie wollten, worinn fie denn auch mic Leuchtkaͤfern übereinfommen. i 


3. Der kaſtanienbraune Springkäfer; mit zween gelben glatten Leuchts 
fleden am Hintertheile des Bruſtſchildes; und roftfarbigen Fuͤhl⸗ 
hörnern und Füßen 5). 


Elater fufco-caftaneus; thorace poftice maculis duabus flavis glabris; 
antennis pedibusque rufo- fufcis. : | 

Elater (phospboreus), fufcus, thorace poftice maculis duabus flavis gla- 
bris. Zinn. Syft, nat. ed.ız. p,652. no. 5. 


Dom 

N Taupin luiſant, der glaͤnzende Spring ) Taupin phosphore, der phosphorifis 

Föfer. tende Springkäfer. 

Gözens entomol. Beyer. J. P. 547. NO. 4 Bözens entomol, Beytr. J. p. 547. no 5. 

Elater noctulacus, der amerikanifche feuchten: Elater phosphoreus , Det, smerifanifche phos⸗ 
de Speingfäfer. phovifivende Springfäfer. | 

Naturforſcher IR. p. 105. Anm. F— G. 


Auslaͤndiſche Springkaͤfer. 97 
Vom Rolander aus Suriname, Tab. XVIII, fig. 2, dem vorigen fehr 
ähnlich ‚nur kleiner, achthalb &inien-fang ; und dritthalb breit. Die Leuchtflecke 
liegen nicht an den Auffenfeiten 5 fondern am Hinterrande zwifchen den beyden Geis 
senfpigen des Bruſtſchildes, und zeigen ſich auch auf der andern Seite, welches bey 
den vorigen nicht war. 
4. Der ganz glanzendfhtwarze Springkäfer, mit glatten Flügeldeden ). 
Elater-(piceus), totus ater nitidus, elytris laeviſſimis. 
Vom Afrelius aus Penſhlvanien, Tab. XVIII, fig. 3: in der Größe des 
europäffchen Fuchſes, no. I, einen Zoll lang, und drey Linien breit. Auf den Fluͤ⸗ 
geldecken unter der tupe Punktlinien, R 
5. Der hellbraunroͤthliche Springkäfer mit roftfarbigen Fuͤhlhoͤrnern, und | 
braungelben Füßen ). | 


Elater (lividus), pallide fufco - rufefcens; antennis rufis pedibusque fla- 
vo -teftaceis« ji 


Auch aus Penfpfoanien und Flein, Tab. XVIII, fig. 45 einen halben 

Zoll lang , und kaum zwo Linien breit: ganz mit Eleinen graulichten Haarfchichs 
ten bedeckt. 

6. Der braunſchwaͤrzliche Springkäfer, mit braungelben Fügen und Fuͤhl⸗ 


hörnern 9). .· 
Elater (favipes), nigro -fufcus;, pedibus antennisque flavo- teftaceis. 


Aus Suriname; Tab. XVIU, fig. 5, nur fuͤnthalb Linien lang, und eine und 


ein viertel Sinie breit. 


7. Der gelbdunkelbraune Springkäfer, mit ſchwarzem Vorderbrufſſſchilde, 
und zween ungleichen ſchwarzen Flecken auf jeder — 


Elater (maculatus), obfcure-teftaceus ; there sale ee 
1 culis binis i lari — gro, ſingu 
elytro ma rregularibus nigris. 


Seht Hein, Tab- XVII, fig. 6, nur drey Knien fang; aus Suriname, 


An den beyden Flecken Fenntlih, noch ein Eleiner dritter beym Anfange der 


Fluͤgeldecken. Fuͤnfte 
) Taupin couleur de poix, der pech ⸗ ) Taupin à pattes fauves, ber Gelbſuß 
ſchwarze Springkaͤfer⸗ Goͤzens Flak Beytr. 1. p. 570. Böen 


Gözens entomol- Peyte. I. P. 570. N0.47. Elat : en: 10, 
Elater piceus, Ver penfplaanifcbepehfehnwarse. ater Navipes, ber ſurinamiſche Belbfug 
& x) Taupin tachet®, der geflectte Spring: 


) Taupin livide, der bleyfahle Springs Fäfer. 
Gözens entomol. Beyte. I p. 570. no: 50. 


fer. 

Gösens entomol. Beytr. I. p. 570. N0, 48. Elater maculatus, der ſürinami 
Elater Jividus, der penfvloanifge blevfahle ae 8 
Springfäfer. 6. 
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Bon den Aaskaͤfern (Silpha); Speckkaͤſern oder Haut: 
freffern ( Dermeftes), und Bohrfäfern 
(Ptinus, Vrillette). - 


Don den Aaskäfern (Bouchier, Silpha) ». 


s 1 Unterſcheidungsmerkmale dieſer Käfer, Tab. VI, fig. 1, 7, 15, die Lin, 

ne' Silpha; Geoffroy aber Peltis; im Franzdfifhen Bouclier nennet, 
beftehen in der Geſtalt der Fuͤhlhoͤrner, des Bruſtſchildes und der hornartigen Fluͤ— 
geldecken. 


1) Die Fuͤhlhoörner am Ende verdickt, daß oft die drey, zuweilen auch die 


vier letzten Gelenke, eine zackichte, oder durchblaͤtterte Keule formiren, 
und nach Maßgebung der Arten, in der Laͤnge und Dicke verſchie— 
den ſind. — 

2) Auf dem Bruſtſchilde eine breite hornartige Platte, wie ein geraͤndelter 
Schild, der aber den Kopf nicht verdeckt. 


3) An den Fluͤgeldecken auch ein aufgeworfener; aber ſich unten, um die 


Seiten des Körpers, umfaltender Rand, 
4) Die Zußblätter aller Füße fuͤnfgliedricht. | 

In der aͤußerlichen Geſtalt haben dieſe Aasfäfer viel ähnliches mic den 
Schildkaͤfern (Casfida) ; diefe letztern aber Haben weniger Glieder an den Fußblaͤt 
tern, und der Kopf ſteckt auch ganz unter der Bruſtſchildplatte: ſtatt daß er bey je 
nen frey vor dem Bruſtſchilde vorſteht, wenn fie ihm nicht niederhangen laſſen, wel, 
ches fie doc) oft zu thun pflegen, wenn man fie in die Hand nimmt, oder wenn fie 
Gefahr befürchten. 
| — Bey 

hl Gr » gen.196, hi pa 
Fame 
Silpha;, Bouelier, Geifterfäfer; Aaskaͤfer; Raturl Für die Jugend III. pP. 30. Aackafer 
Bifamkafer; Todtengräber; Maulwurfskaͤfer. Leske Anfangsgr. der R.G. 1. p. 422. Aası 


Voet. Sear. gen. 5. Pollindor p.52. Les kaͤfer. Fabric Reife durch Norwegen p. 32. 
Enterre -Taupes; Mollebegravers. Onomat, ' 8 PS * 
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Den einigen Arten varliren die Fühlhörner etwast in det Geſtalt. Die Ends 
keule beſtehet aus den drey letzten Gelenken, iſt dicke und unformlich; die drey letz⸗ 
ten Glieder find gleiehfam zuſammen gedrückt, und ſtecken in einander, Tab, VI, 
fig. 9 fgh; find durchblaͤttert, oder figen an einem, durch ihren Mitrelpunfe 
durchgehenden Stielchen; das Endgelenfe, h, allezeit Fegelfürmig. Ben einigen Ars 
ten iſt die Keule nur auf der einen Seite ausgezackt, und bar gleihfam, an dem 
Stielchen fenfrecht ſtehende Blaͤtter, fig. 5, de, wie die Erdfäfer (Scarabaeus). 
Dey andern find fie fänglicht + ovaler, weiter von einander abjtehend, fig. 18, fgh, 
und man ſiehet auch daran das Stielchen deutlicher. 

Einige Glieder find rundlicht, fig.g, de... Andere längfichtsovaf, bc, Key 
einigen Arten hingegen alle laͤnglicht zovat, fig. 18, b e, Das erſte, dem Kopfe dur 
ein Furzes Wirbelchen angegliederte Glenke, iſt jederzeit "länger und dicker, fig. 9 
und 18, a, als bie übrigen. Auf den Mittelgliedern insgemein lange fteife Haare, 
Andere Verſchiedenheiten werd’ ich bey der befondern Beſchreibung jeber Art anges 
beit. - An allen die Fuͤhlhoͤrner eilfgliedricht. 

Der Kopf Tänglicht, oval, platt und fehr dünne; Tab, VI, fig. 17, oft fo 
nieberhangend, daß er ſich gang unter dem Bruſtſchilde vrrlieret; zum Theil ſteckt er 
auch hinten, in demfelben. Daran zwey ovale neßförmige Augen Yy, zween 
große Zähne, d.d, und vier Bartfpigen, bb, an der Unterfippe; die obere fleher 
weit vor, iſt oben pfaft, und am Vorderrande rundlicht. 

Die hornartige ſchildfoͤrmige Platte oben auf dem Bruſtſchilde, fig. 16, cc, 
ftehet auf jeder Seite weit vor, wie man befonders fehen fan, wenn man das In— 
ſekt von unten betrachtet und iſt ganz herum mit einem erhabenen aufgeworfenen 
Rande verſehen. Die hornartigen, gleichwohl nicht ſehr harten Fluͤgeldecken, ſind 
auch ganz herum mit einem ſolchen kleinen Rande umgeben, der ſich um die Seiten 
des Hinterleibes herumformt. Sie ſind duͤnne und ſehr gewoͤlbt. Der Hinterleib 
kegelfoͤrmig, und der Kaͤfer kann die zween oder drey letzten Ringe ſtark verlaͤngern. 
Alsdann ſcheint er eine Art von ſehr beweglichem Schwanze, fig.7, q, zu haben. 
Das Ruͤckenſchildgen, wie gewoͤhnlich dreyeckig. 

Bey einigen Arten find die beyden Flügel nicht länger, als der Hfnterleib; bey 
andern hingegen viel länger, und im Testen Fafl unter den Fluͤgeldecken gefaltet. 

Die eigentlichen Schenfel, Hg. 19, i, an allen drey paar Füßen platt, am 
Ende breit, beynahe wie bey den Erdfäfern (Scarabaeus), wodurch fie in der Erde, 
uud im Aaſe graben Fonnen. Am Ende derſelben zween Sporen, €, Und längs der 
Auffenfeite viele Fleine fleife Episen, Die vier erften Fußblattglieder am erſten 
paar Füße, fig. 19, £, kurz und breiter, als an den andern; bey einigen Arten 
fehr breit, fig. 3, de fg, und befonders geſchickt zum Graben, Alle Fußblaͤtter 
haben übrigens am Ende zwo große Krallen. fig. 19, ©. - 

N 2 Alle 
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Alle diefe Aaskaͤfer, deren es viele Arten giebt, find edfelhafte und unteinliche 
5 Inſekten, weil fie die faulenden Thierfadaver, den Unrath der Thiere, die Kloake, 
und dergleichen Oerter aufſuchen, wo fie ſich gern aufhalten, und ihre Nahrung fin 
den, indem fie nicht nur den Unrath, fondern die ganze Subſtanz der fanfenden Ra; 


daver verzehren. Davon ſtinken fie auch fo unertraͤglich, To fange fie Teben ?). _ 


Folglich muß der Geruch von den Nahrungsmirteln entſtehen, weil Die erſt ausge; 


£ommenen Jungen, die dergleichen noch) nicht genoſſen haben, gar feinen Geruch von 


fi) geben. 

| Einer der vornehmſten Vortheile derſelben in der großen Defonomie der Nas 

tur beſtehet wohl darinn, daß fie die allenthalben verbreiteten Unveinigfeiten wegfihaf; 

fen, gleichwie die Sarven der Aasjliegen die herumliegenden Kadaver in Furzer Zeit 

verzehren, die ſonſt Die tuft anſtecken / und bey Menſchen und Thieren üble Krank— 

heiten verurfachen würden. Nimmt man fie in die Hand; fo geben fie insgemein 
durch den After einen braunen ſtinkenden Saft von ſich. 

Ihre Larven leben in der Erde, im Miſt und im Aaſe, wie ihre Dorfahren, 

und in der Erde verwandeln fe fic in Nıymphen. Sie haben fechs Füße, insgemein 

“einen Tänglichten Körper, Tab. VI,-fig. 10, und auf den Ringen hornarti⸗ 


ge Platten. / 


1. Der ſchwarze Aaskaͤfer; mit abgeftugten Fürzern Slügeldecien, als der 
Hinterleib; und zwo breiten wellenfoͤrmigen rothgelblichen Quer 
binden 2). | 

'Silpha nigra; elytris truncatis abdomine brevioribus:: fafcia lata duplici 
. _ferruginea transverfa undata. - 

Silpha (efpillo), oblonga atra; clypeo orbiculato"inaequali; elytris 
fafcia duplici ferruginea. Zinn. Faun. Suec. ed, 2. no. 444. Syf. 

Nat. ed. ı2. p. 569. no. 2. BL 
Scarabaeus elypeo marginato, elytris nigris, fafcis duabus transverfis 
rubris, Lian. Faun. Suec, ed, 1. no. 347» 
Im ] Derme- 


2) Sch weiß nicht, ob der befondere ſuͤßliche Geruchstheilchen ſeyn, da fie Doc) im der ganzen 
Ya oder Sinner d, den diefe Käfer von Zeit am Gewicht nichts verloren haben? 

fiß geben, gerade den Nabrungemitteln ders - 
Yeiben zuzufchreiben ſey. Die Wiiftfäfer ſtecken a) Bouclier foffoyeur , der Todtengräber. 
° beftändig tu den argiten Unreinigkeiten, und Goͤzens entomol. Beytr. I. P. 174. 0. 2. 
baben keinen fo ertelhaften Geruch · Die Aas⸗ Siloha Vefpillo, der fehwoarz« und rothgefleck · 
fäfer‘, befonderg der ‘ efpillo, riechen ftark, te Todtengräber. Hoet. Scar. gen. 5. Pol- 
ſo lange fie leben Das geb’ ich zu. Allein Jinttor p. 53. no... t. 30. £. I. i. Poliindor 
fie verlieren den Geruch im Tode nicht, Ich vulgaris maior et minor; L’ Enterre-taupe 
habe dergleichen zehn Sabre, und langer in commun; le petit enterre-taupe Berg 
einer Schachtel gebabt, und die Schachtel ſo ſtraͤßers Romencl. I. p 10. No.14. t. 1. f. 14. 
wohl, als die Käfer, riechen noch eb« "0 Hark, der Biſamkaͤfer. Beste Anfangssr der N. 
als vor zehn Jahren, Wie fein mi fin dieſe ©. L. p.422. no. 2. der rothbandirte Todten⸗ 
graͤber. ur 

* 


— 
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Dermeſtes thorace marginato; elytris abſciſſis nigris, faſciis duabus trans- 
verfis undulatis luteis. Goofr. Int. Tom.IL p.98. no. 1. t.ı. fs. 
Le Dermefte à point d’ Hongrie, > 

Blank. Inf. t. 14. G; 

Frifch. Inf. Tom. XIL Pl. 3, t. 2. 

Roefel Inf? Tom.IV.t.n. a 

Schaeff. Elem. Inf. t. 114. Icon. Inf. t.9. f.4. Silpha. 
| An einigen Umftänden ift diefer Aaskaͤfer, Tab. VI, fig. I, von andern uns 
terfihieden; gleichwohl hat er wieder fo viel ähnliches mic ihnen, daß wir ihn mit 
Grunde zu diefem Gſchlecht bringen fönnen, Ein Dermeites ift es nicht; eher, wegen 
der Geftalt der Füpfpörner mit dem queer durchbätterten Knopfe, ein Scarabaͤus; 
allein der ganze Habitus, und beſonders ſeine Lebensart, giebt ihm einen Platz un— 
ter den Silphen. Er hat alle Hauptkennzeichen derſelben: die Fuͤhlhoͤrner mit 
dein ausgezackten Knopfe; den niederhangenden Knopf; ben oben auf mit einer flach 
gerändelten Platte bedeckten Bruſtſchild; und die gerändelten Fluͤgeldecken. Es gibt 
ihrer von verfihiedener Größe. Der gröfte, den ich gehabt habe, mar neun Linien 
fang; und viere breit. 

Eigentlich iſt er ſchwarz; Unter der Druft aber, und an den Nänden der 
Ringe des Hinterfeibes figen glänzend graugrünfiche Haare, die hier gleichfam eine 
dicke Schicht, wie Atlas, formiven. Auswärts an den Hinterhüften eben eine folz 
che Schicht. Der Knopf an den Fühlpörnern braunroth. Vornaͤmlich unterſcheidet 
er ſich durch die Farben, Auf den hornartigen, am Rande ausgezacften Flügeldes 
cken befinden ſich zwo breite, orangegefbe, und bis zur Nahe derfelden binziehende 
Queerbinden. 

Der Kopf groß und platt; die Augen groß, die Zähne lang, und an 

der Unterfippe vier Bartfpigen. Nimmt man ihn in. die Hand, fo läßt er den 
Kopf bangen. 

Die Fuͤhlhoͤrner etwas länger, alsder Kopf, und zehngliedricht: das Feine 
Kopfgelenfe ungerechnet. Das erfte Glied, Tab. VI, fig. 5, a,  ungleic) fäns 
“ger als die andern, etwas krumm, mit einer-tängshöhfung oben auf, Die fünf 
folgenden, bc; rundlicht etwas kegelfoͤrmig, die vier fegtern aber formiren zuſam— 
men einen ziemlich diefen, in Queerlamellen, de, ausgezackten Knopf, fo daß fich 
jedes Glied in eine folche tamelle verlängert; auffer das Tegte iſt dichte am Ende zus 
gefpigt, uud an ber einen Seite eingedruͤkkt, & Die Lamellen ſelbſt fisen am 
Stamme der einen Seite des Fuͤhlhorus, daß man eigentlich nicht fagen Fannz der 
Knopf fen durhblättert , fonft mie der Stamm durch den Mittelpunkt gehen. 
Diefes iſt der erſte Unterſchied zwiſchen dieſem und den andern Aaskaͤfern. Der zwee⸗ 
te beſtehet darinn: daß die Fluͤgeldecken kürzer, als der Hinterleib find, ‚die dren letz⸗ 
ten Ninge unbedeckt faflen, und am Ende a abgeftußt find, Daß der Hinterrand 
3. mit - 
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mit den Seiten einen rechten Winfel macht. Sie haben aufferdem ganz herum eis 
nen Fleinen Rand; die Auffenfeicen find unterwärrs umgeflappt, und liegen auf den 
Seiten der Bruft und des Hinterleibes. 

Oben auf den Bruſtſchilde eine fait zirkelrunde Platte, mit flachen Nänden, 
in der Mitte erhaben, aber ungleich, vorne mit vier glatten, in einer Queerlinie ftes 
henden Erhöpungen, Der Hinterleib am Ende fegelförmig zugelpist, und insges 
mein unterwärts gekruͤmmet. Die Flügel liegen doppelt zufammen, find ausgebreitet 
ſehr fang, und haben einen braunen Anftrich, 


Die Füße groß und dire. Un allen Füßen die Schenkel ziemlich breit, et⸗ 


mas platt, Tab. VI, fig.2, a, der Laͤnge nad) geferbt, und am Ende zwo fange 
Dornfpigen, c; am dritten Paar etwas gefrummer, Um zweyten und dritten Paar 
die Fufblätter lang; die fünf Glieder derfelben, de fg h, beym Anfange dünne ; 
am Ende aber breit, alfo Fegelfürmig; am Vorderrande der vier erſten, defg, eis 
ne Höhlung, in welche dle Stücken gleichfam eingefapfelt find Un jeder Geite des 
nämlichen Endes haben diefe vier Glieder einen Buͤſchel braunrother Haare; am fünf, 
ten Gliede aber, h, Das wie eine Halbfpindel geſtaltet ift, Fein dergleichen Haar⸗ 
buͤſchel, fondern nur zwo Endfraffen, 0. An den beyden Vorderfüßen die Fußblaͤt⸗ 
ter etwas verfchieden: kurz und breit, fig. 35 an den vier erften Öfiedern an jeder 
Seite ein Anhang, mit einem diefen, braunrothen Haarbüfthel, .d e fg, Un den 
beyden Hinterhüften, fig. 6, bc, bey der Wurzel ein dickes hornartiges Stuͤck, 
das fich mit einer großen Dornſpitze, P, endiget. 

Die Aaskäfer diefer Art find fehr unreinlich und ecfelhaft, weil fie an den uns 
teinften Dertern wohnen und wuͤhlen. Sie pflegen die Kadaver todter Thiere zu 
begraben, und machen das Grab mit vereinigten Kräften, als bey Mäufen, Maufs 
wuͤrfen und dergleichen, Wir haben diefe artige Entdeckung dem berühmten Herrn 
Hofrath Gleditſch “) zu danken, und Roͤſel hat fihon gefagt: wie fie bey dem Bes 
graben ber Fleinen Thiere zu Werke gehen. . In diefe begrabenen Kadaver legen fie 
die Ener, damit die ausfommenden Larven gleic; Nahrung haben. Man bat ihnen 
daher einen fehe paflenden Namen: Zodengräber Cfoffoyeur Vefpillo) gegeben. 
Sie pilegen ſich auch an den unzeinften Dertern, im Unrath aufzuhalten, und da fie 
ſich von folchen finfenden Dingen nähren, fo geben fie einen unerträgfichen Geruch 
von fich, den man eben nicht, wie Friſch und Linne meynen, Biſam oder Muſeus 
nennen Fanıt. 

Roͤſel hat die Larven derfelben abgebildet und befehrieben. Cie find ohnge⸗ 
fahr anderthalb Zoll fang, von weißgraulicher Farbe; der hornartige Kopf aber 
orangegeld. Oben auf dem Dorderrande jedes Ringes eine kleine hornartige gelbe 
Platte; anf den Platten des fünften und der folgenden Ringe Fleine Spigen, wie 

Kronen. 
) Mem.del’Acad de Berlin, 1752. 29:53: Vermifchte Abhandl. 3 Th. p- 222. f- 


- 
nn 


Kon den Aaskaͤfern. 103 


Kronen. Un de drey erſten Ringen drey Paar eine kurze hornartige Füße, Bey 
der Verwandlung in Nymphen geben fie tiefer in die Erde, und bereiten ji ie 
ovale Höhle. Binnen drey Wochen erfiheint der Käfer. Dies iſt ein Furzer Auszug 
aus dem Möfel, der auch bemerkt hat, daß fich diefe Käfer, bey Mangel an Na b% 
rung, einander-anfallen, und freffen. | 

Abkrelius ſchickte mir aus Penfyloanten eben dergleichen Todtengräber y mir 
wohl zweymal fo groß, als die europäifchen ©); ein und ein Drittel — Tag rn 
über den Fluͤgeldecken fünf Linien breit. Linne / hat fie auch) fir eine elains U 
gehalten. Der einzige Unterfihied beſtehet darinn: daß der Fonvere und —* 
Theil. des Bruſtſchildes, oder vielmehr deſſen Mitte eben fo tothgelbfich, ala die 
Binden der Fluͤgeldecken, bey den unſrigen aber ſchwarz ift, Die Binden find auch 
nicht fo fang, und endigen ſich ſchon ziemlich weit vor der Naht. Endlich) fiegen 
noch vorn am Kopfe zween rothgelbliche, Durch den ſchwarzen Grund a 
Flecke: einer zwifchen den Augen, und der andere oben auf der Öberlippe, 

Sch habe auch aus Penſylvanien noch einen weit Fleinern Todtengräber, als 

bier zu Lande, befommen, deſſen Bruſtſchild oben auf ganz mic ſolchen glänzend, 
geünfichen Haaren, als bey jenen unter der Bruſt, bedeckt war. 


® . r i ; 
2. Der ganz ſchwarze Aaskaͤfer, mit abgeſtutzten und kuͤrzern Zluůͤgeldecen 
als der Hinterleib ). 
Silpha (nigra maior), tota atra; elytris truncatis, abdomine brevioribus, 
Silpha (germanica), oblonga atra, ciypeo obrotundo ‚Inaequali margi.. 
nato, elytris obtufiflinis margine laterali ferrugineis, zZim, Sylt, 
Nat. ed. 12. p.569. no. ı, 
Dermeſtes thorace marginato, elytris abfciflis, totus niger. Geofr, Inf, 
Tom. I. p 99. no. 2. Le grand Dermefte noir, 


Eben fo geſtaltet, als der vorige, nur weit größer, Tab. VL fg. faſt 
wie der größte Mayfäfer: ein und ein Viertel Zoll lang, und faft einen halben breit. 
Es giebt aber auch kleinere. Er iſt feltener , «dB. die andere Art, ganz glänzend, 
ſchwarz. Bey einigen der, an ben Seiten der Bruſt anliegende Nand der Flügels 
decken braunroth; bey andern die Fühlhornfnöpfe von gleicher Farbe. Beym An, 
fange der Hinterhuͤften auch die dicke Dornfpige, fig. 6, p; die Ztü geldesfen Hinten‘ 


abges 
©) Vermuthlich des VOET Pollinkor Oriene  Poet. Scar. gen. 5. Pollinttor P,44.t.ar. 
talis t. 30. f. 2. f. V. Pollin&or niger germanieus; Penterre 


> ©. . taupe noir d’Allemagne; Zwarte Duitfe 
d) Grand Bouclier noir, der große ſchwar⸗ Mollebegraver. ha 
3e Aaskaͤfer. Bergſtraͤßers Nomend. I. p. 62. t. 10. £& 
Goͤzens entomol. Bent. 1. Ei 173. N0.1. 8.0. Männchen; t. 11. f1. Weibchen. - 
Silpha germanica, der größte ſchwarze Tod⸗ Beste Naturgeſch. l, p. 422. no. 1. der 
tengräber, — groͤßte Todtengräber, 
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-abgeftugt, und fo kurz, daß wohl vier Ninge unbedeckt blelben. Auf der Oberfippe 
ein braunrother Fleck. Die Fuͤhlhoͤrner, fig. 5, wie bey den vorigen, An dem. 


Bruſtſeiten eine Schicht kaffebrauner⸗ und vorn am Nande des Bruſtſchildes eine 
Franze braungelber Haare. 


3. Der ſchwarze Aaskaͤfer; mit roſtfarbigem Bruſtſchilde; und drey Laͤngs⸗ 


finien auf den Fluͤgeldecken, darunter die eine als eine Kante 
R hervorſtehet *). 
Silpha nigra; thorace ferrugineo; elytris lineis tribus longitudinalibus; 


vnica elevata. b j 
Silpha (thoracica) nigra; elytris obfeuris, linea elevata unica; clypeo 


retufo teftacea. Zinn. Faun. Suec. ed. 2. no. 452- Syft. Nat. ed, 


12. p. 571. NO. 13. 
PELTIS nigra, lineis tribus elevatis acutis, thorace ferrugineo, Geoff. 
Inf, Tom.I. p. 121. no.6, Le Bouclier a corcelet jaune, 


Insgemein fieben Sinien fang, und viere breit, Tab- VI, fig. 7, mattfchwarz ; 


die hornartige Platte aber auf dem Bruftfchifde roftfarbig, und von den Fleinen gels 
ben gefräufelten Haaren ſo glänzend, als Seide. Hinten am Kopfe, den der Käfer 
in den Bruſtſchild etwas einziehen Fann, ebenfalls dergfeichen Haarbuͤſchel. 

Die hornartige Platte des Bruſtſchildes tritt hinten und an beyden Seiten 
weit hervor. In der Mitte iſt fie höefricht, an den Seiten flach, und vorne beym 
Kopfe etwas ausgefehmeift, Det Kopf ziemlich fang, den der Käfer im Kriechen 

vorſtreckt; beym Stilleſitzen aber hangen laͤßt. An den Fluͤgeldecken ein platter, 
ziemlich breiter aufgeworfener Rand. Wegen verſchiedener kleiner Vertiefungen, 
und drey Langslinien, deren aͤuſſere kantenfoͤrmig iſt, ſind ſie auf der Oberflaͤche 
hoͤckricht und ungleich. : 

Den Hinterleib kann der Käfer ungemein verlängern. Alsdann treten die 
Hinterften Ninge, wie Verfpeftivröhren- aus einander, Tab. VI, fig. 7 g, und 
werben oft fo fang, als der ganze Körper. Sofchergeftalt fheine er einen fangen 
Schwanz zu haben, den er auf alle Seiten drehen kann. 

Die Zuhlhörner, fig. 8, 9, fo lang, als der Bruſtſchild, und eiffgliedricht. 
Das erfte Glied, fi. 95 a, iſt dem Kopfe durch einen kleinen Wirbel angegliedert, 
und das $ängfte; die beyden folgenden, b, c, längficht, und etwas fegelfürmig;; 
die fünf fegten d e, beynahe rundlicht. Die drey ganz legten viel dicker, als die 

andern, 
e) Bouelier a corcelet rouill€ , der Has: Bekmanns phyſ. oͤkon. Bibl. 8B. P- 5. 
Fäfer mit dem voltfarbigem Bruſtſchilde Berofträßers Romencl. J. p. 23. no. 5. t. 3. 


Goͤzens entomol. Beytt. I. p- 180, no. 13. f5. der Schildtraͤger. 
Silpha theracica, der Rothſchild. & 


— — 
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andern, und formiven am Ende eine längfichte, aus durchblaͤtterten Lamellen beftes 
bende, Keule, fig. 8. bc, fig. 9, fgh; das allerlegte, fig. 9, h, Fegelförmig; 

Sie leben auch ins Aafe, im Unrath, und in ver Erde. Eines Tages fand 
ic) fünf oder fechfe unter einem großen Steine, bey einem Haufen ehierifchen Unraths. 
Sie waren hier im heilfen Sonnenfihein fehr lebhaft, und ic) fahe, wie die Maͤnn— 
den den Hinterleib gewaltig ausſtreckten, und große Luſt bezeigten, fich mic den 
Weibchen zu begatten. Nimmt man fie in die Hand; fo geben fie eine ftinfende 
Feuchtigkeit von fich. 


4. Der ſchwarze Aaskaͤfer; mit Iänglichtem Körpers zirkelrundem glaͤn⸗ 
genden Bruſtſchilde; drey Kanten auf den Fluͤgeldecken; und 
braunvothfnöpfigen Fuͤhlhoͤrnern f). 

Silpha (rufo-clavata), oblonga nigra; thorace orbiculato nitido; ely- 
tris lineis elevatis tribus, clava antennarum rufa. 

Silpha (littoralis), atra, elytris laevibus; lineis elevatis tribus, clypeo 
orbiculato nitido. Zinn. Faun. Suec. ed. 2. no. 450. Sſt. Nat. 
ed. ı2. p.570.n0.I1. | 

PELTIS nigra; elytris lineis tribus elevatis, prima et fecunda gibbo- 
fitate Connexis; thorace laevi. Geofr. Inf. Tom,I, p. ı20. no.3. 
Le Bouclier a bojfes. 


Bon Mittelgeöße; hoͤchſtens einen haften Zoll fang, und viertehalb Linien 
breit. Ganz fehwarz; einen einzigen hart’ ich, der Chofofatenbraun war, Die 
fechs legten Gelenfe der Fuͤhlhoͤrner durchblaͤttert. ‘Die dren fegten formiren Die Keule, 
und find roftfärbig. Auf jeder Fluͤgeldecke dren Sängsfanten. Die aͤuſſerſte iſt die 
hoͤchſte, und mit der zwoten, Durch ein Kleines, mehr nach dem Hintertheile, als 
Bruſtſchilde zu liegendes Höcerchen, vereiniget. “Der Hinterrand der Fluͤgeldecken 
faft gerade, und formirt mit der Auffenfeite einen Winkel, 


5. Der glaͤnzendſchwarze Aaskaͤfer; mit drey glatten Kanten; vielen Hohl 
punkten auf den Fluͤgeldecken; und ſchwarzknoͤpfigen Fuͤhlhoͤrnern S). 


Silpha (puutkata), nigra nitida; elytris pun&tatis; lineis elevatis tribus 
laevibus; clava antennarum nigra. . 
Sılpha 


f) Rourlier & boutons roux, der rothknoͤ⸗ Gösens entomol. Beytr. J. P. 179. n. 12, 
pfige Asekaſer. Silpha atrata, der alanzendfchwarze Aas⸗ 


Gözens entomol. Beptr. I. p- 178. no. IT. täfer mit punftirten Stügeldecken. OHemar. 
Silpha Jittoralis, der Uferkaͤfer. Bergſtraͤſſers hift. nat. P. 7. p. 68. der glanzendfchwarze 


Nomencl. I p.24 no. 6. t.3. £.6. Uferkaͤfer. Todtengraͤber. Scäffers Abhandl-von Zuf. 
Schaef. Icon. t. 75. f. 5. S II. p. 101, bengef. Kıpfert, der GeifterFäfer. 


Sebrıc. Neife durch Norwegen p. 32. Silpha 
) Bouclier & points concaves, der Ass alrata, den ð 
kaͤfer mit Hohlpunkten. 


Degeer IV. Theil. O 
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Sulpha (atrata) atra, elytris fubpundtatis; lineis elevatis tribus laevibus, 
| clypeo antice integro. Linn. Faun, Suec. ed, 2, no.451. Sy. 
Nat. ed. 12. pP. 571. no. 12. 

Peltis nigra, elytris Imeis trıbus elevatis, fpatio interjetto pun£tato 
thorace laevi. Geoffr. Inf.l. p. 118. no, 1. Le Böhclier noirä-trois 
rayes et corcelet life. 

3 Brifeb Inf. VL p. 12. 05. 

u der Größe einer blauen Aaasfliege, Tab. VI, fig. 18. Beym Weib 
chen der Körper Tänglicht» ovale, etwas größer; fiebenthald Linien fang, und viert, 
Halb breit. Die Farbe glänzend ſchwarz wie gefirgißt. Wegen der vielen Heinen 
Hohlpunkte fehen Bruſiſchild und Fluͤgeldecken unter der Lupe gleichſam chagrinirt aus. 
Auf jeder Fluͤgeldecke, fig. 16, eF Ef, drey erhabene glatte tängskanten, Die 
Hornartige Platte des Brufiſchildes, wie ein Zirkelſchnitt, CC, in deu Mitte hoch, an 
Sen: Seiten platt, mit einem Eleinen Rande. Der vorderite Umfang gleich-und ob, 
neYusfehnitt. Die Fuͤhlhoͤrner fo lang, als der Kopf und Bruſtſchild. Die Keule, 
fig. 18,f gh, durchblattert und ſchwarz/ aber Tänglichter, als bey andern Arten. 

x Diefe Käfer leben ebenfalls im Nas und Unrath, wie ihre Larven. Den Winter 
äber ſtecken fie in der Erde, und unter großen Steinen, wo ich fie oft gefunden habe. 

Im Auguft fand ich unter einem Steine.eine hornartige ſechskuͤßige, fehe 

- Iebhafte Larve, mit einem geringeltem Körper, fig. 10, Die ſich nachmals in Dies 
fen: Aaskaͤfer, fig: 15; verwandelte, 

Sie war fechs tinien fang, und zwo breit, glänzend ſchwarz; die dren oder vier 
erſten Ringe aber unten weißgraulich. Der Koͤrper, fig. IL, mehr breit al dicke; feine 
größte Breite von einer Geite zur andern; oben und unten fonver, und zwolftinglicht,: 
"Bas. Feine Schwaͤnzchen am Ende abgerechnet, Oben auf den Ringen ſchwarze 


hornartige Platten, die an jedem Winkel des Hinterrandes vorſtehende Spitzen for 
miren, daß an den Seiten eine Reihe eckiger Spigen, faſt wie ben ben ne 
mern, ober ben den Kellerwürmern (Afeln), ſtehet. Die drey erften Ringe, b cd, 
größer; als die andern, unten an diefen die drey Paar: Füße, fig.12, iiiig; den . 


aſte dieſer Ringe der gröffe, und wie ein Bruſtſchild, fig. IT, Dd; am legten Rins- 


ge: zwo kleine ſteiſe Spitzen / wie ein Paar gerade Hörner, Ef; am Ende des Kör⸗ 


pers eine Art von abgeftustem Schwaͤnzchen, e. 

Der Kopf, fig. 12, t, hängt nieder, und ſteckt unter dem erſten Ringe, 
Daß man ihn nur ſehen Fann, wenn man bie farve von oben, fg. II, betrachtet. 
Am Kopfe die Zähne und Bartfpigen, die ich. aber. nicht genau: genug betrachtet Has 


bey weil ich die Larve wegen der Verwandlung nicht gerne verlegen wollte, Zwey 


fange: Fühlhörner,, fig. IL, 12, 225: ſo fang, als die beyden erſten Ringe, mit: 


drei gleich: dicken Gelenken, waren beſſer zu ſehen. Die Füße lang und hornartig,— 


aa. Ende eines: jeden. nur: eine Kralle, und mit kurzen Haaren bewachſen. Die 


⸗ 


Haut. 
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Haut unter den drey erffen-Ningen weich, unter den uͤbrigen aber härter, nnd 
gleichſam hornartig. TER ’ 

Den der geringften Berührung war die Larve fehr ‚empfindlich, und drehete 
ſich auf allen Seiten zuſammen. Nachher aber ‚blieb fie unbeweglich, faſt immer. 
auf den Rücken Tiegen. Die Füße hielt fie etwas zufammen gezogen, und wollte. 
nicht wieder Eriechen. Dies bielt ich für den Reitpunfe ihrer Verwandlung, worime 
ich mich aud) nicht irrte. Des andern Morgens ſtreifte fie die Haut ab, und ers 
fihien als eine ganz weilte Nymphe, fig. 13. 

Dieſe Nymphe hatte eine fonderbare Geftält, fig. I4, der Hinterleib war 
unterwaͤrts gefrümmet, und der Kopf, t, ſteckte ganz unter dem Bruſtſchilde Der 
Kopf länglicht oval, mit zwey Fleinen braunen Augen, Zähnen und Bartfpigen. 
Oben auf dem Bruſtſchilde eine große, etwas konvexe Matte, cc; deren Morders 

umfang rundlicht; am Rande aber fehr Fleine Fuchshaare. Wegen diefer Platte, 
Die dev Matte des vollfommenen Aasfäfers völlig ähnelt, und den Kopf, wie eit 
Schildchen bedeckt, Hat die Nymphe ein ganz fonderbares Anfehen. Die Füße-und 
Slügelfurterale, a a, liegen fehr ordentlich an den Seiten, und unter dem Körper; 
Die Kniee der beyden Hinterfüße aber, ii, ſtehen weit uͤber den Nänden des Hinter, 
leibes hervor. An den, Seiten bes ringlichten Hinterfeibes, fig. 14, uU, auf je⸗ 
dem Ringe, eine eckige Erhöhung mit einem langen ſonderbaren fuchsrothem Haar, 
und auf dem vorlegtem Ringe zwo Arten fanger gerader Stiele, f, mit eben der— 
gleichen Haar am Ende. Am Vorderrande der Brupifihiipplatte auch vier Ders 
gleichen lange Fuchshaare, P P- tie an beyden Seiten des Hinterleibes. Don. uns 
ten, wie die Nymphe hier vorgeftelle iſt, ſcheint der Kopf mit einem ganz fonderbas 
ven Aufpug bedeckt zu ſeyn. Die Nymphe war jest noch) eben fo lebhaft, als im 
Larvenſtande. Ben der mindeſten Beruͤhrnng ſchlug fie mit dem Leibe um ſich. Am 
24ſten Auguſt verwandelte ſie ſich in die Nymphe, und nach zehn Tagen, als am 
2ten September, kam den männliche Aaskaͤfer, Fig. 15, zum Vorſchein. Ze nds 
her die Zeit des Auskommens herbey rückte, deſto brauner wurde die Farbe. Am 
erſten Tage war der Käfer auch) nod) hellbraun etwas braunröthlich; des folgenden Tas 
‚ges war er fihon dunffer, und am dritten ganz fehtwarz. 

Ich hatte noch eine darve derſelben Art, aber größer und breiter als die voriger 
dem erſten Anſehen nach wie ein Kellerwurm. Ich fand ſie am Wege, und im Begriff, ſich 
in der Erde ein Loch zu machen. Da ich fie in ein, halb mit Erde angefülltes Glas 
that, gieng ſie gleich in die Erde, und verwandelke ſich bald in eine Nymphe, aus wel, 
cher ein Weibchen diefer Arc auskam. Dies war die Larve, die Friſch vorgeftellt, 
und mit eingeweichtem Brod, todten Schnecken und Fifegföpfen gefüttert hat, 
Man finder noch andere Aaskaͤfer, die dieſen ſo ähnlich) find, daß man ſie nur an 
der dunkelbraunrothen glängenden Farbe auf dem Bruſtſchilde, und auf den, Fluͤgel⸗ 

O2 - decken 
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vecken unterſcheiden kann; Kopf aber, Bauch, Füße und Fuͤhlhoͤrner find glänzend | 
Ich halte fie für eine bloße Abanderung der ſchwarzen, da fie ihnen ſonſt 
/ 


ſchwarz. 
in allen Stuͤcken gleichen. 


6. Der ſchwarzleibige Aaskaͤfer; mit braungelbem Bruſtſchilde mit einem 
großen ſchwarzen Fleck; und braungelben Fluͤgeldecken mit zween 


ſchwarzen Punkten ). 


Apha corpore nigro; thorace teftaceo, macula magna nigra; elytris 
flavo-teftaceis, pun&tis duobus nigris. 
Silpha (quadripuntata), nigra, elytris pallidis pun&to bafeosque medio 


nigro; thorace emargınato. 


Linn, Faun. Suec, ed, 2. no. 453. 


Syſt. Nat, ed. 12. p. 571. NO, 14. 

In der Größe und Geftalt des vorigen; fiehen Linien fang, und vier breit; 
in den Farben aber fehr verfchieden. Bau), Kopf, Fuͤhlhoͤrner und Füße ſchwarz; 
die Bruſtſchildplatte und Flügelderfen orfergeld, In der Mitte des Bruſtſchildes ein 
großer ſchwarzer Fleck, und auf jeder Fluͤgeldecke ziveen runde ſchwarze Flecke: einer 
dicht am Bruſtſchilde, und der andere mehr nad) dem Hintertheile zu. Das Ruͤcken⸗ 


ſchildgen auch ſchwarz / ſo daß es ſcheint, als laͤgen auf den Fluͤgeldecken fuͤnf 


ſchwarze Punkte. 


An der Bruſtſchildylatte große Raͤnde, und die an den Fluͤgeldecken ziemlich 
breit. Uebrigens wie bey den andern Aasfäfern. / 


7. Der mattihwarze Aaskaͤfer; mit vielen erhabenen Hoͤckern, und drey 
ungleichen Kanten auf jeder Fluͤgeldecke ). — 
silpha nigra opaca; elytris tuberculatis; lineis tribus elevatis in- 


aequalibus. 


Peltis nigra; elytris lineis tribus elevatis acutis, fpatio interietto ve- 
Iuti complicato, thorace fcabro. Geoffr. Inf. Tom,I. p. 120. no. 4 
Le Bouclier noir chifonne à corcelet raboteux. 


5) Bouchier & quatre points noirs, der 
Haskäfer mit vier fihwarzen Punkten 

Gözens entomol. Beytr. 1 p. ısr. n. 14. 
Silpha quadripuntlatas det gelbe Masfäfer mit 
‚vier ſchwarzen Punften. Onomat. hit. nat. 
P.7. p. ıor. der Aaskaͤfer mit vier Punften 
auf dem Rücken. Bergſtraßers Nomenel, I. 
P.24. no 7. t. 3. £.7. dei Vierpunft. Schreb. 
Inf p.2. £ 5. 


G 
) Bouclier raboteux, der hoͤckerichte Has, 


Fäfer R 
Der Berfaffer hat nachher des Kinne’ Silph. 
rugoſam Tom. V. P-43. n0,5. 1,2. £.21. Mit 


Fünf 


Grunde unter die SchattenFäfer werechnet: 
Tenebrio rugofus alatus nıger, corporeovatoz 
thorace rugofo; elytris tubereulis fcabris. 
Berafträffee, Nomened. '. p 5%. 1:9: F8. 
bat es schon eingefeben , daß diefer Degeerifche 
Aaskaͤfer nicht des Ritters Rugofa ſey Er 
nennt ihm Silpha Pellaeocephalos. Eber gehö⸗ 
ret des Geoffr „Bouclier noir chi fonnee hieber; 


daber wir auch) den Linneifiben Rugolam wege 


selaffen haben. 
Am »ten Bande p 601 t.44- f.24. 25. bat 
der Herr Degeer dem eigentlichen L inneiſchen 
Sihkim rugufam, houelier raboteux, ber 
ſchrieben. * 
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Fünf tinien fang, und beynahe drey breit ; oben ganz matt ſchwarz, unten etwas 
glänzend. Am Kopfe braune Furge Haare. Die drey Laͤngskanten auf der Flügels, 
decken haben nach hinten zu gleichfam Seitenäfte. Zwiſchen denfelben viele ungfeiche 
glänzende Hoͤcker. Eben vergleichen auf dem Bruſtſchilde, aber nicht fo hoch, die 
bier gleichfam alles mit fhwarsglängenden Flecken auf ſchwarzem Grunde erfüllen. 
Die Fühfhörner kürzer als der Kopf und Bruſiſchild, und die ducchbfätterte Keufe 
- fur; und dicke. E : 

Linne/ hat angemerft , daß man diefe Aaskaͤfer in den Hütten der Sappfän, 
der häufig antreffe, worinnen fie das Pelzwerk, Fleiſch und Fifche zerfräffen. 


8. Der baarichte, oben dunkelbraune, unten ſchwarze Käfer; mit drep 
Kanten auf den Slügeldeden, und haarbufchichtem Kopfe ). 


Silpha (tomentofa) villofa, ſupra nigro-fufca, ſubtus atra,, capite to-. 
mentofo; elytris lineis tribus elevatis. | 


Fuͤnfthalb Linien fang, und dritthalb breit, ganz wie die vorigen, und daran 
weiter nichts merkwuͤrdiges; als daß der Bruſtſchild und die Fluͤgeldecken mit Fleinen 
grauen, der Kopf aber mit längern braunroͤthlichen Haaren bewachfen find, wodurch 
fich diefer Käfer fonderlich unterfcheivet, Die Fuͤhlhoͤrner kuͤrzer als Kopf und 
Bruſtſchild. 


9. Der oben Faftanienbraune unten braunrothe und braumrothrändige Aas⸗ 
Hafer; mit ſechs Kanten, und Hohlpunften auf den Flügeldeden / ) 


Silpha (Cimicoides), ſupra fufco- caftanea, rufo-marginata, fubtus rufa; 
elytris lineis elevatis fenis, pun&tisque excavatis. . 
Silpha \ ferruginea)s elytris lineis elevatis fenis; thorace emarginato 
capite latiori. Zinn. Faun. Suec. ed. 2. no. 458. Sy. Nat. ed. 12. 
e P. 572 no.» 19, ; j ; 
Scarabaeus minor, e ruſo fordide nigricans; elytris ftriatis. Rai. Hiſt. 
Inf. p. 84. no. 33. 

Klein, nur vier Linien fang, und dritthalb breit, unten fehr pfatt, wie die 
Bettwanzen; Kopf, Bruſtſchild und Fluͤgeldecken oben auf glänzend Fajtanienbraun ; 
der hornartige platte, weit voritehende Rand braunroͤthlich, etwas durchſichtig. 
Bauch, Füße und Fuͤhlhoͤrner fo braungelb, wie die Wangen; die Augen aber ſchwarg. 

| D 3 Die 
Gösens entomel Bye T_P.193 00.14, Silphaferruginea, der roflfarbige Kreitkopf. - 
Sil;;ha tomentoja, ver rauche Aaskafer. Onomat. hiſt nat. F. 7. p. 99. der braune 
. 8 Tertenaräber. 
I) Bouclier punaife „ der wenienartige An Yoetü 1.40, no. I2 


Aasfäfer. 8. 
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. Die Füße weit Fürzer, als bey andern, und die drey Glieder der Fuͤhlhornkeule et⸗ 


was platt. 


20. Der braunroͤthliche, oben ſchwarzgefleckte, unten braunrothe und uns 


gefleckte Aaskaͤfer =). — 


Silpha (maculata) ſupra rufo-fuſca, nigro-maculata, ſubtus rufa im- 
maculata. 


'Silpha.(grifea) ; elytris laevibus, thorace emarginato. Zinn. Faun. Suec. 
ed 2. no. 464. Syfl. Nat. ed. 12. P. 754. no. 30. 
Klein, drey Linien lang, und ohngefaͤhr zwo breit. Die Zaͤhne ſtehen 
bey dieſem weiter vor, als bey andern, und die weißgrauen Fluͤgel zweymal ſo 
lang, als der Körper. Die Fühlhörner, die der Käfer im Ruheſtande unter dem 
Bruſtſchilde zu verbergen pflegt, fürzer, als Kopf und Bruſtſchild, und die drey 
Gelenke, welche den durchblaͤtterten Knopf formiren, fo dicht auf einander, daß er 


Fr, 


beynahe rund iſt. Der flache, vor dem Bruſtſchilde vorjtehende, und dev Rand der 
Fluͤgeldecken ziemlich breit, und der erſtere vorn ausgeſchweift. 


11. Der laͤnglichte, ſchwarze, etwas ind Braune fallende Aaskaͤfer; mit 
acht Kanten und Hohlpunften auf den Fluͤgeldecken >). 


Silpha oblonga fufco-nigra; elytris lineis o&to elevatis pun&tisque ex- 


cavatis. 


Silpha (olonga), nigras elytris ftriis punctatis, lineis elevatis fenis, 
thorace emargınato. Linn. Faun, Suec. ed. 2. no, 460, Syfl. Nat, 


ed. 12. p. 572. no. 22, 


tänglicht, ovaler, als die andern, aber Flein, vierthalb Linien fang, nnd ans 


derthalb breit, 


Unter dem Bauche fehr plate. 


Auf dem Kopfe und Bruftfchils 


de Kleinere Hohlpunfte, als auf den Fluͤgeldecken zwifchen den acht Kanten. 


12. Der ſchwarze Länglicht ovale, plattleibige Aaskaͤfer; mit zween rothen 
Flecken auf jeder Fluͤgeldecke +). 
Silpha nigra oblonga depreffä, elytris fingulis maculis duabus rubris, 


Silpha (+-pufelata), oblonga nigra; elytris punctis duobus ferrugineis. 
Linn, Faun. Suec. ed. 2. n0.446. Syf. Nat. ed, ı2. p.570. no.<. 


m) Bouclier tachet&, der gefleckte Aaskaͤfer 
‚Bösen entomol. Beytr. J. P. 188. no. 30, 
Sil; ha grifea, der Greis. | 6 


MT Bouclier oblong, der Tänglichie Aas⸗ 
er. 
Goͤzens entomol. Beyte.I. p. 195. NO, 22. 


Silpha oblonga, der languchtſchmale Aaskaͤfer. 


Der- 
Berafträffers Nomenel. L p. 37. t.9. f.9. 
Silpha pundata, der punftirte — 


+) Bouclier à quatre points rooges, der 
Aaskaͤfer mit vier rothen Punkten 

Soͤzens entomol, Beytr. 1. P. 175. no. 5. 
Silpha 4-puftulata, der vierblaͤtteriche Faul⸗ 
bolsfäfer. Onomat. hilt. nat. P, 7, p. 102, 
der Aaskaͤfer mit vier Hlecken. 


2 
* 


Bon. den Aaskaͤfern. vIE 
Dermeftes niger, eoleoptris punctis rubris quaternis; elytris- ffriatisz 
oblongus. Geofr. Inf, Tom. I. p. 106, no, 16. Dermeſte a: quatre: 
/ points. rouges , ftrie: zur 
Diefe Kleine Uaasfäfer, Tab. VI, fig. 20, 21, find in der Größe ſehr 
verſchieden; einige drey, andere dritthalb, und noch andere zwo kinien lang; und: 
ohngefähr eine breit. Man findet fie oft in: den Stubenfenftern. Der Bruſtſchild 
groß, und ganz herum ein kleiner platter Rand; alſo kein Dermeſtes. An dem großen: 
glatten Kopfe zween große 7 ziemlich weit vorftehende Zähne. Alle Theile glatt 
und ohne Haare, Die Fluͤgeldecken nicht. geftreift,. 


23, Der fchmarze, Furzleibige Maskäfer; mit einem rothen Fleck, auf 
jeder Flügeldede 2). * 
Silpha nigra, corpore obtuſo. elytris fingulis wacula vniea rubra. 
Silpha ipuſtulata oblonga nigra, elytris fingulis punto vnico rubro, 
Linn. Faun. Suec. ed. 2. no.445. Sy. Nat. ed. ı2. P: 570. no, 4. 
Dermeftes niger,. coleoptris punttis rubris binis. Geofir. Inf. Tom.k. 
p. :00,no.3. Le Dermeſte 4 deux points rouges,. 


Noch Fleiner, als der vorige, Tab. VI, fig, 22, 23, nice ganz zwo Linien 
lang, und eine breit. Die Fähne formiren eine vorſtehende Spitze. An dem, ob⸗ 
gleich fehr ſchmalem Rande des Bruſtſchildes und der Fluͤgeldecken, kann man fehen, 
daß es Fein. Dermeftes iſt. Dieſe kleinen Aaskaͤfer ſind glaͤnzend ſchwarz, die 
Füße aber braunroth. Auf jeder Fluͤgeldecke ein einziger zirfefrunder rother 
Fleck, ohngefaͤhr in der Mitte. Einige unter dem, Bauche braunrothlich, ande, 
ve ſchwarz. 


Br err ſchwarzg geckte Aaskaͤfer; mit zween konkaven 
Hohlpunkten auf dem Bruſtſchilde; und J——— 
Silpha (colon), nigra; elytris ferrugineo: variis, thorace emarginatoy; 
\ duplici puneto.impreffo. Zinn; Faun, Suec. ed. 2. no. 462. Syfh. 
Nat. ed. 12.: P: 573. no. 27. 
So klein * als ein Floh, Tab, VL hg, 24, wie der gefleckte, no. IO,. 
Uebrigens wie in. der. Beſchreibung. 


65. Der 
p). Bouchier & deux points rouges, der 4) Bonchier eolon, das Rolon 
Ysköfer. mit zween rothen Punften Sö5ens entomol. Beptt. I, p- 137: n0.27: 
&ösens entomol.. Bent. 1. P. no. 4. Silpha Colon, dag. Alan. | 
Silpba bipuflulata, der Doppelpunft. — 


 Oxomat.. hiſt. nat. P. 7. P. 99. &. 
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15. Der oben fhwarze, und unten braune Aaskäafer; mit braunrothen 
Süßen, und glatten Fluͤgeldecken "). 


Silpha (rufpes) fupra nigra, fubtus fufca, pedibus rufis, elytris lae- 
vibus. 


Einer der Fleinften, und nicht größer, als der vorige, wie in der Beſchreibuug. 2 











Bon den Hautfreflern. 2. 
(Dermeftes). 
x * 





N Haufreffer, Tab. VII, fig. 15, 18, 19, haben keulenfoͤrmige Fuͤhl⸗ 
hoͤrner; die Keule oft durchblaͤttert; der Bruſtſchild konver, erhaben und uns 
‚gerändelt; eben fo die Fluͤgeldecken; die Sihenfel ohne Zahnferben, und alle Fuß⸗ 
blaͤtter fuͤnfgliedricht. A 

Ihr vornehmſtes Unterfiheidungszeichen , beſtehet alfo in der Geſtalt der 
Fuͤhlhoͤrner, fig. 16, die am Ende eine bald mehr, bald weniger Tänglichte Keule, 
de, fig. 21, de f, haben, die zuweilen durch tiefe Queereinſchnitte in drey bis 
vier Gelenfe, oder fo viele Samellen getheilt it, durch deren Mittelpunft ein feines 
Stielchen durchgebet. Daher beißt fie eine durchblätterte Keule (Clava 
perfoliata). Das legte Gelenke, fig. 16, ©, ift Dicke und gleichfam wie ein 
Kopf; das ganze Fuͤhlhorn aber eilfgliedricht; die fieben oder acht eriten Glieder 
bald mehr, bald weniger länglichte Körner, 

Ich rechne aber noch zu diefem Gefihlechte diejenigen Infeften, Tab. VII, 
 £ 20, an deren Fühlhdener die Keule minder deutliche oder tiefe Einſchnitte hat , Die 
alfo gleichſam ganz dichte, fig. 21, def, zu ſeyn feheint, ob fie es gleich eigents 
lich nicht iſt. Dahin gehoͤret der Geoffroyſche Anthrenus, oder der Linneiſche 
Byrrhuͤs. Die Urſachen, die mic) dazu bewegen, werd ich hernach genauer 
beſtimmen. 

Der 


») Bouclier ä pattes roufles, der Rothfuß Dermeftes; Scarabes des Cadavres p. 61. 

‚Gözens entomol. Beytr I. pP. 193. no. ı5. Huidetorren, 51. Neuer Schaupl- der Na⸗ 

Silpha rufipes, der Rotbfuß- tur IV. p- 545. Bleinfäfer. Tifii Lehrbuch 

8. der M. G. p. 351. Speckkaͤfer. Dictionn. rai- 

s) Linn. Sylt. Nat. ed, 12. gen. 191. Der- fonne etc. Tom. II, p.116. n0.23. Le Scarabe 

meſtes diffgqueur. Fabric. Gen. Int, e. Mantiff. p. 210. 

Gözens entomol. Beytr. I. p. 125. gen, I9T. Eberts Naturl. für die Jugend IH. P. 25, 

- Dermeflts;_Specktäfer; Hautkaͤfer; Haut· Gperktäfer Leske Anfangsgr. der N. G. J. 
freſſer; Schaͤbkaͤfer. Poet. Scar. Zen. 7. P. 420. Schabfäfer. & 


Don den Hautfreſſern. - * 


Der zweete Karafter iſt der Fonvere an den Geiten ungerändelte Bruſtſchild 
und die ebenfalls nicht fonderlich gerändelten Fluͤgeldecken. Insgemein ijt auch 
der Leib mehr oder weniger laͤnglicht, und die Fluͤgel laͤnger als der Koͤrper, unter 
den Decken, die uͤber den ganzen Hinterleib hergehen, zuſammengefaltet. 


Drittens ſind die Schenkel, fig. 17, 0, ohne Zahnferben, wodurch fie 
ſich fattfam von den Skarabaͤen unterfiyeiden, und böchftens nur am Ende derfelben, 


1, zwo Dornfpigen haben. Endlich Haben fie ſtets an allen Fußblättern fünf ge 


koͤrnelte Glieder, de fg h; aber ohne Dornen; am Ende des festen, h, zwo 
Fleine Krallen, oO, und dies das laͤngſte. 


Ich vechne auch hieher den Fugennkaͤfer des Geoffroy, fig. 23, (Ciftela), 
weil die Fuͤhlhoͤrner deſſelben die durchblaͤtterte Keule, fig. 25,.de, haben; ohnerachtee 
die Glieder derfelben Iänglichter find, und weiter auseinander fiehen, als bey den Ders 
meſten, da dieſes Iufeft übrigens mit ihnen fo viel ähnliches hat, wie ich. ben der 
befondern Beſchreibung deflelben zeigen werde. 


Ufo alle Inſekten mit keulenfoͤrmigen Fühfhörnern ; Fonveren / hohem, uns 


geraͤndeltem Bruſtſchilde; auch ungeraͤndelten Fluͤgeldecken; ungezaͤhnelten Schen, 
fein; und fuͤufgliedrichten Fußblaͤttern, find wahre Hautfreſſer. 


Insgemein haben diefe Käfer einen Efeinen Körper, Taffen den Kopf nies 
derhangen, und ziehen ihn, Bun fie ſtille figen, oder werm man fie anrühre, fait 
ganz unter den Bruſtſchild zurück. Im fegten Falle pflegen fie auch die Fuͤhlhoͤrner 
und Fuͤße dicht unter den Leib anzulegen, und ‚ wie todt, ohne alle Bewegung eine 
geraume Zeit fo zu bleiben. 

Die tarven, Tab. VII, fig. 1, 2; Tab. VII, fig. 1,2, haben an den 
drey erften Ringen des Körpers ſechs hornartige Füße; einen hornartigen Kopf mit 


‚Zähnen; zwey Fleine Fühlhdener und Barrfpigen. Der deib har Ninge mit einer 


harten feders oft hornartigen Haut, und ift sumeilen ſtark mit Haaren bewach— 
fen. Sie verwandeln ſich In Nymphen ohne Gefpinnfte, an irgend einem verborges 
nen Drte. 

Diefe Larven ſuchen ihre Nahrung bloß im Thierreiche. Denn fie leben insaemein 
von allen Arten aufgetrockneter Kadaver, und pflegen davon alles Fleifch, feibft die 
Haut und nevvichten Theile abzunagen, dag nichts als die Knochen übrig bleiben, die 
fie öfters auch anfreffen: fo daß fie nichts verſchonen, wie Die Thier und Vogelkabi— 
nette erfahren. Sie leben in den Käufern und an folchen Orten, wo fie Nahrung 
finden; als in den Speifefihränfen und Vorrathtskammern. Sie greifen auch das 
Pelzwerk an, daß die Haare abfallen. Den aufgetrockneten Inſekten find fie ebenfalls 
ſehr gefährlich, die ſie gang verzehren, wenn man ſich nicht alle Muͤhe giebt, ſie zu 

Degeer IV. Band. P ver⸗ 
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verwahren. Die Kaͤfer leben von eben ſolchen Dingen, ob ſie gleich auch nach den 

Blumen gehen, und den Honigſaft ausſaugen. KB 
Es it fein Thier in der Welt, das nicht, entweder feinen allgemeinen) 

oder befondern Nugen hätte. Dieſe Käfer, fir welche fich der Name Diffegeuts 


(Zeritörer, Zerfleifcher) nicht übel ſchickt, fheinen mir recht dazu gemacht zu feyn, 


die Kadaber der Inſekten, und anderer Thiere, wie auch die Haut und das troder 
ne Sleifch der todten vierfüßigen Thiere und Vögel auf dem Felde zu verzehren. 
Dieſe Kadaver, und der Reſt davon müffen nothwendig erft zergliedert, und in Er 


de verwandelt werben, ehe fie wieder andern Naturproduften, und befünders den 


Pflanzen zur Nahrung dienen Fonnen. Diefen Dienft leiſten die Hautfreffer oder 
Spedfäfer. Sie verrichten das in Furzer Zeit, was Luft und Negen in vielen Mo, 
nathen nicht thun würden, befonders an trockenen Orten, wo Fein Negen hinkommt. 
Sie find es, die mit Hüffe ber Aaskaͤfer (Silpha) dasjenige bis auf die erften 
Elemente zernagen, was die Fliegenlarven übrig gelaſſen haben. Denn diefe verzehr 
gen mur das weiche faule Fleiſch; laſſen aber die Haut, die Flechſen und nervichten 
Theile unberührt. | 

Hieraus exhellet ihre nahe Verwandſchaft mit den Aaskaͤfern, an deren Ges 
fehfecht fie fich anſchlieſen, weil fie auch) keulenfoͤrmig⸗ durchblaͤtterte Fuͤhlhoͤrner Has 


ben, und faft einerley Defonomie treiben, 


1. Der ſchwarze Speckkaͤfer; mit afchfarbiger Vorderhaͤlfte der Fluͤgelde— | 


Een, mit ſchwarzen Punkten ). 
Dermeftes niger; elytris antice cinereis, nigro- pundtatis,, 


Dermeltes (lardarius), niger, elytris antice cinereis. Liam. Faun, Suec. 


ed. 2. no. 408. Syfl. Nat. ed. 12. p.561. NO. I. 

Geofr. Inf. Tom.I. p. 101. no.5. Le Dermefte du lard, 

Scarabaens antennis clavatis; clavis in annulos divifis; quartus. ı Rai, 
Hift. Inf. p. 107. no. 4, 

Goed. Inf. Tom. I. t. gr. 

Blank. Inf. Tab. ı1. M. ' 

Frifch. Inf. Tom. V, t.9, 

Schaeff. Icon. t. 42, f. 3. 


Die gemeinften unter allen; viertehalb Linien lang, und beynahe zwo breit, 


von laͤnglicht⸗ ovaler Seitalt, Tab. VII, fig. 15. Kopf, Bruſtſchild und Hin, 


terleib 


$) Dermefte du lard, ber Speckkaͤfer. Neuer Schaupl. der Natur IV. p. 54;. 
Soͤzens entomof. Beytr. 1. p. 127. NO. 1. Di#. des Anim. Tom. Il. p. 23. 
Dermeftes lardarius, der eigentliche Speck Sifebers Naturgefch. von Livl p. 13r. ’ 
kaͤfer. Leske Unfangsgr. dee N.G.I p. 421. no. r. 
Voet Scar. gen. 7. Dermeftes p.57. N0.1. Deſſen Larve und Käfer fogar in Saceharo 
t. 31. £.1. Salpa; leScarab€ de Morue feche; Saturni. 
de Stokviltor, ©. 
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terleib etwas mattſchwarz So auch die Farbe der Fluͤgeldecken; die Vorderhaͤlfte 
derfelben aber aſchgrau ‚mit einigen fhwarzen Punkten, wodurch eine breite Mücken; 
binde entitehet. Die Fuͤhlhoͤrner roſtfarbig; die Füße dunkelbraun fehwärzlich ;, die 
Augen ſchwarz; das Brußitü mit den vier Hincerfüßen, unten etwas afchfarbig, 
bloß von vielen kleinen Haͤrchen, wie auch Die Queerbinde über den Flügeldecken, 
Die fehwarzen Punkte find die Grundfarbe, weil hier die Haare fehlen. Auf dem 
converen Bruſtſchilde auch einige aſchgraue Härchen. 

Die Fuͤhlhorner, Tab. VII, fig. 16, eilfgliedricht; die drey Iegten Glieder, 
fg h, viel dicker, als die fieben vorhergehenden, c de Dadurch formirt ſich am 
Ende eine ziemlich diefe ducchblätterte Keufe, die mit dem Stiele des Fuͤhlhorns eis 
nen geraden Winfel macht. Das erfte Glied des Fuͤhlhorns am Kopfe dicker, abc, 
als die folgenden, An den Füuͤhlhoͤrnern auch) viele Furze Härchen. — 

Sie haben das mit allen gemein, daß ſie den Kopf und die Fuͤhlhoͤrner unter 
den Bruſtſchild; die Füße aber Dicht an den keib anziehen, wenn man fie berührt, 
und eine geraume Zeit in diefer Stellung, wie todt bfeiben u), 

Als Käfer und Sarven finder man fie in den Haufen, wo fie das trodene 
geräucherte Fleiſch, Speck, die aufgetrockneten Thierbfafen, die präparirren Vögel 
und Inſekten in den Kabinetten verzehren, Wenn fie an dergleichen Voͤgel geras 
then, fo verzehren fie daran alles Fleiſch bis auf die Knochen, und dadurch fallen 
auch alle Federn ab x). Da! fie ffeleriven die Kadaver weit beifer ; als es bie 
Hand des geſchickteſten Anatomen vermag, und vom Pelzwerk freſſen ſie alle 
Haare ab. 

Die Larven, Tab. VII, fig. ı, find ohngefaͤhr acht Linien fang, nnd ha, 
ben an den drey erfien Ningen des Körpers fechs hornartige Füße, fig. 3, iii, iii, 
Rücken, fig. 2, Kopf und Fuße kaſtanienbraun; der Bauch weiß, fig. 3, auffer den 

* P2 drey 


2) Es ſcheint dies ein beſonderer Naturtrleb 
bey dieſen Juſekten zu ſeyn, der zu idrer Oeko⸗ 
nomie erfordert wird. Ob fie es gleich ohne 
eigentliche Abficht zu thun pflegen; ſo erreichen 
fie doch dadurch die Abficht, daß man fie über: 
fiehet, oder für todt hält. Es iſt alfo ein 
Zrieb'der Selbfterhaltung und Vermehrung 
ihrer Art, den man immerhin Inſektenliſt 
nennen mag. Micht nur, wenn fie berührt wer⸗ 
‚den, fielen fie ſich an, als ob fie todt wären; 

fondern au, wenn fie an die Orte binfiegen, 

und niederfallen, wo fie ihre Nahrung wittern, 

In der reinlichften Stube, in den fanberften 
- Snfettenkabinetten ift man vor diefen Kleinen 

Spiong nicht ſicher. Ich bab’ es oft erlcht, 

wenn ich. wohlverwahrte Inſektenkaſten augger 

zogen, und Rreunden gezeigt habe, daß ein fol 
her Dieb ganz unvermuthet iſt angeflogen ger 


kommen, ohne daß ich mußte, wo er her fan. 
Er fick gerade in den Infektenkaften, und blieb 
wie tod liegen. Die andern merkten das nicht 
einmal. Haͤtt' ich ihn nicht teahrgenonmen, 
und gleich getödfet; fo würde er bald aufgelebt 
feyn, und die Inſekten angefceffen; oder, wenn 
e8 ein befruchtetes Weibchen mar, ſeine Eyer 
an diefelben gelegt haben. Darauf muß man ja 
aufmerkfam fegn, wenn man feine Jufekten er⸗ 
halten will. 


®. 

x) Man nehme daher zum Ausſtopfen Feine 
folche Bögel, die fih entweder noch maufen, oder 
zu jung find, und Blut in den Federlielen haben. - 
Denn ich babe benierft, daß der Dermeites 
allemal zuerſt nach folden unausgewachſenen 
bintigen Federkielen gehe, S 


36. =; Fünfte Abhandlung. 
drey ober vier letzten Ringen, welche braun find, Der fängfichte Leib wird all, 
maͤhlich dieker, und endige ſich wie ein ſtumpfer Kegel, fig. -B. 

Der Kopf) fig. 2, a, und fig. 4, hornartig, und rundlicht. Der Schedel theilt fich 


durch Mähte in drey Stuͤcke; das mittelſte drenecfig, wie bey den Raupen, Die beyden 


Fuͤhlhoͤrner fegelförmig, fig. 4, aa, und dreggliedricht. An jeder Seite bey den Fuͤhlhor— 


stern ſechs Augen, y y, wie Fleine fehwarze Knoͤpfe, die nad; fig. 5, in zwo Frummen Par 


rallellinien fiegen, deren Hohlung nach dem Vorderfopfe zu ſtehet. Die tarve hat alfo 
zwölf Augen, wie Die Raupen, Vorn am Kopfe, Tab. VII, fig. 4, c c, zween ſtar⸗ 


ke braunfihwärzfiche Zähne, fig. 6, d.d, mit drey Fleinern Zahnſpitzen. Will man . 


die Zähne fehen ; fo muß man den Kopf etwas druͤcken. Die Bartſpitzen, fig. 4, 
"bb, ſehr kurz, und an den Seiten einige Härchen. * 
Der Körper zwölfringficht. - Oben auf jedem Ringe, auſſer dem letztern, eine 
erhabene braune, mit zwo von einander stehenden Haarreihen befegte Queerbinde, 
fig. 7, SS Die Haare der eriten Reihe ſtehen nad) dem Kopfe, der zwooten 
nach) dem Schwanze zu. Darunter fehr lange Haare, daß die Larve ziemlich rauh 
und braunroth ausfiehet. Der Theil des Ninges vor der erhabenen Binde, iſt glatt, 
und braunſchwaͤrzlich, bb; feine Haut eben jo hornartig, als die Binde; das Lebris 
ge aber. an dem Ringe, dd, weiß und weich. Die Haut unter dem Bauche weiß, 


und pergamentartig, mit vielen Eleinen heilbraunen Haaren, fg. 3. Der Hinter . 


heil oben auf den Ringen weiß, der aber nicht eher erfcheinet, als bis fich die Larve 
fo ſtark ausgedehnet Hat, wie fie hier bey fig. 2, vorgebildet iſt. Sonſt fiegen die Ringe 
über einander, und verdecken die weiſſen Theile, daß die Larve ganz braun ausſiehet. 

Auf dem Tegtem Rinde, B, zwey braunfchwärzliche ſpitzige Hörner, fig. 8, 
© c, die nach dem Schwanze zuſtehen. Am Ende des nämlichen Ringes eine Fes 
gelfbrmige abgeſtutzte Fleiſchwarze, fig. 3, B, der ſich die Larve, als bes fiebenten 
Fußes bedient, die fie aufblafen Fann, und ſich damit in allerley Richtungen auf dem 
Hoden anſtaͤmmet, menn fie riechen will, fo daß fie folche vor den Vorderfuͤſſen vor⸗ 
ſtreckt, und alfo ziemfid) geſchwind fortfommen kann. Die hormartigen Fuͤße, 
Tab. VIl, fig. 3, iii, und fo weiter, beſtehen aus drey Haupttheilen, fig. 9, 
“ab ee d, und haben am Ende nur eine Fleine Kralle, €. 

Goedart und Blanfart Haben auch der. fonderbaren Erfremente gedacht, wel, 
che biefe garen in fangen; aus vielen braunen oder ſchwarzen, ungleichen, an einan— 
der gereiheten Kornern, fig. ıı, ab cd ef, beflehenden Faden, fig. 10, a b, 
von fich geben ?). 

| Diefe 
9) Man darf nur im Sommer ein Stuͤck Blaſe, derbaren Radenerfrementen darinnen finden. 
oomit man die Gläfer verwahret, naßmachen, &. Fabricii Syft. entomol. p. 55. no. 1. „Lar- 


und jufommengedrückt hinlegen; fo wird man  vaScybala inter vorandum ex ano protrudit, 
nach einigen Tagen diefe Larven mit ihren fom  concatenata pendula. „ 
G. 


* 


— — — — 
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Diefe Larven pflegen ſich and) ofe zu bauten, und wenn man die anfgetriebe; 
nen Haͤute nicht recht anſiehet; fo wird man fie für die Larven felber haften, Die 
Kopfhaut der drey oder vier erſten Ringe it, oben auf, der Laͤnge nach, gefpalten, 
und bier kriecht die Larve ans. Goedart verfichert, daß fie fich zehnmal bäuteten, 
welches ich aber nicht mir Gewißheit behaupten Fann. | 
Zu Ende des Augufts verwandelten fic) meine Larven in Nymphen, fig. 12, 
3. Vorher verbergen fie ſich, wo fie koͤnnen. Diejenigen, die ic) mit einem Fleis 
nen trockenen Vogel fürterte , Frochen theils zwiſchen die Federn, theils in die Haus 
fen ihrer eigenen Erfremente, und vollendeten darinnen ihre Berwandiungen. 
Die Nymphe, fig. 14, iſt weiß mir braungelblichen Augen, und einigen 
kleinen gleichfarbigen Queerſtreifen auf dem Ruͤcken. Daran ſchon alle Theile des 
kuͤnftigen Kaͤfers: Kopf, fg. 14, t; Augen, yy; Füße, iii iii; Flügels 
fiheiden, a a, und das Uebrige. Insgemein liegen fie ganz ſtille; berührt man fie 
aber, fo fehlagen fie ſtark mit dem Hinterfeibe um fich. Ohngefaͤhr vier Wochen 
nachher Fam der Dermeſtes, ſig. 155 zum Vorfihein, — 


2, Der ſchwarze, aſchgrauſchattirte Hautfreſſer; mit aſchgrauweißlichem 
Bauche; und einem mit roſtfarbigen Haaren bedeckten Rücken, 
ſchildgen 2). 

Dermeſtes (nebulofus) niger; cinereo-nebulofus; corpore fubtus albido 
cinerafcente, ſcutello hirfüto rufo, — 
Dermeſtes (murinus), tomentoſus oblongus, fuſco- cinereoque nebulo- 


ſus, ſcutello luteo. Zinn, Faun, Suec, ed, 2. no, 426. Syfi. Nat, 
ed. 12. p. 563. NO. 18. 
Dermeftes laevis niger cinereo- nebuloſus, feutello Iuteo. Geoffr. Inf, 
Tom.I, p. 109: 00.7. Le Dermefte a Ecuffon jaune. 
Frifeh Inf. Tom. IV. t. 18, 


Don eben der Größe und Geſtalt, als der vorige; aber ganz ſchwarz, nur 
unter der Bruſt, und unter dem Bauche /wegen der vielen Haare, Mauſefahl. 
Unter der Lupe ſieht man, daß die vielen dunkel aſchgrauen Schattirungen auf dem 
ſchwarzen Grunde des Rückens und der Fluͤgeldecken ebenfalls von kleinen Haͤr⸗ 
chen entſtehen. Die Fuͤhlhorner ſchwarg, kurz und dicke, ſonſt wie Gen 
dem vorigen. 


»3 3. Der 
2) Dermelte nebulenx, der neblichte Sant: zogne; De Krengenzoeker, feminn, £ IL. 
freſſer. Mas prioris. Nervicaptor; j’epluche Ten- 


Gözens entomol. Bepfr. I. pP. 136. N0.18. don; de Peezenpluizer 
— — murinas, das Mauſekaͤferchen. 7 
Voet. Scar. gen. 7. Dermeites p. 57. no.II, 


Fiſchers Naturgeſch. von Livl. p. 131. 
G. 
t. 31. & 11, Cadaverulentus; le Cherche · Cha- 
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3. Der ovale ſchwarze Hautfreſſer; mit einen weiſſen Punkt auf jeder 

Fluͤgeldecke ©). Er | 

Dermeftes (bipunttatus), ovatus niger, elytris fingulis puncto albo. 

Dermettes (pellio), niger, coleoptris punttis albis binis. Zinn. Faun. 
Suec. ed.2. no.411. Syf. Nat.'ed. 12. P. 564. NO. 4. 

Geoffr. Inf. Tom. I. p. ı00. no.4. Le Dermefte a deux points blancs. 

Scarabaeus parvus, corpore brevi fufco; elytris ad marginem interio- 
rem, paulo fupra mediam longitudinem, pun&to albo notatis. 
Rai, Hift. Inf. p.g5. n0,35. \ . 

Frifch. Inf. Tom. V. t. 8. 

Schaeff. Inf, t.42. f 8. 


Der eigentliche Pelsfreffer: dritthalb Linien Tang, und anderthalb breit. 
Born und hinten gleich breit, aber etwas platt, Oben glänzend fihwarz, unten 
matt. Auf jeder Fluͤgeldecke, ohngefaͤhr in der Mitte der Fänge, mehr am Sins 
nen» als Auffenrande, ein weilfer Punkt, und auf dem Bruſtſchilde, dicht ben dem 
dreyeckigen ‚Rückenfehtfdgen, der dritte: alle drey von kleinen weillen Haͤrchen, die 
man durd) Reiben leicht aufheben Fann. Un jedem Bruſtſchildwinkel noch) ein Fleis 
nerer matterer weiller Punkt. Die Fühlhörner, wie gewoͤhnlich. | 

Sie leben von eben folhen Dingen, wie der Speckkaͤfer; befonders aber 


7 


som Pelzwerf, daran fie erflaunfichen Schaden thun, wenn man fie einniſten 


laͤßt. Man trift fie allenthalben in den Haͤuſern an: nur zu Leufſta find fie 
feltener,, als die Spedfäfer. 

Ihre Larven fehr Tänglicht mic einer harten glänzend braunröthlichen Haut: 
ſechs hornartigen Fügen, und rothhaaricht. Der lange Schwanz iſt merkwuͤrdig. 
Er befteher aus vielen fuchsrothen langen, mit dem Körper in einer Horizontatlinie 
fiehenden Haaren, wie ein Defem, Ihr Gang ift fonderbar, gleitend und gleich, 
fam ftoßmeife, 


4. Der laͤnglichte, maufefahle, kurzhaarichte Hautfreſſer; mit braungelben 
Fuͤßen, und ſchwarzen Augen ). 


Dermeſtes (tomentoſus), oblongus villoſus grifeo-murinus; oculis nigris 
pedibus fulvis, 


Klein, 


a) Dermefte 4 deux points blanes, der 2) Dermefte vela, der haarichte Heut 
Hautfreffer mit zween weiffen Punften. freſſer. + 
Gözens entomol. Beytr. I. P- 128. n0, 4. Gözens entomol. Beytr. I P. 142 n0.7. 
Dermeftes Pellio, der ſchwarze weißgefleckte Dermeltes tomentofus, das englifhe Muff ⸗ 
Speckkaͤfer. Yiener Schaupl. der Nat. IV. Fäferchen. 
P.546. Leoke Anfangegr. der N. G. I. p. S 
421, 10,2. Diff, des Anim. Il. p, 23 


— 


> 


) 
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Klein, Tab. VII, fig. 18; nur zwo Linien fang, und eine breit: laͤnglicht⸗ 
oval und oben konver, fig. 195 Kopf, Bruſtſchild und Fluͤgeldecken oben auf mau, 
ſefahl, von vielen aͤuſſerſt kurzen Haaren, auf braunem Grunde, Un een die Fli, 
decken glängendbraun, Die Füße braungels, fat roffarbig: fo ad) die Fiihf, 
“Hörner mit der durchblätterten Keule, Unter dem Bauche braun graufich. Der 
Kopf insgemein niederhangend. 


5. Der ſchwarze, Tanglichte Hautfeeffer; mit zwo wellenförmigen weiß: 
| lichen Querftreifen auf den Fluͤgeldecken ©) 
Dermeftes oblongus niger; elytris faſcia alba duplici transverfa undulata. 
Dermeltes (undatus) niger; elytris falcia alba lineari duplici undulata, 
Linn. Faun. Suec, ed. 2. no, 419. Sy. Nat. ed. 12. P. 562. no. 3. 
Schaeff, Acon. t. 157. £.7. 

Faſt wie ber zweypunktirte NO. 3. aber etwas kleiner, und der Bruſtſchild vorne 
ſchmaͤler, als hinten, beynahe Fegelförmig. Die beyden afchgraumeißfichen, weit auseinan, 
der frehenden, wellenformigen Queerſtreifen auf den Fluͤgeldecken von Fleinen Haaren, 
Anflerdem noch) durch andere Haͤrchen, auch auf dem Bruſtſchilde, befonders in den 
beyden Winkeln, artig gefprenfelt. Die Fuͤhlhoͤrner, wie bey andern. 


6. Der onale ſchwarze Hautfreſſer, mit weiſſen Schuͤppchen, und tot A 
| Naht Ir den Fluͤgeldecken 4), ppch h 


Dermeftes ovatus niger; maculis fquamofis albis; futura elytrorum rubra. 
Dermeftes (Jeropbulariae) toMentofus maculatus, ſutura elytroram rubra, 
Linn. Faun. Suec. ed. 2, no.429, 
Coccinella. villofa, coleoptrorum margine inflexo futuris rubris, Zinn, . 
Faun. Suec. ed. I, no. 412, 
BYRRHVS (ferophulariae), niger; elytris albo- maculatis,“ futura fan- 
guinea. Linn. Sylt, Nat ed. ı2..p. 568. no, ı. 
Anthrenus fquamofus niger; fafcia punftisque coleoptrorum albis, fü- 
turis fufeise Geofr. Inf. Tom. peria. non tn 7. L Anthre- 
- ne 4 broderie. r - 
Schaeff. Elem. t. 17. Icon. t. 176, f. 
“ Ueber diefes Fleine Infeft, Tab. VII, fig, 20, wie audy uͤber das folgende, 


find die Entomologen lange uneins geweſen, zu welchem Gefihlecht es gehöre. Lin— 


ne⸗ 
c) Dermelte onde, der geflammte Haut · Gsozens entomol. Beytr. I. p. 168. nor, 
freſſer. Byrrhus Scropbulariae, das geſprenkeite Knoil⸗ 


ae 
Re der Nat.IV. p.546. Dia, Bergſtraͤſſere Nomencl, I. p. 68.11, 9.10, 
des Anim. Tom.li, p: 22. este Aufangsgr. der N. G. J. p. 422: 
; ©. folt nut dem Aabinerkäfer, B. Adufzeorum eine 
d) Dermefte de laSerophulaire, der Braun⸗· Art ausmachen. ; 
wurznager. G. 


Ian: Fuͤnfte Abhandlung. 


ne rechnete eg anfaͤnglich zu den Kozzinellen; ben genauerer Unterfüchung aber zu - 


den Dermeften, Geoffroy machte daraus, wegen der dichten, aus einem etwas 
platten Stuck beftehenden Fühfhörnerfeufen, ein eigenes Geſchlecht: Anthrenus, 
dem Line! nachmals gefolget iſt, und nur den Namen in Byrrthus verändert 
hat, den Geoffroy einem andern Geſchlecht, naͤmlich den Bohrkäfern (Vrillette, 
Ptinus_Linn.) gegeben hatte. 

Meines Erachtens gehört diefes Inſekt zu den Dermeſten, weil es, befonders 
im Sarvenjtande, gar zu viel ähnliches mic ihnen hat. Obgleich die Fühfhörners 
keule beym erſten Anblick dicht, und nur aus einem Stuͤck zu beſtehen ſcheint; ſo 
iſt ſie es doch nicht wirklich; ſondern hat drey beſondere, enge, in einanderſteckende 
Stuͤcke. Waͤre das aber auch nicht; ſo wuͤrd' ich es doch fuͤr einen Dermeſten hal, 
ten, weil dies nicht allein den weſentlichen Karakter derſelben ausmacht. 

Man findet dies Kaͤferchen, Tab. VL, fig. 20, oft auf allen Blumenarten, 
beſrnders auf dem Flieder, und wilden Obſtbaͤumen Y: eben fo häufig aber auch in 


den Haͤuſern, und an den Orten, wo es die Ener ablegen, und die Larve Nah 


tung finden foll. 
Es iſt nur eine, und dren viertel Linie fang ; aber eine breit, Folglich der 
Körper beynahe rund : oben platt, unten ſehr fonver. Kopf, Bruſtſchild und Fluͤ⸗ 
geldecken oben auf glaͤnzend ſchwarz, mit vielen kleinen weiſſen Flecken, beſonders an 
den Winkeln des Bruſtſchildes, die im Grunde nichts anders ſind, als uͤberaus 
kleine weiſſe, mit einigen roͤthlichen vermiſchte Schuppchen *), die man leicht ab, 
wiſchen kannn. Der Bauch iſt durch kleine, guf ſchwarzem Grunde liegende Schuͤpp⸗ 
chen, graubraun. 
Die Fuͤhlhoͤrner, Tab. VII, fig. 21, nicht laͤnger, als der Kopf: die 
Keule daran beſtehet wirffich aus drey, durch Dueerlinien bezeichneten, aber enge 
in einander ſteckenden Theilen, de f. Die hornartigen Fluͤgeldecken liegen etwas 
an den Seiten herunter, und formiren fich um einen Theil der Bruft herum. 
: Wenn man diefen Eleinen Dermeftes beruͤhret; fo zieht er den Kopf unter 
den Bruſtſchild, und die Füße dicht an den Körper, md die Hüften ordentlich 
in gewifle Hoͤhlungen einpaffen, und flelle fich wie ted an. Unten auf 
jeder Seite des Bruftfihildes befinder fich ebenfalls eine tiefe Höhlung fir die Fuͤhl, 
hörner fig. 22, aa, Im folcher Stellung ſcheint er weder Füße ; noch Fühlhörner 
zu haben, und fiehet wie eine runde Kugel aus, Die 
et — d id i pi 
EEE en BE En nen 
bey taufenden, & Käferchen ift überhaupt für dag Mikroſ kop und 
©. dad Auge ein herrfiches Objekt, zumal menn 
>, Baft eben fo geſtaltet, wie die Staubfe: man e8 des Abende bey Fichte mit dem Roeftiv- 
dern der Papiliongflügel, Sie ſtecken mit or  glafe betrachtet, An Schönheit Übertrift e8 aber 


dentlichen Kielen, in Eleinen, nach Linien 965% der Curcülio argentatus L. 10.73. 
genen Löchern, Die man mit einem Zirkelmi⸗ @. 


m 


sie a u IS mn, E77 Duni lm Ai u et 


NT ER 


Don den Hautfreſſern. — 


Die Sarve hat ſechs hornartige Fuͤße, und iſt beynahe ſchwarz, aber ſehr 
haaricht. Ueberhaupt gleiche fie der folgenden Art. Sie befinder ſich in den 
Haͤuſern, befonders im Rauchwerk. Doch naͤhret fie ſich auch von todten Inſek⸗ 
ten und trockenen Voͤgeln, wie die Speckkaͤferlarven. 


7. Der ovale dunkelbraune Hautfreſſer, mit grauen Schuͤppchen 2). 


Dermeftes ovatus fuſcus obfcurus; maculis ſquamoſis grifeis. 
Dermeltes (Mufaeorum), tomentofus maculatus; elytris pun&to albo, 
Linn, Faun. Suec. ed. 2, no.430, ° 


Coceinella villofa, coleoptrorum margine inflexo; thoracis macula ba- 
feos vtrinque alba. Zinn. Faun. Suec, ed. ı. no. 411. 

BYRRHVS (Mufaeorum) nebulofus, elytris fubnebulofis, pun&to albo. 
Linn, Syſt. Nat. ed. 12. p. 568, no.z, 


Anthrenus ſquamoſus niger ; elytris fufcis; fafcia triplici undulata alba, 
Geofr. Inf. Tom.1. p. ı15. no.2,. L’Amonrette. ; 
Ganz wie der vorige, nur noch Eleiner, Tab, VII, ı2. Die 
Schuͤppchen auf dem Kopfe, Bruſtſchilde und Fluͤgeldecken formiren weißliche und 
gelbliche Querwellen. Die meiſten an den beyden Hinterwinkeln des Bruſtſchildes. 
Fuͤße und Fuͤhlhoͤrner dunkelbraun. Die Fluͤgeldeckennaht nicht roth, ſondern, wie 
das uͤbrige, braun. Unter dem Bauche auch weiſſe Schuͤppchen. Die Fuͤhlhoͤrnerkeule 
rundlicht, und wie bey dem vorigen. 
Die Schuppen dieſes Käfers find auſſerordentlich Flein. Unter dem Vergroͤſ⸗ 
ferungsglafe haben fie Die Geſtalt des Federſtaubes auf den Schmetterlingsfluͤgeln, 
und find dreyeckig, fig. 13. Die Spige des Dreyecks ſteckt in der harten Haut, und der 
Grundtheil, oder die Höhe der Schuppe, iſt bald leicht gezaͤhnelt, bald ganz glatt. 
Sie ſitzen nicht fehr veſt, ſondern laſſen ſich Teiche abwifchen, da dann der Grund 
ganz ſchwarz, und ungefleckt erfiheine. Needham #) hat fihon dergleichen Schuppen - 
an einem kleinen Narzißenkaͤfer bemerkt und abgebifder, den ich aber für den unp 
zigen halte. Man finder fie ebenfalls auf allen Blumenarten. Doc, haben diefe 
Kaͤferchen nicht allein folche Schuppen : verfihiedene Ruͤßelkaͤfer Haben fie auch. 
Der hier vergrößerte Käfer, fig. 12, it ſo vorgeftelle, als ob er gienge, 
und den Kopf vorgeſtreckt hätte, Bey der mindeften Berührung zieht er fih, wie 
der vorige, zufammen. Sie find häufiger, als diefe. Man findet fie zu allen 
Zeiten aud) in den Käufern, und fie leben won eben folchen Dingen, wie die 
Speckkaͤfer. 
Die 
g) Dermefte des Cabinets, der Kabinet 3) Nouvelles deconvertes faites avec le 
Gösene entomol. Beytr. I. p. 169. no. 2, —— Leide 1747. Chap.9. p: Ei 
Byrrhus Mufaeorum, der — 


Degeer IV. Send, Q 
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Die Sarven diefer Käfer, Tab. VIH, fig. 1, 2, find auch ſehr gemein, 
und den Inſektenſammlern mehr, als zu befannt., Gie bohren fich in die Schräns 
fe und Schachteln ein, worinn man dergleichen verwahrt, und verzehren fie bis, auf 


die Flügel, die nichts mahrhaftes für fie haben, Sammlungen von Vö— 


gein, Raud) » und Pelzwerk von allerlen, verſchonen fie eben fo wenig. 

Wenn fie vecht ausgewachfen find, beträgt ihre Länge ohngefähe zwo Linien, 
und ihre Breite eine, Der Körper kurz und dicke, fig. 1. Per Kopf und gan⸗ 
ze Körper fehr haaricht, fig. 2, befonders an den Geiten, und hinten. Der Körs 
per hat zwölf Ringe; an ben drey erſten die fechs hornartige Füße, fig. 3. Kopf 
und Ruͤcken dunfelbraun; ihre Haut Tederartig, in dem Ningfugen- aber pergaments 
artig und weißigraufich, daß auf dem Nücken weiſſe Queerbinden erſcheinen, wenn fie 
ſich ausſtreckt. Die Rücken und Seitenhaare ſitzen bloß auf den hornartigen Plats 
ten, aber nicht auf den weiſſen Binden. Alle diefe Haare, wie auch die Kopfhaare, 

find braunroͤthlich, und die Füße hellbraun. Der Bauch, fig. 3, ganz weißgraus 
lich , etwas gelblich, mit einer weichen und biegfamen Haut , auf der ſehr regelmaͤßi⸗ 
ge Schichten brauner kurzer Haare ſtehen. 

Der Kopf, fig, 2, % rundlicht hornartig, und wie ben der Larve des Speck⸗ 
kaͤfers. Die beyden kleinen Fuͤhlhoͤrner kegelformig, und nur zwey oder dreyglie⸗ 
dricht. Die beyden Freßzaͤhne hornartig und ſchwaͤrzlich . Der ganze Kopf aber 
weit haarichter, als bey der großen vorerwehnten Larve. Die Haare deſſelben braun⸗ 
roͤthlich, und ziemlich diefe. Die Füße, wie ben der obigen tarve, Tab. VIl, 
fig. 9. Die Seitenhaave wie kleine Straͤußgen. 

Ale Kopf⸗ und teißhaare Haben kurze Spitzen, wie Dornen, Tab, VIII, 
fig. 6, wie bey den Haarraupen. Sie find äufferft fein, und man kann fie nur 
durch ein Waſſermikroſ kop entdecken. 

Das merkwuͤrdigſte an der Larve find ſechs Buͤſchel langer Haare am Schwans 
ze, wie Pinſel, die eine füyräge Stellung haben, fig. 2,» PP» An jeder Seite 
drey, und, fo viel ich habe wahrnehmen fonnen, an dem Seiten des neunten, zehn⸗ 
ten und eilften Ringes dergeftaft, daß, die beyden gegen über ftehenden mit ihren 
Enden auf dem Rücken zufammenftoflen, und alfo einen Winkel formiven, deffen 


Defnung auf der Kopffeite ift, fig, 2, p p. Im Ruheſtande haben fie diefe Stel⸗ 


lung. Wird aber die Larve etwas unfachte behandelt ; ſo ſtraͤuben fich die Haare, 

amd. breiten ſich aus wie ein Heiner Fächer, ober wie die Strafen eines Zirfels, fig. 

4» PP, ın SS» welches einen artigen Anbfic giebt, und der Schwanz ausfieht, 

als wär’ er mit ſechs Fleinen offenen Fächern beſeht. Sobald die Larve Ruhe merkt, 
ſo laſſen fich diefe Haarbuͤſchel wieder auf den Körper nieder. 

Nicht bloß die Bewegung der Haare if merkwürdig, ſondern auch ihre Ges 

fatt. Jedes Haar beſtehet aus einer Reihe Feiner fegelfürmiger, aneinander ge, 


fegten 
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fegter Theife, die mit der Spitze nach der Wurzel des Haars zu flehen, und deren 
Fädenchen, die fie verbinden, unbegreiflich fein find, fig. 5, ab. Am Ende des 
Haars felbft eine dicke laͤnglichte Fegelfürmige Keule, d, die vorne ſpitzig zu läuft. 
Das dicke Ende figt an dem vorhergehenden Theile mit einem fehr duͤnnen Faͤdenchen, 
und diefer letzte, exit genannte Theil, fig, 5, c, iſt zwenmal größer, als die an, 
dern, woraus der Stamm des Haars beſtehet. Alle Haare der fechs Aigretten find 
von einerfen Art, und man Fünnte fie Stralenhaare (rayonnantes), nennen; 
allein die auf den beyden hinterſten Aigretten find kuͤrzer , als auf den vier übrigen. 
Ale find fie aber heilbraungelblih. Waͤre die Endfeufe derfelben platt; fo Hätten 
fie die völlige Geſtalt einer Pike. Man Fann faft nichts Fünftfichers, als dieſe 
Haare fehen. 

Die Abſicht kann man nicht Teiche beftimmen, warum die Larve, wenn fie 
beruͤhrt wird, biefe Haare aufrichtet. Vielleicht gefchteht es, ihre Feinde zu erſchre— 
den, oder auf eine, uns unbefannte Art, zu befihädigen. Falk auf eben die Art 
fteigen fie in die Höhe, wie die Stachelſchweine, wenn man fie boſe macht, oder ſich 
ihnen nähert, ihre Stacheln aufrichten. 

Am Ende des Körpers ein Schwanz, fig. 2, q, von zwey Buͤſcheln Tanger 
Haare, fig. 4, qq, die ſehr deutlich von einander abftehen, und jeder ſieben bis 
acht Haare hat, die, je weiter fie vom Körper abgehen, auch deſto weiter aus eins, 
ander ftehen. Diele Haare haben weder Dornen, noch gegliederte Theile, und find 
ganz glatt; fie haben aber eine andere merkwuͤrdige Eigenſchaft, naͤmlich ſie ſind be⸗ 
weglich, wie die Stralenhaare, und die Larve kann ſie aufrichten. Sie giebt ihnen 
auch, fo oft man fie berührt, und fie die Aigretten aufrichtet, eine zitternde Bewegung. 

Faft in allen Jahreszeiten finder man diefe Larven in den Haͤuſern und Kam— 
mern. Man fiehet fie oft an den mic Kate überzogenen Wänden, befonders in füls - 
chen Kammern herumfriechen, bie nicht allzureinlich gehalten werden. Sie ſuchen 
überall ihre Nahrung, und wenn ſie todte Fliegen und Inſekten antreffen; ſo fangen 
ſie gleich ihre Mahlzeiten an. Sie uͤberleben den Winter, und verbergen ſich; im 
Fruͤhjahr aber kommen ſie wieder zum Vorſchein. Sie kriechen langſam, und gleiten 
nur auf dem Boden fort. Beruͤhrt man ſie; ſo ziehen ſie den Kopf ein, kruͤmmen 
ſich unterwaͤrts, und bleiben eine Zeitlang unbeweglich liegen. 

Ich habe dieſe Larven einige Jahre durch in ſchwarzen Hornbuͤchſen erzogen, 
worinn ſie ſich verwandelten, und von einem Jahre zum andern vermehrten. Merk⸗ 
wuͤrdig war ed, daß fie ſelbſt das Horn anfragen, und beſonders am Oberrande der 
Büchfe große Höhlen machten. le thierifche, aber trockene Materien, find alſo 
nad) ihrem‘ Geſchmack; das hätt’ id) aber Faum geglaubt, daß fie Horn freffen wuͤr— 
den, und ic) hatte fie eben deshalb in ſolche Buͤchſen eingefperrt, damit fie mir nicht 
entfommen moͤgten. / 

Q2 | | ‚Im 
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Im May oder Junius pflegen fie ſich insgemein in Nymphen zu verwandeln, 
wobey ich einige Merkwuͤrdigkeiten wahrgenommen habe. Die Larve ſtreift vorher 
die Haut nicht ganz ab; ſondern ſie ſpaltet nur laͤngs dem Ruͤcken vom Kopfe bis 
zum Schwanze, Tab. VIII, fig.7, und indem dadurch die Raͤnde weit von einan— 
der abtreten; fo entftehet eine große Defuung, daß man einen guten Theil der Nym⸗ 
phe fehen Fann, fip. 7, n. Darinn beftehet die ganze Veränderung, und die 
Nymphe bleibe fo fange in der Larvenhaut liegen, bis Die Verwandlung des Käfer, 
chens erfolgt. Das aber iſt merkwürdig, daß fie darin ganz frey , ohne die mindeite 
Derbindung mit derfelden fiegte. Mur der Schwanz hängt noch inwendig mit der 
Haut etwas zufammen, damit der Käfer fich deſto Teichter davon loßmachen kann. 
Sonft wird” er die Haut mic fortfihleppen muͤſſen. Die feche Füße find feere Haut⸗ 
futterale, worinn fie vorher geſteckt haben. 


Un der Nymphe, fig. 8,9, 10, iſt nichts merkwuͤrdiges. Sie iſt milchweiß, 
etwas gelblich, und die Augen braunroth. Die Geſtalt oval, etwas platt, und der 
Hinterleib Fegelfärmig, fig. 10, u, Daran ſchon alle aͤuſſerliche Theile des Inſekts, 
die Fuͤhlhoͤrner, a; die Füße, iz die Fluͤgelſcheiden, F, u. ſ. w. Sie har viele 


kurze hellbraungelbliche Haare an ſich, die auf dem Rücken und Kopfe, wie Aigret, 


ten, ſtehen. Nach einigen Tagen fam das Käferchen zum Vorſchein, fig. LI, 12, 


Ich hätte mir kaum vorgeſtellt, daß auch dieſe Larven den Anfaͤllen der 
Schlupfweſpen ausgeſetzt waͤren, haͤtt' ich nicht davon augenſcheinliche Beweiſe 
gehabt. Unter meinen vernympften darven waren einige, unbeweglich, mit ſehr 
fanggeftresftem Körper, fig. 14, und längsgefpaltener Nücenhaut, f; die Spalte 
aber nicht fo breit und offen, als ben den andern. Anfänglich dacht’ ich, die Nym⸗ 
phen wären ben der Derwandfung geftorben; da ich fie aber oͤfnete; fo zeigte ſichs, 
daß fie Schlupfweſpenlarven ben ſich gehabt; denn in jeder fleifte eine gewöhnliche 
Schlupfweſpennymphe. Die Nymphe war fo dicke, daß fie die ganze $arvenhaut 
ansfüllte. Als Larve hatte fie darinnen inwendig ein weißfeidenes Gefpinnfte gemacht, 
davon ein Theil oben aus der Spalte herausſtand, f. Vermuthlich war die Haut 
durch die wiederhohlten Bewegungen der feindlichen Nymphe aufgeplatzt. 


Die Schlupfwelden Famen aus, hatten aber nichts befonderes. Sie waren 
ſchwarz, mit braunröthlichten Füßen. Der ovale Hinterleid hieng mit einem langen 
Stielchend am Bruſtſchilde. Die Fuͤhlhoͤrner fait fo lang, als das ganze Inſekt, 
und in ihrer Laͤnge gleich dicke. 


3. Der 
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8. Der ovale, oben ſchwarzkupferfarbige; unten ganz fhwarze Haut, 
freſſer; mit unterbrochenen Eupferfarbigen Streifen auf den 
Fluͤgeldecken ?). 

Dermeftes ovatus, fupra nigro-aeneus; fübtus totus niger; elytris fafciis 
interruptis aeneis. | 

Dermeites (Pilula), tomentofüs, ovatus fufco-nebulofüs. Zinn. Faun, 
Suec. ed.2. nO. 427. er 

BYRRHVS (Pilula), fufcus, elytris ftriis atris interruptis. Zinn. Syſt. 
Nat. ed. ı2. p. 568. no. 4. 

Ciftela fubvillofa viridefeens , fafciis Iongitudinalibus fuſcis interruptis, 

j Geofjir. inf. Tom. I. p. 116. no.1.t.ı. £8. La Cifiele fatinee, 

CISTELA. sSchaeff, Elem. t,45. Icon t.95. 63. 


Diefes merkwuͤrdige Inſekt, Tab. VII, fig, 23, deſſen Sarve noch unbefanne 
iſt, har Linme/ bald zu den Mordellen, bafd zu den Dermeften, endlich zu den 
Byrrhen gerechnet; Geoffroy aber har daraus ein eigenes Geſchlecht: Ciflela, 
Tugenkäfer 9, gemacht. Meines Erachtens gehöre es zu den Dermeften, weil 
es alle Kennzeichen derfelben bat. Die Fühlhörner haben eine am Ende etwas durch⸗ 
blaͤtterte Keule; der Bruſtſchild kegelfoͤrmig, und ungeraͤndelt; der Kopf haͤngt unter 
demſelben herunter; die Füße breit, und an allen Fußblaͤttern fünf Gelenke. In der 
Geſtalt viel aͤhnliches mit dem Braunwurznager, und Kabinetkaͤfer, auſſer daß 
die laͤnglicht s ovale Fuͤhlhornkeule am Ende drey oder vier, durch ein Querfädenchen 
in der Mitte, gefihiedene Gelenke har, 

Mon findet fie von verſchiedener Größe. Die größten vier Knien fang, und 
drittehalb breit; die Fleinften drittehalb fang, und eine und drey Viertel breit. Die 
erſtern beynahe wie eine ordentliche Erbſe. Noch andere von Mittelgroͤße; alle aber 
in Geſtalt und Farbe gleich. Dben auf die Farbe ſo durcheinander gefcheeft, daß fie 
ſchwer abzubilden und zu beſchreiben iſt: ſchwarz, wie Eifen, mit glängendfupfers 
grünen Schartirungen. Auf den Fluͤgeldecken ebenfalls kupfergruͤne, durch ſchwarze 
Flecke unterbrochene Laͤngsbinden, die bloß von kleinen Haaren entſtehen, die man 
leicht wegwiſchen kann. Alsdann find die Fluͤgeldecken ganz fhwarz. Der Bauch 
aber, die Füße und Fuͤhlhoͤrner beitändig ſchwaͤrz. Das Feine Ruͤckenſchildgen wie 
ein Eleiner fehwarzer Sammetfleck. Einige find auf den Fluͤgeldecken goldgrün, mic 
dunflen Flecken gefcheeft. 

Der Körper oval, fehr Fonver, und uͤberall mit einer harten hornartigen Haut 
bedeckt. Der Bruſtſchild ebenfalls ſehr Fonver, ungerandelt, und nach beyden Wins 
keln fpigig zulaufend ; vorn aber nimme er etwas ab, und formt ſich um die Seiten 
253 herum, 


i) Dermefte Pilule, der Pillenhautfreſſer. 
Göseng entomol, Bente, I. p. 170. no.4 &) Hift, des Inf, de Paris, Tom. I. p- 115. 
Byrxrhus Pilula, die Pillenfugel. 
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herum, wie denn auch die Fluͤgeldecken etwas um die Brufffeiten herumtreten. Die 
ansgebreiteten weiſſen Zügel länger, ald der Hinterleib. Die Fühlhörner, Tab. VI, 
fig. 25, f lang, als der Bruſtſchild, gerade, und eilfgliedricht, Die vier oder 
fünf letzten Gelenke dicker, und ducchblättert, fig. 25, de. Das erfte, oder nächfte 
am Kopfe, a, das dickſte; das zweyte, b, Flein und rundlicht; Das dritte, c, das 
laͤngſte und duͤnnſte unter allen, | 

Wenn man bies Käferchen berührt; fo ziehet es feine Öfieder eben fü, wie 
die andern, zufammen, fig. 24. Am Brufifchilde, und an der Bruft felbft, find 
dazu befondere laͤnglichte Höhlen, in welche die Hüften der Länge nach einpfen, und 
fich ganz verbergen fönnen. Zu gleicher Zeit klappt ſich der Schenfel auf die Hüfte, 
und das Fußblatt auf den Schenkel, c cc. Dies recht zu verftehen, muß man die 
Geſtalt der Füße Fennen lernen, 

Die Hüfte, fig. 26, a b, iſt anfänglich) breit und platt, hat aber unten eine, 
von einem Ende zum andern fortgehende Höhlung, und in derfelden eine Rinne, in 
welche der Schenfel einpaßt. Diefer, bc, auch fehr breit, und darinn ebenfalls 
eine dergleichen Rinne, aber an der Auffenfeite, in welche ſich das Fußblatt, def, 
fo einlogivt, wie eine Mefferklinge in den Heft. Da fich aber die Schenkelrinne an 
der Auffenfeite befindet; To muß fi) das Fußblatt oben umklappen, um bineinzus 
treten, welches gewiß etwas merfwürdiges iſt. Die Fuͤhlhoͤrner verbergen fich zugleich. 
zwifchen dem Brufifihilde, und den Hüften, und der Kopf, fig. 24, t, tritt zum 
Theil in eine , vorn am Bruſtſchilde befindliche Höhfung, und wird von einem drey⸗ 
eigen hornartigen, zwifchen den Borderhüften vortretenden Stuͤcke, ganz bedeckt, 
das alsdann am Kopfe mit zu figen fiheint. Ein fehr merfwürdiges Stuͤck. Dadurch 
wird der Käfer wie ein glatteundes Kügelchen, fig. 24. 

Die vier erften Gelenke des Fußblats, fig. 26, de, kurz, und unten mit 
einer. Haarbürfte; das fünfte, F, allein fo Tang, als Die vier übrigen, am Ende 
dicker, zulege mit zwo großen Krallen, 0. 

Mau findet diefe fonderbaren Käferchen auch auf den Pflanzen und Wiefen ziem⸗ 

lich Häufig. 


9. Der dunkelbraune Hautfreffer, mit ovalem gewoͤlbtem glattem Koͤrper; 
und langen keulenfoͤrmigen Fuͤhlhoͤrnern ). 


Dermeſtes (fornicatus) fuſcus obfeurus; corpore ovato laevi formica- 


to, antennis longiflimis; clava fubulata. \ 


Sch 
I) Dermefte voute, der gewölbte Haut⸗ Goͤzens entomol. Beytr. I. P. 149. n0.,52. 
freſſer. Dermeſtes fornisatus, dit gewoͤlbte Speck⸗ 


Föfer: 6. 
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Zch Sin nicht recht gewiß, ob dies Fleine Inſekt, Tab. VII, fig. 15, 
zu den Dermeften, oder zu den Bohrfäfern (Prinus) gehöre, oder ein befonderes 
Geſchlecht ausmache. Es iſt nur zwo Linien lang, und eine breit; der Koͤrper aber 
oval, und hat weder die Karacktere des Dermeſtes noch des Bohrkaͤfers. Doch 
ſcheint es den erſtern am naͤchſten zu kommen, ob es gleich laͤngere Fuͤhlhoͤrner, 
als die übrigen, hat. "Sie find länger, als Kopf und Bruſtſchild, eher keulenför, 
mig, fig. 15, aa, als ein durchblärterter Kropf, und der Bruſtſchild ganz vers 
fhteden geſtaltet. Ueberdem weit lebhafter, und geſchwinder im Saufen, als die 
Haurfreffer. Wegen feiner Lebhaftigkeit ſowohl, als wegen feines ſehr Fonveren und 
gewölbten Körpers, bat es auch viel aͤhnliches mit den Mordellen. Da aber die 
Fuͤhlhoͤrner am Ende dicker, und die fuͤnf Gelenke aller Fußblaͤtter ohne Ballen ſind; 
ſo weicht es dadurch wieder von ihnen ab. 

Dem. fey, wie ihm wolle; fo iſt das Inſekt überall dunfelbranı; am meiſten 
am Kopfe und Bruſtſchilde. Die Füße braunrdthlich, und ſo auch die erſte Hälfte 
der Fuͤhlhoͤrner; die andere aber mit den fünf legten Gelenken dunkelbraun; diefe find 
die dickſten, und formiren Die Keufe am Ende, | 

Den Kopf läßt es immer tief niederhangen, Bruſtſchild und Fluͤgeldecken 
glatt ohne Striche und Punkte. Der erſte ſo breit als die feßtern, mit feharfen 
Seiten, unten konkav, alfo wie eine gewoͤlbte hornartige Matte. Die Flügelde; 
een gehen hinten ſpitzig zu, und formen fich um die Seiten des Körpers herum. 
Die Füße, befonders bie hinterſten, Tang und. dünne; die Schenkel ſtrotzen von 
Stacheln, und haben am Ende zwo Tange Dornſpitzen. 


10. Der feht Heine, ovale, dunkelbraune Hautfreſſer; mit halbmal fo 
Langen Fuͤhlhoͤrnern, als der Koͤrper, und mit langen am Ende 
bewachfenen Haaren”), 

Dermeftes (atomarius), Ovatus, minutiffimus, nigro-fufeus; antennis 

corpore dimidio longioribus, apice hirfutifimis. 

Wenn Reaumur erſt von viefen großen Tag + und Nachtfaltern gehandelt 
hat ; fo findet er für gut noch eine ſehr kleine Phalaͤne auf dem Schwalbenkraut 
ee Be —— und mit den großen indianiſchen Phalaͤnen, wie 
auch mit dem Todtenkopfſchwaͤrmer zu vergfichen *). Mir wollen es auch fo machen 
und einige fo, Eleine Dermeiten anführen, die weit Heiner in ihrer Urt find, ale es 
jene Phalänen immer ſeyn fonnen, Wegen ihrer auſſerordentlichen Kein 


heit 
m) Dermelte atome, ber Atomkaͤfer. — F 
Sozens entomel Beptr., I. P- 150. MB. 33. n) Reaum, Ink. Tom,IL (ed, 4) Mem 7 
Dermeltes atumarius , dag Atomenfpeckfäfer, p. 302. 
hen. ©. Naturforſcher 8 St. p. 7, 
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heit iſt es immer ſchwer, ihre wahren Kennzeichen zu finden, Weil fie aber den 
Dermeften am ähnlichften find; fo hab? ich fie dahin gerechnet. 


Man finder fie Häufig in Kuh » und Pferdemifte. Dem erſten Anfehen nach 
follte man fie kaum für Thiere halten, wenn fie nicht fehr geſchwinde Tiefen, Denn 
fie find nicht größer, als die bier, Tab. VIII, fig. 16, im Zirkel bezeichnete 
Punfte. Man muß fich des zufammengefesten VBergrößerungsglafes bedienen, wenn 
man gewiß ſeyn will, daß es Infeften mic harten Fluͤgeldecken find, fig. 17, 18, 
19. Welch ein Unterfihied alfo in der Größe eines folchen Dermeſtes, und eines 
großen Hirfchfchröters ! ö 


‚ Der Farbe nach find ganz ſchwarz oder dunkelbraun. Die Geſtalt oval, Hi 


ten rundlicht, und die Flügeldecfen beynahe in der ganzen Laͤnge gleich breit. Die - 


Füße Fury und breit, und, wie der Körper und die Fluͤgeldecken, mit vielen äufferft 
furzen Häcchen bewachfen. ' 


Die Fühlhörner, fig. 17, aa, fehr artig, und halbmal länger, als der Leib; 
aber in beftändiger Deroegung. So viel ich. habe wahrnehmen koͤnnen, iſt jedes 
Fuͤhlhorn, fig. 20, eilfgliedricht z Die beyden erften Glieder, ab, vom Kopfe art, 
dicker, als die folgenden, c, Die drey legten, wie Feine länglicht » ovale, mit fans 
gen Haaren bewachfene Knöpfe, Die am Ende des Fuͤhlhorus gleichfam eine Art von 
Bürfte formiren; der fegte Knopf der dickſte, unter allen. Die acht vorhergehen- 
den Glieder haben Fürzere Haare. Es endigen fich alfo diefe Fuͤhlhoͤrner mit einer 
Keule, welche die drey Testen Gelenke formiren, ob fie gleich nicht durchblaͤttert zu 
feyn fiheint. ; - 


Es giebt aber ſelbſt unter ihnen wieder welche, die halbmal fo Fein find, als 
die andern, fig. 185 aber eben fo geſtaltet, die ich für die Männchen Halte; die 
andern für die Weibchen, fig. 17. Unter diefen leßtern war einer, deſſen Schwanz 
oder an dem die zwey oder drey legten Gelenke des Hinterleibes vor dem Ende der 
Fluͤgeldecken, P, vortraten, und alfo unbedeckt waren, Ben den Weibchen der Chry— 
fomelen findet fich ein Gleiches, wenn fie den Bauch voll Eyer Haben. 


i Den Winter durch Teben fie in der Erde, oder im Mift, wie ich aus der 
Erfahrung weiß. Denn im Frühjahr Hab’ id) fie Häufig und Tebendig im Kuhmiſt 
gefunden, den ich den Herbſt zuvor in ein Glas gethan hatte. Bey diefer Gele⸗ 
genheit Hab’ ich fie auch zuerſt entdeckt, Als ich fie zwiſchen zwey Hohlgläschen 
brachte, waren fie des folgenden Tages todt. Ein Beweis von ihrer fehwachen Nas 
tur, weil fie auſſerhalb der Erde bald vertrocknen. 


11. Der 


PEN TB. 
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11. Der kleine ovale, glaͤnzendſchwarze Hautfreſſer; mit blaßrothbraunen 
Bruſtſchildſeiten, und Füßen 0). | | 

‚Dermeftes (Armadillus), minutifimus ovatus niger nitidus; thoracis 

marginibus pedibusque tufo-fufcis pallidis. 

Im Junius fand ich am Fenfter ein Feines Inſekt ; welches mir wegen feis. 
ner Geſtalt merkwürdig vorfam, worinnen mich das Vergroͤßerungsg'as noch mehr 
beftärfke, ri 

Es hatte hornartige Fluͤgeldecken, Tab, VIII, fig.21, 23, und fihien einem 
Dermeftes vollfommen ähnlich zu ſeyn. Es war Heiner, als ein Floh, und ohne 
Mikroſkop Fonnte man feine Geſtalt nicht erkennen: die Farben übrigens , wie in dee 
Beſchreibung. 

Kopf, Bruſtſchild und Hinterleib haben tiefe und deutliche Fugen. Die 
Muffeln, welche dieſe Theile verbinden, koͤnnen willkuͤhrlich und beträchtlich verlaͤn, 
gert und zufammengezogen werden, ſo daß im evften Fall der Körper längficht ; oval, 
fm andern aber verfürze wird; der Kopf Friecht alsdann unter den Bruſtſchild, und 
diefer tritt oben über die Fluͤgeldecken. Der Kopf ift groß und breit, oben etwas kon⸗ 
ver, formirt an jeder Seite einen vorſtehenden Winfel, und hat einen zirfelrunden Vor⸗ 
derrand. Der Bruſtſchild oben Fonver, faſt wie ein Zirkelſchnitt. Hinterfeib und 
Fluͤgeldecken formiren zuſammen eine etwas fänglicht » ovale Kugel. Die letztern 
fehr glatt, Fonver und gewoͤlbt; ſtehen aber hinten fo weit von einander, daß fie eis 
nen fiharfen Winkel formiven, und nicht näher zufammentreten Fonnen. Der Hinz 
terleib kann fich auch ſtark verlängern , und zuſammenziehen; im Mittelftande fo 
lang, als die Fluͤgeldecken; sufammengezogen aber kürzer, und verlängert wird er 
weit Tänger, als jene. So iſt er bier, fig, 21, vorgeftelle. Der Schwanz fer 
gelförmig, u; am Ende zwo bewegliche, einz und ausgehende  Fleifchipigen, P, 
endlich dev Hinterleib ſehr biegſam, und faft immer in Bewegung. 
= Unter allen Kaͤfern kann biefer Kopf und Bruſtſchild am meiſten unter dem Hins 
terfeibe verbergen, Alsdann ſieht er wie eine laͤnglicht/ ovales Kügelchen aus, lig. 22, 
dag man nimmermehe für ein Thier Hafen ſollte. Der Kopf tritt zuerſt unter den 
Bruſtſchild, und beyde legen fich hernach unter die Dorberhälfte des Bruſtſtuͤcks, 
fig. 23, P, das nad) dem Kopfe zu eine abſchuͤßige Fläche formier, worauf diefe 
Theile ruhen. Fuͤhlhoͤrner und Füße ziehen fich zugleich Dicht an den Leib. Alles 
geſchieht aber Durch aͤuſſerſt biegſame Ligamente diefer Theile. Streckt er fie wieder 
vor, ſo iſt es nicht anders, ald wenn fie aus Futteralen heransträten. 


— Au 
0) Dermeſte armadille, der gepanzerte Soͤzens entomol. Beytr. J. p. 150. no 154 
Haurtfreſſer. ———— armadillus, der gepanzerte Sped, 
2 er. — 


Degeer IV. Theil, N — 
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Auf dem Hintertheile des Bruſtſtuͤckks unter dem Körper, zwo hornartige, 
dünne, biegfame, über einen Theil des Hinterfeibes meggebende Platten, cc, an 
denen unten die beyden Hinterfüge angegliedert find, welche ſich zwiſchen diefen Plat⸗ 
ten, und dem Hinterleibe vergeftalt bewegen, daß die Hüftbeine allezeit unter denſel⸗ 
ben verborgen liegen. 

An den Fuͤhlhornern äufferik feine Haare. Ste find gegliedert, und haben 
am Ende einen ziemlich dicken, etwas länglicht » ovalen, und zwengfiebrichten Knopf. 
Die Barrfpigen in beftändiger Bewegung, Unterwaͤrts die Augen, dicht an einem 
vorſtehenden Winfel der Kopffeiten, Die Flügel etwas fürzer, als der Hinterleib, 
weißgraufich, gefafrer, und am ganzen Rande herum eine Franze von ziemlich 


langen Haaren. 
Sicher gehöre dies kleine Inſekt zu den Dermeſten. 
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1. Der ovale ſchwarzbraune Hautfeeffer mit braunrothen Fuͤhlhoͤrnern >). 
-  Dermeftes (ater), ovatus nigro- fufcus; antennis rufis, 


Kom Nolander aus Suriname, Tab. XIIX, fig. 7; vier Linien fang, 
and wie der europäilche Speckkaͤfer. 


2. Der ovale braune Hauffreffer, mit afchfarbigen Bruftfchildfeitens 
ſchwarz⸗ und weißgeſlecktem Bauche, und braunrothen Fuͤhl⸗ 
hoͤrnern 7). 
Dermeſtes (maculatus), ovatus, fuſcus; thoracis lateribus cinereis, ab- 
domine ſubtus albo nigroque maculato, antennis rufis, 
Auch aus Suriname, von eben der Größe und Öeftalt, als der vorige: viel 
ähnfiches mic dem europäifchen neblichten Hautfrefler, no. 2. 
Kopf, Bruſtſchild und Fluͤgeldecken dunfelbraun, mit unzählichen Eleinen 
grauen Därchen, befonders an den Bruftichilofeiten; Daher bie afchgraue Farbe. 
Unter 
) Dermeftenoir, ber ſchwarze Hautfrefler. ) Dermefte tachet& , der gefleck 
Kössens emomol. Beytr. I. P. 150. NO. 53. fecffer. — —— 
Dermeltes ater, der febwarze ſurinamiſche Goͤzens entomol. Beytr. J. p. 150, no. 56, - 


Syecklaͤfer. Dermeltes maculatus, der gefleckte ſurinami⸗ 
G. ſche Speckkaͤfer. 
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Unter dem ganzen Bauche weiß, wie Atlaß, mit vielen ſchwarzen Flecken, in drey 
Reihen längs dem Hinterleibez an jeder Seite eine, und die dritte in der Mitte, 
Diefe weiße Atlaßfarbe entitehet ebenfalls von vielen folchen, plattliegenden Haaren, 
und wo dieſe fehlen, find ſchwarze Flecke. Die Füße dunfelbraun; an den Hüftbeinen 
aber,eben folche weiffe Daare, als am Dinterfeise, Die Fuͤhlhoͤrner braunroth, mit einem 
drengliedrichten durchblaͤtterten Kuopfe, und auf dem Ruͤckenſchildchen braunrothe Haare, 


3. Der braunfehwärslihe Hautfreffer mit hellgrauen Eürzern Flügeldedfen, 
F als der Hinterleib mit einer ſchwarzen wellenfürmigen Querbinde; 
und braunrothen Füßen ). 

Dermeftes nigro-fufcus; elytris abbreviatis pallide grifeis, fafcia trans- 

verfa undulata nigra; pedibus rufis. 
Dermeftes (bemipterus) ; ats: abbreviatis bafi exteriore apiceque te- 
ftaceis: Linn. Sylt. Nat. ed. 12, p.565. no.3. | 
- Rolander ſchickte mir aus Suriname verfchiedene Thiere in Flafchen mit 
MWeingeift: in den Falten des Uebergebindes um den Hals fand ich ganz Fleine leben⸗ 
dige und fehnell Taufende Dermeiten, Tab, XVIII, fig. 8, nich größer als die Floͤhe. 
Das merkwuͤrdigſte daran die halben Fluͤgeldecken; übrigens, wie in der Beſchreibung. 











Bon den Bohrkäfern > 
(Vrillettes). | 
20 PAR 





Sr Bohrkaͤfer, Tab. VII, fig.24,25, find ſehr laange, bald mit den Schild⸗ 
kaͤfern, (Caflida), bald nit den Hausfreffern (Dermeftes) verwechfelt worden, 
bis fie endlich Geoffrop nad) eigenen Karaktern, unter dem Namen Byrrhus, franzoͤ⸗ 
ſiſch Vrillette, in ein befonderes Geſchlecht gebracht bat, weil fie runde föcher, wie 
mic einem Trillbohrer ind Hol bobren *), Linne, iſt ihm in der zwölften Ausga— 
be feines Naturſyſtems darinn ‚gefolgt; hat aber diefem Geſchlecht den Namen 
Ptinus gegeben. 

Re. Man 


r) Dermefte & tuis courts, der Hautfreſ⸗ tiſſa p. 18. Fiſchers Naturgeſch. von Libl. p. 
fer mit kurzen Slügeldecen. 131. P Eberte Raturl. für die Fugend, IIL Dir, 
Gözens entomol. Beptr. I. p- Lie: no. 30. Bohrfäfer. Leske Anfangsgt. der Naturgefc). 
Dermeltes bemipterus, bie balbe su Brett. % ‚421. Bohrkaͤfer. Inſonderh. Naturfor⸗ 


p 
er VIII. p. 62, ff. 
5) Linn. Syft. Nat. ed. 12. gen. 192. Pfinus, ſch f 


ri ©. 
6 entomol, Beytr. I. p. 155. gen. 192, 2) Hift. des Inf, de Paris. Tom. I. p-108. 
ne sohrkäfer. Fabric. gen. Inke, Man- 109 HE 
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Man darf nur etwas aufmerkſam feyn, fo wird man die eigentlichen Geſchlechtska—⸗ 
raktere derſelben beſtimmen, und fie dadurch Teiche von andern unterſcheiden For, 
nen. Sie haben: : 

1) Fadenformige, längere Fuͤhlhoͤrner als der Bruſtſchild; 
2) Einen budeifdrmigen Bruſtſchild, in welchen der Kopf zum Theil eintritt, 
mit Bleinem feharfen voritehenden Nande ; 
3) Einen länglicht + ovalen y gleichfam walzenfoͤrmigen, oben. Tonveren 
Korper 5 i 
4) Endlich fünfgfiedrichte Fußblaͤtter. 
Die gewöhnlichiten Arten dieſes Geſchlechts haben das beſondere, daß die drey 
letzten Gelenke der Fuͤhlhoͤrner, Tab. VII, fig. 27, fg h> laͤnger und etwas dicker 
find, als die uͤbrigen, folglich ‚eine Tänglicht » ovale Keufe mit Öliedern formiren, die 
durch tiefe Einfchnitte von einander abitehen. Wären die Fühlhörner aller Bobrfäfer 
fo beſchaffen; fo gäbe dies ein vorttejliches Unterfchetdungszeichen abz allein bey an, 
dern, die man doch fehlechterdings nicht von diefem Geſchlecht ausfchließen Fanır, 
find fie bloß fadenförmig, und überall gleich dicke, und die drey Tegten Gelenke daran 
ſind nicht länger, nicht dicker, als die übrigen, wovon ich hernach Beyſpiele anfühs 
ren werde. nn ug 
Die hornartige Matte des Bruſtſchildes gehet an beyden Seiten abwärts her⸗ 
sunter, und formt ſich um dieſelben herum, wie man bey allen Arten bemerkt; afs 
lein die Ölieder der Fußblaͤtter find verſchiedentlich geſtaltet. Bey einigen dicke und Furz, 
fig. 28, defg h, beynahe gleichlang, und ohne Ballen; bey andern fehr duͤnne, 


fig. 31, defgh, und zwar einige Glieder laͤnger, als die andern; das vierte, g, 


hat unten zween ballenformige Anhänge. Endfich noch andere haben Ballen. an den 
drey Mittelgfiedein, Tab. IX, fig.9, bed. 

Diefe Käfer haben übrigens mit den Dermeften in der Geſtalt und in ihrer 
Defonomie viel ähnliches, ziehen fi) eben auch fo zufammen, und bleiben eine Zeit, 
fang wie todt liegen. ——— 

Geoffroy ſagt: die Larven derjenigen Art von Bohrkaͤfern, deren drey letzte 
Fuͤhlhorngelenke fänger, als die übrigen wären: lebten in duͤrrem Holze, und die 
wören es, welche in altem hoͤlzernen Tafelwerf der Käufer, oder Geraͤthe, die 
runden &öcher bohrten, UND fie wurmfraͤßig macheen: auch wären diefe Larven weiß, 
weich, mit fechs hornartigen Füßen, braunem harten Kopfe, mit zwo ſtarken Kin, 


backen, mit denen fie zu fhrer Nahrung das. Holz abnagen, und in Staub verwan⸗ 


deln, womit ihre Löcher angefuͤllt find. 


1. Der 
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1. Der braune ſchwaͤrzliche Bobrkäfer, mit geftreiften Fluͤgeldecken; und 
einem gelben Fleck an den Bruſtſchildwinkeln #). 
Ptinus nigro'- fufeus; elytris ftriatis; thorace ad angulos macula fulva; 
Ptinus (pertinax), fufcus unicolor. Zinn. Syit. Nat. ed. 12. p.565.no.2. 
Cafida nigra, antennis fetaceis, corpore teretiusculo, Zinn. Faun. 
Suee. ed: 1. n0.384. 
Dermeites (pertinax), fufcus, antennis filifformibus, Zinn, Faun. Suec: 


... .ed.2. NO.414 
Byrrhus totus nigro-fufeus, Geofr. Inf. Tom.l. p. 112, no.4. La Pril- 


lette ‚Savoyarde. 

Diefer, in vieler Abſicht merkwuͤrdige Bohrfäfer, Tab. VIII, fig.24, 25, 
ift dren Sinien fang, und etwas über eine breit; daher der Körper länglicht ⸗oval, 
faft walzenfoͤrmig; die Haut ziemlic) hart. Der Bruſtſchild oben fonver, und fehr 
erhaben, mit zween Fleinen Buckeln, und einer Mitteltiefe.» Die beyden Seiten 
ſcharf mit einem Fleinen vorftehenden Fantenförmigen Rande, Die hornartige 
Matte deffelben verlängert ji unten an beyden Seiten, und formt fich um fie he⸗ 
rum, fg. 26, ce, wie man gewahr wird, wenn man das Inſekt von unten be; 
erachtet. Die hornartigen Fluͤgeldecken ſchlieſſen dicht am die Seiten des Hinterfeis 
bes an, und haben flache Laͤngsrinnen, die von Hohlpunkten entſtehen. 

Die Farbe überall dunkelbraun und ſchwaͤrzlich; aber matt, und ohne allen 
Glanz Un jedem Hinterwinkel des Bruſtſchildes ein kleiner braungelber Fleck, den 
ſolche Haare Bier formiren. Vor dieſem Flecken zween Buckel. Die Fuͤhlhoͤr⸗ 
ner braun, und der Bauch in einer gewiſſen Richtung des Lichts weißlich, und Ar, 
lasfarbe: auch von vielen bier befindlichen Haaren. 

Die Fuͤhlhorner, ig 25, AA, viel länger als der Bruſtſchild, fadenfoͤrmig 
und eilfgliedricht, fig. 27 Das erſte Glied, b, dicke und oval, dem Kopfe durch) 
ein anderes Feines Stuͤckchen, A, angegfiedert, Die fieben folgenden Glieder, 
cde, nicht fo diefe, und kuͤrzer; Die drey letztern aber, f sh, länger und dicker, 
als die Übrigen alle, mir fehr tiefen Einſchnitten. Zuſammen formiren fie das keu⸗ 
lenförmige des Fuͤhlhorns. - 

Die Fußblaͤtter an allen Füßen beſtehen aus fünf fehr dicken, enge zuſammen 
gebrängten, mit dem Schenkel, fig. 28, i, beynahe gleichdicken, überall faſt gleich, 
langen, unten mit vielen Furzen, dicht ſtehenden Haaren bewachfenen Gelen⸗ 
tn, defgh det 

Am Frühjahr findet man diefe Bohrfäfer häufig in den Haͤuſern. Man ſie⸗ 
het fie auch oft in denen, von der Sonne befchienenen Fenftern Friechen, Sie ber 

wö fißen 


a) Vrillette opiniätre, der eigenfinnige  Gösens entomol. Beytr. I, p. 156 no. 2 
Dermeites pertinax, der Trotzkᷣopf 


— 6. 
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figen das halsſtarrigſte, eigenfinnigfte Naturel, in der Art der Unbeweglichfeit, wo, 
mit fie ſich bey der gesingften Berührung cod ftellen. In diefer Stellung laſſen fie 
den Kopf nieberhangen, der alsdann zwifchen den beyden hornartigen Anhängen des 
Bruftfchildes, welche die Seiten einfallen, zu liegen koͤmmt, und fo fcheint er gleich, 
fan in eine Art von Haube (coiffe) eingetiefe zu feyn, fig. 26, cc. Zu gleicher Zeit 
siehen fie auch die Füße zuſammen, oder fegen die Schenkel und Fußblaͤtter fo genau an 
die Hüften an, Daß fie ein Ganzes auszumachen fiheinen. Die letztern fehen als— 
dann wie Stuͤmpfe aus, denen die Schenfel abgefihnicten find, nnd die Fuͤhlhoͤrner 
ftecfen ganz zwifchen dem Kopfe und den Unterränden des Bruſtſchiſdes. Im fol, 
cher Stellung bleiben fie ſehr lange, ohne die mindeite Bewegung von ſich zu geben, 
daß man fie völlig Fir tod Hält. Und was das merwuͤrdigſte iſt; fo iſt man nicht 
im Stande, fie dahin zu bringen, daß fie einige Bewegung blicken ließen. Weder 
Feuer, noch Waller, noch eine andere Art won Tortur kann etwas bey ihnen auss 
richten. _ Ste laſſen ſich To Tebendig braten. Man Fann fie zerftücen, zerreiffen, 
ohne daß fie ein Lebenszeichen von fic) geben. Ich habe fie in einen filbernen Löffel 
uber die Flamme eines Wachsſtocks gehalten. Sie laſſen ſich am einem Fleinen 


Feuer langſam verbrennen, ohne an die Flucht zu denfen, oder nur einen Fuß von 


fich zu ſtrerken. Muß man nicht über eine folche Unempfindlichkelt erftaunen, welche 
faft alle Grenzen der Natur zu überfleigen ſcheint. Alles, was man von der herots 
ſchen Standhaftigfeit der wilden amerikanifihen Gefangenen zu erzählen pflegt, daß 
fie fich ‚ganz gelaſſen von ihren Feinden, ein Glied des Körpers nad) dem andern abs 
fehneiden laſſen; daß fie dabey ihr eigenes Fleiſch freffen, ohne eine Miene zn verzies 
hen, kommt dem nicht bey, was wir an Diefen Fleinen Infeften fehen. Laͤßt man fie 
aber ganz ftille Tiegen, ohne fie weiter zu quälen, fo kommen fie endlich, nad) ges 
raumer Zeit, wieder zu fic) felbit, fangen an ſich wieder zu bewegen, und fortzulaus 
fen, wiewohl fehr Tangfam, und gleichfam mit einer Art won Trägheit. Sie füns 
nen auch fliegen, aber felten thun fie folches, ohnerachtet ſie gute Fluͤgel ha⸗ 
ben, die weit laͤnger ſind, als die Fluͤgeldecken. 


2. Der etwas haarichte, braunroͤthliche und ſchwarzaͤugige Bohrkaͤfer *). 
Ptinus (rufo-villoſus)) rubro-fuſcus villoſus, oculus nigris. 
Ganz wie der vorige, nur etwas groͤßer; alle Theile ſehr haaricht. Die 

hornartigen Fluͤgeldecken chagrinirt, aber ungeſtreift. Die Fuͤhlhoͤrner, wie bey 
dem vorigen. 


3. Der 
x) Vrillette velae rouffe, der baarichte Goͤzens entomol. Beytr. J. p. 160. no. 4. 
— Bohrblaͤfer. Ptinus rufo- villofus, der Suche. 


> 
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3. Der braungrauliche Bobrfäfer, mit geftreiften Fluͤgeldecken, und Hohl⸗ 


punkten. I). 
Ptinus (punctatus), griſeo-fuſcus; elytris ſtriatis punctisque excavatis. 
Von den kleinſten, nur anderthalb Linien lang, und alſo weit kleiner, als der 


Trotzkopf, den er ſonſt in der Geſtalt ſehr ähnlich iſt. Auf den Fluͤgeldecken Langs, 
ſtreifen von Hohlpunkten. 


4. Der braune, etwas braunroͤthliche, ſchwarzaͤugige Bohrkaͤfer, mit 


braunrothen Fluͤgeldechenſpitzen 2). 
Ptinus rufo-fufeus, oculis nigris, elytrorum apice rufo. ; 
Ptinus (mollis;, teftaceus, oculis fufcis, Lim. Syſt. Nat. ed. 12. p. 565. 


n0. 3. SET; 
DERMESTES (mollis), teftaceus, oculis fufcis, antennis filifformibus. 
Lim. Faun. Ai ed’ 2. no.gıc., 
Byrrhus teftaceus glaber, oculis nigris. Geoffr. Inf. Tom. I. p. ırı.n.». 
3 La Prillette % la farine, : Mi : 


Inder Größe, Tab. VIII, fig, 29, des Trotzkopfs, und fir der Geſtalt 


wie die drey vorigen. Sonſt wie in der Beſchreibung. Die Fluͤgeldecken unge⸗ 
ſtreift, und ganz weich. Die Fühlhörner, fig. 30, fänger, ale Kopf und Bruſt⸗ 
ſchild, fadenformig, und Die been legten Gelenfe, abc, etwas Dicker, und viel Tin, 
ger, als die vorhergehenden. Die Füße ſehr Haaricht ; Die fünf Sußblattgelenfe, fig. 
31, defgh, fegelförmig, ſehr haaricht, einige kuͤrzer, als die Übrigen; das 
vierte, g, verlängert ſich unterwaͤrts in zween laͤnglichte ballenfürmige Anhaͤnge. 


5. Der ovale, hellbraunroͤthliche, weißgefleckte Bohrkaͤferz mit eckigem, 


und mit zwo gelben Buͤrſten beſetztem Bruſftſchilde; und mit dem 
Körper glei langen Fuͤhlhoͤrnern *). 
Ptinus (rapax, ovatus rufo_fufcus, albedine maculatus; thorace angu- 
lato, villis Havis; antennis Jongitudine corporis. | 
Ptinus (Fur), teftaceus fübapterus; thorace quatuör dentato; elytris 
fafciis duabus albis: Zinn. Syft, Nat. ed. 12. p. 566. no.c. 
CERAMBYX (Fur), thorace fpinofo gibbofo, coleoptris ovatis: fafcia 
duplici- albida, antennis filiformibus mediocribus. _ Zinn. Faun, 
Suec, ed. 2. no. 657. 
Bruchus 


9 Vrillette peintillee, der punftitte 4a) Vrillette carnaciere, der Raͤuber. 
rkaͤfer. 
——— entomol. Beytr I- P. 160. no. 5, Ptinus Fur, der Infeftendieb. Sifibers Nas 
Ptinus pundlatus, der punftivte —— turgeſch. von Livl. P. 131. Leske Anfangegr, 
2) Vrillette molle, der weiche Bohrkaͤfer. 
Gözens entomol. Beptr. I. P.157. no. 3. Befonders Paturforfcher 3 St. p. 5-61. 
Ptinus mollis, der Weichſchild. 6 8& p, 62 ff. t. 2. Verwuͤſter —22 


Soͤzens entomol. Beytr. J. p. 158. no. 5, 


der N ©. I. p. 421. no. 7. der Diebrafer. 
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Bruchus teftaceus; elytrorum fafcia duplici alba. : Geofir. Inf, Tom. I. 


P. 164. no. 1. t.2. fx6, La Bruche a bandes, 
Goed. Inf. Tom.U, t.41. 
Lift. Goed. p. 276. NO. 114. 
Frifch- Inf. Tom. XIII. t. 15. 
Schaeff. Elem. t. 30. 3 
Diefer Feine Bohrfäfer, Tab. IX, fig. 5, 6, tft nicht viel größer, afs ein 
dicker Floh, doch in der Geſtalt von den vorigen etwas verfehieden. Gleichwohl ges 
hoͤret er hieher, ober gleich die drey legten, etwas längeren und dickeren Fuͤhlhornge⸗ 
Tenfe nicht hat. Denn die Fuͤhlhoͤrner diefer Art find fadenförinig, überall gleich dis 
de, fig. 6, aa, und die eilf Glieder derfelben unter ſich auch beynahe gleich lang. 
Die Fuͤhlhoͤrner ſelbſt find dünne, und ſehr fang, ben ben Männchen beynahe fo 


\ 


Tang, als der ganze Körper, bey den Weibchen aber fürzer. Wegen diefer fangen 


Fuͤhlhoͤrner und einiger Erhöhungen auf dem Bruſtſchilde, hat fie Linne, ehemals zu 
den Holzböcden (Cerambyx) gerechnet; hernach aber. mit mehrerem Bruns 


de unter das Gefchlecht der Ptinen, oder der Geoffroyſchen Byrrhen gebracht, 


‚wo wir fie auch laſſen wollen, obgleich Geoffroy daraus ein eigenes Gefchlecht: 
Bruchus,' gemacht: hat, bloß aus dem Grunde, weil die legten Fuͤhlhörnergelenke, 
mie den übrigen gleiche Länge. und Dieke haben. Denn die beyden übrigen, ihnen 
mit Recht beygelegten Merfmale: der bucklichtrunde Bruſtſchiſd, und der oben auf 
Fonvere Körper, Eommen denen ebenfalls zu, die er fir Bohrkaͤfer erkennet. 
Und dieſer Meynung bin ich auch. - 
Man findet diefe Tanghörnichten Bohrfäfer gemeinigfich in den Häufern, wo fie 
fi von todten Fliegen und andern Inſekten nähren, wie wir befonders bey ihr 
ten Sarven zeigen werden. Man trift fie auch oft auf dem Felde, und ar den 
Hauswänden an, 


Die Farbe iſt Faftanienbraun, zumeilen recht heilbraunröthlich, oft aber auch 
beynahe ſchwarzbraun. Auf den hornartigen Fluͤgeldecken zwo ungleiche weile, von 
foichen bier fißenden Haaren, entitehende, Querbinden, mit einigen, in tängslinien 
liegenden Hohlpunktreihen. Die Füße mehr hellbraun. Der Körper oval, und oben 
fehr Fonver. Eigentlich machen die Fluͤgeldecken folche Erhöhung. Der Bruſtſchild 
Hein, und gleichſam gebudelt, an jeder Geite mit einer kurzen vorſtehenden Spige. 
Es ſcheint aber nur ſo. Eigentlich find es zwo Feine Buͤrſten von gelblichen Haas 
ven, welche diefe Erhoͤhungen formiren. Der Kopf ſteckt halb in dem Bruſtſchilde, 
und hänge nieder. Die vorftehenden Augen ſchwarz. Das Männchen hat ordent, 
Tiche vollfommene , fange, am Ende gefaltete Flügel. Dem Weibchen fehlen fie 
gänzlih. Dies Hat auch einen breitern und ovalern $eib, Die Hüftbeine, Tab. 
IX, fig.7, ab, fang, bey der Wurzel dünne, aber am Ende dicke, und gfeichlam 

keulen⸗ 
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Feufenformig, b. Die Schenkel; i, auch dünne, und länger, als die Hüften; 
die fünf Fußblätter aber; pt, von umgfeicher Länge, und ohne Ballen, 

Die Larven diefer Käfer Äg.T, find den Kräuterliebhabern, den Pflanzen, 
und Inſektenſammlern, wegen des Schadens, den fie in ihren Sammlungen an, 


richten, und ſowohl die Kräuter, als Inſekten zu Staube kreſſen, bekannt genug. 


Da fie fo klein find; fo Fönnen fie allenthalben, durch die kleinſten Ritzen und. 
Fugen der Käften, worinn man folche Naturalien verwahret, durchkommen. Ja 
fie bohren ſich Fleine runde tbeher, daß man ſich ſchwerlich vor ihnen in Acht 
nehmen kann. Sie zernagen auch) die Bände an den Büchern, und bohren große 
Loͤcher darein. Sie fehonen eben ſo wenig der geftochieten Thlere ind darf, 
als des Pelzwerks. Kurz, ed find die gefräßigften, und fihädlichiten Inſekten. 


 ginne/ 5) verſichert nach Kramers Zeugniß: man koͤnne fie durch Arſenik, mic 


Maun vermifcht, vertilgen. 

Sie find nicht größer; diefe Larven, Tab. IX, fig. 1, 2, als ein Ganfı 
Fornyfeben veie. fehsfüßige Vin men us and haben mic den Erd⸗ und Miſt⸗ 
xaͤferlarven (Scarabaeus) viel aͤhnliches. Die Farbe weißgrauz der Vorderkopf 


aber ,und die Zähne braunroͤthlich Um ganzen Körper viele kurze Haare, die 


aber die Haut nicht ganz verdecken. Der Koͤrper laͤnglicht⸗ oval, faſt walzenfoͤr⸗ 
mig, die ganze Haut runzlicht, daher man’ die Ringe nicht gut fehen kann. 
Fast beitändig haͤlt ſich die sarve, wie ein Bogen nach dem Schwanze zu, zus 
fammengerolit, und: Fann auf einen glatten Boden nicht wohl fortfommen, weil 
fie nicht im Stande iſt / den Körper in eine völlig gerade Linie auszuſtrecken, 
figs2ä.de Zn ni 

‚Der. Kopf, fg: 253; & groß, rund, hornartig; oben und unfen aber pfatts 
auch etwas gelber, als. der Körper, borne mit seinem braunroͤthlichen Fleck, der 
von einer Seite , zur andern queruͤber gehet. Die Zähne, fig. 3, dd, ſtark, 
und. braun; an ber Unterlippe zwo Kleine kegelfoͤrmige gegliederte Bartfpigen, b b, 
Augen. hab’ ich an dem haarichten Kopfe nicht wahrnehmen koͤnnen. Un den 
drey erften Ningen des: Körper? ſitzen Die ſechs hornartigen, Frummen, geglieder, 
ten Füße, fig. 2,p, mit fangen ſehr feinen Endkrallen, fig. 35 pP, die den 
hornartigen Füßen. der Raupen, Dder der Erdfäferlarven voͤllig gleichen. Der 
Schwanz, fig, 2, d, if rundlicht/ wie bey den erwaͤhnten Larven. 

Am zwoͤlften Auguſt verwandelte ſich eine dieſer Larven. Erſt machte ſie 
ſich eine kleine Zelle, wie ein Geſpinſte, aus trockenen Pflanzen⸗ und Thierſtuͤck 
chen, die zu Mehlſtaube gefreſſen waren, den ſie, vermuthlich durch einen gewiß 
fen klebrichten Saft zuſammenkittete. Und in dieſer Zelle geſchahe die Verwand- . 

ö a fung, 


3) Sylt. nat. ed 12. p. 566 | 
Degeer IV, Sand. >] 
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lung. Die Nymphe, fig-4 fit ganz weiß, und fehr zart‘ Man kann daran 
ſchon alle Theile: in ihrer Ordnung, befonders die fangen Fühlhoͤrner, fehen, die 
bey der Nymphe, a, bis zum Schwanze hin, d, liegen. Noch vor dem Ende 
diefes Monaths erfchlen der kleine Käfer, Fig, 55 6, den ich darum den Raͤuber 
nenne, weil er ſich von allen Arten thieriſcher Materien naͤhret. 


6. Der langliht- ovale, grau mufhelbraune, ganz haarichte Bohrkäfer ; 
mit braunrothen Fühlhörnern und Füßen ©). | 

Ptinus (teflaceo - villofus), oblongus, grifeo-teftaceus villofus; antennis 

pedibusque rufis, 

Ueber das eigentliche Geſchlecht diefer Inſekten, Tab. IX, fig. 8, bin ich 
lange ungewiß gewefen; endlich hab' ich fie doch für Bohrfäfer erkannt, ob fie 
gleich die größten find. Sowohl die Geftaft des rundfichten, und oben auf buck⸗ 
lichten Bruſtſchildes, mit der hormartigen an jeder Seite ſcharf, und vorftehend 
gerändelten Platte, die ich unten um die Seiten umformt, als auch der nieder, 
hangende, halb im Bruſtſchilde ftecfende Kopf, nebſt den Fonveren, zarten und wei— 
hen Flügeldecten, mit dem Fleinen Nande längs der Auffenfeite, beweifen es ges 
nugfam, daß fie den Bohrfäfern zugehoͤren. Endlich auch die Fuͤhlhoͤrner und: 
fünfgliedrichten Fußblaͤtter, ingleichen ihr träges unthätiges Weſen, das fie. an 
ſich haben. - 

Diefe großen Bohrfäfer, die man auf den Pflanzen findet, find Fünf Linien’ 
Yang; und drittehalb breic; die Maͤnnchen aber Heiner, ' Die Farbe entſtehet 
von den vielen Haaren. Werden dieſe abgewiſcht; ſo ſind Kopf und Bruffihitd 
ſchwarz; die Fluͤgeldecken aber gelbbraunroͤthlich/ oder muſchelbraun. Auf denſel— 
ben weder Punkte, noch Streifen, und die Flügel dunkelbraun. 4: 

Der Bruſtſchild mehr breit, als Tang, am Vorderrande gerade; am Hin⸗ 
terrande aber auf jeder Seite ein etwas vorſtehender Winkel. Die Fußblattge— 
lenke kurz, aber breit, fig. 9, a bod e; die drey mittelſten, b ed, unten mit 
ſchwarzen Ballen Am Ende der Schenkel zwo Dornſpitzen. 


+ 


Sechſte 


Soͤzens entomol. Beytr. I. p. 160. no, 6, 
Ptinus teffaceo- willafas, der braune Bär. 


'c) Vriliette fauve veige, der mufchelbrau. 
ne haarichte Bohrkaͤfer. 
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Don den Erd: und Miftkäfen 2. 
(Scarabes). 


* 





* 


Il allen hartſchaalichten Iufeften Haben Feine wenigere, aber beftimmtere Un—⸗ 
terfeheldungsmerfmale, als die Erd, und Miftkäfer , Tab. IX, fig. 105 
Tab. X, fig. 14 21« 

Das erfte: am Ende der Fuͤhlhoͤrner efn durchblaͤtterter Knopf, oder Keufe, 
mit flachen: bfättecförmigen Sängslamellen, Tab. IX, fig. 17, hi, die ſich wie 
Buchblätter öffnen und zuſchlagen. Insgemein fiegen fie platt aufeinander, wenn 
der Käfer ftille ſitzt; kriecht er aber, ſo öfnen fie ſich, und treten auseinander, 
Das zweyte berrift die Geſtalt der Schenkel, die alle, befonders die beyden 


vorderſten, an den Seiten fig. 23, hornartige harte Dornfpigen, oder Zahnferben, 


Tab. X, fig.9, prst; Tab. xl fig.9, e e, bald größere, bald Eleinere, haben. 
Das dritte: alle Fußblätter fuͤnfgliedricht. : 
Die Fühlhoͤrner, Tab, IX, fig. 10, aa; fig, 12, nn, nicht feh 
fang, felten länger, ale der Kopf. Die ducchblätterten Knoͤpfe nach den verfihies 
denen Arten auch von verfihiebener Groͤße; bey einigen klein, bey andern von anſehn⸗ 
licher Größe ©). Bey einigen Männchen überaus groß; ben deren Weibchen hinges 
gen ſehr Fein. Die Zahl ber Blätter ſelbſt nicht bey allen gleich; ben einigen drey, 
bey andern vier, fechd , and) fieben F), - Insgemein ift der Knopf fängficht ‚oval, 
wie eine Keufe, und der Stamm deſſelben gegfiedert. Sch Habe angemerkt: je mehr: 
Blätter der Kuopf hat; deſto weniger Glieder bat der Stamm. Hat der Kuopf 
fieden Blätter; fo hat der Stamm nur vier Gelenke. Jedes Blatt vertritt. die 
Stelle eines Gelenkes; daß alſo das ganze Fuͤhlhorn allemal eilf Glieder hat, 


S2 Da 
4) Linn. Syſt. Nat. ed, 12, gen. 189. Sca- e) Beſonders bey dem Männchen des Scarab. 
rabaeus. Fullo L. no. 
Gözens entomol. Beytt. I. P. 2. gen. 189. 

Searabaeus, Käfer. 5) Das weibchen des Maykaͤfers, Melo- 
euer Schaupl der Natur IV. P-336. ° Zanike 1. no. 60. hat nur ſechs, das Maͤnn⸗ 
este Anfan egr. der N. ©. 1. P- 417. sieben Blaster. 

Scarabaeus, Eröfäfer: Beetle, Bugg- 6 G. 
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Da diefe Käfer geöftentheils in der Erde leben, und auch ihre Eyer dahin 
fegen; fo find ihre Vorderſchenlel, oft auch die an den andern Füßen, nicht nur mit 
sahnartigen Spigen bewaffnet; fondern auch fehr breit, damit ſie fich, nach Art der 


Maulmwurfsgrille, (Gryliotalpa), die auch fehr breite, mit Stacheln beſetzte 


Vorderſchenkel hat, darinn Wege graben koͤnnen. 

Am Maufe zwo gezähnelte, bewegliche, zwiſchen einer Ober, und Unterfippe 
figende, und oft vor dem Kopfe, und über den Lippen wegftehende Zähne, oder 
Kinnbacen, Tab. IX, fig. 12, dd. Doch finder man aud) Käfer, als den 
Smaragdfäfer, Tab. XL, fig. T> 8), der fich auf den Nofen, und andern Blumen 
aufhält, und von ihren Honigſaͤften febe, die fehlechterdings Feine Zahne habe, 

An der Unterlippe die vier gewöhnlichen Bartſpitzen, Tab. IX, fig. 12, tt, 
£& - Die negfdemigen Augen, Tab. 1X, fig. 12, yy, oval, und unmittelbar bin, 
ter den Fühlhörnern an den Seiten des Kopfs. Der Hinterleib vingliht, Bey 


einigen Arten fehr Furz; die Bruft hingegen ſehr fang, fo daß bie benden Hinterfüße . 


nicht weit vom Ende figen, als bey dem Miſtkaͤfer, fig. 11, Cfouille- merde) by; 
bey dem Nashornkaͤfer, (Naficorne), ), und bey, vielen andern Arten. Die 
Stügel, Tab. IX, fig.19, epf, epf, weit fänger als ber Körper, und unter 
den Deckſchaalen doppelt zufammengefihlagen, daß die Hinterhäffte nacy dem Bruſt, 
ſchilde zufiege, Wollen diefe Käfer fliegen; fo haben fie genug zu fhun, daß fie erſt 
Die Fluͤgeldecken von einander bringen, welches fehr fangfam von flatten geht. Sonſt 
iſt ihr Flug gefest, glei, und ordentlich, mit einem ſtarken Geſumme. 
Beny dieſen Kaͤfern findet ſich noch eine beſondere Verſchiedenheit, die wir nicht 
uͤberſehen müffen: naͤmlich bey den meiſten das, den hartſchaalichten Inſekten eigene, 
allen andern aber fehlende, dreyeckige Ruͤckenſchildgen, fig. 10, pP, (Ecuffon), 
Daraus hat alfo Geoffroy zwey verfihledene Gefchlechter gemacht: Käfer mit dent 
Ruͤckenſchildgen zwiſchen den Fluͤgeldecken; und Hafer ohne daſſelbe, vie er 
Boufier, im Lateiniſchen Copris (eigentliche Miftkäfer), nenne. Inzwiſchen 


folg' ich dieſer Idee nicht, die Linne auch nicht angenommen hat, weil alle Käfer _ 


mit und ohne Ruͤckenſchitd, einander fo vollkommen gleichen, daß es unnatuͤrlich 
wäre, fie biefer Kleinigkeit wegen abzufondern, und ohne Noth gar zu Fünftliche 
Eintheilungen zu machen, die man ohnehin, fo viel, als möglich, vermeiden muß. 


Ich find es auch fehr unbequem, diefe, an Arten und Familien fo zahlreiche Inſek⸗ 


‚ten, diefes Umſtandes wegen, da fie ſich fonft in allem gleichen , in zwo befondere Klaſ⸗ 
ſen zu bringen, weil dadurch verſchiedene wegen des Ruͤckenſchildes, andere aber nicht, 
in ganz entfernte Familien kommen wuͤrden. Dies iſt meine Erklaͤrung, die ich aber 


gerne 
g) Scarabaeus aurataus: in den folgenden 2) Scarabaeus fercorarius L. no. 42. 
0. 25. i) Scarabaeus zafeornis L. no. 15. 





— 
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gerne dein Urtheil anderer Naturkuͤndiger unterwerfe. In der Folge will ich bequez . 
mere Karaftere zur Familieneintheilung dieſer Käfer angeben. se, 
Berfihiedene Käfer, befonders Die oſt + und weiſtindiſchen, haben entweder 
auf dem Kopfe, oder auf dem Bruſtſchilde, oft auf beyden, bald Fleinere „bald 
größere, gerade oder krumme Hörner, Spitzen und Stacheln. Bey einigen iſt der 
Kopf breit und platt, oder oben auf gfeichfam miceinem, an allen Seuen worfles 
hendem Schildchen, bedeckt. Dieſe und dergleichen Abänderungen dienen dazu, die 
Arten wieder befonders einzutbeilen. 
Diefe Käfer nähren ſich von unfhiedfichen Dingen. Mehrentheils wohnen 
fie in fetter Erde, vorzüglich im Mit, und in allen Arten von Unrath, ſelbſt in den 
eckelhafteſten Materien. Sie ſcheinen eine feine Witterung zu Haben. Denn fie vie, 
chen e3 ſchon von weitem, wenn ein Pferd, oder anderes Thierianf beit Mege’ge, 
miſtet hat, und begeben ſich gleich dahin. Sie graben ſich unverzügfich hinein, 
zehren den Mift aus, und nühlen ihn aus einander, damit der Lind das übrige 
wegführen, und gleichfam das Erdreich damit duͤngen kann. Ehen fo beträchtlich 


at pes "Tandem bietet Käfer In ber großen und allgemeinen Oekonomie der Natur, 


daß fie allen Unrath und Unteinigfeit verzehren, wodurch fonft die Luft wuͤrde ans 


‚geftesft werden. Sie bringen alſo dem Miſt ing Erdreich, und bereiten ihn zu, daß 


ihm die Natur beffer zur Nahrung der Pflanzen verbrauchen Fann, 

Andere Arten nähren fi von angenehmern Dingen, als von Baumbläts 
tern. Dahin gehören die befannten Maykaͤfer (Searabaeus Me/olontha Linn.‘ 
Tab, X, fig, 14 welche alle Arten von Baumblärtern freffen, daß off nicht eins 
auf den Bäumen bleibt. Sie find eine wahre Geißel der Fruchtbäume, wenn fie 


fi) ſtark vermehren. zum Gluͤck find fie in dem nordlihen Schweden nicht 


äufig. 

* Andere Arten, als die Goldkaͤfer (Scarabaeus zuratus), und der ban— 
dirte Käfer %) (Scarabe a bandes), Tab. X, fig. 19, eben gerne auf Rofen, 
oder andern Gartenblumen, und ſaugen den Honigſaft aus, ohne fonf die Blumen 
im mindeften zu befihäbigen. 

Als Sarven leben fie Insgemein in fetter Erde, oder im Mit, den’ fie verzehr 
ven, Hier verwandeln fie ſich auch in Nomphen und Käfer, die hernach zum Bor, 
Schein kommen: Die arven/ Tab. XI, fig, 10, haben einen fangen, faft walzen, 


foͤrmigen, unten etwas platten, und beynahe gleich diken Körper, Der hinten nur 


etwas dicker, und rundlichter iſt. Er Hat zwolf Ringe, ‚eine weiche biegfame Haut, 
mit vielen $ängss und Queerrungelt. Der Kopf, fig. 10, tz; fig. 12, Hart, mit 


Wween ſtarken Zähnen, fig. 12, dd Die beyden Fuͤhlhorner gegliedert, aa, und 


an der Uuterlippe vier Bartſpitzen. | 
| i 3 Un 
k) Scarabacus Faſciatus Linn. no. 70, 
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An den drey erſten Ningen die ſechs hornartigen Füße, fig. II, ii; und 


längs jeder Seite, wie bey den Raupen, neun Luftloͤcher. Der Schwanz ift fast 
immer unterwärts gekruͤmmet, mithin der Ruͤcken konver. Daher Fann die Larve 
auf einem glatten Boden nicht fortfommen, und fälle alle Augenblicke um, bald auf 
den Ruͤcken, bald auf die Seiten, weil fie nicht vermögend iſt, den Körper in gerader 
Linie auszuſtrecken. Bey Gelegenheit Des Goldkaͤfers will ich die Käferlarven ums 
ſtaͤndlicher befchreiben. 
Wenn ihte Derwandfungszeit Fommt, fo Eneten fie-fich, vermittelſt einer kleb⸗ 
richten Feuchtigkeit, die fie ausfchwigen,- eine Portion Erde in eine laͤnglicht⸗ ovas 
le Kugel, fig. 22, zuſammen, worinn fie fich in Nymphen und Käfer verwandeln, 
Einige Larven gebrauchen einige Jahre, ehe fie zu ihrem rechten Wachsthum gelans 
gen, wie ich bey den Goldkaͤferlarven erfahren habe. Ach babe fie in einem, mit 
Erde angefüllten Glaſe, drey bis vier Jahre gefürtert, ehe fir ſich in Käfer vers 
wandelten, und in der ganzen Zeit haben fie nicht aufgehört zu wachſen. 
Bill man von der Anatomie und innern Bildung diefer Käfer und ihrer $ars 
ven etwas willen; fo lefe man, was Swammerdam in ſeiner Naturbibel von dem 


Nashornkaͤfer und deifen Larve geſchrieben hat, Ich bleibe bloß bey dem Aeuſſer⸗ 


lichen derſetben, und waͤhle daher zur genaueren Beſchreibung, den Miſtkaͤfer, 
Fouillemerde; Scarabaeus ftercorarius), ver des Abends auf aller Fahrwe— 
gen und Wiefen herumfliegt. Was ich von diefem fage, das gift zugleich von als 
Ten andern Arten, auffer einigen Fleinen Verſchiedenheiten, die id) gehörigen Orts 
anzeigen werde, 

Der Kopf, fig. 18, oben auf beynahe dreyeckig, abc, mit rundfichten 
Winkeln, gekruͤmmten Seiten, und einem dem Bruſtſchilde Durch muffufofe Bänder, g, 
angegfiederten Halfe, mm. Dorn an dem dreyesfigen Stüce eine Fleine kegelformige 
Erhöhung, die dieſem Käfer, und einigen wenigen Arten allein eigen iſt. An den 
beyden Winfeln des Grundtheiles diefes Stüfs, an den Seiten des Kopfs, die bey 
den, faſt halbrunden, und mit fehr vielen kleinen Fazertten verfehene Augen, YYy, 
welche die Stelle Fleiner Augen vertreten, und die Hornhaut gleichfam netzfoͤrmig 
machen, wenn man fie unter der Lupe betrachtet. Deshalb nenne man fie auch 
netzformige Augen. Alle Augen der gefluͤgelten Inſekten find fo gebilder und von 
verfchiedenen Autoren ; Loewenhoef, Swammerdam, Hook und Reaumuͤr, ſehr 

genau beſchrieben worden. Jeder Seitenwinkel des hornartigen Kopfſtuͤcks verlaͤn— 
gert ſich in eine harte, krumme, uͤber die Mitte des Auges weggehende, und ſolches 
gleichſam in der Mitte theilende, Spitze, fig. 12, ac, fo daß man die Oberhaͤlfte 
des Auges nur von oben; Die andere aber von unten fehen kann. Allein diefe Spige 
liegt bloß auf dem Auge, ohne irgendwo anzuhängen: Und diefer Umſtand befinder 
fich ben allen Kaͤfern. 


Dorn 
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Born am Kopfe zwo hornartige, Uber einander liegende ppen. Die Ober, 
fippe, fig. 12, 11, unmittelbar unter der Spige des Kopfs, wie ein langes Viers 
ei, ig. 137 deſſen zween Vorderwinkel, a, b, rund find, mit eiuer kleinen Mit: 
felfante, ef; an den Seiten und unten kurze braungelbliche Haare, oben abet glatt. 
Unten am Kopfe, dicht am Halſe, die Unterfippe, fig. 11, d, an hellbraunen Mu— 
ſkeln. Von unten eyförnig, fig. 14, vorne mit einem kleinen dreyeckigen Felde, 
Shi, und an den Raͤnden haaricht. | 

Die vier Barrfpigen dinne, ziemlich fang, gegliedert, wie kleine Fuͤhlhoͤrner, 
fig. 12, tt, SE; zwo lange und zwo kuͤrzere. Die fegtern, oder die inneren, vorn an der 
Unterfippe, fig. 14, 8K, i K. Jede dreygliedricht, beweglich, haaricht, und am 
Ende rundficht, 

An jeder Seite der Unterlippe ein fängficht » owafer, etwas krummer Theil, 
fig. 15, deſſen Spitze ſehr haaricht, und fegefförmig iſt, 1 sm. Diefer hornarti⸗ 
ge Theil ſitzt nicht eigentlich an der tippe, ſondern dichte bey derfelben, hinten am 
Kopfe; iſt beweglich, und am Grundtheile, a a, demfelben angegliedert. Sch nens 
ne diefe beede Theile Anhänge der Unterlippe. Wenn der Käfer ftille fit, liegen 
fie Tängs den benden Seiten der tippe, Und an diefen beyden Anhängen figen die 
beyden Auffenbartfpigen, fig. 12, tt, fig. 15, b C, ander Auſſenſeite ganz dicht 
am Grundtheife der Haarichten und fegelförmigen, vorher erwehnten Spitze. Sie 
find viergliedricht, haaricht und beweglich, wie die andern. 


„An jeder Seite des Kopfs, etwas unfen, und unmittelbar über der Wurzel 
der.beyden Anhänge det Unterfippe Die Zaͤhne, oder bewegliche Kinnbacken, fig. 12, 
dd. Sie fielen gegen einander zwiſchen den beyden tippen; und dadurch zerreibt 
der Käfer Die Nahrung. Recht auf dem. Grunde des Raums jwifchen der beyden 
tippen liegt das Maul. Die Zähne, fig, 16, find hart, dreyeckig einwaͤrts ges 
kruͤmmt, am Örundtheile bife, a e, bis sur Spige immer Dinner, bed; dieſe 
rundlicht, und an der Junenfeite, Dicht am Ende, geferbf, d; an beyden Geiten 
Haare. Bey vielen andern Käfern find diefe Kinnbaren mehr gezähnelt. 
Zwiſchen den Zähnen und Augen die Fuͤhlhörner, fig. 12, nn; anderthalb 
Einien lang, am Ende eine Ducchblätterte Keule, Sie beftehen eigentlich aus zween 
Haupttheilen; dem Stamme, und der Keule. Der erſte, ſig. 17, Eh, lang, 
dünne, achtgliedricht. Das erſte Glied am Kopfe, fg, ſo lang, als die drey fol; 
genden zuſammen. Je naͤher Die andern, sh, der Keule kommen, deſto dicker 
werden fie, zugleich auch kürzer. Die Keule, fig. 17, his macht durch ihre Lage 
mit dem Stamme einen geraden Winkel. Sie beftehet aus drey ovalen, blätterfärs 
migen, auf einander liegenden Samellen, fig, 18, kl, km, kn, die dem Grunds 
&heile des Stammes, iS. 17, h, angegliedert find. Der Käfer kann ſie — | 
’ An 


[3 
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und verſchlieſſen. Wir haben ſchon angemerkt, daß bey andern Kaͤfern die Keule 
ſieben Blaͤtter, der Stamm aber nur vier Glieder hat. F 
Auf dem Bruſtſchilde fg. 10, II, 0; fig. 19, Cbe, oben und unten 
eine hornartige harte Haut, Er iſt mehr breit, als Tang, fig. 19; cc, oben Fons 
ver, ganz herum gerändelt ; übrigens aber auf der Oberfläche glatt. Neiße man 
die beyden Vorderfüße aus; fo fieht man unter dem Bruſtſchilde Die beyden großen 
ovalen Löcher, fig. 20, 0 0, wo fie gefeffen haben. Vorn noch eine dergleichen 
Defnung, t, worinn ein Theil des Kopfs geſteckt hat. Zwiſchen den beyden Fuß 
hohlen eine Furge Fegelfötmige, horizontal auf dem Bruſtſchilde, in eine Art von 
Höhle, b, ruhende, Furze, Fegelfürmige Spige, a, die unten am Vordertheile der 
Bruft anftoßt, ohne darüber treten zu fünnen, weil fie den aufgeworfenen Rand der 
Höhlung berührt, und alfo dem Bruſtſchilde zur Stüge zu dienen ſcheint. Bey 
den Springfäfern befindet ſich einedergfeichen noch viel deutlichere Spitze, die fie aber 
zum Springen haben. | 
Die Bruft, figıı, b; fig.20, KD; fig. 19, e dde; fig.21, oder 
der zweete Bruſtſchild, wird oben von den Fluͤgeldecken und Flügeln werdet, aud) 
mehr breit als lang, hornartig, an beyden Seiten Fonver, und unten weiter als 
oben, uͤber den Hinterleib vortretend. Am Bruſtſchilde ſitzt fie vermittelſt eines horn, 
artiges Halfes, fig. 21, C d, der etwas in den erjten eintritt, und auf welchem ſich 
derfelbe wie auf einem Zapfen drehet. Dicht an diefem Halfe figt das Ruͤckenſchild⸗ 
gen, P, das eine berzförmige Geſtalt hat, und oben bende Fluͤgeldecken fiheider, 
fig. 10, p. Oben auf der Bruft viele fange Haare, unten feine, Unten daran 
die vier übrigen Füße, fig 20, rr, Ss, die hier abgeriſſen find, Daß man die Locher 
ſieht, wo fie geſeſſen haben. — 
Der Hinterleib, fig. 11, u; fig, 19, ded; fig.20, e fg, oben und 
unten Fonver, beynahe gleich breit, nur hinten fällt er etwas ab, und wird Fegels 
förmig, fig. 20, fe Unten ſehr Hart und hornartig, oben eine weichere federartige, 
elaftifche Haut. Er Hat neun Ninge, die ſich unten deutlicher, als oben zeigen, 
und durch eine fehr feine Haut zufammen bangen, zum Theil aud) in, und über eins 
ander treten. Daher kann ihn der Käfer nach Willkuͤhr verfängern und verfürzen. 
Der fegte Ring it gewiſſermaſſen dreyecfig, oben und unten hornartig. Gemeinig⸗ 
lid) wird er von den Flügeldecfen nicht bedeckt. Und hier befindet ſich die Defnung 
mit dem After, und den Öefihfechtstheilen. Die Tederartigen Oberringe find von 
den hornartigen Unterringen durch eine runzlichte, etwas eingetiefte, und längs jeder 
Seite des Ruͤckens fortgehende Falte, fig. 19, de, de, gefihieden. daͤngs ber, 
felben fiegen die Luftlbcher. Der Hinterleib ift auch in feiner ganzen Breite, dd, 
mit der Bruſt vereiniger, ift aber oben weiter, als unten, weil Die Bruſt unten 
weiter als oben vortritt. 
Die 
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Die ſechs Füße, fig. IT; il, Kk, fait alle von gleicher Geſtalt; die beyden 
binterfien aber, pp, die fängiten. Un jedem, fig. 22, vier Haupttheile; der 
Hüftwirbel, das Huͤftbein; der Schenfel; und das Fußblatt, Der erite, ab, liegt 
der Säge nach in dem ovalen toche der Bruſt, daß ihn der Käfer wie eine Rolle, 
darinn umdrehen kann. Indeſſen koͤmmt er nie ganz aus feinem Behältniß, weil 
er unten durch Muskeln gehalten wird, Die ihm zugleich zu feinen nöthigen Bewegun⸗ 


gen dienen. Er iſt an ſich prismatiſch, oder dreheckig. 


Das Huͤftbein, bic, oval, dicke, mit dem Grundtheiſe, b, am Innenende 
des Huͤftwirbels angegliedert. Hinterhuͤften dicker, und breiter, als an den 
andern Fuͤßen. 

Der Schenkel, Fig.22, 23, Cd, bey der Wurzel am ſchmalſten, wird aber 


bis ans Ende, d, allmählig dicker, und iſt etwas gebogen, Laͤngs der Oberfeire 


deſſelben eine doppelte Neihe Stacheln, oder Zahnkerben, fig.23,’hhikz darunter 
einige fpigiger, andere ſtumpfer find. Ein vorzügfiches Unterfiheidungszeichen diefer 
Käfer, wenn man die Geftalt der Fühfhörner dazu nimme. An einigen Zahnkerben 
der Hinterſchenkel Haarbuſchel. Am Ende des Vorderſchenkel eine fange, etwas 
Frumme Spige, d’g; am eben dem Dite der vier übrigen Schenkel zween dergleichen 
fteife und hornartige Stacheln. Alle find’ fie Gemegfich, | © 
Das Fußblatt endlich, fig. 22, d & fig. 23, ef fünfgfiedricht. Alle 
Gfieder fat walzenförmig, und am Ende etwas dicker, Das fünfte zweymal fo 
fang, als die übrigen, mit zwo Frummen, fpigigen, ziemlich fangen Endfrallen, 
fig. 23, uu, womit ſich der Käfer an alles anflammern Fan. “Die Dinter + und 
Mietelfußbläster Tänger, als die an den Borverfüßen, gleichwohl daran nicht mehr, 
und nicht weniger, als fünf Gelenke. In Vergleichung der Schenkel find die Fuß, 
Blätter fehr dünnes; der ganze Fuß auch mit Haaren bewachen, F 
Die beyden hornartigen Fluͤgeldeckem, fig. 10, ee, ſitzen oben an der Bruſt, 
vermittelſt eines kleinen vorſtehenden Knopfformigen Theifs, fig. 24, 25, a, der. 
recht in der Mitte ihres Vorderrandes liegt, und auf welchem fich die Fluͤgeldecke, 
wie auf einem Zapfen drehet, wenn fie der Käfer öfnet, und vom Körper. abſtreckt. 
Diefe Fluͤgeldecken find ihrer Härte ohnerachtet, gleichwohl dünne, oben Fonver, 
fig. 24, unten konkav, fig. 25 und fait dreyeckig. Der Grundtheil derſelben, 
oder der Vorderrand geht zum’ Theil in einer geraden Linie, fig. 24, ab; nachher 
äber am der Innenſeite fehräge, A C» Damit er genau an den Rand des dreheckigen 
Rücenfchildgens anpaſſen kann. Bey den Kaͤfern aber ohne Ruͤckenſchild, iſt der 


Vorderrand der Fluͤgeldecken ganz gerade. Die beyden Seitenrände, fig.24, dd, 


Fommen einander immer näher, und formiren sufegt zufammen eine ſtumpfe Spitze, 

e. Gegen diefe zu iſt bie Fluͤgeldecke etwas umgebogen, um ſich genau um den Hin, 

terleib, der am Ende Fegelförmig iſt, umzuformen. Bey diefem Käfer Haben’ fie oben 
Degeer IV. Band. T ER 
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‚auf fehr deutliche, aber nicht fonderlich tiefe, alle nad) der Spige zu hinziehende Laͤngs⸗ 
furchen; unten hingegen glatt und eben. Bey andern Urten oben und unten glatt 
Durch den Muffel, fig. 257 % womit ſie der Bruſt angliedert find, ſchließen fie ſehr 
veſt an den Körper an, daß man fie nicht ohne Mühe oͤfnen und aufheben Fann. 

Die Flügel, fig. 19, ef d,.ckd,. viel länger als die Bruft und der Hins 


terleib, wenn fie ausgebreitet: find; aber nicht ſonderlich breit: haͤutig, fehr Durchs. 


fichtig und duͤnne, gleichwohf ſtark genug, weil fie mit vielen braunen und ſchwaͤrzli⸗ 
chen Adern durch und durch verſehen find, die ihnen ‚die Dichtigkeit geben. 
Die ſtaͤrkſte gehet laͤngs der Yuffenfeite des Fluͤgels. Uebrigens find fie bey der 
Wurzel, c, c, ſchmal, geben an den Seiten in eine krumme Linie und endigen ſich 
init einer, rundlichten Spige, FR. ke 
Da fie wegen ihrer Länge unter den Fluͤgeldecken nicht fiegen koͤnnen; fo, find 
fie in dem Drittel -ihrer tänge, P Pr doppelt gefaltet, fig. 26, pf g, wodurch 
fie. fehr Fur; werden , und am Ende eine Art von Hafen befommen, _ Die gefaltes 
ten Stücke liegen fehr bequem unter den. Decken Über einander, ii» 
Ein Theil von der Inuenfeite des Flügels, fig. 26, de; iſt auch, dichte ben 
der. Wurzel, gefaltet, wodurch die Breite deffelben gehörig elngeſchraͤnkt wird: 
Das wunderbarfte ift, daß diefe Falten die vollfommene Ausbreitung. der Flügel nie⸗ 
mals hindern, nod) ihnen die Steifigkeit zum. Fluge nehmen „welche fie durch die 
Elaſtizitaͤt der Adern behalten. Die Fluͤgeldecken tragen nichts zum Fluge bey. 
Linne I) har die Käfer in drey Abſchnitte gerheilt: erftlich in die Käfer mie 
gehörntem Bruftichilde CThorace cornuto); zweytens mit gehoͤrntem Kopfe; 


und unbewafnetem Bruſtſchilde (Chorace inermi, capite cornubo); drittens 


mit glattem unbewafnetem Kopfe und Bruſtſchilde. Ohne die Meynung dieſes 
großen Naturkuͤndigers zu tadeln, duͤnkt mich doch Daß, es aus. mehr als einem 
Grunde unbequem ſey, die Käfer nad) den Hoͤrnern oder Spitzen auf dem Kopfe und 
Bruſtſchilde, einzutheilen. Erſtlich haben nur die Maͤnnchen einiger, Arten ein 
Horn auf dem Kopfe, die Weibchen aber nicht. Oftmals auch zugleich Hoͤr⸗ 
ner und, Eroͤhungen auf dem Bruſtſchilde. Zweytens giebt es Käfer, ‚die, auf. dem 
Kopfe eine Feine Erhöhung, wie ein Furzes Horn, ‚haben, als dieſe miftkäfer, wor 
hin ſoll man diefe bringen, da man die kurze ſtumpfe Spige Fein eigentliches Horn 
hennen fanı? Endlich giebt es Käfer, die fich in der Größe, Geſtalt und Lebensart 
einander völlig gleichen, auffer daß einige Spigen oder Hörner auf. dem Kopfe oder 
Bruſtſchilde Haben, andere aber nicht. Soll man nun diefe abfondern, und in eis 
gene Familien bringen? Ich werde, daher ‚einige ganz natuͤrliche Kennzeichen 
‚angeben. — Ad ee 
— Wir 

) Syſt. Nat, ed 12. p. 541. Here tig 


a 
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Wir haben oben bemerft, daß einige Kaͤfer zween Zaͤhne am Maufe Haben, 
welche andern gänzlich fehlen. Dieſer Unterfchied fällt in die Augen, und iſt, mei 
nes Erachtens, fehr bequem, Daraus ein wahres Unterfcheidungszeichen zu machen. 
Ich finde zugleich an den gezaͤhnten Käfern noch zwey Unterfiheidungsmerfmale. 

Es giebt erfilich Käfer mit Zähnen, die von den Käfern der folgenden 


- Familie darinn unterfihieden find, daß der Hinterfeib unten fehr kurz, Tab. IX, 


fig. 11, u, und kürzer ift; als die Bruſt, b, fo daß die zween Hinterfüße ziemlich 
nahe an dem: rumdlichten und an Ende etwas kegelformigen Hintertheile, u, ftehen, 
und daß ferner die Blätter der Fuͤhlhornkeule Furz, dicke, und insgemein oval find, 
fig. 17, hie Den vielen diefer Art auch die Fluͤgeldecken ganz glatt, und ohne 
Haare. Hieher gehören dieſe Miſtkaͤfer, fig. 10, 11; die Nashornkaͤfer, und 
viele große amerifanifche Arten mit gehoͤrntem Kopfe und Bruſtſchilde. Dieſe Fas 
milie iſt an Arten ſehr zahlreich, und die Kaͤfer, welche dazu gehoͤren, leben in der 
Erde, im Miſt, und in allen Arten von Unrath, die man daher eigentlich Erdkaͤfer 
(Scarabes de terre) nennen koͤnnte. 


Die gezähnten Käfer der zwoten Familie Haben einen unterwärts langen Hin 


terleib, Tab. X, fig. 14, Ur ber länger ifi, als die Brut, p, fo daß die beyden 
Hinterfüße weit vom Ende ab, und ohngefaͤhr in der Mitte der Länge des ganzen 
Inſekts ftehen, Das Ende des Hinterfeibes iſt zugefpist, d, menigitens kegelfoͤr⸗ 
miger, und Sänglicht » ovaler, fig. 15, d, als ben den Käfern der erften Familie: 
die Blätter der Fuͤhlhornkeule laͤnglicht, obal, fehr dünne, auch bey den Männchen 
einiger Arten fehr lang, fig. 13. Noch Hab’ ich ben diefen Käfern angemerft, daß 


die Fußblactkrallen unterwaͤrs eine bald Jängere, bald Fürzere Zahnferbe haben , als 


die Mayfäfer (Hannetons) fig. I4; ber große gefprenfelte Maykaͤfer (Fou- 
ion); der Brach » oder Juniuskaͤfer (Solttitialis”), fig. 15, und andere 
mehr. Alle diefe Käfer feben auf den Bäumen und Pflanzen, daher man fie 
Baumfäfer (Scarabes des arbres) nennen kann. 

Endlich rechne ih zur dritten Familie die ungezähnten Käfer, Insge⸗ 
mein haben biefe einen, oben platten und eingedruͤckten Körper, und auf jeder Seite 
der Bruft unten, nach dem Auffenwinkel zu, eine vorftehende hornartige Spitze. 
‚Der Goldfäfer, Tab. XI, fig. 15 der Bandirte (fafciarus), Tab. X, fig. 
19, und andere, gehören hieber. Sie ziehen fi) nad) allen Arten von Blumen, 
Befonders nach den Nofen, fpanifhen Flieder und Schiemtragenden Pflanzen. Und 
diefe Fönnte man Blumenfäfer (Scarabes des fleurs) nennen. 


®) Linn. no, 6. 


Er J. Erſte 
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J. Erſte Familie: Gezahnte Käfer mit kuͤrzerem Hinterleibe, 
ar als die Bruft. 
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+7, Der Eaftanienbraune Erdkäfer; mit dem Ruͤckenſchildgen; glatten Fluͤ⸗ 
geldecken; bucklichtem Bruſtſchilde; und ruͤckwaͤrts gekruͤmmtem 
Kopfhorn ”). 
Scarabaeus ſcutellatus, fufco- caftaneus; elytris laevibus; thorace gib- 
bo: capite cornu incurvato, , 
‚Scarabaeus (najicornis);.Tcutellatus; thorace prominentia triplici; capi- 
tis cornu incurvato; antennis heptaphylls. Linn. Faun. Suec. 
ed. 2. n0.378. Syfi. Nat. ed. ı2. P. 544. NO. 15. 


Scarabaeus capite vnicorni recurvo; thorace .gibbo; abdomine hirfüuto. 
Geoffr. Inf, Tom.I. p.68. no. 1. Le Moine. | 


Scarabaeus Rhinoceros, Imper. alt, 694, Olear. Monoceros, Worm, Bu- 
ceros, , Ionit, 


Hoefnag. Inf. IL. t. 1. 

Swammerd. Bibel der Nat. 1.27, f. 1. 2. 

Frifch Inf. II. t. 3. 

Roͤfels Inſektenbel. II.B. J. Kl. Erdkaͤfer 1.6.7: 


Swammerdam ) hat dieſen Käfer, im Larven ⸗ und Nymphenſtande, wie 
auch nach ſeiner Verwandlung, nach ſeinen aͤuſſern und innern Theilen, genau und 
umſtaͤndlich beſchrieben, und alles mit den ſchoͤnſten Abbildungen erlaͤutert; daher 

kann ich mich deſto kuͤrzer faſſen. * 

Er iſt groß und anſehnlich, ſechszehn Linien fang, und neuntehalb breit: über, 
all hellkaſtanienbraun, faſt braunroth. Die Fluͤgeldecken glatt und ungeſtreift, uns 
ten der ganze Körper mit Fuchshaaren bewachſen. Der Kopf klein; auf demſelben 
sen dem Männchen ein langes ſchwarzes rückwärts gekruͤmmtes Horn, das fich mit 
einer rundlichten Spige endigt, und faft fünf Sinien lang it; bey dem Weichen if 
es fo furz, daß es nur eine fleine Erhöhung zeigt. An benden Seiten des Kopfe 
tritt eine hornartige, rückwaͤrts gefrimmte Lamelle oder Spige über die Mitte des 
Auges, dag man nur von oben das halbe Auge fiehet. Die Fuͤhlhoͤrner fehr Fury, 


und 


») Searabe naficorne, der, Nashornkaͤfer. Leske Anfangsgr. der Naturgefh. I. p. 418. 
Gdsens entomot. Beyfe. [-_P- 13: no. 15. no.3. Le Moine, der Nachornkaͤfer — In 
Scar. zahcernis, dag europaͤiſche rasborn- - den warnen Miftbeeten, vorzüglich von Milben 
— 1, Bor. pVilno.ıg WB ı Th. geplagt. z 
Vorr. pr VRR. no: 15, 


* 


G. 
0) Bibel der Natur p. 26 ff. fol. Leipz. Ausg. 


* 
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und am der Keule nur drey Blätter, wie ich ſicher behaupten kann, vb gleich Geoffroy 
und Line’ fieben annehmen. Der Brufifchild breit, und vorne platt, Bey dem 
Männchen hinten ein hoher Buckel mit drey ftumpfen, ecfigen, nach dem Kopfe zu 
fiehenden Spigen; bey dem Weibchen iſt diefer Buckel Faum zu merfen. Bey der 
Kopffuge hat der Bruſtſchiſd noch eine Franze bon kurzen braunrothen Haaren. Zwi⸗ 
ſchen den beyden Fluͤgeldecken das Ruͤckenſchildgen, das der Bruͤſt angegliedert iſt. 
Die Fußblaͤtter haben, auſſer den benden Krallen, noch einen feinen Theil mit zwo 
Endſpitzen, wie wir bey den Fußblaͤttern der Feuerſchroͤter ſehen werden. 

Die Larven derſelben dicke und weiß, mit ockergelbem Kopfe, und ſechs horn, 
artigen Fuͤßen. Sie leben in fettem Erdreiche, als in den Miſtbeeten, auch in fau⸗ 
ler Holzerde. Als ich zu Stockholm einen großen Miſthaufen der lange gelegen 
hatte, und faſt ganz in Erde verwandelt war, wegbringen ließ, fand ich darinn eine 
ungeheure Menge ſolcher Larven mit ihren Kaͤfern. Diefe letztern ſelbſt pflegen gern 
in der Erde zu wohnen, i 


2. Der Eaftanienbraune Erdkaͤferz ohne Ruͤckenſchild; mit gebuckeltem 
Bruſtſchilde; geſtreiften Fluͤgeldecken; und breitem plattem halb⸗ 
mondfoͤrmigem Kopfe, mit einem hohen Horne >). 


Scarabaens exfeutellatus, fufco.caftaneus; thorace gibbo; elytris ful- 


catis; capitis elypeo lunato; cornu eretto, 


Scarabaeus (lunaris), exfeutellatus, thörace tricorni; intermedio obtufo. 


bifido, capitis cornu eretto, clypeo emarginato, Zinn. -Faun, 
Snec. ed. 2, N0.379. Syf. Nat, ed, ı2. p.543. no.1o, . “Er 
Copris, capitis clypeo Junulato, margine elevato, corniculo denticu. 


lato, Geoff. Inf. Tom. 1. p.gg. no.1. Le Boufier Capucin. 
Frifch. Inf. Tom. IV- 7. ” 


Roefel Inf. Tom. II. Cl. 1. Erpfäfer Bor, t B. f. 2. 
Schaeff. Scar, t. 3« 1.2.3. Lem t.49. f 3, Icom t. 63.62.32 e 
Ziemlich groß, Tab. X, fig. 1, der Körper-aber verhaͤltnißmaͤßig kurz. Die 
Laͤnge neun, und die Breite fünf Anien. Das Rüͤckenſchildgen fehlt: ganz glänzend 
faſtanienbraun, bennahe ſchwaͤr ʒlich. Kopf und Bruſtſchiſd nehmen faſt die Hälfte 
ber Lange ein. - Auf dem Kopfe eine breite Hache Platte , mit aufgeworfenen Raͤn, 


den, wie ein halber Mond: vorn etwas ausgeſchweift; auf derfelben ein gerades, - 


kurzes, am Ende in zwo ſtumpfe Stigen geſpaltenes Horn. Der Bordertheil des 
Bruftfchildes gleichfam abgeftumpft und bucklicht mit einigen Erhöhungen. Auf jeder 
Fluͤgeldecke acht, ziemlich tiefe, söngsfurchen. Der Kaum zwiſchen der Bruſt und 
— dem 

Searabẽ lunaire, der Halbmond⸗ V. no. 10. Lunaris. 11.8, Th. p. Vi. 


Goͤzens entomol. Beytt I. P. NO. 10, no. 10. Lunaris. 
Scar. —— der Mondſchild. I, Vorr. p. ©. 
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dem Ende des Hinterleibes, unten, ſehr kurz, daß beyde Hinterfuͤße dicht am Schwanze 
ſtehen. Die Vorderfuͤße breit, mit großen Zahnkerben, und die Fuͤhlhornkeule drey⸗ 
blaͤttricht. Alle Theile ſehr glatt und glaͤnzend. Dies war ein Weibchen. Da ich 
aber kein Maͤnnchen gehabt habe; ſo muß ich mich auf die Beſchreibung der Autoren 


verlaſſen. Es ſoll auf dem Kopfe ein langes, feines, etwas gekruͤmmtes Horn, und 


auf dem abgeftugten Bruſtſchilde vorne drey kleine Spisen haben. Zu Leuffta find 


fie. nicht; aber bey Schonen trift man fie an, amd in Deutſchland müffen fie ſehr 


gemein ſeyn. 


3. Der ſchwarze, walzenförmige Erdkaͤfer; mit dem Ruͤckenſchilde; krum⸗ 
sen Kopfhorn; und abgeftugtem, vorne plattem Bruftichilde, 
mit fünf eigen Spiben 7). 2" 


Scarabaeus fcutellatus cylindricus niger; capite cornu incurvato; tho- 


race antice truncato, quinque dentato. 


Scärabaeus (cJlindricus), fcutellatus; thorace antice truncato, quinque 
dentato, Capite antice cornu eretto, corpore cylindrico. Linn. 
Faun. Suec. ed. 2. no. 380. Syfl. Nat, ed. 12» P. 544. no. 11. 


Oft bey Leufſta, Tab. X, fig. 2; fünf oder fechs Linien lang, und drittehalb 
breit: alfo laͤnglicht oval, oder zylindriſch. Ganz: glänzend ſchwarz; Fuͤhlhoͤrner 
aber, Bartfpigen und Fußdlätter dunfelbraun. Dorn auf dem Kopfe ein zuruͤckge⸗ 
bogenes Horn, fig. 3, ©, in der Laͤnge einer Linie, auch wohl drüber bey den Maͤnn— 
chen, das fich mit einer ſtumpfen rundlichten Spige endiget, und an den Seiten kurze 
Zahnferben hat. Der Bruſtſchild, fig. 2, c, ziemlich groß, vorn abgeſtutzt, und 
ſehr platt, fig.3, b. Am Rande diefer abſchuͤßigen Fläche, die wie ein Halbmond 
geftalter ift, fünf fkumpfe ecfige Spitzen. Das Ruͤckenſchildgen ſehr Fein. Auf 
den Fluͤgeldecken tängsfurchen, und auf allen hornartigen Theilen viele ungleiche Hohl⸗ 
punkte. Die Fühfhornfeufe Hat drey ziemlich dicke Blaͤtter, a a. 


Beym Weibchen iſt das Kopfhorn fehr Furz, nur wie ein Feines Spitzchen, 


und der Bruſtſchild nicht fo ſtark abgeftust, als beym Männchen ; fondern Fonverer; 


Hat aber nicht fo hohe eckige Gpigen, als dieſes. 


4. Der 


4) Searabe cylindrigue, der Walzenkaͤfer. Indrus t. 20. f. 131. Le Cylindre. — Das 
Gözens entomol. Beytr. I. p. 10. No. Ir. Weibchen ohne Hörner auf den abgehanenen 
Scar, cylindrieus, der Wealzenfäfer. IL Vor: Tannenftänmen. ©, Fabric. Reife durch 
rede p. VL no.Ir. Cylindrieus. Mac Fuͤeßl. Norwegen p. 55- 
Maga der Entomol, p, 40. Foetii car, cy- | ©. 
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4. Der oben ſchwarze, und unten violette Miſtkaͤfer; mit dem Nuͤcken⸗ 
ſchilde; geſtreiften braunrothen Fluͤgeldecken; und einem kleinen 
Kopfhöder ”). 

Scarabaeus fcutellatus, ſupra niger; fubtus violaceus; elytris fulcatis; 
antennis rufis; capite tuberculato. 
‚ Scarabaeus (flercorarius), feutellatus muticus ater glaber; elytris ſul⸗ 
catis; capite rhombeo; vertice prominulo, Linn. Faun. Suec. 
' ed. 2. n0.388. Sy. Nat. ed. 12. p.55o. n0.42, 
Scarabaeus ater, dorfo glabro, elytris fulcatis; capitis clypeo rhomboi- 
2 — — prominulo. Geofr, Inf, Tom.l. p.75. no.,9, Le grand 
illulaire. 
—— pilularius. MAouſt. Inf, p. ı5:. 
Scarabaeus magnus niger vulgatifimus, antennis articulatis, ‚Rai, Inf. 


B; 74 5 FR 
Scarabaeus ftercorarius feu fimarius, Mirr. pin. p.201 
Frifch. Inf. IV.t.6. . L 

Schaeff. Icon. t.23. £.9 


Dieſe Käfer, Tab. IX, fig. 10, Ir, hier zu Sande die gemeinften. Man 
trift fie den ganzen Sommer über, und auch noch im Herbfte auf den Wegen und 
Wieſen, in den Pferdeaͤpfeln und im Kuhmift an. Sie gehen auch nad) den Kloa— 
fen, wenn fie dazu kommen koͤnnen. Die groͤſten diefer Art find neun Sinten lang, 
und ſechſthalb breit. Oben auf glänzend pechfchwarz, ben’einigen mit einem Teichten 
grünen, oder violetten Anfteih. Unten find einige fehr fehön glänzend viofet, andere 
glänzend Goldgruͤn. DieFuͤhlhoͤrner braungelblich, und die Keule drenblättricht, Tab. IX, 
fig. 12, nn, fig. 17, bi. An den Borderhüften vorn ein großer rauher, glänzender 


Fleck von braungefdfichen Haaren. Die Füße übrigens von gleicher Farbe, als der 


Bauch, und die Fußblaͤtter febr dünne, Mitten auf dem Kopfe eine Fleine, Fegels 
formige, gerade auf, wie ein Hoͤcker, ſtehende Spige,. und auf den Fluͤgeldecken 
viele fängsfurchen; ber Bruſtſchild aber ganz glatt und eben. Am Kopfe zween 
große flache Zähne fig. 22, dd R 

> Gemeiniglicy fliegen fie des Abends mit ſtarken Gefumme den ganzen Soms 
mer über, auch wohl unter Mitttage. Man fagt ſogar: es werde des andern Tas 


ges gut Wetter feyn, wenn des Abends vorher viele dieſer Käfer fliegen, Wahr iſt 


es, daß fie ben fihlechtem Wetter nicht erfcheinen.. Man findet fie, oft bey Dus 
genden in Pferdes und Kuhmiſt, den fie ganz durchwuͤhlen, und darunter tiefe &, 


de 
y).Scarabe fouille .merde, der Miſtgraͤber. 
Gözens entomol. Beytr. I_p.26 NO. 42. Leske Anfangegr. der Naturgeſch. J. P- 419 
Scar. fercorarius, der deutſche ſtahlplaue no, 6. der Boßkaͤfer; le grand pillulaire; 
Hop: oder miftkäfer. 1. Vor, p- XI. no. Dung-Beetle, ET SER 
42. Stercorarius. 1. B. ı Th, Bor» P. x, | © 
110, 42. Stercorarius. — 


* 
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cher in die Erde graben, um ihre Ener hineinzulegen. Teift man fie im Fluge, 
‚oder beruͤhrt fie im Keiechen ; To machen fie gleidy Halt, und ſtellen ſich wie todt, 
ſtrecken die Füße von fich, und bleiben in diefer Stellung eine geraume Zeit ohne die 
mindefte Bewegung... Als dann Fann man fie behandeln wie man will, ohne daß fie 
ſich rühren. Dem Anſcheine nach wollen ſie dadurch ihre Feinde, befonderö die 
Krähen betrugen, welche fie verzehren. Sie haben oft viele Milben an fi, bes 
fonders unter der Bruſt, und unter dem Bauche, die fie felten verlaffen, wie man 
auch an den Hummeln finde. Es iſt ber Acarus Coleoptratorum Linn. 
no. 27. Yon Hr 
Ihre Larven mit weiſſem Kopfe , Und ſechs hornartigen Füßen, leben an eben 
den Orten, mo fich die Käfer aufhalten. Hieraus erhellet, daß uns diefe Ins 
fetten auf feine Weiſe fchädfich find, fondern vielmehr grogen Nugen fliften, ins 
dem fie dazu ſehr viel beytragen, daß alle dieſe Materien bald in. Erde verwans, 
delt werden. ; 
In Spanien und Amerika findet man eben dergleichen Käfer, die nur in der 
Farbe etwas verſchieden find, welche eine große Miftfugel, wie eine Pille, machen, 
worein fie ihre Eyer legen. Sie ſtaͤmmen ſich mit ihren Hinterfüßen dran, gehen 
immer ruͤckwaͤrts, und vollen ſolchergeſtalt die Pille mit vieler. Sorgfalt, fort, bis fie 
ſolche endlich in die Erde ſenken, und darinn laſſen. Dieſer Urſache halber nann⸗ 
ten die Alten den Käfer, Scarabaeus pipularius ) Die Schwediſchen Käfer 
befisen dieſe Eigenfchaft nicht, / 


5. Der ganz violette Miſtkaͤfer; mit dem Ruͤckenſchilde; glatten Flügels 
| decken; ſchwarzen Fuͤhlhoͤrnern; und Kleinen Kopfhoͤcker ). 

Scarabaeus ſcutellatus violaceus totus; elytris glabris laeviſſimis ; an- 

tennis nigris; capite tuberculato. > 

Scarabaeyus (vernalis), fcutellatus muticus; elytris glabris laeviffimis; 

- -eapitis clypeo rhombeo; vertice prominulo, Zinn. Faun. Suec, 
ed.2.n0.389. Syfl. Nat, ed. ı2. P. 551. (DO.43. 

» Scarabaeus‘ coerulefcens, dorfo elytrisque glabris laevifimisque, capi- 

tis- clypeo rhomboide centro prominulo.  Geoffr. Inf, Tom.I. p. 

77. 0.10. Le petit pillulaire.. m nr 
Dem’ vorigen fo ähnlich, daß er eine Art zu ſeyn feheint, nur halbmal fo 

Hein, Tab. X, fig. 41 und nod) in einigen andern Stücken vrrſchieden. 


Die 
s) Linn. Scar. pilularius no. 40. Dies iſt eigentlich der Schaͤfferſche Icon t.3, 
Catesby Hilft. de Caroline. App: p-ı. f.7. Mithin nehm’ich bag Citatum: Entomol. 


egte. IL, Borr. p. XI. no-42 bey Stercorarius 


8; 


i) Scarabe printänier, der Fruͤhlingek afer. zurüd. 

Gözens entemol. Betr. I. P- 28. NO. 43- Ceske — der Naturgeſch. I. P. 419 
Scar. vernalis, der Heine blauliche Srühling® no. 7. Fruͤh ingsfäfer; le petit pillulaire. 
Miſtkaͤfer. ©. 
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Die Fluͤgeldecken, und der ganze Körper, unten und oben, nebft, den Füßen, 
glaͤnzend viofet, zuweilen glänzend grün, auch wohl fehwärzlich. Die Fuͤhlhoͤrner 
ſchwarz, bey den vorigen braunroth. Die Fluͤgeldecken glatt. | 

Er lebt eben da, wo ber vorige fich aufhält. Insgemein erfcheine er im 
Fruͤhlinge; doch hab’ ich auch ſchon einige im Herbft gefunden. 


6, Der ſchwarze Miſtkaͤfer; mit dem Ruͤckenſchilde; geftreiften Fluͤgeldecken; 
und drey aufliegenden Hoͤrnern auf dem Bruftfhilde 2). 
Scarabaeus fcutellatus niger, elytris fulcatis; thorace cornubus tribus 
incumbentibus. 
Scarabaeus (Typhoeus), feutellatus; thorace tricorni, intermedio mino- 


re, lateralibus porre&tis longitudine capitis; capite mutico, ‚Lin, 
Syit. Nat. ed. 12. P-543. n0.9, 

Scarabaens niger; elytris ſtriatis, thorace antrorfum tricorni. Geofi. 
Int. Tom.1, p.72. no. 4. t,1. £,3. Le Phalangifte, 

— Inf. IV. t. 8. PR Ti 

Schaeff. Icon. t. 26. fi4. 


Sehr rar in Schweden, Tab. X, fig. 5; von Größe und Geſtalt, wie ber 
Roßkaͤfer, Stercerarius); unten und oben ganz ſchwarz. Auf den Fluͤgeldecken 
viele Laͤngsfurchen; der Bruſtſchild glatt. Das wahre Unterfheidungszeichen drey 


‚gerade, vorn auf dem Bruſtſchilde flach ſtehende Hörner, Die beyden Geitenhör, 


ner fo lang, als der Kopf; um mittelſte kurz und Scheitelrecht. Die Augen blaßs _ 
braun. Die Zähne, dd, siemlich vorſtehend. Kopf und Schenkel ſehr haaricht. 
Jedes Fuͤhlhorngelenke am Ende dunkelroth, und die Keule dreyblaͤttricht. 


7. Der dunkelbraune Erdkaͤfer; mit Ruͤckenſchilde; laͤnglicht ⸗ obalem Koͤr⸗ 
per; geſtreiften Fluͤgeldecken; und breitem glattem Kopfe *). 


Scarabaeus (capitatus), ſcutellatus nigro . fuſcus; corpore oblongo; 
elytris ikriatisz capite magno ]aevi. 

Scarabaeus (rzfpes), muticus ater; antennis pallidis; elytris laevibus. 
Lian. Faun. Suec. ed. 2. no. 403. syft. Nat. ed. 12. P. 559. no. 86. 

Scarabaeus totus niger; capite inermi. Geoffr. Inf. Tom.l, p. 83. no. 21, 


z 


Le Scarabe jayel» 


Unter 


u) Scarab& phalangifte, der Phalangift- x) Scarabe ä tete large , der BreitFopf. 

Gözens entomol, Beytr. L p. 8 no. 9, Gösens entomol. Beytr-I. p 52. no. 86, 
Scar. Typboeus, der Dreyzack des Freptung, Scar, rufipes, der Rothfuß. Nicht Gagates ' 
U. Sort. p.V. no.9. Typboeus, Mülleri 7,001. Dan. Pr, P,55. n0, 476; fondern 
a >; 10.469. Rufipes, 6 : 


Tegeer IV, Band. u 


% 
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Unter der Mittelgröße, Tab. X, fig. 6; fünf inien fang, und dritthalb 
breit. Der Körper laͤnglicht, oval, Er lebt in der Erde und im Miſte. Alles 
übrige, wie in ber Befihreibung. 


8. Der ſchwarze laͤnglichte Erdkaͤfer; mit dem Ruͤckenſchilde; und brei⸗ 
tem Kopfe mit drey Heinen Spitzen M. 


Scarabaeus ſcutellatus, oblongus, ater, capite magno; tuberculis tribus. 


Scarabaeus (Foſſor), fcutellatus, thorace inermi fubretufo; capite tu- 
berculis tribus, medio fübcornuto Lina, Faun. duec. ed. 2. no, 
2854. Syf.Nat. ed. I2» p: 548. n0.31» 

Scarabaeus totus NIgET , {pinulis tribus capitis transverfim pofitis. Geoffr. 
Inf. Tom I. p. 82. no. 20. La tete armee. 


= Diefer Miſtkafer, Tab- X, fig. 7, tt von eben ber Groͤße und Geftaft, als 
der vorige; nur im Leibe etwas dicker und vollitändiger. Der Bruſtſchild iſt ſehr 
groß und hoch; auf den Fluͤgeldecken kaum merkliche Streifen. Der Kopf breit mit 
aufgeworfenem Vorderrande: oben auf drey kleine, hornartige, kurze, in einer Queer⸗ 
linie ſitzende Spitzen, wodurch ſich dieſer Kaͤfer ſehr deutlich von den vorigen unter⸗ 
ſcheidet. Die Fuͤhlhorner ſchwarz. Die Keule wie gewöhnlich. 


9. Der ſchwarze, kurz und ovalleibige Miſtkaͤfer; ohne Ruͤckenſchild; mit 


grauen, ſchwarzgefleckten Fluͤgeldecken; und einem Stachel hinten 
auf dem Kopfe des Maͤnnchens 2). 


Scarabaens exfeutellatus ater, corpore ovato brevi; elytris grifeis ni- 
ro-maculatis; occipite maris fpina armato. 

Scarabaeus (nuchicornis), exfcutellatus; thorace inermi rotundato, occi- 
pite fpina eretta armato. Zinn. Faun Suec. ed.2.n0,381. Sy. 
Nat. ed.ı2. p $47.n0. 24. 

Scarabaeus Capite thoraceque atro opaco; elytris cinereis nigro - nebu- 
lofis. Zinn. Faun. Suec. ed. 1. no. 354 

Copris fufco-niger, capite clypeato angulato, pone cornuto, (non 
cornuto); elytris ferrugineo -nebulofis brevibus ftriatis. Geoff. 


Inf. Tom. I. p. 89. no. 3.4, Le petit Boujier noir cornu ; le petit. 


Boujier noir fans cornes, 
‚Roefel 


y) Scarab£ foffoyeur; der Gräber. 2) Searab® 4 nuque €pineufe, der Stachel» 
Gözens entomol Beytr. I. p 21. no. 31. Nacken. | 

Scar. foffor, der Gräber: 1. Vorr. P-IX, Gözene entomof. Beyte I. P. 17, no. 24. 

no 31. Fafor. 16.8 Sb, p-VH no 31. Sear. nuchicornis, dag Fleine Nackenhorn. 
Ceske Anfangsgr der Racurgeſch· l. P · I18. I. Vorr. p. IX. no. 24- Nachicornis. 

n0.4. der grabende Erdkaͤfer. G G. 


— — ⏑ ⏑— 
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Rofel Inf. II, Ci. 1. Erdkaͤfer Tab. A. f. 4. 
Schaeff. ey t. 3. f 2. 11. 13. 14. Elem. t. 49. f. 1. Icon. t. 73. f. 4. 5. 
t. 96. £.1. 
Haͤufig in allen Arten von Miſt, faſt vier Linien lang, und über zwo breit; 
es giebt aber auch Fleinere- Der Bruſtſchild befonders groß und zirfelrund. Alle 
Theile, auffer den Fluͤgeldecken, mattſchwarz, ben einigen etwas kupfricht. Die 
kurzen Fluͤgeldecken graugelblich mit vielen ſchwarzen Punkten geiprenfelt. Bey eis 


nigen vorn auf dem Bruſtſchilde eine kleine Erhöhung; bey andern auf dem Hinters 


Eopfe, eine ziemlich Tange hornartige + ‚gerade ſtehende- und nur ein wenig vorwärts 
bangende Spige. Dies unftreitig Die Männchen. Uebrigens beyde Arten einans 
der völlig gleich. 


10. Der ſchwarze, laͤnglichte Miffärer; mit Mücenfhitdes rothen ges 
ftreiften Fluͤgeldecken; und zween braunvothen Flecken vorn auf 
dem Bruſtſchilde 2). 


Scarabaeus (pedellus); Tcutellatus oblongus niger; elytris fulcatis rubris; 
thorace antice maculis binis rulis. : 

Scarabaeus (fimetarius), ſcutellatus, thorace inermi, capite tubercula- 
to; elytris rubris; Corpore nigro. Linn, Faun. Suec, ed. 2, no, 
385. Syß. Nat. ed. 12. P. 548 no. 32. 

Scarabaeus capite thoraceque nigro, antennis elytrisque rubris, Geoff. 
Inf Tom.l. p-81. n0. 18, je Scarabe bedean, 

Frifch nf. 1V.t19 oO 

Roefel Inf, I. Cl. 1. Erdfäfer Tab A. f. 3. 

Schaeff. Scarab. tab. 3. R 17.18.19. Icon. t. 144. f. 6. 8. 


Kein, Tab. X, fig. 85 vierthalb Linien fang, und etwa zwo breit; es giebt 
aber noch Fleinere, vermuthlich die Mänuchen. Auf dem Kopfe drey Feine Furze 
Spigen in einer Queerlinie. Kopf, Bruſtſchild, Hinlerleib und Füße glänzend 
ſchwarz; die Fluͤgeldecken dunfelvorh, beynahe braun, mit tängsftreifen. Auf den 


Vorderwinkeln des Bruſtſchildes ein heübrauner Fleck. Die Fuͤhlhoͤrner braunrorh, 
und die Keule dreyblättericht. 


In allen Arten von Miſte. ie fliegen am Heilen Tage, befonders wenn es recht. 


heis it. Auf den Fahrwegen im Pferdemiite trift man fie häufig an. Sie find 


die erſten im Fruͤhjahre. 
u> 11. Der 


a) Scarabe bedeau, der gefiheckte Mifts, X, no. 32. fimetarins. 1.3 1. Th. Vorr. 
kaͤfer. p. VII. no. 32. fimetarius. 

Soͤzens entomol. Beytr. J. p. 21. NO. 32. Leske Anfangegr. der N. G. J. p. 418. n. 5. 
Scar. jimetarius, der Miſtkaͤfer. U. Dort. p. der Yriltkäfer, Bedeau. — 
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13. Der ſchwarze, braunfügige, glattöpfige Miftfäfer; mit dem Ruͤcken⸗ 
fhilde; und braungrauen Flügeldeden, mit laͤnglichtſchwarzen 

Flecken 9. 
Scarabaeus (fimetarius), fcutellatus oblongus niger, pedibus fufcis, 
capite laevi; elytris grifeis, maculis Imearibus nigris. 
Scarabaeus capite thoraceque nigro glabro; elytris grifeis, pedibus pal- 


lidis. Zinn. Faun. Suec. ed.2. no,353, Syfl. Nat. ed. 12. P. 54% 
n0. 32. P. 


Geoffr. Inf. Tom I. p.82. no.19. Le sScarabe gris des bouzes, 


Ebenfalls haufig im Mift, befonders in den Pferdeäpfeln, Tab. X, fig. 10, 
11. Sie fliegen auch am Tage auf den Fahrwegen, find aber in der Groͤße 
verfchteden. Einige etwas über drey Linien lang, andere dritthalb, und eine 
breit. Der Körper Tänglicht, der Kopf glatt und glänzend ſchwarz. Die Bruſt⸗ 
feifofeiten bey einigen grau gerändelt. Die Fluͤgeldecken laͤngs geſtreift, braun 
gelblich , und auf jedem fechs bis fieben Tänglicht ſchwarze Flecke. Einige find an 
den Seiten des Kopf und Bruftfihildes brauner, und haben auf ben Fluͤgelde⸗ 
en weniger ſchwarze Flecke, auch wohl gar feine. 


12. Der ganz ſchwarze, laͤnglichte Erdkaͤfer; ohne Ruͤcenſchild; mit drey 
Kopfpödern; und tiefgefurchten Fluͤgeldecken ©). 
Scarabaeus exfcutellatus oblengus, niger totus; capite tuberculis tribus; 
elytris profunde fulcatis. 
Scarabaeus (fübterranens), exfcutellatus; thorace inermi glabro, capite 
_  tuberculis tribus; elytrisftriatis crenatis. Zinn. Faun, Suec, ed.z, 
20. 382- Syſt. Nat. ed. 12. pP. 548. no 28, = 
‚Dem Scheckichen (fimetarius) in der Geftaft fehr ähnlich; aber ohne 
Ruͤckenſchild, ohmerachtet die Fluͤgeldecken oben bey der Wurzel weit von einander fies 
hen, und einen dreyeckigen feeren Raum formiren; fo zeigt ich doch Fein eigentficher 
Ruͤckenſchild. Ueberdem iſt er ganz glaͤnzend ſchwarz, und die Fluͤgeldecken weit 
tief gefurchter, als ben dem vorigen. Auf dem Kopfe drey kleine Hoͤcker in eis 
ner Queertinie, und auf dem Bruſtſchilde zerftreute Hohlpnnkte. 


— 


13. Der 


3) Searabe gris de fumier, der graue Miſt  c) Scorabe fonterrain, der Minirer. 
fer Soͤzens entomol. Beytr. J. P. 20. no. 28, 
Soszens entomol Beytr. I. P. 22 NO. 32. Scar. ſubterraneus, der Minirer. 


Scar. Ametarius griſeus, der Eſel. — 6. 


Erſte Familie. Gezaͤhnelte Käfer mit kurzem Hinterleibe. 157 


13. Der braunſchwaͤrzliche Miſtkaͤfer; mit dem Ruͤckenſchilde; braungelb⸗ 
bordirtem Bruſtſchilde; braungelben geſtreiften Fluͤgeldecken mit 
zween ſchwarzen Flecken; und roſtfarbigen Fuͤhlhoͤruern 4). 
Scarabaeus ſcutellatus nigro-fuſeus; thoracis margine fulvo, elytris 
ſtriatis fulvis; maculis binis nigris; antennis rufis. 
Scarabaeus (conſpureatus) foutellatus, thorace inermi, marginibus late- 
ralibus albidis; ‚capite tuberculato, elytris lividis nigro-macula- 
tis. Zinn. Sylt. nat, ed, 12, p. 549. no. 34 Faun. Suec. ed, 2. 
no, 387. Fan Ye” — 
Dem Mijtkäfer (Ametarius) in Gejtafe nnd Größe wieder ſehr ähnlich, 
und nur von.andern Farben, Kopf und Bruftichild glänzend braunſchwaͤrzlich. Der 
erftere gleichfam wie mit Koth beworfen, dunfelbraungelb, und oben auf Fleine 
Hoͤcker. Die Fluͤgeldecken mit Punften matt gefurcht. Auf jeder zween Heine 
matte ſchwarze Flecke; die bey einigen fehlen. 


"14, Der ſchwarze, ovale Erdkaͤfer; mit dem Ruͤckenſchilde; chagrinirten 
Fluͤgeldecken mit vier Kanten; und ſehr breiten Vorderhuͤften ©). 
Scarabaeus (femoratus), ſcuteéllatus niger ; corpore ovato; elytris ru⸗ 
golis futuris quatuor; femoribus anticis maximis. 
Scarabaeus (fabulofus), Teutellatus muticus, niger opacus tuberculis 
rugofis; antennis ball piloſis. Zinn, Faun, Suec. ed. 2, no. 390. 
Syit. Nat. ed. i2. P-ss1. no. 48. 
Klein, Tab. X, fg. 12, mit dickem ovafen Körper; vier Knien fang, und 
und dritthalb breit, Kopf und Bruſtſchild hangen gemeiniglid nieder. Ganz 
fihwarz, nur die Fuͤhlhornkeulen braun. Anf den vier fantenförmigen Laͤngslinien 
der Fluͤgeldecken, unter der „Lupe, Meine granfiche Haarbifihel, An den Ränden 
des Kopfs und Bruſtſchildes roſtfarbige kurze Haare. Am deutlichſten unterſchei⸗ 
det ſich dieſer Käfer durch feine großen, breiten Hüften, vorne mir eiiem Markef 
von roſtfarbigen glänzenden Haaren, 


15. Der ſchwarze Erdkaͤſer; mit dem Ruͤckenſchilde; muſchelbraunen, 
feingeftreiften. Fluͤgeldeckenz; einem Kopfhoͤcker; und ſchwarzen 
‚Bühlbömend. r 
Scarabaeus fcutellatus, MISET, elytris teftaceis fubftriatis; capite tuber- 
culo unico; antennis Nigris, 
Drecklafer U 3 Scara- 
Searabe barbouill£, der Dreckkaͤfer. Gözens entomol. Beytr. I. p, 30. — 
asus entomol. Bepir. il. p.23- Is 34. Scar. jabnlofus, der Sandgräber. a 
Scar. confpurcatus; bet © mutz laͤfer · L.Vorr. G. 
p. X, no. 34. conſpurcatus. & Ff) Searabe errant, der Schwärmer. . 
en — Goͤzens entomol. Beytr I. p. 20, no, 29. 
eo) Scarabe & larges cuife:, dir Erdkaͤſer Scan, erraticas, der Schwärmer, 
mit breiten Huͤften. 
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Scarabaeus (erraticus); thorace inermi laevis capite tuberculo unico; 

elytris teftaceis. Zinn. Faun, Suec. ed,2. no,383. Syit. Nat. ed. 

| 12. P. 548. no. 29. 

Diefes Eleine Kaferchen gleicht vollfommen dem grauen Miftfäfer (fimeta- 
rius griefeus); darinn aber iſt er verfihieden, daß er, auffer den Fluͤgeldecken, 
ganz ſchwarz iſt. Das Fleine Kopfhöckerchen iſt bey einigen Faum merklich. Die 
Fluͤgeldeckennaht ſchwarz. Bauch, Füße und Fuͤhlhoͤrner fihwarz. 


16. Der pechſchwarze, kurzleibige Erdkaͤfer; mit drey Kopfhoͤckern, und 
ſehr fein geſtreiften Fluͤgeldecken 8). 

Scarabaeus (ater), feutellatus niger totus; corpore abbreviato, capite 

tuberculis trıbus; elytris laeviter ftriatis, 

Diefer Fleine, ganz ſchwarze Käfer, fieher nicht im Linneifchen Syſtem, 
und unterſcheidet ſich von dem Minirer, no. 12, der auch ganz ſchwarz iſt, durch 
die Kleinheit und Dicke ſeines Koͤrpers; beſonders durch das kleine kurze, deutliche 
Nückenfchildchen,. und fein geſtreifte Fluͤgeldecken. Auf dem Kopfe drey kleine Hoͤ⸗ 
cker in einer Queerlinie, und auf dem Bruſtſchilde viele Hohlpunkte. 


17. Der ſchwarze Erdkaͤfer; mit den Ruͤckenſchilde 5 und tiefgefurchten 

zuthfpisigen Fluͤgeldecken 2), | 
; Scarabaeus fcutellatus niger, elytris profundis fulcatis, apice rufis. 

\ Scarabaeus (baemorrhoidalis), feutellatus; thorace inermi; capite tuber- 

culato; elytris apice rubris, Linn. Faun. Suec, ed. 2, no. 386, 

Syft, Nat, ed-ı2. p. 548. no. 33, | 

Nicht größer, als ein Hanfforn: ganz glänzend fehwarz, etwas braͤunlich; 

die Fluͤgeldeckenſpitzen aber braunroth, wodurch er ſich von allen andern Arten uncers 

ſcheidet · Auf den glatten Kopfe einige kaum merkliche Erhöhungen, und auf dem 

Bruſtſchilde ziemlich, tiefe Punktfurchen. Das Ruͤckenſchildchen Furz, und die Füße 

dunkelbraunroͤthlich. 


18. Der glaͤn zendſchwarze Kothkaͤfer ohne Ruͤckenſchild; mit gefurchten, 
hellockergelben Fluͤgeldecken ). 

Scarabaeus exſcutellatus, niger, nitidus; elytris ſtriatis livido-tefta- 

ceis. Sca- 

£) Scarab& noir, ber Mohr. Gözens entomol. Beytr J. P. 23. no, 33. 
Gözens entomoi. Beytr. I. P- 70. no. 33. Scar. bamorrboidalis, der Rothafter. 

Scar. ater, der Degeerifche ſchwarze Aäfer. j 

G. ) Scarabe des immondices, der Roth: 


Föfer. 
>) Searab€ hemorrhoidal, der Haͤmorrhoi⸗ Gösene entomol Beytr I. Pp. 51. no. 83. 
dalkaͤfer. Scar. quisquilius, der Kehrichkaͤfer. 
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Scarabaeus quisquilius), exfeutellatus ater glaber , elytris livido- tefta- 

ceis. Zinn. Faun. Suec. ed.z, no, 397, Syft. Nat. ed, 12. p. 558. 

no. 83. | 

Der Fleinjte unter allen biefen Kaͤfern; doch giebt zweyerley Größen: eini— 

ge Faum wie ein Floh, andere wie ein Hanfförnchen: ohne Nücfenfchid. Die 
Flügeldecfen mit feinen Punktfurchen. Bey einigen die Füße ſchwarz; bey andern 
gelb, Eine bloße Abänderung. 











EN . — — ie — — 


II. Zwote Familie: Gezaͤhnte Kaͤfer mit laͤngerem Hin⸗ 
terleibe als die Bruſt. 


N 
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19. Der ſchwarze, oder roſtfarbige Erdkaͤfer; mit dem Ruͤckenſchilde; 
weißen Schuppenfleden; und Nebenblättrichten Fuhlhoͤrnern k), 


Scarabaeus fcutellatus, niger feu rufus; maculis fparfis albidi % 
fis; antennis heptaphyllis parlis albidis fquamo 

Scarahaeus ı Fullo), ſeutęllatus muticus; antennis heptaphyllis: cor or 
nigro pilis albis; fentello macula duplici Aber Lian, F aun. Seen 
ed. 2. no. 394. Sf. Nat. ed, 12, P- 553. no. 57. 

Scarabaeus antennarum lamellis maximis; corpore nigro, fquamis albis, 
varie maculato. Geofr. Inf. Tom. 1. p. 69. no, 2. le Fonlom, 

Scarabaeus Fullo Plinis Rai, Inf, p.93. 

Hoefa. Inf. I. t.7- 

Frifch. inf, XL — 

Roefel Inf. IV. t. 30 

Schaeff. Icon. t. 23- f 2- 

Koet. Scar, t. 6. f. 48- 49% 


Groß und dicke, ſechzehn Linien Tang und acht breit: oft in den hollandiſchen 
Dünen, auch in Schonen, wo Ihre Larven die Wurzeln der Planzen abfreifen; aber 
in den nordlichen Gegenden bey Stockhofm nicht Fi 3 

Kopf, Bruſtſchild und Fluͤgeldecken inggemein ſehr ſchwarz; ben einigen aber 
braunroth. Auf diefen Theilen viele ungleiche weiſſe Flecke: eigentlich Fleine zus 
gefpigte, auf der hornartigen Haut flach aufliegende Schuppehen, wie der Feder, 

ſtaub 
mo, ée 


Scar. bulls, der Waller; der warmoer ete 
große wiaykäfer. 1. Vorr. p. XU. n0.57. Ebenkalls in unſern Gegenden in der Mark, 


Fullo. 10.3. ı Sp, Vorr. p. AIII. no. 57. im Sande, bey Retun— 
Fullo. — G. 
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ſtaub der Schmetterlinge, die man nun mit der $upe erkennen kann. Der Hinters 
leib Fegelförmig. Unter dem Bauche und Beuftichilde ziemlich fange gefbliche Haas 
ve. Die Füpfhorufenfe hat fieben glänzendbraune Blätter; bey dein Männchen fehe 
groß umd rückwärts bogeuförmig gefrummer, Tab. X, fg. 13; bey dem Weib⸗ 
eben aber Fürzer und kleiner. 


20. Der braunroͤthliche Maykaͤfer; mit dem Ruͤckenſchilde; haarichtem 
Bruſtſchilde; weißgefleckten Hinterfeibesfeiten; und unterwaͤrts 
krumm umgebogenem zugeſpitzten Schwanze ”). 


Scarabaeus ſcutellatus, rufo-fuſcus, thorace villofo; abdominis lateri- 
bus albo-maculatis; cauda acuta inlexa. 

Scarabaeus (Melolontha), fcutellatus muticus teftaceus ; thorace villofo, 
cauda’inflexa; inciſuris abdominis albis, Zinm, Faun. Suec. ed, * 
no. 392. Syſt. Nat. ed, 12. pP554. no 60. 

Scarabaeus teſtaceus; thorace villofo, abdominis inciſuris lateralibus 
albis, cauda inflexa. Geoffr. Inf. Tom.I. p.70.no, 3. Le Hameton. 

Scarabaeus arboreus vulgaris maior. Rai. Inf. p. 104. 

Goed. Inf, Tom.I.t.78. Zif. Goed, pP: 265. no. III. 

—— FR t, a h 

Loewenb, Lettre du 12 Nov, 1690. p. 47. 6% 

Albin. Inf. t. 60. . ne ee 

Roefel Inf. Tom. II. Chr. Eder. | 

Schaeff. Elem. t.8. f,3. et t. 109, . Icon. 1.93. e1.2. 1,102, £.3. 4. 

Voet. Scar. t.6. f. 45. 46. 


* Kleiner, als der Walker; ſonſt aber in der Geſtalt, Tab. X, fig. 14, ihm 
ziemlich gleich. Die Lange ein Zoll, und die Breite ein halber. Die hornarrigen 
Fluͤgeldecken braunroͤthlich, mie vielen weißfichen, fehr kurzen Haaren, daß fie wie 
gepudert, und unter der fupe gan; haaricht ausfehen, Auf jeder vier Fantenförmige 
tängölinien. Der Bruſtſchild bey einigen braun, bey andern ſchwarz 7), mit vielen 
weißgraufichen Haaren, wie der Kopf und die Unterbruſt. Un den Seiten des Hins 
terleibes große weiſſe dreyeckige Flecke, und eben dergleichen auf beyden Selten jedes 
Ringes. Füße und Fuͤhlhorner braun. Die Blätter der fegtern bey den Maͤnn⸗ 
chen fang und viel größer, als bey dem Weibchen, An jedem fieben ), am Stamın 

aber 


m) Scarab& Hanneton, der Maykaͤfer. 
Goͤzens entomol. Beytr. J. P- 37. no..6o, 
Scar. Melolontka, der gemeine WisyFöfer, 
1. Vorr. p. XIII. no.37. Melolontha. II.B. 
ı Ch. Vorr. p. VIII. no.37. Melolontha, 
Leste Anfangsgr. der N.G. J. p- 419. n.To, 
Maykaͤfer. 8 
« 


») Bey einigen, Die aus fteinichtem Erdreiche 
fommen, dunkelroth; bey allen andern, die 
aus fehwarzer fetter Erde Eommmen, ſchwarz. 
Eine Erfahrung, die ſich zu wiederholten malen 
beftätiget hat. 2 

0) Bey dem Weibchen nur fechs Blätter, 
und am Stamme fünf Selenfe. Was mag wohl 
davon die Urſache ſeyn? ei : 


— — 
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aber nur viere. Jedes Blatt vertritt alſo die Stelle eines Gelenkes. Wenn der 
Käfer recht munter kriecht, oder fliegen will, breitet er fie aus, und fie haben als, 
dann das Anſehen Fleiner Fächer, 


Den ganzen Sommer ?) durch, Kefonders im Fruͤhjahre, ſieht man ſie des 
Abends bey untergehender Sonne, uͤberall an den Baͤumen herumfliegen. Sie frefs 
ſen alle Arten von Baumblaͤttern, beſonders der Obſtbaͤume, und thun bey ffarfer 
Vermehrung großen Schaden, wie oft in Frankreich geſchiehet, wo ſie unter dem Na; 
men Hannetons befannt find, und in andern eutopdifchen $ändern, 


In den Provinzen der vereinigten Niederlande fpielen die Kinder ſehr gern 
mit ihnen, binden ihnen einen langen Faden an den Hinterfuß, und laffen fie die, 


‚gen, ohne ihn fahren zu laſſen. Gemeiniglich fliegen ſie dann in die Runde, wo— 


von vermuthlich der Name Molenaars; Meuniers, Müller, entfkanden eo. 
mag. Die tandfinder reiben damit einen Fleinen Handel für die Stabtfinder, und 
ich habe in meiner Jugend viele gekauft. 7), 


Ben der Begattung hängt das Männchen hinten verfehre am Weibchen, und 
laͤßt ſich mit fortſchleppen, worauf es weiſſe Eyer in die Erde legt. 


Ihre tarven find weiß, ſechsfuͤßig und Teen in der Erde, befonders in befkelf, 
tem Sande. Diefe nennt man ſchwediſch Bemzrkelfemafk, oder den Prophetens 
wurm "), weil man fich einbildet, man koͤnne daran fehen: ob der Winter bejkän, 
dig feyn, ob die Kaͤlte lange dauren werde, oder nicht. Man will das aus der Verſchie⸗ 
denheit der Farbe weiſſagen, DA einige zuweilen gan; weiß; andere mehr oder went, 
ger bläuficht find, Allein die blaͤulichte Farbe entſtehet von den durchfcheinenden, 
und mit Nahrung angefüllten mern Theilen. Jndeffen foll die blaue Farbe einen 
gelinden ; die weiſſen aber einen harten Winter; und der weiffe Vordertheil und 
blaue Hintertheil des Wurms, nur einen harten Wintersanfang bedeuten. Doch 
das find Volkslegenden. Nach den ſicherſten Erfahrungen liegen ſie vier Jahre 
in der Erde, ehe fie ſich im Käfer verwandeln. | 


21. Der 


e 


nicht fügen. Mit dem Anfange des Junins ſind woͤhnen 
fie alle weg, 6 — G. 
i r) Einige Schriftſteller nennen fie Engerlin⸗ 
9) Man follte den Kindern nie ſolche gram ge, giein dieg find eigentlich die Defiruslars 


ame Luft erlauben, ſondern ihnen mehr Ehrers yon in der Haut des MWildprets. Be Ins 
—— — den Schöpfer dur, Betrachtung nennt man die Mapfäferlarven Glimen” 


der Geſchoͤpfe beybringen; fo würden fie fich @. ;. 
Degeer IV. Theil. F 


Das Eönnen wir von unſern Gegenden ſelbſt yon der Schaͤndung der Geſchoͤpfe ent⸗ 
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21. Der rauche, graugelbliche Baumkaͤfer; mit dem Niücenfchilde; braun, 
gelblichen Füßen; ſchwarzem Kopfe; und weißlich gefleckten Sei⸗ 
ten des Hinterleibes ). 

Scarabaeus feutellatus villoſus grifeo-teftaceus; capite nigro; pedibus 
fulvis,; abdominis lateribus albo- maculatis. 
Scarabaeus (folfitialis), fcutellatus muticus teftaceus; thorace villofo, 
elytris luteo-pallidis; ‚lineis tribus albis parallelis. Zinn. Faun, 
' Suec. ed.2. n0.393. Syft. Nat. ed. ı2. p. 554. no. 61. 
Scarabaeus teſtaceus; thorace villofoz elytris luteo - pallidis; lineis-tri 
bus elevatis pallidioribus.. Geoff. Inf. Tom, I. p. 74. no, 7. Le 
petit Hanneton d’ Automne. u 
"Scarabaeus a arboreus’alteri affinis, : :Mouf, Theatr, Inf. p. 
160. 8.3. 
Scarabaeus Juni ſ. folftitialis. Frifch Inf. IX. p. 30. t. 15, 


; Don Mittelgröße, Tab. X, fig. 15, etwas über acht Linien lang, und vie; 
ve breit. Sonſt wie ber gewöhnliche, Maykaͤfer. Die Farbe des, Brufifchifdes 


und der Fluͤgeldecken graugelblich; der Kopf aber hinten fehwarz, und vorne brauns 


roth. Die Füße braungelb, und an den Seiten des Hinterfeibes weißliche Fle— 
de. Die Fluͤgeldecken dünne, und etwas durchlichtig; mit drey erhabenen Laͤngs⸗ 
‚Tinten. _ Kopf und Bruſtſchild, "oben und unten, mit. langen grauen Haaren. 
Die Fuͤhlhornkeulen dreyblättricht, 

In Schweden heiffen fie “Allonborrar. Am Sommer fliegen fie häufig 
des Abends und die ganze Nacht um den Baͤumen herum, und laffen fich Teiche 
fangen. Sie gehen aud) dem Fichte nach durch die Senfter in Die Häufer. 


22. Der glaͤnzenddunkelgruͤne Baumkaͤfer; mit dem Nückenfhilde; und . 


gejtreiften Fluͤgeldecken ). 
Scarabaeus (aeneus), ſcutellatus, viridis nitidus; elytris ſulcatis. 


Voet. Scart. t.7, 15,8; 


Don Mittelgröße, Tab. X, fig. 165 fünf Linien lang, "und vierthalb 
breit, mit ovalem, ziemlich dicken Körper. Oben auf dunkelgruͤn, glänzend ku— 


pferfarbig; unten aber glänzend ſchwarz. Auf den Fluͤgeldecken Laͤngsfurchen, 


und die Hinterfuͤße ſehr lang. Die Fuͤhlhornkeule dreyblaͤttricht. 
23. Der 


Searabs folfticiel, der Juniuskaͤfer. t) Scarabe euivreux, ber Kupferſchmidt. 
Gözens entomol. Beytr. I p. 39. n.61. 
Scar, felßitialis, der Fleine Laub⸗ oder Yrayı Goͤzens entomol. Beytr. I p. an n0.26, 
Fäfer, I Vorr p. Kill. no. 61. Solſtitialic. Scar. aeneus, der holländifche grüne Heut aͤ⸗⸗ 
MB. 1 Th. Vore. p IX. no 61. Sofkitialis, fer. II. Vorr. p. XIX. 10,26, Aeneus. 
Beste Unfangsgr. der Raturgeſch. I Pr 419. | 
no, 11. der Juniuskaͤfer. ® 


u 
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23. Der braunrothgelbliche, ſchwarzaͤugige, langfuͤßige Baumkäfer; mit 
zween ſchwarzen Punkten auf dem Bruſtſchilde ”). — 


Scarabaeus (fulvus); feutellatus, Havo-rufus, oculis nigris; thorace 
punctis binis nigris; pedibus longiflimis. 

Scarabaeus (brunneus), Tcutellatus muticus rufo - teftaceus; elytris ftria- 
tis; thorace utringue puntto notato. Linn, Faun. Suec, ed. z, 
n0.396. Sy. Nat. ed. 12. P. 556. no.72. 

Scarabaeus fülvus, oculis nigris, thorace glabro. Geofr. Inf, Tom, I. 
p. 83. no. 22, Le Scarabe fauve aux yeux noirs. 

Foet Scar. t.7. £.53- 


Nicht ſelten, Tab. X- fig. 175 allenthafben auf den Wiefen und Plan, 
zen. Unter der Mittelgröße, fuͤnfthalb Linien lang, und etwas über zwo breit. 
Sonft wie in der Beſchreibung. Die Füße ſehr lang und fehmächtig: auch die 
Fuͤhlhornblatter beſonders fang, faſt in der Laͤnge des Kopf, aber ſehr ſchmal. 


* —— — Rüdenfhibe; mit beaungelben Fluͤgelde⸗ 
en; glanzend biolettem oder grünlichem Kopfe und Bruitichilde: 
und ſhwanen Füßen *). pf ſtſchilde; 


Scarabaeus (viridicollis), feutellatus; elytris obfcure flavis; capite tho- 
raceque violaceis, feu viridibus. nitidis; pedibus nigris. 
Scarabaeus (Horticola), feutellatus muticusz capite thoraceque coeru- 
leo fubpilofo; elytris grifeis , pedibus nigris. Zisn. Faun. Suec. 
ed. 2. no. 391. Syft. Nat, ed. 12. P- f54. 10.59. 
Scarabaeus capite thoraceque coeruleo pilofo; elytris rufis. Geoffr. Inf. 
Tom. I. P. 75. n0.8. Le petit Hanneton a corcelet vert. 
Schaeff. Icon. tab. 23. f. 4. 


Ich habe diefen Käfer, Tab. X, fig. 18, auf großen Landſtraſſen im Pfer— 
demiſt gefunden, wohin fie ſich vermuthlich begeben, ihre Eyer hinein zu legen. 
Linne‘ ſagt: ſie wären häufig in den Gärten, wo fie die Blaͤtter der Obfibäus ' 
me, auſſer den Birnblaͤttern abfräffen Y), Deshalb Hat er fie aud) Gavtenfäfer 


CHorticola) genannt. 
X 2 Sie 
u) Searabe fauve, der braungelbe Baum p. VII, no. 50. Horticola. Heste Unfangsgr, 
kaͤfer der Naturgeſch. J. p. 419. n0.9. Gartenkafer. 
Gözens entomol. Beytr. I. P- 44: 00.72. Fabric. Reife durch Norwegen p. 32. 
Scar. Brunnens, der punttirte Bruftfeild. s 
U. Bere, p. 14. 10.72. Brunneus. „Er hat Recht. Denn mit den erften Tagen 
&. des Yuning find fie auf den Nofenblättern und 
x) Scarabe a corcelet verd, der Gruͤnhals. nieht fo häufig duf den Nepfelbdumen; auf * 
Sözens entomol. Beytt. 1. P. 35.123352. Birnbaumen gar nicht, Nach unſers Verfaſſers 
Scar. Horticola, der GartenFöfer. U. Vorr. Bemerkung fheinet ihre Verwandlung im if, 
p. XIII. no. 59. Horticola., IIl.B. ı Th. Vorr. oder in der Erde vorzugehen, 8 
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Sie find oval, unter der Mittelgroͤße, etwa fuͤnfthalb Linien Tang, uns 
dritthalb breit, Auf den Fluͤgeldecken matte Laͤngsfurchen. Die Farben wie in 
der Beſchreibung. Die Fuͤhlhoͤrner roſtfarbig; die Keule aber ſchwarz und drey⸗ 


blaͤttricht. Der dreyeckige Ruͤckenſchild nach der Bruſtſchildfarbe, entweder gruͤn oder 


violet. Alle Theile uͤbrigens voll grauſchwaͤrzlicher Haare. 
— —— ———————— — — 
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25. Der glänzend »goldgrüne Baumkaͤfer; mit dem Muͤckenſchilde; glat- 
ten Slügeldeden mit kleinen weißlihen Querlinien; und, unten 
und an den Geiten fpigig vorgehender Bruft 2). 


Scarabaeus (fmaragdus), fcutellatus, viridi-aureus; elytris glabris; Ii- 
neis transverlis albidis; pectore porretto, lateribus unidentato. 
Scarabaeus (auratus), fcutellatus muticus auratus, fegmento abdominis 
primo lateribus unidentato, ‚ clypeo planiufculo. Zinn. Faun, 
Suec. ed.2, no. 400, - Syft. Nat. ed. ı2. P. 557- No. 78. 

Scarabaeus viridi-aeneus; thoracis parte prona antice prominente, 
Geoffr. Inf. Tom.L p.73. no.5. . L’ Emeraudine, 

Smaragdus {. Viridulus. Merr, pin. aor. 

Rai. Hift. Int. p. 76, 

Frifch Inf. X. Pl. 3. 623% 

Hoefn. Inf. TH, t. 6. 

Roefel Inf. IL Cl. ı. Erdkaͤfer t.2. F. 1-7. 

Strömer Act. Acad. Suec, Voll pP: 47: 

Schaef. Icon. t.26, £. ei 

Yoet Scar. tu £ı 


Diefe 
2) Scarab€ emerandine , der Smaragdı Diefen Auratas L. hat 
kaͤfer. 1) Friſch Inſ. XII, 3 BI. t.1. £2. 
2) Röfel Il. Erdk. ı Kl. p. 9. t.2, &6, 7. 
Goͤzens entomol. Bepte. J. p. 47. no.78. 3) Schacf. Icon. t. 66. f.4. 


Scar, auratus, ver Goldkaͤfer. 1, Borr. p, 
XV. n0. 78, Auratus. 


R = [4 2 

Sch habe zwar ben diefem Käfer alle Citata 
gelaffen, welche der Verfaſſer ſelbſt daben gefege 
batz allein ich bin durch Heren Sergfiräfjers 


4) Voet Scar. ord.,ı. Gen. 1. Floric. p. 4. 
no. 2. > — . 
3) Müller Zool. Dan, Pr. p. 54. no. 462. 
(die befte Befchreibung) 
6) Akt. Nidr. IV no. 1. 
Hingegen iſt dieſer Degeerifche fein anı 


Bemerkungen: Nomencl. I p. 59. 60. nunmeh; 
ro völlig überzeugt, daß diefer Degeerifche 
Käfer (Emeraudine) nicht der Linneiſche 
Scar, auratus fd, 


derer, als Bergfträßers grüner Goldfäfer: 
Nomenel J. p. 14. 1.2. f.5_ Schaef. Icon. 
t. 26. £.7.0,50.£.9% Geofr. Inſ. ĩ. p. 73. 
n0.5. 


©. 
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Dieſe Käfer, Tab. XI, FG. 1, find ſehr gemein <), und heiffen in Schwe⸗ 
den Guldfmed,in Holland Goute - törre, ie Riegen am hellen Tage in den 
Gärten, und fegen fi) auf die Blumen, auf den Flieder, auf die Roſen, u. ſ. w. 
Im Fliegen machen ſie mit den Fluͤgeln ein ſtarkes Geraͤuſch. Der Körper glatt, 
und Die größten neun Linien lang, aber fuͤnfe breit, Der Kopf hängt nieder, und 
‚ am Maule Feine Zähne. Nimmt man fie in die Hand; fo geben fie hinten eine 

übel viechende Feuchtigfeit, wie einen weiſſen Brey von ih. Wirft man fie in die 
Luft, fo breiten fie gleich Die Flügel aus, und fliegen davon; 

Die Farbe ift prachtig. ‚Oben auf glänzendgoldgrün; unten glänzend Gold, 
purpur, bey eizigen weniger geunlih, Auf den glatten bornartigen Fluͤgeldecken 
viefe kleine weißgrauliche wellenförmige Queerſtriche, die aber nicht ganz übergehen, 
Dem erjten Anfcheine nach follte man glauben: die Fluͤgeldecken härten bier Riße 
befommen. Kopf, Bruſtſchild und Bruſt unten eben fo mit grauen Haaren bey 
fest, als die Füße. Die Fuͤhlhoͤrner ſchwarz, und die‘ Keufe drenbläftericht,. 

Um mic) zu überzeugen, daß diefe Käfer wirklich Feine Zähne hätten, hab’ 
ich alle dazu gehörige Kopftheile, ſtuͤckweiſe unterſucht. 

Dben auf dem Kopfe, Tab. XI, fig. 2, eine hornartige, Tänglichte, nieder, 
hangende, am Ende ausgefchweifte / und vorne ganz herum hochgerändelte Matte, 
In der Mitte feiner Länge eine etwas erhabene Kante, Unmittelbar unter diefer 
Platte ein flaches duͤnnes ziemlich hartes, voftfarbiges Stuͤck. Dies die Dberlippe, 
Tab. XI, fig. 3, am Grundtheile beweglich, und an der Hornartigen Matte aufs 
liegend; vorn ein tiefer Ausſchnitt, ©; alſo faſt berzförmig, Am Nande, und auf 
der Oberfläche viele fange, ziemlich dicke Fuchshaare. | 

Unter der Oberfippe bie untere, fig, 4, mit verfchtedenen merkwuͤrdigen Thei⸗ 
fen. Die Lippe ſelbſt, fig. 4, b b, fig. 7, fait wie die obere geftaltet; eben fo 
flach, nur etwas bicfer, und vorn Ein tiefer Ausſchnitt, fig. 7, c. ie beſtehet 
aus zween, vorne zirkelrunden Lappen. Unten und an den Raͤnden ein groſſer Buͤ⸗ 
ſchel von langen Haaren; auch eben ſo beweglich, als die Oberlippe. An jedem Lap⸗ 
pen eine zweygliedrichte, am Ende rundlichte Bartſpitze. Die zween gegliederten 
Theile derſelben, die beyden kleinen, oder innern Bartſpitzen, bb, die auf der Um 
terfläche der Lippe figen. 
| Noch an jeder Seite biefer Unterlippe ein langer hornartiger, der Grundflaͤ⸗ 
che angegliederter beweglicher Theil, fig. 4, aa, der aus zwey zufammengegliederz 
ten Stuͤcken, fig. 5, beſtehet. Der Vordertheil, fig 5, a, det Fürzefte, ganz. 
mit einem diefen Buͤſchel Tanger, gekraͤuſelter, voftfarbiger Haare, wie mit einer 
Eleinen Bürfte bedeckt. Der andere Theif, e, ver Grumdfläche der Sippe angeglig, 
dert, länger, dicker, und braunrother. = Flaͤchen ungleid) und ecfig, aus) Fe 
23 — 

4) Der eigenthehe Auratus L. iſt eben nicht ſehr Häufig, ©. 
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der Sunenfeite mit einer Buͤrſte eben folcher Tangen roftfarbigen Haate, de; an 
der. Uuffenfeite weniger Haare- An derfelben Seite eine andere, Tängere Bartfpige, 
b, eine der aͤuſſern, dreygliedricht; das legte Glied das fängfte, und am Ende runds 
licht. Alle vier Bartfpigen aber beweglich, glatt, ohne Haare, und hornartig. 
Zwiſchen den beyden tippen noch zween andere, an der Grundfläche der untern 
angegliederte Theile, lis · 4, CC; platt, fehr dünne, fig. 6, durchſichtig, braun 
gelblich, in der Mitte weißlih, rund herum mit fangen Fuchshaaren bordirt, An 
der Auffenfeite eine lange, ziemlich breite, am Ende aber ftumpfe rundlichte Spitze, 
pi, die mic dem flachem Stuͤck feldit aufs genauefte verbunden ift, und mit demfels 
ben nur einen Körper ausmacht. Beyde Stuͤcke mit ihrer Tangen Spitze hormartig, 
biegfam, und am Grundtheile beweglich, Dies follte man faft»für Zähne halten, 
Da fie aber weder die Geſtalt, noch die‘ erforderliche Härte und Veſtigkeit der; 


felben haben; fo kann ich fie nicht Dafür anfehen. Gewiſſermaſſen Fönnen fie wohl: 


die Stelle derfelben vertreten, und dazu dienen, die Nahrungstheile zum Maus 
le zu bringen. 

Dies find die Theile, die ich) am Kopfe und in der Gegend des Mauls habe 
entdecken koͤnnen. Folglich haben diefe Käfer Feine Zähne, und haben fie auch 
bey ihrer Lebensart nicht nöthig. Denn fie ziehen den Honigfaft aus den Blumen. 
Die Bürjten, fig. 5, a de, am den beyden langen Seitenftücken der Unterlippe, 


wo die beyden- großen Bartſpitzen ftehen, ſcheinen dazu fehr bequem zu feyn, diefen 


Saft aufzulecken, und zum Maule zu bringen, 

Unter der Bruſt haben fie noch eine Merkwuͤrdigkeit: daß fich folche vorwärts 
in eine horizontale Lamelle verlängert, und mit einem rundlichten Köpfchen, fig. 8, Ps 
endiget, welches zwifchen dem beyden Mittelfügen bey ihrer Wurzel liegt. An jeder 
Seite, dichte beym Anfange des Hinterfeibes ; verlängert ſich die Bruſt noch in eine 
“ edige, uͤber dem Körper wegjtehende Spige, 11, wodurch gleichſam zwo fpigige Set, 


tenerhöhungen entitehen. \ 


Die Larven diefer Käfer finder man in den großen Waldameifenhaufen. Sie 


feben gern im fetten und feuchten Erdreich, als fich auf dem Boden unter folchen 
Haufen befindet; doch finder man fie auch) in gemeiner Erde, wenn fie nur etwas fett 
iſt, worinnen ich fie Tebendig erhaften habe. Beſonders iſt es doch, da fie in den 
Ameiſenhaufen feben fönnen, wo fie ganz mit Feinden umeingt zu ſeyn feheinen. 
Denn die Umeifen haben die Gewohnheit, alle Inſekten, die in ihre Haufen gerathen, 
zu toͤdten. Diefen Larven aber thun fie im mindeften nichts. zu feide, 

Sie find groß und dicke, Fig. To, 11; vierzehn Linien lang, und, fünfe breit, 


wenn fie. ihre rechte Größe erreicht haben. , Denn in einem Ameifenhaufen finder man- 
% 


fie von allen Größen, : Der Körper fait walzenförmig, unten etwas platt. Laͤngs 
jeder Seite, unter den Luftloͤchern, eine etwas erhabene Runzel, üig.10, b b, wie 
ein 


— 


Dritte Abtheilung. Ungezaͤhnte Käfer, 167 


ein ziemlich dicker und deutlicher Wulſt, der den Ober, und Untertheil des Körpers 
ſcheidet. Der fegtere in feiner ganzen Laͤnge fait gleich dicke; gleichwohl vorne, wo 
die Füße find, etwas dünner, und der legte Schwanzring, P» Diefer, als das übrige, 
Er beftehet aus zwölf Ringen; die Fugen aber, befonders oben), wegen vieler andern, 
ziemlich) tiefen Einſchnitte und Falten, deren ich, auf dreyßig gezählt babe, nicht recht 
deutlich zu erfennen. Der ganze Körper weißgraulich, etwas gelblich. Sie haben 
ſechs hornartige, ockergelbe nad) Proportion des Körpers ziemlich kurze, und an den 
drey eriten Ringen figende Füße, Ag. 11, ii; Der Kopf, fig. Io, t, hart, mit 
einer braungelblichen hornartigen Haut bedeckt, mit zween flarfen fchwarzen Zähnen, 
d; einigen Bartfpigen, und zwey gegliederten Füplpörnern, fig. II,aa, Der 
ganze Körper mit vielen Fleinen Fuchshaaren beſaͤet. 

Legt man die Larve auf eine glatte Fläche, fo Friecht fie nicht mic den Fügen; 
fondern legt ſich gleich auf den Ruͤcken, und Hilft ſich durch das Zufammenziehen und 
Ausdehnen der Ringe und Falten des Ruͤckens for, zugleich ſtaͤmmt fie fich mit der 
Kopfpfatte an, Auf ſolche Art pflegt fie fich aufferhals der Erde fortzuhelfen. Legt 
man fie auf den Unterleib; fo will fie wohl mit den Füßen fortkriechen, iſt aber nicht 
im Stande, ſich fange fo zu halten; fondern fällt gleich wieder auf den Ruͤcken, weil 
der Unterleib Fonfav, und der Körper immer bogenförmig gekruͤmmet ift. Doch eine 
farbe, die ſtets in der Erde zu leben gewohnt iſt, kann freylic) auſſerhalb derſelben 
nicht gut fortkommen. 

Der Kopf, fig. 12> Ts fl viel breiter als lang; feine Laͤnge rechn' ich von 
vorne nach hinten. Bon oben gewiſſermaſſen wie ein halber Mond; zum Theil ſteckt 
er in dem erſten Ringe, wenn die Larve ruhig iſt. Oben auf ein kleiner Einſchnitt, 
und hin und wieder kleine Hohlpunkte. Er ſcheint aus einem Stuͤck zu beſtehen; 
gleichwohl zeigt ſich auf jeder Seite eine weiße, matte, bloß an der Farbe kenntliche 
Naht, die von dem Grundtheile des Fuͤhlhorns bis zur Spitze des Kopfs hinziehet, 
und ihn gleichſam in den Theile ſcheidet, deren mittelſter, faſt wie ben den Raupen, 
dreyeckig iſt. Am Kopfe feine Augen. Wenigſtens hab’ ich mit aller-Mühe nichts 
davon entdecken Fönnen. Folglich iſt die Larve blind, weil-fie Feine Augen noͤthig 
hat, da fie beitändig in der Erde lebt. aa 

Ferner am Kopfe Fuͤhlhoͤrner und Zaͤhne. Die erfieren, fig. 12, aa, on 
den Seiten; ihre Länge nicht ſonderlich, und der Kopflänge gleich: fünfgliedrihtz; 
das erſte Gelenke rundlicht, und am diefften, Die vier folgenden beynahe malzen, 
förmig, und das letzte am Ende rundliche, Sie find hornartig von braungelblicher 
glaͤnzender Farbe. En 

Die Zähne, oder Kinnfaden, dd, find die merfwürdigften Kopftheile, vor 
den Fühlhörnern, und zum Theil zwifchen den benden tippen. Sie fpielen,, wie _ 
bey den Raupen und andern Infeften, von einer Seite zur andern, daß — * 

pitzen 
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Spigen vorne wor dem Kopfe zuſammentreten. An fi) find fie dicke, plump, Hart, 
hornartig; inwendig aber hohl, und mit weichen. Heifchartigen Materien angefüllc. 
Die Grundfläche, fig. 13, ba b, fuͤnfeckicht; die Vorderhaͤlfte platt mit einer 


frummen Endfpige, p; an der Innenfeite mic drey, am Ende rundlichten, Zahnker⸗ 


ben, ddd. An der andern Hinterhäffte zwo Reihen dergleichen Zahnferben, tr r, 
davon in jeder Neihe drey, zwiſchen venfelben aber eine Tänglicht , ovafe Höhlung. 
An der Auffenfeite des Zahns ein rundlichter Höcer, t, und einige ſteife Haare, c; 
auch um der Grundfläche herum Haͤrchen. Auſſer dem Zerreiben der Nahrungstheile 
haben die Zähne noch) einen andern Nutzen; nämlich ſich damit Gänge in der Erde zu 
graben, Sie befigen eine ziemliche Kraft, weil die Larve damit alles, was ihr vor, 
fommt, anpadt, und fo vet hält, daß man einigen Widerftand fühle, wenn 
man fie Toßreiffen will, Die Zahnferben find ſchwarz, das übrige glänzend dun, 
kelbraun. 
Am Kopfe noch zween andere, Die ich Lippen nemen muß, weil fie mit den 
Zähnen das Mauf verſchlieſſen. Die eine die Ober + fig. 12, 1; die andere die 
Unterlippe, fig. 15- Die eritere vor dem Kopfe, in einem zwiſchen den Zähnen geles 
genem Raume, den fie zum Theif einnimmt. Sie ift hornartig, breit , platt, fig. 
14, ziemlich dünne, unten etwas konkav, und in zween ungleiche Theile, aneerges 
ſpalten, davon der erſte, als der nächite am Kopfe, a b cd, größer und breiter 
ift, als der andere, e fe Der Anhang dazmifchen, wie ein Charnier, beweglich. 
Die Hinterhälfte, a b, des eriten Theils braun; die andere Borderhäffte aber, 
© d, weiß und durchfichtig. Der zweete Theif der Lippe, CF, wäre oval, hätt’ er 
nicht ‘vorne zween Einſchnitte, ii, wovon er gewillermaflen, wie ein Kleebatt aus⸗ 
ſiehet. Die Zarbe diefes Theils braungelblich durchſichtig; an dem Umfange bes 
vum viele Furze Haare, und Dichte bey den Ausfihnitten zween Feine Tänglichte 
dunkle Flecke 

Die Unterlippe, Fig. 15, unter den Zähnen, und weit zuſammengeſetzter, 
als die obere, Sie beſtehet aus drey Haupttheilen, welches zwo Arten von Armen, 
dig. 15; 24, find, und ein flacher Mittelcheil, den man als die eigentliche Lip— 
pe, d ce, anfehen fönnte. Die Arme figen an den Seiten der Grundfläche diefes 
flachen Theils, de, und in zween ungleiche, zufammengegliederte Theile, fig. 16, 


a d, getheilt, daß ſich jeder am zween Orten, am Grundtheile, amd in der Fuge 


feiner beyden Theile, bewegen kann. Ihre Geftalt Faft walzenfoͤrmig. Der erſte 
Theil dicker, als der andere; dieſer letztere a, wird allmählich Dinner, und hat 


am Ende einige krumme ſehr hatte, hakenfoͤrmige Spisen, Pp. An der Auffens. 


feite Diefes ziweeten Theils eine, aus. vier beweglichen Gliedern zufammengefegte 
Bartipige fig. 15, 16, b b . Dies die äuffern, insgemein bogenfürmig ges 
kruͤmmten / und ſtumpfſpitzig zulaufenden Bartſpitzen. Der flache Mitteltheil, 
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fig.15, cde, liegt zwiſchen ben beyden Armen; wir ſehen ihn als bie eigentliche Lip⸗ 
pe an; er iſt mehr lang, als breit, fig, 17, und in der Queere im drey Ringe 
. getheilt, dsgfhgg Am Vorderrande diefes Stuͤcks, zwo kleine, zweyglie⸗ 
drichte Burtfpigen, cc. An verſchiedenen Orten der Unterlippe kutze Härchen. 
Die Farbe derſelben, wie bey der obern, 

Zwiſchen den Lippen und Zähnen das Maul, Die erfiern dienen niche nur 
‚dazu, das Maul zu verſchlieſſen; ſondern auch die Speiſe, welche die Zähne zerrei⸗ 
‚ben, zuruckzuhalten. Ohne dieſe Huͤlfe würden die Zähne, waͤhrendem Kaͤuen, fols 
che fallen laſſen. Ich halte alſo dafür, dag die beyden beweglichen Arme der Uns 
terfippe , die mit ihren beyden Enden, moran die vorgedachten Hafen fisen, zufams 
mentreren, auch zur Faſſung und Zerreibung der Speiſen mit den Hacken dienen, 
Denn ich habe gefeben, daß fie bie Larve bald öfnete, bald verfihloß. Wenn fie 
in Bewegung iſt; fo find es die Arme immer auch, und fpiefen beſtaͤndig ges 
gen einander, 

Die Züge, fig, 18, Haben viele Haare, kleine ſchwarze Stacheln, und fünf 
Gelenke. Das erſte, a, amlängiten und diefften; die übrigen werden allmählig - 
Dinner; am Ende zwo ziemlich lange, etwas frumme Hafen, c. 

Auf dem Körper eine membranöfe biegfame Haut, die auf dem letzten Ninge 
fehr geſpannt iſt, ‚weil da die Erfremente in dem Darme Tiegen, ‘wovon der Ring 
felöft, fig. 10, p, eine blaufiche Farbe bekoͤmmt. - Unter den drey vorhergehenden 
Ringen , ein großer, von eben der Urſach entitehender Tänglichter blauficher Fleck, 
fig. 11. Un jeder Seite des erſten Ninges ein ziemfich großer, fänglichter , harter 
Hornartiger, braungelblicher Fleck, fig. 12, bb. Am Ende des fegtern eine 
Queerſpalte, oder der After, fig. II, f, den die Raͤnde der Haut verfehfieflen. 

Diefe Larven haben, wie die Raupen, achtzehn Luftlocher, an jeder Seite 
neun, wie bey fig. IO- Dem bloßen Auge erfcheinen fie als braungelbliche Punkte, 
die in einer Linie unmirtelbar über der großen Nunzel liegen, welche laͤngs jeder 
Seite des Körpers hinzieht: auf jedem Ninge eins, auffer dem zweeten, dritten und 
jwöfften ; wo fie, wie benden Raupen, fehlen. Jedes Luftloch, fig. 19, 8- liege 
auf einer kleinen dreyeckigen Erhöhung, rt, welche die Hautfalten formiren, und 
deren Geſtalt ganz fonderbar iſt. Es iſt ein kleiner haͤmiſpaͤhriſcher brauner Hoͤ⸗ 
&er, fig. 20, 8, mit einer kleinen Mittelqueerſpalte, welche der Luft zum Aus 
gange dienet, wenn die tarve ausathmet, und worin eine der größten Luftroͤhren 
eingemündet iſt. Der Höder, oder das $uftloch felbft liegt in einem zirfelrunden 
braunen hornartigen Rande, € de, der nur einen unvollfommenen, und an der 
Seite offenen Zirfel, ec, formiret.. Die Defnung des Zirfels am erften Luft⸗ 
loc) auf dem erſten Ringe, ſteht nach Hinten zu, bey allen übrigen aber, nach 
der Kopffeite, 
| Degeer IV. Band. 7 Auf 
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Auf jeber Seite des Obertheils jedes Ninges ſchimmert durch die durchfichtis 
ge fehr gefpannte Haut, eine weiſſe zweyarmichte tuftröhre, und unter demfelbigem 
Ringe noch andere Luftroͤhren. An vielen Stellen des Körpers ſcheinen auch Die 
weiſſen Fettkugeln durch. 

Da es mie fo ſeitſam vorkam, daß dieſe Larven Feine Augen haben follten, 
da doch andere, ebenfalls im Dunklen, als in der Erde, und in holen Bäumen le⸗ 
bende, Augen haben, fo unterſuchte ich den. Kopf aufs neue, und gewiß mit vieler 
Genanigfeit ; allein ich habe Feine Spur von Augen entdecken koͤnnen. Da ic) die 
großen tarven des Nashornkaͤfers unterfuchte, die, aufler der Groͤße, den gegen 
wärtigen völlig gleichen ; fo Hab’ ich an ihnen eben fo wenig entdecken fünnen, ob—⸗ 
gleich Swammerdam ſich fo daruͤber ausdruͤckt, als ob ſie Augen hättenz allein 
er hat fie bloß genannt, ohne von ihrer Geftalt und Sage ein Wort zn fügen. 
Man vermißt fie auch an den Figuren diefer Larven. Er Hat ihnen alſo nur nad) 
der Analogie Augen bengelegt, ohne die Wirffichfeit der Sache ſelbſt recht genau unters 
füche zu haben. Ich Habe nachher noch mehrere Arten von blinden Larven gefuns 
den, die in der Erbe leben. 

Unſere Larven ſind ſehr ſtark, und koͤnnen eine geraume Zeit auſſer der Erde 
leben, wie ich aus der Erfahrung weiß, da ich eine derſelben in eine Glasroͤhre eins 
fpertte, worinn aud) nicht" die mindeſte Erde war. Sie lebte darinn über-einen Mor 
nach, ohne merflich ſchwaͤcher zu werden, Waͤhrender Zeit hatte fie auch wicht eins 
ziges Körnchen ihres Unraths von ſich gegeben, obgleich ihre Gedärme davon noch ganz 
voll waren, wie aus ber ſchwarzen Farbe des fegten Ninges erhellte. Allein es war 
eben Winter, da ich diefen Berfüch machte, in welcher Jahreszeit die Ausduͤnſtung 
nicht ſtark iſt, welches wohl die Haupturſache ihrer Erhaltung mag geweſen ſeyn. 
Inzwiſchen nahm Doc) der Körper ab, ein Beweis, daß ſie in der Roͤhre gelitten 
hatte. 

Nicht nur in den Ameiſenhaufen leben dieſe Larven; ſondern auch in gemeiner 
Erde. Setzt man fie oben auf die Fläche derfelben; ſo graben fie ſich gleich hi, 
nein, und machen mit dem Kopfe, mit den Füßen, und den andern Drganen, eis 
nen Gang vor fi) nieder. Diejenigen, die ich in einem Zucferglafe mit Erde aufbes 
wahrte, gruben fie) bis auf den Boden, weil fie gern tief in die Erde geben. 

Sie nähren ſich von Erde, vielleicht auch von Wurzeln, Blättern, halbver⸗ 
fauften Zweigen, und andern dergleichen Dingen. Beſonders iſt fette und etwas 
feuchte Erde ihre rechte Nahrung. Sie find träge und fehwerfällig, gar nicht böfe, 
und man Tann fie behandeln, wie man will; fie laſſen aber allemal einen wibrigen 
Geruch an den Fingern zuruͤck. Er te 

Zu Anfang des Winters 1746 merkt' ich noch nicht, daß fich meine Larven 
zur Verwandlung anfihicften ; mithin muften fie den Winter durch noch im Larven, 

' ſtande 
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ftande bleiben, wie aud) geſchahe. Ich hatte fie in ein großes, faſt gang mit Erde 
angefülltes Zuckerglas gethan, und dahin gefehen, daß die Erde nicht frieren mögte. 
So ließ ich fie bis zum folgendem Frühjahr ruhig ſtehen. Als der. Schnee vergieng, 
und die Waffer aufthaueten, geub ich die Erde aus, und fand meine Larven noch in 
eben dem Stande, als den Winter vorher, Ich gab ihnen wieder neue fette Side, 
und fie giengen gleich hinein, _ 
Von Zeie zu Zeit ſah' ih nach, und fie befanden fich noch Immer wohl. 
Die noch nicht ausgemachfene wurden größer, und von Tage zu Tage diefer. Ein 
untruͤglicher Beweiß, daß fie bloß von Erde, wenn fie etwas fett iſt, leben koͤn⸗ 
nen). Ich habe noch eine andere Probe gemacht, Ich fand nämlich eine Mens 
ge ziemlich große Erfremente neben ihnen, . Es waren Iängfichte, walzenfoͤrmige, 
an benden Enden rundlichte dritthalb Sinien fange, dicke, ſchwarze, und -viel 
ſchwaͤrzere Kluͤmpchen, Tab- X], fig. 21, als die Erde, woraus fie beitunden, 
Sie ſahen völlig wie Mauſekettel aus, waren ziemlich Hart, und nur Aufferfich 
ſchwarz, innwendig aber voll gemeiner Erde, und aus Sandkoͤrnern und Erdklum— 
pern zuſammengeſetzt. Sie geben viel Unrath von ſich, und muͤſſen alſo auch viel 
freſſen. 
Im Junius ſchickten ſich zwo meiner Larven zur Verwandlung an und bereiteten 

ſich in der Erde ovale, aus Erbe gemachte Gehaͤuſe, die, theils wegen der Materie, 
woraus fie befteben, theils wegen ihrer Veſtigkeit merkwuͤrdig ſind. Die Geſtalt, 
fig. 22, mehr oder weniger laͤnglicht, oval; die Oberflaͤche uneben und hoͤckricht, 
hin und wieder mit Sandförnern, fleinen Steinen, und fogar vielen Erfrementtheis 
len, € e, bedeckt. Diele alle mit einen erdichten Materie inkruſtirt, welches die Das 
ſis won der Zuſammenſetzung Des Gehaͤuſes iſt, und ihm die Veſtigkeit giebt, ala 
wenn es mit einem veſten Mörtel überzogen wäre,  ohnerachtet die Wände des Ges 
haͤuſes fehr dünne; find. Ich konnte es nicht anders, als mit der Spitze eines 
Meſſers oͤfnen. Die innern Waͤnde deſſelben, fig. 23, 0, find glatt und eben, 
aus feiner, wohl geknaͤteter , Und gegfätterer Erde bereitet. 5 
Gern hätt’ ich Die Larven in der Arbeit ſelbſt geſehen; allein es war unmög, 

lich, weil die Operation ſelbſt in der Erde geſchahe. Da fie Feine Gabe zu ſpinnen 
haben; ſo muͤſſen ſie die Theile des Gehaͤuſes mit einer klebrichten Feuchtigkeit vers 
binden , die hernach trocfen wird, und dem Ganzen die Beſtigkeit giebt. Denn da 
ich ein Stückchen davon ins Waſſer legte, weichte es fih ganz auf, und die Körner. 
zerfloffen : aber auch mit der Lupe Tonne? ich Feine-folche Fäden erblicken, womit ges 
wille Raupen ihre, auch aus Erde gemachte Gefpinnite, verkitten. Man koͤnnte 
2 In» Bee über 


) Bang ohn? alle Ausnghm iſt ber Beweis ſche Theile, die man nicht fehen kann. Man 
606 wohl nicht. In der Erde giebt e8 immer Fann alfo nicht gerade zu fagen: daß dieſe Lars 
das feinſte Wurzelwerk, und andere vegetabill⸗ den von bloßer Erde lebten. 


[2 
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Aber die Art und Weiſe, wie die Larve das Gehäufe macht, verfchledene Muthmaſ⸗ 
fungen anftellen; allein das ſicherſte wäre, wenn man das Thierchen fönnte ſelbſt ats 
Seiten fehen. 
Das Innere des Gehäufes formiret eine räumliche Hoͤhle, die indeflen weit 
größer ift, als bie Länge ver Larve zu erfordern fheint, allein der Körper liegt ans 
faͤnglich krumm, kann ſich aber immer mehr verkuͤrzen. Zu Anfang des Julius ver⸗ 
wandelten ſich meine beyde Larven in Nymphen, und legten die alte Haut ab, die als 
ein Knaul an dem einen Ende des Gehaͤuſes ſitzen blieb. Dabey bemerft’ ich, daß 
die Hoͤhlung des Gehäufes, als hätt’ es die Larve vorher geſehen, vollfommen nach 
der Laͤnge der Nymphe eingerichtet war, und ſolche vollkommen ausfuͤllte. 
Die Nymphe, fig. 24 25, iſt acht Linien fang, und, wo fie am dickſten, 
fünftehalb. Der Körper weifigranfich ; aber Kopf, Fluͤgelſcheiden, Füge und Schwanz 
gelbbraun. Der Kopf unterwaͤrts gefrimmer , fig. 24, t, und der Hinterfeib, wie 
ein abgeftugter Kegel, etwas flach; and) unterwärts am Ende etwas. gekruͤmmet. 
Kopf, Fuͤhlhoͤrner, Bartfpigen, Zaͤhne; kurz alte aufferliche Theile des Käfers daran 
ſchon deutlich zu erkennen. Die Fuge zwiſchen dem Bruſtſchilde, und der Bruſt, 
fig. 25, ed, auch fehr deutlich, und die an ber Bruſt fig. 25, f, figende Fluͤ⸗ 
gelfcheiden, fig. 24, f liegen am Hinterleibe herunter, Die Vorders und Mittel, 
füße zwiſchen dem Kopfe und ben Flügeln; die hinterften aber zwiſchen den Flügeln 
und dem Schwarze. Am Hinterfeibe neun Ringe, und am Ende ein erhabener ges 
foaftener Wulft. Die braunen, und deutlichen $ufelöcher ganz anders befchaffen, als 
bey der Larve. Sie liegen höher, wie kurze wahzenförmige Nöhren, fig. 26, 8 8. 
Die Innenhöhlung , fig. 27,C, iſt fehr groß, und unten in derfelben ein Fleiner 
dunfelbranner Querfteich, f) vermüthlid) die Refpirationöfpalte, Der Borderrand 
des Luftlochs oben etwas umgefihlagen, Jh sc 
Noch vor dem Ende des Julius Fam der Käfer aus, fRT, th 
"Alle diere Erfahrungen beweifen, daß die Larven Diefer Käfer mehr, ald ein 
gahr Zeit gebrauchen, ehe fie fich in Käfer verwandelt. Diejenigen: welche ich 
1746 im Ameifenhaufen fand,’ verwandelten fich im folgenden Jahre, wie wir ges 
fehen haben. Die andern überlebten den Winter 1747, und einige verwandelten 
fich erft im folgenden Jahre 1748. Die zurücbleibenden durchlebten den Winter 
1748, und famen erft 1749 zu ihrer Bollfommenheit. Folglich brachten die jüngs 
fien Larven volle drey Jahre zu, eheifie ſich verwandelten, und waren vielleicht ſchon 
jährig, ale ich fie fand. Man ſiehet zugleich , wie viele Wartung diefe Larven nös 
thig Haben. Im Sommer muß man ihnen von Zeit zu Zeit immer frifche Erde 
* geben, und folche nie zu trocken werden laſſen. Im inter muß man fie ruhig 
ſtehen laffen, da ich fie ſtets in einer Art von Schlaf und Unempfindlichfeit gefunden 


habe, 
26. Det 
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26. Der glängend-goldgrine Baumkaͤſer; mit dem Ruͤckenſchilde; hoͤck 
richten Fluͤgeldecken; hinten weißgeflecktem Hinterleibe; und glat- 
ter Bruft ©). 

Scarabaeus (viridulus), fcutellatus, aureo- wiridis nitidus; elytris * 
abdomine. poſtice albedine maenlato; pectore re gofis; 


Scarabaeus (nobilis‘, fcutellatus muticus, laevis auratus; abdomine pa. 
ftice albo- puũctato. Zizn. Faun, Suec. ed, 2. no, 401, Syf. Nat, 
ed. ı2. p. 558: no. = | 

itens; thorace j * * — 
a 6 ara aecuali, non prominente; err 
— viridi-aeneus; thorace fulcato; elytris wugofis, Uddm. 
- IT 1. 

Rogfel Inſ. II. Cl. 1. Erdfäfer t. 3. £ 1- * 

Man kann dieſen leicht mit dem vorigen verwechſeln, weit er eben folche Far⸗ 
ben hat ; ſich aber doch) durch ſtandhafte Kennzeichen unter feheidet, 

Zuerſt ijt er Fleiner, und der Bruſtſchild nicht fo breit, als die Fluͤgeldecken, 
beynahe rund, und Die Raͤnde abgerundet; der Kopf aber — yeinfich groß. Sin 
der Mitte des Bruſtſchildes eine deutliche Laͤngsnaht. Unter der Bruſt nf dep 
vorjtehende Lamelle, noch Die beyden Seitenfpigen. Die Flügeldesten Hösfriche, mit 
einigen Eleinen weiſſen Flecken. An dem vor den Fluͤgeldecken vorſtehenden Hinter⸗ 
theile des Hinterleibes einige weißgelbliche Hecke, u ben Seiten ————— 
Dies alles fehlet dem vorigen. 

Nöfel Hat bie arven dieſes Käfers beſchrieben, die er in faulen Baumſtaͤmmen 
gefunden. Sie find Fleiner „als Die vorigen, fonft ihnen ſehr gleich. 


27. Dex schwarze, gelbhaarichte Baumkaͤfer; mit dem Ruͤckenſchilde; mit 
Fluͤgeldecken, auf Denen zwo gelbe Querbinden am Snnenrande 
znſammenſtoſſen *)- | 

Scarabaeus feutellatus niger, tomentofo-Aavus; elytris fafciis duabus 
transverfis Iuteis coadunatis. 


Scarabaeus ae feutellatus muticus niger''tomentofo - flavus;, 
elytris fafeus duabus luteis coadunatis. Zinn. Faun. Suec. ed. 2, 
no. 395. syf. Nat, cd. 12, 2,556. n0. 70, 


93 Scara 
‚Searabt verdet, der Grünling. · Gözens entomol. Bepfr. J. p. 43. 
&sene entomol. Bentr. I. Ei 50, NO, 81. Scar. fafeiatus, die Bandftreife. — — 


nobilis, der edle Goldkaͤ I. Vorr. p. XIV. no. 70. fafeiatus. Nach Sießhi 
—— 81. Nobilis, & Magaz, der Entoml. 1. p.19. Loser Kane 
ivte Bäfen, Afarens, t. 5. 43.  Sabrieii Neife durch 
d) Scarabt d bandes, der bandivte Kaͤſer. Mor. p. 181 aufden Tlunien der Zofa alpin 


“ 
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Scarabaeus niger, hirfutie flavus, elytris luteis, fafeiis tribus nigris in- 
terruptis. Geoff. Inf, Tom. I. p. 90. no.16. La livree d ancre. 

Schaeff. Icon, t. 1. £ 4. 

Voet Scar. t.5. f.43. 

Drury Inf. Vol.L.t.36. FR 


Bon Mittelgröße, Tab. X, fig. 19; die größten einen halben Zoll fang, 
und viertehalb Linien breit, ‚Kopf und Bruftſchild ſchwarz; aber mit dicken Schichten 
ocfergelber Haare verdeckt. So aud) unter ber Bruft, unter dem Bauche, und am 
Schwanze viele geaugelbliche Haare, Auf den ſchwarzen Flügelderfen zwo ockergelbe 
Aueerbinden, die am Innenrande vermittelt einer Längsitreife zufammenfließen. 
Man Fan auch fagen: der Grund der Fluͤgeldecken ſey gelb, und auf jeder drey große 
ungleiche fchwarze Flecke dicht am Auffenrande: daß der Vorder + und Hinterfleck quer 
über die ganze Ffügeldecke gehen, und Durch eine fihwarze, längs dem Innenrande 
fortlaufende Einie, mit einander Gemeinfchaft Haben: und daß der halbmondfoͤrmige 
Mittelfleck nicht weit von felbigem Rande ftehen bleibt. Ein großer Theil des Hinter 
leibes ift undedecke, und mic graugelbfichen Haaren ftarf bewachſen. 

Diefe Käfer ‚halten fich gern auf den Nofen, Difteln, und Sfabiofen auf, 
Sie fliegen bey Tage fehr leicht, und find gleichfam immer auf der Flucht, weil fie 
ihre Fluͤgeldecken weit Teichter, als. andere von einander bringen koͤnnen. 


28. Der ersfarbige, glaͤnzendſchwarze Käfer; mit dem Ruͤckenſchilde; fla⸗ 
chem glatten Körper; und Bruſtſchilde mit zwo Kanten, und 
zween erhabenen Hödern e). 
Scarabaeus (coriarius), Tcutellatus, aeneo-niger nitidus, corpore pla- 
niufculo glabro; thorace futuris binis totidemque tuberculis. 
Roefel Inf. U. Cl. ı. Erdk. p. 22. t.3. £.6. 
Linn, Syft. Nat. ed. 12. p. 556. no. 74. Scar. Eremita: fcutellatus mu- 
ticus aeneo-ater, thorace inaequali, fcutello fulco longitudinali f}- 


Einer der feltenften, Tab. X, fig. 21; ben Leufſta nicht , ſchwerlich in Schwe⸗ 
den. Ich hab’ ihn von einem Freunde befommen. Linne hat ihn nicht einmal. 
Roͤſel Hat ihn auf einer Weide gefunden. es 

Er ift einen Zoll, und zwo Linien lang; aber achthalb Linien breit. Der Körs 
per oben platt, und überhaupt faft wie der Smaragdfäfer, Die Farbe glänzend, 


ſchwarz, 
€) Scarabe de euir noir, ber ſchwarzle⸗ ) Da dies ſicher der Scar. Linn. Eremita 
drichte Käfer, it, fo hab’ ich den Linne‘ bterbey angeführt, 


dzens entomol. Beytr. J. P- 45. no. 74. welches unfer Berfaffer überfehen, und im Terte 
Scar. Eremita, der Einfiedler. IL. Vorr. p. behauptet hats daß Kinne‘ feiner nicht gedacht 
XIV. no. 74. Eremita, HLeske Anfangsgr. habe, 
der N. G. 1. P. 419. n0, 12, der VODESEMIER: ©. 
4 
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ſchwarz, etwas violet, als mit ſchwarzem Leder überjogen. Die Fuͤhlhornkeulen 
dunkelbraunroth: fo auch die Farbe am Ende der Dartfpigen. Er hat feine Zähne, 
und das Ruͤckenſchildgen ift ziemlich groß. 
Alle Theile deifelben glatt, aber nur fehr wenig Haare unter der Bruſt, 
dem Bruſtſchilde, und an den Hüften. Auf dem Bruftſchilde zwo rundlichte hohe 
$angsfanten , wie Nähte, und an jeder Geite ein Fleiner Hocker. Der Kopf oben 
fonfav mit zween erhabenen Raͤnden, und die Fluͤgeldecken unter der upe chagrinirt. 
Das unbedeckte Hinterende des Hinterleibes dicke und rundlicht. 


29 Der ſchwarze weißgeflecfte plattleibichte Käfer mit dem Ruͤcken— 
ſchilde 8). 
— * nen Leere ntedlarui:nigen albo - punttatus, corpore 
epreflo. a 
Scarabaeus (Variabilis) feutellatus muticus laevis opacus ; h 
albo-pundtatis. Zinn, Faun, Suec, ed.2, no. DR | Se Vak 
12. p. 558. N0.79 | ‚ed. 
Scarabaeus nigro - coerulefeens, maculis albis fparfis; ordine macularım 
abdominalium longitudinali, Geoff, Inf. —— 
Drap mortuaire. ZU p 2 NO.14. Le 
Der Körper platt; aber ziemlich Brei, Tab. X, fig. 22: von Mittelgröße, 
fünf Linien fang, und drey breit; ſonſt wie der Smaragdfäfer gefkäfter? ganz ſchwarz, 
mit vielen kleinen weißgraulichen Flecken auf den Fluͤgeldecken und Bruſtſchiſde. Uns, 
ter dem Bauche an den Seiten auch einige welſſe Punfte. Auf den — 
nige erhabene Unlen und Sertche Unter dem Bruftſchilde und der Bruft graue 
Haare, Die weiſſen Punkte auf dem Bliuftſchitde in zwo Längslinien, fm ſeder g. 
nie drey. | 


"30, Der ſchwarze, plattleibige Käfer mit Eleinen graugruͤnlichen Schi 
| ; hen, und dem Ruͤckenſchilde 2), graugruͤnlichen Schuͤpp⸗ 


Scarabaeus ſcutellatus niger, ſquamulis griſeo- viridibus, corpore de- 
preifo. F 

Scarabaeus (farinofus), ſcutellatus muticus niger polline virefcente: 
elytris abbreviatis- Linn. Faun, Suec., BR 2. 10.399: Syf, Nat. 
ed. ı2, p. 555. n0.64 ' e- 


Kleiner 


) Scarabe & points blancs, der weißpunk: b) Scarabe A Ecailles verdes, der grün 
tirte Käfer. · \ er fihuppichte Räfer. gran 
Gözens entomol. Beyfr. I. P- 49, PR 79% _Öösens entomel Beytr. I, p. 41. n0.64, 
Scar, Yariabilis, det Unbeftan?d. 1, Vorr. Scar, farinofus, der Staubfäfer, il. Vorr. 

p. &xV. no.79. Variabilis. ® P. XIV. n0.64, farinoſus. — 
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Kleiner, als der vorige, mur viertehalb Linien lang, und zwo breit aber eben 
fo platt» Tab. X, fig. 13. Die kleinen graugruͤnlichen Schuppen, wie die Schmer 
terlingsfedern. Wo feine Schuppen liegen, tft der Grund fehwarg. 
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I. Auslaͤndiſche Käfer der erſten Familie, 


— — —— u 


1. Der ſchwarze Erdkaͤfer; mit dem Ruͤckenſchilde; und drey kurzen Hoͤr⸗ 
nern auf dem Bruſtſchilde, davon das vorderſte länger, und aufs 
wärts gefrümmet ift?). 


Scarabaeus fcutellatus niger; thorace tricorni; intermedio longiore re- 
curvato. 


Scarabaeus (Aloeus), Tcutellatus; thoracetricorni: intermedio longiore, 
<capite mutico, elytris uniftriatis. Zinn. Syſt. Nat, ed. ı2. p. 542, 


730.7. 
Roefel Inf, IL Cl. ı. Erdkaͤfer. "Tab. A. f. 6, 


Zween Zoll fang, und über einen breit; mit ſehr dickem Koͤrper: vom Ro⸗ 
lander nebſt andern Inſekten aus Suriname. Ganz ſchwarz, unter dem Bauche 
kaſtanienbraun, und die beyden großen Augen gelblich. 


Auf, dem Bruftfchilde drey dicke Hörner von mittelmäßiger Laͤnge, im Dreyecke. 
Das vorderfte fiegt horizontal auf dem Kopfe, und if am Ende erwas aufwärts ges 
kruͤmmmt. Die beyden andern in der Mitte, und ein wenig zur Seite, dreyeckig, 
gerade, am Grundtheile breit, mit einer rundlichten Spitze. Zwiſchen den dren 
Hörnern zween tiefe Einſchnitte. 


Der Kopf ohne Horn mit zwo Fleinen fehr Furzen perpendularfpigen. Laͤngs 
und dichte bey der Fluͤgeldeckennaht eine einzige Furche. Die Hüften ſehr dicke, 
und am Ende der Schenkel ſehr dicke zahnformige Spigen, Kopf, Körper, und 
Hüften vol braunroͤthlicher Haare, 


2. Der 


i) Scarabe Alot, der Aloeus. | Goͤzens entomol. Beytr. I. p. 7. no. 7. 
: ’ Scar. Aloeus, der amerikaniſche Kick. f 


+ 
J 
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2, Der ſchwarze Erdfäfer; mit dem Ruͤckenſchilde; grau, und ſchwarzge— 
fleckten Flügeldeden; einen fehr langen, unterwaͤrtsgekruͤmmten, 
zweymal geferbten Bruſtſchildhorne; und vielzaͤhnichtem in die 
Höhe gekruͤmmten Kopfhorne %), 

Scarabaeus feutellatus niger; elytris grifeis nigro-maculatis; thorace 

| 53 maximo; ſubtus bidentato; capitis recurvato mul- 
tidentato. 

Scarabaeus (Bereuls), ſcutellatus, thoracis cornu incurvo maximo 

fubtus barbato unidentato, capitis recurvato, fupra multidentato. 
Linn. Syft. Nat. ed.ı2. p, S4L. nos 1. 

Roefel Inf. IV. t. 5. 83. 

Edward Stv. t. 324 

Poet Scar. t. 12. f.98. 

Drury Inf, Vol. 1. t. 30. — 

Einer der größten Käfer im ſuͤdlichen Amerika; wegen feiner beyden fangen 
Hörner auf dem Bruſtſchilde und Kopfe, Tab. XVII, fig. 9, merfwürdig, 
Die täng: von der Spitze bes fangen Horns auf dem Bruftfchilde big zum Schwan 
ze beträgt fünf Zoll, und ber Körper ſelbſt ohne Bruſtſchiſd, iſt ein und drey Viertel 
Zoll lang, und anderthalb breit. 

Kopf, Bruſtſchild, Körper und Füße glänzend ſchwarz; die Flügeldecfen 
aber graugrünfich, mit vielen runden, bald Fleinern, bald groͤßern fihwarzen Fle⸗ 
Ken, die ohne Ordnung herumgeworfen find, | 

Der Kopf iit gegen ben Körper nicht fonderlich groß, und verlängert fich in ein 
Yanges Horn, deſſen Länge Die Breite von dren Fingern beträgt, an den Seiten platt, 
alfo feine ftärfite Dice von oben nad) unten hat; es gehet in gerader $inie fort ı bis 
es fic) nicht weit vom Ende aufwaͤrts Frimmer, Am Dberrande dren große, am 
Ende rundlichte Zahnferbeit, deren zwo in der Mitte, umd die dritte dicht am En⸗ 
de des Horns liegen. Roͤſels Käfer hat mehr Zähne am Horn. 

Der oben fonvere Bruſtſchitd verlaͤngert ſich ebenfalls in ein langes, unmerk⸗ 
lich ſich unterwaͤrts bogenfoͤrmig kruͤmmendes Horn, welche Kruͤmmung am Ende 
oder an der Spitze zunimmt, die niederwaͤrts herab haͤngt, und oben geſpalten iſt. 
Unten, naͤher am Kopfe, als nach dem Ende zu, hat dies Horn zwo dicke Fegelför, 
mige Zahnferben. Die Spigen beyder Hörner treten fo dicht zufammen, daß fie der 
Käfer als eine Zange gebrauchen Fan, Unten ift das ganze Horn des Bruſtſchil- 
des, von einem Ende zum andern voll gelbbraunroͤthlicher Haare, Die alle gleich 

lang, 


k) Scarabe Hercule, der Herkules. Sur ERS, 3 po 
Gözens entomol. Beyte, 1- B.3- Am erfulesFäfer; Hanneton terreitre Hercules 
Scar. Hercales, der Herkuleskaͤſer. 3. Beetle Hereules; Toddi Fly. 
ı Th Dort. p. VII. no.Te Hercules. CLeske G. 


Degeer IV, Band. 3 
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lang, und fo dicke, als eine Buͤrſte, ſtehen. Da aber, wo das Kopfhorn mit dem 
Bruſtſchildhorn zuſummen ſtoͤßt, iſt die Stelle glatt, Uebrigens iſt der Bruſiſchild 
mit dem Horne vier Fingerbreiten lang. 
Unter dem Bauche, an den Huͤften, vorn am Kopfe; zwiſchen demſelben; 
und dem Bruſtſchilde, viele Fuchshaare. Die Augen groß, braungraulich, und die 
Fluͤgeldecken ungeitreift. | 
Es giebt noch einen folchen Käfer, von eben der Geftalt und Größe /); aber 
mit Faftanienbraunen hornartigen ungeſſeckten Flügeln, Vielleicht nur eine bloße 
Abänderung. 


3. Der graue, ſchwarzgeſleckte Erbfäfer; mit dem Ruͤckenſchilde, mit. eis 
nem in. die Höhe gekruͤmmten Kopfhorn; und drey untermärts 
gekruͤmmten Bruſtſchildhoͤrnern . 

Scarabaeus ſcutellatus griſeus, nigro-maculatus; capite unicorni recur- 
vato; thorace tricorni incurvato. 
Scarabaeus (Tityus), ſcutellatus; thorace tricorni; intermedio maximo 
fimplicifimo; capitis cornu recurvato. fimplicifimo, Zinn. Syft. 
Nat. ed. 12. p. 545. no.s. ! 

Scarabaeus thorace tricorni laevi; intermedio maximo incurvo fubtus 
barbato; capıtıs cornu maximo recurvo. Gronov, Zooph. p. 143. 
n0.419. t 14. £.8. 

Yoet Scarab. t. 12. f. 99. 

Vom Akrelius, aus Penfyfoanien, Tab, XVIII, fig. 10, wo er ihn im 
Walde gefunden hat: ziemlich groß, anderthalb Zoll fang, und zehn Linien breit, 
mit dickem vollftändigem Körper. Die Geftalt des Bruftfihildes und Kopfes. ift fo, 
als wenn man ſich beydes beym vorigem, fig, Q, als eingedrückt vorſtellet. 

Der Kopf ſchwarz; auf demfelben ein langes zugeſpitztes, fehwarzes, aufs 
waͤrts und erwas zuruͤckgekruͤmmtes Horn, ohne Zähne, und länger, als der Kopf 
ſelbſt. Der Bruſtſchild oben konver; vorn eben ein ſolches ſchwarzes, ungezaͤhn⸗ 
tes, unterwaͤrts gekruͤnmtes, an der Spitze geſpaltenes, faſt mit demſelben gleichlan— 
ges ‚Horn. Beym Grundtheile des großen Horns an jeder Seite noch ein kleines, 
glänzend ſchwatzes Afrelius hat mir gefagt: daß er mit feinen beyden großen 
Hörnern ſtark faffen Fönne, 

Vorne zwiſchen den Hoͤrnern iſt der Bruſtſchild fehmarz; das übrige aber 
grau, faſt olivenfarbig, tie die Flügefdecfen des großen Herkules; der Nand am 
ganzen Bruſtſchilde herum, ſchwarz. Auf jeder Geite, dicht am Auſſenrande, ein 

| — ſchwarzer 
Rſels Inſettenbel. II. SL. der Erdläfet. Gözens entomol, Dept, I pı 6. no. 5. 


i Scar. Tit eine Herkules. 
vi) Scarab£ petit Hereule, der kleine gen Oxat. mn der Eleine Herkules 7 


kules. 
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ſchwarzer Punkt. Die Fluͤgeldecken eben fo grau, als dev Bruſtſchild, rund herum 
mic einer ſchwarzen Linie eingefaßt, und mit vielen runden ſchwarzen, theils großen, 
theifs Fleinen lecken, bin und wieder, ohne Ordnung, beworfen. Kopf und Füße 
ſchwarz, wie die Fuͤhlhoͤrner; die Hüften aber, und der Bauch Faftanienbraun mit 
vielen Fuchshaaren. Oben zwiſchen dem Kopfe und Bruſtſchilde eine Neihe 
won dergleichen Haaren. Die Augen braun, und alle Theile des Käfers glatt. 


4. Der ganz ſchwarze Erdkaͤfer; ohne Ruͤckenſchild; mit einer halbmond⸗ 
foͤrmigen Kopfplatte, und einem Kopfhorne; einem hohen ſtum— 
pfen Bruftfehilde, Mit zwo Zahnkerben und Vertiefungen; und 
glatten Fluͤgeldecken ”), 


Scarabaeus exTeutellatus Tiger; capitis elypeo lunato unicorni; 
retufo bidentato utrinquę —— vice era 1; thorace | 

Scarabaeus (molofius), exfcutellatus, thorace retufo bidentato, utrinque 
impreflo, clypeo unicorni lunato integro, elvtris laevibus, Linz. 
Syit. Nat. ed. 12» P. 543. no. 8. , 

Drury Inf, Vol.l. t.32 f. 2. 


Dieſer große chineſiſche Käfer, Tab. XVIII, fig 11, iſt gang ſchwarz / nur 
die Augen hellbraun. Der Hinterleib ſehr kurz, daher die Hinterfuͤße faſt am En— 
de ſtehen. 

Auf denn Kopfe eine breite, halbmondformige, in der Mitte konvere Platte, 
wo fich ein hohes, etwas rückwärts gebogenes, und am Ende abgerundetes Horn 
Befindet, und mir der Platte, bie ganz herum etwas gerändelt iſt, fait gleiche Laͤn— 
ge Hat. Unter biefer Platte liegt fait der größte Theil der Augen; da aber der 
Obertheil derfelben frey iſt; ſo kann doch der Kaͤfer alles uͤber ſich ſehen. 

Der Bruſtſchild iſt ſehr hoch platt eingedruͤckt, und vorne gleichſam ſchraͤge 
abgeſtutzt, daß die Vorderhaͤlfte eine Scheitelflaͤche; Die andere aber eine hori— 
zontalfl ͤche formiret. Beyde Stuͤcke find durch einen ſcharfen Rand geſchieden, der 
an jeder Seite eine dicke vorſtehende Zahnkerbe hat, Unter jeder Zahnkerbe auf der 
Hoenhaur eine ftarfe Vertiefung · Kopf und Bruſtſchild chagrinirt. Die Flügelde— 
een glatt, und durch Die spe fiehet man fieben fehr feine Strihe. Die Hüften 
kurz / aber ſehr breit, und DIE Schenkel ſtark gezaͤhnt. 


* 


2 * * 
32 5. Der 
m) Scarabe Moloffe, Det Moloſſus. Goͤzens entomol. Beytr. I. p. 8. no. 8. 


Scar. Holofas, der Dickkopf - 


2 
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5. Der Erdfäfer; mit dem Müdenfhildes ſchwarzem Kopfe mit einem 
Hoͤckerchen; olivengrun ſchattirtem, ſchwarzgefleckten Bruſtſchilde; 
und eben ſolchen glatten Fluͤgeldecken 9. 


Scarabaeus (peufylvanicus), fcutellatus, capite nigro tuberculo unico; 
thorace elytrisque laevibus olivaceis; maculis pundtisque nigris. 


Aus Penfylvanien, Tab. XVII, fig, 12, fee groß, beynahe zween Zoll 
ang, und einen breit. Er hat weder auf dem Bruſtſchilde, noch Kopfe Hörner; 
fondern auf dem legten nur ein Hoͤckerchen, und einige Rumzeln. Mie der Lupe 
ſieht man auf dem Bruſtſchiſde und Fluͤgeldecken, und zwar auf dem erſten ganz 
herum zerſtreuete, und auf dem Vordertheile der letztern, Hohlpunkte. Das uͤbrlge 
derſelben ijt glatt. Auch der Ruͤckenſchild glatt, und ohne Punkte. Laͤngs den 
Seiten der Fluͤgeldecken kleine runde ſchwarze zerſtreute Flecke, und an der Auffenfeiz 
te, dichte bey ver Wurzel ein Höcker, und eine Kleine Höhlung, Juͤße und die drey⸗ 
blaͤtterichten Fuͤhlhoͤrner glänzend ſchwarz. 

Vielleicht hat das Maͤnnchen Hoͤrner. Dies Exemplat haft’ ich für ein 
Weibchen. ie: : 3 


6, Der schwarze Erdkaͤfer; ohne Ruͤckenſchildz; mit vvalbreitem Kopfe mit 
siemlich hohem Hoͤcker popem abgeftußten Bruftichilde mit zween 


Hoͤckern und Hoͤhlungen; und gefurchten Fluͤgeldecken ?). .. 
Scarabaeus exſcutellatus niger, capite ovali unituberculato; thorace 


retufo bituberculato ũtrinque impreflo ; elytris fulcatis. ei 
Scarabaeus (Carolinus), exfcutellatus, thorace retufo, capite ovali in- 
tegro vnicorni; elytris ftriatis. Linn. Sylt, Nat, ed, 12, P. 545. 
no. 16. sarah ; ' 
Voet Ecar. t.24. f. 14, 
Drury inf. VolL t.35. £.2, 


Dom Afrelius aus Penfyfvanien, Tab. XVIII, fig.13. Sie füllen ſich 
des Abends nach dem Fichte in die Käufer sieben, und ein großes Geraͤuſch im Flu⸗ 
ge machen. Etwas größer als die gemeinen Moßkäfer: ganz ſchwarz, unten. etz 
was brann, Und die dreyblaͤtterichten Fuͤhlhornkeulen hellbraunroͤthlich. 

Auf dem Kopfe eine breite / halbovale, in der Mitte etwas erhabene Matte, 
mit einem geraden fegelförmigen Hoͤcker, wie ein Furzes Horn, die fich mitten über 
die 
„.0) Searab& de Penfylvanie, der Penſyl· ) Scarabe de la C#oline, der Aaroliner. 


vanier Goͤzens entomol. Beyte L D. ı 
Soͤzens ent: mol. Beytr. J. p. 66 no. 6, Scar. Garolinus, dag Farolinifehe —— 
Scar. Penſylvanus, der Degeeriſche Denfol 11, Borr. P- VII, no. 16. Carolinas, ULB, 


Banier. 8 1. Th. Borr, p.VIL no, ı6, Carolinus. - 
' i i ©. 
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die Augen in eine Spitze verlaͤngert. An jeder Seite des Bruſſſchildes Awo er in 
zwo ungleiche Flaͤchen geſchieden iſt, ein dicker Hoͤcker und eine Vertiefung; alfo 
gleichſam bucklicht. 

Auf den Fluͤgeldecken ſieben Laͤngsfurchen. Die zunaͤchſt an der Naht fehr 
tief in der Hinterhaͤlfte ihrer Fänge, und insgemein init einer grauen Materie von 
Erdtheifchen angefüllt , weil der Käfer in der Erde lebt. Die Flügel grau, mit 
braunvochen ſchwaͤrzlichen Adern. An verfihiedenen Theilen eben falche Fuchs haare, 
wie an den Roßkaͤfern. Zi 

Diefe Käfer machen Miftfugeln, wie der folgende, und tollen fie beftän, 
Dig. fort | * 


7. Der ſchwarze glatte Miſtkaͤfer; ohne Rruͤckenſchild; mit großem platten 
Kopfe; und hinten abgerundetem Bruft childe . 
Scarabaeus exſcutellatus niger glaber, capite ma no depreflo: tharara. 
poftice rotundato, MR 8 preſſo; morace 
Scarabaeus (pilularius), exſcutellatus muticus niger opacus laevis, ſub 
tus aeneus; thorace poſtiee rotundato. Zum, Sylt, Nat, ed, 12. 
p. 550, no. 40. —— ‚ed. 12 
Scarabaeus Pilularius. Catesby Hift, Carol. App-tın 
Drury Inf, Vol, 2 1.35. 7% 


Zn allen Gegenden des nördlichen Amerifa, Tab. XVIII, fig. 14; bie 
meinigen vom Akrelius aus Penfplvanien, Keiner, als die Noßkäfer, ohngefaͤhr 
in der Groͤße der blauen Fruͤhlingskaͤfer (vernalis).. Da fie ganz glatt find, 
und weder Hörner. noch Höcker haben; fo muß man deſto aufmerffümer ſeyn um 
fie von andern Arten gehörig zu unterſcheiden. 

Auf dem Kopfe eine rundlichte, breite, flache, glatte, ganz herum gerändelte 
Matte, Der Bruſtſchild groß, fonver, glatt, hinten rundlich; das dreyeckige Ruͤ— 
ckenſchildehen fehlt. Die Fluͤgeldeeken etwas kuͤrzer, als der Hinterleib / ebenfalls 
glatt, ohne Streifen, und Furchen? unter der Lupe chagrinirt, mit einigen, Fam 
ſichtbaren, uͤberaus feinen gänglinien Kopf und Bruſtſchild ebenfalls chagrinirt. 
Der Hinterleib ſehr kurz, braun, und die Keule dreyblaͤttricht. Der Bauch glatt, 
und ohne alle Haare. 

Dieſe Miſtkaͤfer Haben einen ſtarken Muffusgeruch, daß man fie kaum ohne 
Eckel anfaſſen kann. Die Alten * als Ariſtoteles und Plnius, kannten fie ſchon 
unter dem Namen, Scarabaei pilularii, weil fie ſich eine große Miſtkugel zu a 
chen, und ſolche beſtaͤndig/ mit DPA Hinterfuͤſſen, ruͤckwaͤrts auf der Erde fortzurol 

Bee j illenkaͤfer. 1 7 1 4 
BCl nr Ada nen 
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len pflegen. Vielele unſerer ſchwediſchen Kaͤfer leben auch im Miſt; ſie machen aber 
Feine Miſtpillen. In Spanien hingegen giebt es dergleichen, nad) Loeflings Be 


sicht, und ein gleiches melder Afrelius von diefen Penſhloaniſchen, Tab. XVII], » 


fig. 14. 


gen in der Größe einer Wallnuß zu machen, und fortzurollen. Zween derſelben 
unterziehen ſich gemeiniglich diefem Gefihäfte, und zwar mic folcher Emfigfeit, daß fie 
oft daben und über kollern. ——— ir 
Catesby 7) hat dieſe amerikaniſchen Käfer auch beſchrieben, und folgendes 
davon gemeldet: es ſey dies Die zahlreichſte und ſonderbarſte Art von allen nordamerts 
kaniſchen Käfern. Zu erſt erfcheinen fie im April, leben die Sommermonate durch, 
bis in den September, und verſchwinden hernach gänzlich, bis zum folgenden Fruͤh⸗ 
jahre. Ihr befländiges und unermüderes Gefchäfte iſt die Fortpflanzung ihrer Arr, 
In dieſer Abfiche machen fie fich von Menfchen, oder Thierunrath runde Kugeln, in 
deren Mitte fie ein En fegen, Im September rollen fie folche fort, und begraben 
fie wohl drey Fuß tief in die Erde, wo fie bis zum Frühjahr bleiben, da denn die 
Larven aus den Eyern, und aus ihren Neſtern hervorkommen. 


Ich habe, fege der Verfaſſer hinzu, den Fleiß und Die wechfelfeitige Beharr⸗ 


Tichfeie nicht genug bewundern koͤnnen, welche diefe Käfer in dergleichen Fällen zufams 
men beweifen, wenn fie die Kugeln machen, - fortrollen und. begraben, wozu insges 
mein eine Neife von etlichen Ruthen erfordert wird, Zuweilen find zween oder drey 
zugleich befchäftiget, Die Kugel fortzurollen; finder fich dann etwan auf dem Arge, 
wegen Ungleichheit des Bodens, eine Schwierigkeit, daß fie die Kugel muͤſſen liegen 


lafien ; fo treten gleich andere an ihre Stelle, und Fommen ihnen zu Hilfe, „damit 


die Kugel nicht in eine allzutiefe Spafte Falle, wo fie folche müffen Tiegen laffen, und 


alödann die Arbeit mit der naͤchſt folgenden wieder anzufangen genöthiget ſind. Keis 


ner feheint feine eigene Kugel genau zu Fennen; fondern es berrfchet eine allgemeine 
Sorgfalt fich für das ganze zu intereßiren. Ihre Kugeln- machen fie, wenn der 
Miſt noch friſch it, und Taffen fie an der Sonne trocken werden , bevor fie folche fort, 
rollen.  Währender Arbeit Fallen und kollern fie ſelbſt oft mit den Kugeln, beſonders 
wo der Boden ungleich iſt, über einander her, laſſen fich aber nicht abſchrecken; fon 
dern fegen die Arbeit fo Tange unermüdet fort, bis fie alle Schwierigkeiten uͤberwun⸗ 
den haben. Shre Nahrung entdecken fie durch ihren. feinen Geruch); daher fie gleich 
nad) frifchen Erfrementen eines Menfchen oder Thieres hinfliegen, und die Arbeit ans 
fangen, nämlich den Miſt mit Erde zu wermifchen, und daraus Kugeln zu machen, 
Gie find aber auf ihre Arbeit fo erpicht, daß fie darinn immer fortfahren, wenn fie 


* auch 
) Hiſt. natur, de la Caroline App. P· I1. Tab. 11. 


x 


Man finder fie, ſagt er, im beſtaͤndiger Arbeit aus Mit und Unrath, Rus 
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auch anf diefe ober jene Urt unterbrochen werden, ohne fich durch irgend eine Gefa he 


‚abhalten zu laſſen. 


Katesby Hat auch einen folhen Käfer ſo abbilden laſſen, wie er beſchaͤftiget 
ift, feine Miſtkugel fortzurollen. Er redet noch von einer andern Ark, die fich immer, 
aber in geringerer Anzahl, unter ben, vorigen finde, und mit denſelben gleiche Arbeit 
verrichte. Er haͤt ie für das Männchen, ob fie gleich, in Geſtalt und Farbe verfchies 
den it, Dieſer Käfer iſt etwas größer mit einem langen: fchwarzen £rummen Kopf 
horne, glänzendrochem Bruſtſchilde, goldgruͤnem Kopfe, glänzend dunkelgrůnen Flů⸗ 
geldecken, grünen Hüften, und eben ſolchem Bauche. Obnerachter mir Akrelius 
diefen letzteren Käfer nicht mitgefihickt har; fü haft” ich ihn doch für eine —— 
naͤmlich fuͤr des Linneus Scarabaeus carnifex: exfeutellatus; thorace ame 
plano angulato fcabro; capitis cornu inflexo ; Corpare aeneo, „Sylt. Nat. 
ed.12. p. 546. no. 22- 


Kopfe; rothem ſchwarzgeflecktem fonverem Buhl: Be 
pferrothen gefurchten Fluͤgeldecken 5). ini: — 


Scarabaens exfeutellatus; Capite lunato nigro ; thorace convexo rubro; 
maculis nigris; elytris rubro.-aeneis fülcatis, 
Scarabaeus (fefivus), exfcutellatus muticusz' thorace ni ro maculatoʒ 


elytris rubro-aeneis, ſterno porrekto. © Zinn. Syit, Nat: ed, ı2. 
P- 552 10. 52. 


Gronov. Zooph. N0.452: 
Rogfel Inf. II. cli Erdkaͤfer Tab. B. fig, 8. Mir 
Koet Scarı 1.23. &5- Fmina. 7, Mas t), 


Ans Suriname; fof > BOB, als unfere Mopkäfer, Tab. XUX, fig. 15. 

Ich Fann nur das. Weibchen beichreiben, t La 
Die Farben, wie in der Beſchreibung. Auf dem Bruſtſchilde große ungleiche 

ſchwarze Flecke, und vier Vertiefungen in der Haut, Auf dem feßten unbedeckten 


Ringe des Hinterleibes eine dreyeckige, mic den Flügeldesten gleichroche Matre. 


Auf dem Kopfe eine große breite, etwas fonvere halbmondfoͤrmige Platte mic 
einer gekruͤmmten bogenförmigen Mittelkante aus der zwo andere gerade Geitenfan; 
ten auslaufen. Die Watte iſt rund herum etwas gerändelt. Der hohe Brufifchifd 
ganz glatt, mit einer eckigen Spitze an jeder Seite bey der Bruſt, und dichte Gen 


dieſem Winkel die Fleine vorgedachte Vertiefung in der Haut, Der Hintertand des 


Bruſt⸗ 

be elegant, der edle Erdkaͤfer. nicht: ob Carnifex Lno 22. dag Maͤnnchen 
—3 — Dept. Ip. 32. n0. 52, und dieſer Feſtivus dag Weibchen ne 
Scar. Fefivus, der Stantskäfer. I. Vort. ; BET“ 
pı XII, no. 52, fefivm, MNecht gewiß bin ich ) Copris refulgens, 


m 


x 
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Bruſtſchildes geht in der Mitte in eine Heine Spige zwiſchen den Fluͤgeldecken vor, 
welche die Stelle des Ruͤckenſchildgens vertritt. Auf den kurzen Fluͤgeldecken tiefe 
Laͤngsfurchen. ve * 

Unter der Bruſtmitte, zwiſchen den Mittels und Hinterfüßen, eine glatte 
flache, vorwärts zwifchen den Vorderhüfren, in eine fange aufwärts gekruͤmmte 
Spige, vorgehende Platte. An den Schenfeln der beyden erjten Paar Füße Feine _ 
Zahnferben; fondern nur am Ende Stachel; aber am Auſſenrande der Hinterſchenkel 
einige Zahnkerben. Am Kopfe, Bruſtſchilde, Bruſt und Fuͤßen braune Haare. 
Nach dem Zeugniß der Autoren hat das Maͤnuchen ein Kopfhorn. 


9. Der ſchwarze, ‚glatte, konvexe, laͤnglichtovale Erdkaͤfer; mit dent 
Ruͤckenſchilde; einer kleinen Hoͤhlung vorn auf dem Bruſtſchilde; 
und zween Kopfhoͤckern =). 


Scarabaeus (EZbenus), ſcutellatus ater oblongus convexus laevis, thora- 
ce antice cavitate impreſſo; capite bituberculato. 


Dom Rolander aus Suriname, Tab. XIX, fig. 1; von Mittelgröße, ohn⸗ 
gefähr einen Zoll lang, Der Kopf nicht fehr groß. Oben auf ; wie. polirtes 
ſchwarzes Ebenholz; unten aber Faftanienbraun, Die Augen blafgrau, und die Füße 
ſchwarz. Der Bruſtſchild, und die Fluͤgeldecken glatt; auf den letztern unter der 
vupe matte Hohlpunfte, Die Füuͤhlhoͤrner dunkelbraun, und die Hüften platt. 


- 10, Der aſchgraue, ovale Erdfäfers mit dem Wuͤckenſchilde; behaarten 
Fluͤgeldeckenhoͤckern; großen Vorderhuͤften; und tiefim Bruftfihilde 
ftedendem Kopfe *). 

Scarabaeus (taberculatus), ſcutellatus oblongus, grifeo- cinereus; elytris 
tuberculis pilofis;-femoribus anticis maximis; capite recondito, 

Dom Akrelius aus Penſylvanien in faulem Holze, Tab. XIX, fig. 2; klein, 

aber viel ähnliches mit dem europäifchen breithuͤftigen Käfer, no, 14. Vielleicht 

eine Art. Uebrigens wie in der Beſchreibung. Wenn er den Kopf einziehet, iſt er 

wie todt, "Die kleinen Hoͤcker auf den Fluͤgeldecken liegen in Laͤngslinien, und beſte, 

hen aus vielen kleinen ſteifen Haaren; daher fie wie Buͤrſten ausſehen. An den 

Raͤnden der Fluͤgeldecken eben dergleichen, unter der $upe alfo wie gezähnelt, 

Die 

u) Scarabg d’&bene, ber Ebenholzkaͤſer. x) Scarabe & tübereules, der Hoͤckerkaͤfer. 
Soͤzens entomol, Beytr. I. P. 66. no.7. Gszens entomol. Beytr. 1. pP. 75. no. 27. 
Scar, Ebenus, der furinamifche ebenbolsfars Scar. tuberoulatus, der penſylvaniſche Zöckers 


bige Röfer. uͤgel. 
tg 6. ug 6. 
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Die Vorderhalften faſt halb halb fo breit, als die Lange des Bruſtſchildes bes 


traͤgt. An diefen breiten Hüften, und den Haarhoͤckern ſehr kenntlich. 


11. Der laͤnglicht⸗ ovale, dunkelbraune breitkoͤpfige Erdkaͤfer; mit dem 
Ruͤckenſchilde; gefurchten Fluͤgeldecken; und roſtfarbigen Fühls 
hoͤrnern ). 


Scarabaeus (Nanus), feutellatus oblongus nigro-fuſcus; capite lato, 
elytris ſtriatis; antennis rufis, | 


Bloß zum Beweiſe, daß es in dem füdfichen Amerika, niche nur fehr große, 
ſondern aud) Fleine Inſekten giebt, hab' ich dieſen ſurinamiſchen Fleinen Flohkaͤfer, 
Tab. XIX, fig. 3, angefuͤhrt, der ſonſt nichts merkwuͤrdiges bat, und in der Eu 
de lebt. 
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12. Der oben glaͤnzendgruͤne, und unten kupfergruͤne Erdkaͤfer; mit dem 
großen Ruͤckenſchilde; ovalem konvexem Koͤrper; und ſpitzig vor⸗ 
gehender Braſt 9. · — — | 

Scarabaeus ſcutello longifimo , corpore ovato convexo ; ſupra viridi- 
nitente; infra viridi - aeneo;, pe&tore porrecto. 
Scarabaeus (Chryfis), feutellatus muticus, ftern » porre&to, feutello ely. 
tris dimidio Jaeviore. Zinn, Syfts Nat. ed.12. p.5$1, n0.49. 
Yoet Scar. t. 8. f. 63. | | 
Aus Suriname, Tab. XIX, fig. 4, etwas kleiner, als unfer Smaragd 
kaͤfer, no, 25, oben und unten die Prächtigften Gofdfarben. Die Füße glänzend 
gelbroͤthlich, wie polirtes Kupfer, und die Augen blaßbraun. Der Ruͤckenſchild fo 
groß, daß er über die Mitte der Fluͤgeldecken weggehet, und beynahe ſo lang iſt, 
als die Haͤlfte derſelben. Die Blaͤtter der Fuͤhlhornkeulen ſchwarz und laͤnglicht⸗ 
oval. Die Platte unter der Bruſt verlaͤngert ſich vorn-in eine flache Spige bis 
zu den Vorderhuͤften. 2 


0 13. Der 
9) Scarab& Nain, der Zwerg. +2) Searabe Chryfis, der Golsalans, 
Gözens entomol. Beyte. I. p.76. N0.28, Gszens entomol. Beptr. I, De —* 49, 
Scar. Nanus, der fürinsmifche Sweig: Scar. Chryfis, der weltindifche GoloFäfer. 
; ©. 


Degeer IV. Theil, 1 Ya 
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13. Der glaͤnmzendſchwarze, gelbgefleckte Erdkaͤfer; mit dem Ruͤckenſchilde; 
und einer gelben Linie längs dem Kopfe, und dem gelbgerändel- 
ten Bruſtſchilde ). 

Scarabaeus ſcutellatus niger nitidus Aavo- maculatus; capite thoraceque 
linea flava; thoracis margine flavo. 

Scarabaeus (Zineola), muticus niger, lineola flava a capite ad fcutellum 
dutta. Linn. Syft. Nat. ed.ı2. p.s52. no. 53. 

Roefel Inf. II. Cl, r. Erdfäfer p. 23. Tab. B. f.7. Mas 

Don Mitelgröße, Tab. XIX, fig. 5, Fleiner als die Smaragdkaͤfer; aus 

Suriname ; die Weibchen etwas größer. Uebrigens wie in der Beſchreibung. 

Auf dem Ruͤckenſchilde ein kleiner Strich, und am Ende des Körpers vier zus 
fammenflieffende gelbe Flecke, mit eben folcher Queerbinde bey den Fluͤgeldecken, 

Bey dem Maͤnnchen diefe ganz ſchwarz, bey dem Weibchen mit drey gelben laͤng⸗ 

licht, ovalen Mittelflecken, worunter der dichte beym Innenrande der groͤßte tft. 

Der einzige Unterſchied beyder Geſchlechter. Ben einigen alle dieſe Flecke hocho— 

rangegelb. 

Fuͤhlhoͤrner und Füße ſchwarzz aber die, beſonders an den Hinterfuͤßen, brei— 

te nnd flache Hüften, unten geld, mit einem ungleichem ſchwarzem Mittelfleck, der 

zuweilen gectheilt iſt. > 


—* 


14. Der braunrothgelbliche Erdkaͤfer; mit dem Ruͤckenſchilde; halbrothem 


und halbſchwarzem Kopfes und laͤnglicht⸗ ovalem, unten brau⸗ 
nem ‚Körper 9. 

Scarabaeus (nigrocephalus), Tcutellatus, rufo- lividus, Capite rufo, po- 

ftice nigro; corpore oblongo fubtus fufco, 
Aus Suriname, unter der Mittelgröße, Tab. XIX, 18.6, mit laͤngtlicht⸗ 
ovalem Körper, und ſehr dünnen Füßen. Auf dem Bruſtſchilde des Weibchens 
zwo ungleiche ſchwarze Laͤngsſtreifen, Die weder den Vorder⸗ noch Hinterrand be, 
rühren, und den Männchen fehlen. Bey einigen vom ein nd «anderem Gefihlecht, 
ein großer dunfelbrauner Fleck am Auſſenrande der Fluͤgeldecken, dicht am Schwanze 
und unter dem aͤuſſerſten Ende derſelben ner dergleichen, 


* 


15. Der 


a) Scarab& & Tigre jaune, die Gelblinie. d) Scarabe Atdtenoire, der Schwar 

Goͤzens entomol.. Beytr.J. P- 31. no 33, Gens entomol. Beytr. I. 3: : Fre 
Scar. Lineola, der lineirte Kaͤfer. II. Borr. Sear. Nigrocephalus, der furinamifche Swarz 
p. XII. n0,53, Lineola, & Eopf, 


N ⏑ 


ET — — — 





1 
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15. Der kaſtanienbraune ErdEäfer; mit dem Ruͤckenſchilde; braunrothem 
unten haarichten, länglichten Körper; einem hohen Höfer auf 
dem Bruſtſchilde; und geftveiften Slügeldeden I... 


Scarabaeus (gibbofus), feutellatus, fufeo-caftaneus; corpore oblongo, 
ſubtus villofo-rufo5 thorace tuberculato; elytris ftriato- punctatis. 


Aus Penfplvanien, und Flein, Tab, XIX, fig. 7, ſehr dicke und oben Fon, 
‚ dere Die Striche der Fluͤgeldecken Hohlpunkte. Sonit nichts merfwürdiges. 


le — —— => 
II. Auslaͤndiſche Käfer der dritten Familie, 


DI—A — 


16. Der dunkelgruͤne Gartenkäfer; mit kleinem Rüdenfhilbe; eckigem 
Bruſtſchildez gelbgeraͤndelten Fluͤgeldecken; und einen Fleinen 
Kopfſtachel 9. 

Scarabaeus ſcutello minimo; viridis obſcurus; thorace angulato; ely- 
trisque flavo-margmatis; capite fpina recumbente. 


Scarabaeus (witidus) fcutellatus muticus, thorace poftice lobato, ca- 
pite fpina recumbente, fterno porre&to, Linn. Sylt. Nat, ed, ı2. 


„552. no Sl. 
Roefel Inf. II. Cl. 1. Erdfäfer p,22, Tab. B, f. 4. 
Yoet Scar. t. 3.  23- . 
Drury Inf, Vol. — — 


In den penſylvaniſchen Gaͤrten, Tab. XIX, fig. 8, 9; an Geſtalt und 
Groͤße den Smaragdfäfern febr aͤhnlich. Die Fuͤhlhoͤrner ſchwarz und klein. 
Bey einigen, vielleicht den Weibchen, verlaͤngert ſich die gelbe Randlinie der Fluͤ— 
geldecken hinten bis zur Mitte derſelben, wo ſie eine, mit der Binde zufammenfließ 
fende Laͤngsſtreife formitt, fig. 9. 

Das Ruͤckenſchildgen Fann man Faum mic der Lupe fehen. Eigentlich nur ei, 
ne dreyeckige Spige. Die Fluͤgeldecken voͤllig glatt. Mitten auf dem Kopfe eine 
Hleine hornartige, vorwärts ftehende, flach aufiiegende Spige, und an der Oberlippe 
ein Eleiner hoher Rand, An jeber Seite der Bruſt, dichte beym erjten Ringe , eben 
eine folche vorftehende eckige Spitze, fig. 9, a, wie beym Smaradkaͤfer. 

Aa2 | * 17. Der 
c) Scarabe boflu, der Buckelkaͤfer. d) Scarab£ luifant, der Glanzkaͤfer. 


Gösens entomol, Bepfe. I. P64 N0: 54. _ Gögens entomol. Behtt. I, p. 32. no. 51. 
Scar. ibbofar, der penfplvanifibe Buckel⸗ Fir nitidus , der ausländifche grüne a 


er. 
ME | G. 





— — — 














a 
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17. Der ſchwarze Käfer; mit dem Ruͤckenſchilde; breit braun 
lei ; rothgelb ge 
raͤndeltem Bruſtſchilde und Fluͤgeldecken ©). gelb ger 
Scarabaeus (marginatus), Tcutellat iger ; : : 
marginali ER falye, a ee 
Voet Scar. tl. f.4. 


e In Audien, Tab. XIX, fig. 10; überhaupt wie der Smaragdfäfer ‚- aber 
größer; beyuahe einen Zoll fang; und ohngefähr fechs Linien breit. ._ Un der breiten 
Grauntorhgefben Handbinde des Bruftfchildes, und der Fluͤgeldecken, die auch vorn 

über den erftern weggehet, fehr kenntlich. Die Flügel fahl braun. F 


18. Der ganz glaͤnzendſchwarze Kaͤfer; mit dem Ruͤckenſchilde; 
brper; — plattem 
Koͤrper; und ſehr glatten- etwas eingetieften Flůgeldecen f). 
Scarabaeus (carbonarius); feutellatus totus niger nitidus; 
preilo; elytris glaberrimis; areis —— ee de- 
Voet Scar. t. 3. f. 20, i - 


Ganz wie der vorige: nur kohlſchwarz, mit graubrannen Yugen. Sonſt wie 
in der Beſchreibung. ya sh, 


PIITB 


; J ee Giebente 


ie 5 Searabt à bordure, der geraͤndelte RA, —— charbonne, det Köhler. 

BE Dr Goͤzens entomol. Beytr- I 

a einntun ers Hnbianifhe — ee BE 
. s, der oftindiani "XIX. no. 31. 14 308 ‘ 

Aäfer. 1. Bore.p. XIX, no. 30. marsintun Er Se & 


eu —— 
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Bon den Hirſchkaͤfſern oder Schrötern; Stutzkaͤſern, 
und Attelabis. 
(Cerf-volans ; Eſcarbots; Attelabes). 


a — 


)i Hirſchkaͤfer 2, Tab. AU, Üg. I, führen diefen Namen, weil ſie vorn 
am Kopfe zien bewegliche Börner, dd, wie Hrfihgeiveiße haben, und’gfei, 

chen den Erdfäfern ſehr, theils in der Bildung ihrer Theile, theils wegen der gekerb⸗ 
tem und gesähnelten Fußiihenfel. Deshafs Hat man fe auch) Tange damit verwech— 
felt. Dasfie aber wefeneliche Alnterfiheidungszeichen. Haben; fü par fie Geoffegn afe’ 
ein: eigenes Geſchlecht unter dem Namen Platycerus, und Linne⸗ Lucanus, 
aufgeführet. ; 
Vorzüglich unterfeheiden fie ſich durch die Geſtalt der Fuͤhlhorner ; "und bes 
Mauls mit feinen Anhängen. De Fuͤhlhoͤrner/ Tab. XII, fig. 1, aa, haben am 
Ende nur auf einer Seite, eine tamellen z oder Fammförmige Keule, woran die 
Zähne oder Blätter am Stomme gerade auf, und von einander abftehen. Die ei, 
gentlichen Zähne, oder Kinnbaden, fig, 1, dd, beweglich, fang, vorſtehend, 
und. gezähnelt. Im Maule inögemein eine Art won Zunge, oder beweglichen ſehr 
haarichten Saugruͤßel/ t. Alle Fußblaͤtter fuͤnfgliedricht, und an den S * 
eben ſolche Dornſtacheln als bey den Kafern.: 7 
| äftigen, am Ende gefpaltenen Zügen, mit. einer pige an der, 


Lucanus fuſco -caftaneus; Maxillis. maximis corniformibus ramofis apice 
bifurcatis,:latere unidentatis, 


8) Linn. Sylt. Nat. ed, 12, p. 559. gen.190, 6) Grand Cerf- volant, der große Hirſch⸗ 
Lucanus. afer. Hr 


Gozens entomol. Beytr. L px 117.gen: 190, Goͤʒens entomol· Bepte. L'p. Aal = 
euerFäfer; Seuerfhröter u.f.w. 1. VBore, Lucanus (Corvus), der Air BER 
5 60 Lucanus. III. B. ı Th. Vorr. p. Bore p-XXYIL no Aſehrs er 
IX. Lucanus. ⸗ — 
Teske Anfangsgr. der Naturgeſch. I. Pa. 
Aammföfer, 3 


\ 
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Lucanus (Cervus), feutellatus, maxillis exſertis apice bifurcatis, ‚latere 
vrıdentatis. Ziune Syit. Nat. ed. 12, P. 5999. no. 1. . Faun. Suec, 
ed. 2. 10-495. 


Platycerus fufeus etc. GOeofr. Inſ. I. p61.no.ntı.fr. Le grand 

; Cerf- volant, 

Scarabaeus maximus Plafyceros, Taurus nonnullis, alis Cervus volans. 
Rai. Hift. Inf, p.74. RE 

Hoefn. Inſ. I. t. 6. et IIt. r. 

Merian. Inf Eur. t. ı68. * Re: 

Albrecht At. Acad. Curiof. Obf 120, p. 404. t. 5. f. 2. 3. 

Roefel Inß IL Cl. i. Erdfäfer te. 5: — 

Schaeff. Icon. tab, 133. £. 1. 


Das größte, unter den hartſchaalichten europäifchen Inſekten, Tab. XII, 
fig. 1., , Man hat fie von zween doll in der Laͤnge, und von zehn Linien in der Breis 
te; es giebt aber auch, Fleinere. Die Farbe iſt glänzend Faftanienbraun; am Kopf 
und Druftichilde aber beynahe ſchwarz, und alle Füße and) ſchwarz. 

; Der Kopf fehr groß, und viel breiter, ‚als der Bruſtſchild, an ſich mehr‘ breit, 
als lang. Die Geſtalt ungleich. Dorn eine plarte Flächez er hat Winkel, und 
an den Seiten einen hohen Rand. Tiefer als derſelbe zwey, mach der Größe des 
Inſelts, ziemlich Fleine nesförmige Augen. Am Vordertheile des Kopfs, nach den 
Seiten zu , ein Paar, zweymal längere Hörner, Fig.ı15 dd, als der Kopf, die 
viel ähnliches mit den Hirſchgeweihen haben, Sie find ſtark, won ſehr harter born, 
artiger Materie, im halben Monde gefrümmt, und am Ende niederbogen, An der 
Sunenfeite jedes Horns eine Fegelförmige Spige, und längs diefer Seite viele Furze, 
ſtumpfe Zahnfpigen. Am Ende ift das Horn gegabelt. Beyde find fie beweglich, 
und, gehen, wie die Zähne der andern Käfer, von einer Seite zur andern, auf und 
nieder, und der Schröter Fann damit gewaltig weit halten. Man kann fie alfo für 
nichts anders, als für wahre Zähne, oder Kinnbacken halten, die won den ahnen 
der Käfer nur durch ihre ungewöhnliche Größe, auch dadurch) verſchieden find, daß 


fie, vor dem Kopfe weit vorftehen, und von feiner Sippe bedeckt werben, welches auch 


ihre Groͤße nicht wohl geſtattet ). 

Unten am Kopfe, am Vordertheile, ein durch zwo hornartige Tippen verfchloß 
fenes Maul, aus welchem der Schröter einen befondern, zwo Linien fangen , feuers 
rothen Saugrüffel, fig. 1, t, fig.2. hervorſtecken kann, der aus zween Tänglicht s 
‚ovalen, fig, 3, und zween andern , unterwäres Fürzern, ganz mit den feinften, 
| | j gleich, 

;) Die Entemologen find über-die mahren Andere behaupten: fie müßten damit das veſte 
Abſichten Diefer Hörner noch nicht einig. Einige Gefpinnjte, oder die Verwandlungshuͤlſe auf⸗ 
fagen: es find Waffen, womit die Männchen zug brechen. ind es bloß nur etwas größere Zah⸗ 
Begattungezett wie die Hirſche, mit einander ne, warum haben fie die Weibchen nicht auch fo 


tämpfen, und man babe einen gefunden, der groß? 
feinen Rival mit dem Horne durchbohrt hatte, G. 





: Don den Hirfhkäfern, 
gleichſam feidenartigen Härchen bedeckten, Theifen beſtehet, 


191 
die ihm das Anfehen 


eines kleinen Bürfichens geben, Mit diefem Organ. nährt ex fich, und leckt den Honigs 


faft von den Baum⸗ befonderd von den Eichenblaͤttern ab. 
men haften fie fich gerne auf KR); daher nennt man 
welches fo viel, als der Eichenochs bedeutet. 
Bartſpitzen; die oben lang und viergliedricht; 
Sie figen dichte beym Grundtheile des beweglichen Haarruͤſſels 
igen flachen Spitze, und hat ohngefaͤhr in 
eine Kante, 
Bloß dadurch unterſcheidet ſich der europaͤiſche Hirſchkaͤfer von dem 


dreygliedricht. 


Die Oberlippe endigt ſich mit einer dreyeck 


der Mitte einen hohen Querrand, wie 


Spige formirt. 
amerifanifihen, dem diefer Rand fehfer, 


Die Fuͤhlhoͤrner, Tab. XI, fig. I, a2, 
an der Wurzel der großen Hoͤrner, in einer hier 
Sie haben eine Laͤnge von acht Lnien, und beſtehen aus zehn Theilen. 
fig. 4, 2, det nächte am Rovfe, Gogenfhtmig, ums 
men; bedefg, mit denen er einen Winfel, oder Ellenbogen formirt, 


Denn auf diefen Baus 
fie auch) in Schweden ER - oxe, 
An der Unterfippe vier bornartige 
die beyden andern Fürzer, und nur 


der an jeder Seite eine eckige 


ſtehen vorne vor den Augen, dicht 
am Kopfe befindlichen Hoͤhlung. 
Der erſte, 
fo lang, als die übrigen zufams 
Diefer 


lange Theil ift wie ein walzenfoͤrmiger Stamm, am Ende dicker und platt, mit einer 


Höhfung, worinne, das folgende Glied eingetieft iſt. 
bc, furg, und beynahe walzenförmig; die vier — 


Die fünf folgenden Glieder 


die das Ende des Fuͤhl⸗ 


horns ausmachen, formiren eine lange bfärterförmige, oder an der Innenſeite in vier 
Duerfamellen, fig. 4 defg, ausgezackte Keufe, die den Kammzähnen gleichen, 
und beren legte am Ende etwas ausgeſchweift fi, 

Der Bruftihifo weniger Tag, als Greit, ganz Serum ziemlich hoch gerändelt, 
Born und Hinten eine Franze Fleiner gelber Haare. Ein dergleichen Haarbuſch auch 


vorne bey der Wurzel der Vorderhuͤften. 
Am Hinterfeibe nichts befonderes ; 


kurz. Die hornarrigen Fluͤgeldecken, fig 
unter der $upe aber zeigen ſich viele Hohlpunkte. 
Die fechs Fuͤße ſehr Tang, Übrigens wie die Käferfüße, 

ſten breiter, als bie andern, Mit vielen St 
fünfgliedeicht, fig. 5, abede; das 1 : 
9 
fig.5, 00, fig.6, cc, zwiſchen beten ein 


und am Ende feufenformig, ÄE-5, e, 


1 eilen auch auf dem Fichten; aber ſo 
gt: unempfindlich bey Tage, Bug, Man 
fie mit den Händen abnehmen kann. Sollen 
nun die. Hörner Zähne ſeyn, oder derfelben Stel, 
Te vertreten, wozu gebrauchen fle folche, da fie 
mis dem Haarrußel den Saft ablecken, und ſich 


gegen den Kopf und Bruſtſchiſd ziemlich 
1.06, 


fiheinen dem bloßen Auge glatt; 


Die beyden vorder⸗ 
acheln und Zahnfpigen. Die Fußblätter 
te Glied ſo fang, als die vier übrigen 1 
zuletzt zwo fehr krumme Krallen, 
anderer, ebenfalls krummer, ſehr 


duͤnner 


auf ſolche Art ernähren. Folglich muͤſſen dieſe 
ſonderbare Organen noch andere, ung unbekann 
te Übfichten haben, zumal da es noch ſo viele 
werschiedene Arten von Lukanen gicht, um 
welche Voet viche Verdienfte hat, an denen Dig 
Dörner ganz anders geflaitet ‚Sind, 


r 
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duͤnner Theil, der ſich in zwo kleine hakenfoͤrmige roſtfarbige Spigen endiget, fig, 6, 

d, die aus verfchiedenen Büfcheln der feinften Härchen beitehen , die ſich abfondern 

9 dergleichen ſich auch an den Fußblaͤttern des Nashornkaͤfers, (Naſicornis) 
efinden, 

Möfel Hat die Gefhichte diefer Hirſchkaͤfer mit ihren Larven und Verwands 
lungen beſchrieben. Er fügt: die Larven febten in faufer Holzerde , baben fechs 
Fuße, find weiß, und gelbgraufich, mic ockergelben Kopf und Füßen. Bey der 
Derwandlung machen fie in der Erde eine nad) der Größe der Nymphe eingerichtete 
Zelle. Er glaubt: fie brächten ſechs Jahre zw, ehe fie ſich verwandelten. 

Bisher hab ich nur das Männchen befihrieben , auf Roͤſels Wort aber 
nehm’ ich das als das Weibchen an, welches die Autoren -folgendermaffen bes 
zeichnen. _ Ä | — ER 
Scarabaeus maxillis lunatis prominentibus dentatis, thoraceinermi. Linn. 

,  Faun. Suec. ed,2. no.338.. Syft. Nat. ed. 12. p.560, no.1 6. 1). 

Platycerus fuſcus, elytris laevibus, cCapite laevi. Geoffr. Inf, I. p. 62 

no.2. La grande Biche, 

Roefel Inf. I. Cl. ı. Erdfäfer t. 5. fg. 

Scheff. Elem, t.9. f. 1. Icon. t.133, 2 


Inzwiſchen kann ich es nicht für ganz gewiß ausgeben, weil ich noch keins dies 
fer Inſecten febendig gehabt, vielmehr in der, Geſtalt derfelben den merflichen Unter⸗ 
fchied gefunden Habe, da z. Er. das vom Roͤſel angegebne Weibchen, Tab. XII, 
fig. 7, wider die Regel bey den Infeften, viel kleiner iſt, als das Männchen: an 
derer Derfchiedenheiten am Kopfe, Bruſtſchilde und Zähnen nicht zu gedenfen. 

Das Juſekt, das ic) indeſſen, bis wir mehrere Gewißheit erlangen, fuͤr das 
Weibchen des Hirfihfäfers halte =), iſt an fich ziemlich groß, fig. 7; anderthal6 
Zoll lang, und neunthalb Linien breit: von einförmiger Faftanienbrauner Farbe, 
wie bey den vorigen, Der Körper glatt, und der Kopf viel Fleiner, als bey dem 
erſten, beynahe viereckig, oben Fonver, ohne Nände; unten aber das Mauf mit 
eben folhem Saugruͤſſel. Die Fuͤhlhoͤrner eben fo geftaltet, nur fürzer. Die 
Zähne, dd, dicke, ſtark, halbmondfoͤrmig, mit zwo kurzen kegelfoͤrmigen Spitzen 
an der Innenſeite, fig. 8, pp, die aber doch vor dem Kopfe ziemlich vorſtehen, 
allein ungleich kleiner find, als beym vorigen, und nicht einmal die Laͤnge des 
Kopfs haben. 


F 
Der | 


N) Goͤzens entomol. Beyft. I. P. 126. Nno.2, Lucantıs Dörcas: Copula Dorcadum ditferens- 
ß. Femina. IL, Vorr p. XXVII. no-i. gg, que a L. Cervo ſtruttura veram fpeciem de- 
Femina. 8 monftrat, Bergſtraͤſſers Nomencl. I. p.25- 

m) Der Staatsrath Muͤller hält es für eine t.4. f.2 3. der Rneipfihröter. Hesfe Au: 
eigene Art: Zool. Dan, Prodr, p-52: n0.444. fangsgr. der Naturgeſch. I p.417. no.r. 6 
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Der Bruſtſchild eben, konver, mehr breit, als lang, vorne geraͤndelt, und 

hinten eine Franze kleiner braungelblicher Haare. Der Hinterleib wie bey dem vorigen; 
die Füße eben fo, nur kuͤrzer; die Schenfel aber auch verhaͤltnißmaͤßig dicer. 

Einer meiner Freunde, der viele von diefen beyden Arten unter Händen ges 
Habt hat, feheine faſt in der Sache den Ausfchlag zu geben, daß diefer letztere das 
das Weibchen, fig. 7, des erſtern fen, weil er fie beyde auf folgende Art in der , 
Begattung geiehen habe, Da das Weibchen, fügt er, eben nicht $uft gehabt babe, 
die Kareffen des Männchens anzunehmen; fo fey daſſelbe rüclings dem Weibchen 
auf dem Rücken gefeochen, babe es hinten mir feinen großen Hoͤrnern gefaßt, und 
es dadurch genothiget, ſich nach feinen Abſichten zu bequemen, worauf ſich das 
Männchen defto geſchwinder umgefehrer, und die Begattung vollendet habe ”). 
Da id) aber dies alles nicht feibjt geiehen babes fo fann ich um fo viel weniger es 
was entfiheiden, da Geoffroy ausdruͤcklich verſichert, dieſe Bichen, wie er die Roͤ⸗ 
ſelſchen Weibchen nennet, mehrmalen, und zwar ſtets, mit Hirſchkaͤfern in der Des 
gattung gefehen zu haben. Haͤtt ich felbjt mehrere derſelben lebendig befommen-fönz 
nen; fo würde id) die Sache durch die Zergliederung auszumachen geſucht haben; zu 
geuffta aber, welches weit gegen Norden von Upſal liegt, findet man fie nicht y ob fie 
gleich) in den ſuͤdlichen ſchwediſchen Pronvinzen nicht felten find, 

Man har aud) in Pentylvanien ſolche Hirfchkäfer von beyderley Gefchlecht, 
davon mir Akrelius verfihiedene geſchickt hat. Merfwirdig aber iſt es, daß die Amer 
rikaniſchen halbmal fo klein find, ‚als die Europdifihen, obgleich gewöhnlicher Weiſe 
alle amerikaniſche Inſekten ungleich größer find. Inzwiſchen find fie einander in der 
Geſtalt und Farbe fo gleich, daß fie nichts als ein Eleiner Umitand unterfiheidet, 
den ich oben ſchon beruͤhrt habe. Mir ſcheint derſelbe aber nicht hinreichend, Das 
saus eine eigene Are zu machen. | 


2 Der ſchwarze/ plattleibige Hirſchkaͤfer; mit zween glatten Kopfhoͤckern ). 


Lucanus niger, corpore depreſſo, capite tuberculis duobus laevibus. 
Lucanus (parallelipipesus), Icutellatus, depreffüs, niger; maxillis dente 
laterali elevato, Linn. Syft, Nat. ed. ı2. pP. 561. n0.6. iR 
Platycerus niger; elytris laevibus, capitis pun&to duplici prominente, 
Geoffr. Inf. I. p.62. NO.3. La petite Biche, 
Schaef. Elem. t. 101. Icon. t. 63. £7, 
ſolgen, daß das Maͤ u. 
Hieraus wuͤrde olgen, DaB da An: 0) Cerf- volant parall&lipipede 
Er feine Hoͤrner vorzuͤglich als Zwaͤngemit⸗ — alifehe hröten. pede, der pa 
tel gebrauge, das Weibchen zuf Begattung zu Gözens entemol. Beytr I. p. 122. no. 6, 
nötbigen. Ich vermutbe aber, nicht ohne Erund, I ucanus parallelipipedus, der Balkenſchroͤter. 
daß c8 fie zu mehr, als einer Abſicht gebram 1. Borr. p. XXVII. no. 6, Parallelipipedus» 
hen kann. 8. ©. 


Deaeer IV. Bond, Bb 
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Diefe Art, Tab. XII, fig. 9, ift in Schweden gar nicht; in Frankreich - 


ader und Teurfchland nicht felten. In der Größe ziemlic) wie das Weibchen des 
Hirſchkaͤfers ; aber ganz ſchwarz; und der Körper platter. Neun Linien lang, und 
viere breit. Uebrigens alle Theile, wie bey dem Weibchen des vorigen, auch die 
Fuͤhlhoͤrner in der Mitte gebogen; die Blätter der Keule mattbraun, das Fuͤhlhorn 
ſelbſt glänzend ſchwarz. Die langen vorſtehenden Zähne, fig. 10, dd, haben 
nur eine leichte Krümmung, und zwo Zahnfpigen an der Innenſeite, deren eine hoch, 
die andere Furz, und kaum merflich it. Der Kopf groß, und nicht fehr konver, 
fig. 10. Auf dem Bruſtſchilde und Fluͤgeldecken viele Eleine, weit deutlichere Hohl, 
punfte, als bey dem großen Hirſchkaͤfer. Das deutlichfte Unterfcheidungszeichen 
find die beyden Fleinen glatten hohen neben einander ftehenden Hocker. Im Maufe 
ein Eleiner haarichter Saugrüßel, t. 


3. Der glänzend blaugruͤnliche Hirſchkaͤfer; mit großen vorſtehenden Zaͤh⸗ 

en; und platten Leibe >). 

- Zucanus (Caprea), viridi-overuleus, nitidus depreffüs, maxillis magnis 
exfertis. 

Lucanus (Caraboides), feutellatus coerulefcens, maxillis Tunulatis, tho- 


race marginato. Linn. Syit. Nat. ed. 12. p. $6ı. no. 7. Faun. Suec. 
ed. z. 10.407. 


Platycerus violaceo-coeruleus, elytris laevibus, Geofr, Inf. I, 56: 
n0.4. La Chevrete bleue. | 

Carabus coerulefcens. Yddınan Diff. no. 40, 

Schaef. Icon. t. 6. f. 8. 


| Ktein, Tab. XI], fig. IT, nur einen halben Zoll fang, und dritthalb &s 
nien breit x uͤberall glänzend blaugruͤnlich, nur die Fuͤhlhoͤrner und Fuͤße ſchwarz. 
Wegen des laͤnglichten platten Korpers, wie ein Laufkaͤfer (Carabus); die Fuͤhlhoͤr⸗ 
ner aber gebogen, und am Ende eine vierblaͤtterichte Keule. Der Bruſtſchild 
platt, und faſt zirkelrund, mit einem kleinen aufgeworfenen Rande. Die beyden 
Zähne dick, krumm, vorftehend, mit wenigftens ſechs Kerben. Im Maule ein 
fleiner gelber haarichter Doppelruͤßel. 


Aus⸗ 
2) Chevrette bleue, die blaue Ziege. Schroͤter. I. 8 
Goͤzens entomel — I: p *23. n0.9. beide, PB II. no. 7. Cara- 
Lucanus Caraboides, dir laufkaferartige ©. 





| u · roe 
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Auslaͤndiſche Hirſchkaͤſer. 








or 


1. Der kaſtanienbraune gelbhuͤftige Hirſchkaͤfer; mit zwey großen, am 
Ende ungeſpaltenen, Und an der Seite einzaͤhnigen Hoͤrnern 7). 
Lucanus fufco-caftaneus, femoribus Havis; maxillis maximis cornifor- 

mibus apıce fimphicibus, latere unidentatis. 


Lucanus (Capreolus), feutellatus, maxillis exfertis apice tantum furcatis, 
Linn, Sylt. Nat. ed, 12. p.560, no,2. Muj. Lud. Ulr. no. 30, 


Vom Afrelins aus Penſyloanien, Tab. XIX, fig. II, 12, in den Wäls 
den. Sie gleichen den großen Hirſchkafern diefes andes; find aber doch in mehr, 
als in einer Abſicht, von ihnen verſchieden. In der Groͤße find fie nicht gleich, ei⸗ 
nige von vierzehn, andere von eilf und zehn Linien. Dey den kleinſten fehlt die Seis 
tens Zahnfpige an den Hoͤrnern. 

Die Farbe glänzend kaſtanienbraun, alle Hüften aber orangegelb. Ein ſeht 
ſpeziſtſcher Karackter. An meinen todten Exemplaren die Augen hellgrau. Born 
an den Borderhüften ein ovaler Mackel von goldgeſben Haaren, wie bey dem großen 
Hir ſchkafer. Die Fluͤgeldecken glatt; aber auf dem Bruſtſchelde und Kopfe viele 
Heine Hohlpunkte. Die Flügel weißgelbtich, und durchſichtig mit gelben Adern. 

Der Kopf groß, vorne breiter, als Hinten, an jeder Seite vorn eine vorſte⸗ 
hende rundlichte Spitze. Der Vordertheii des Kopfs platt und ſchraͤge; der an⸗ 
dere Theil konver. Der Rand zwiſchen beyden nicht ſehr hoch. 

Die beyden Hoͤrner ſo lang, als der Kopf, bogenforinig gekruͤmmet, daß 
ſie mit den Enden, die ſehr ſpitzig und ungeſpalten ſind, zuſammen treten. An der 
Innenſeite nur eine einzige Zahnſpitze. Die Oberlippe laͤuft nicht ſpitzig, ſondern 
rundlicht zu. Zwiſchen den Lippen ein goldgelber haarichter Saugrüßel. 

Das Weibchen dieſes braunen Schroͤters hab' ich auch gehabt; wenigſtens 
feh’ ichs dafür an: es iſt von gleicher Groͤße, und eben fo geitaltet, als das Weib⸗ 
chen des großen Hirſchkaͤfers, Tab. XII, fig.7. Der Bruſtſchild platter, und an 
den Seiten mehr abgerundet. Der Kopf Fleiner, und nicht fo breit, ale der. 
Bruſtſchild, oben platt, mit zwo funzen Kinnbacken ; die nicht laͤnger, als der Kopf-: 
find, und an der Auffenfeite, wie auch am Innenrande, eine hohe Kante, mit eis 


un 





Bb 2 net 
d) Le Chevrenil brun, das braune Boͤck. Goͤzens entomol. Beyte. I. p. 121. no. 2, 
Tein. ‚ Lucanus Capreolus, der Rehſchroͤter. II. Dort. 


p: XXVII. no.2, Capreolus, 6 
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/ — kleinen Erhoͤhung in der Mitte, haben. Die Fuͤhlhoͤrner kuͤrzer, als beym 
Maͤnnchen. 


2. Der ſchwarze laͤnglichte platte Hirſchkaͤfer; mit gekruͤmmten Fuͤhlhoͤr⸗ 
nern; dreyzaͤhnichtem Kopfe; gefurchten Fluͤgeldecken; und einem 
vom Hinterleibe ziemlich weit abſtehendem Bruſtſchilde ). 

Lucanus oblongus niger depreſſus, antennis arcuatis; capite tridentato; 
elytris fulcatis; thorace abdomineque remotis. 

Lucanus (interruptus) exfcutellatus; antennis arcuatis; corpore oblongo 
depreflo; vertice fpina recumbente; thorace abdomineque re: 
motis, Linn. Sylt. Nat, ed. ı2. p. 560. n0,4. Muf-Ludovic, Ulric, 

033. { 

Merian. Inf. de Surin. t. 50. 

Bromn. Hilt. of lam. pP. 429. t. 44 f. 7. 


= Zu Suriname, und in andern amerifanifchen Gegenden, Tab. XIX, fig. 13, 
fehr häufig. O5 fie gleich in der Geſtalt von den Schrötern etwas abweichen, fü has 
ben fie doch alle weſentlichen Kennzeichen derfelben. Man har fie von zweyerley 
Größe. Einige von eins und dren viertel Zoll; andere nur von ein und ein viertef 
Zoll. Die legten vermuthlich die Männchen, ohngefaͤhr zur Hälfte Eleiner, Die 
Merianin hat fie fehlecht abgebildet, und ihre Larven in den Batartenwurzeln ges 
funden. Un dem länglicht » platten Körper, und au den krummen Fuͤhlhoͤrnern 
ſehr kenntlich. 
| Glaͤnzend ſchwarz, wie pofirtes Horn. Der Kopf platt, und nicht fü breit, 
als der Bruſtſchild, oben fehr ungleich, mit drey vorwaͤrts ſtehenden, Furzen und dicken 
Höcerfpigen. Bey den kleinern, die ich für die Männchen halte, iſt die Mittelſpitze, 
wie ein hoher, vorwaͤrts gebogener Hafen. Die Zähne groß, krumm, vorfiehend, 
mit vier dicken Zahnfpigen. Die Dberlippe groß, platt, voll Fuchshaare; fie acht 
faſt bis ans Ende der Zähne, und füllet den leeren Raum dazwifchen aus. Die Fuͤhl⸗ 
hoͤrner dicke, ziemlich lang, zehngliedricht; das erſte Glied laͤnger, als die andern; 
am Ende keulenformig; allezeit gebogen, und oft wie ein S gefrimmer, Die übris 
gen Fur, beynahe walzenfdrmig ; die drey legtern haben an der Innenſeite drey dicke 
Lamellen: ben den andern Arten allezeit viere. Den eigentlichen haarichten Saugs 
süßel Hab” ich ben dieſem nicht finden können; obgleich in der Gegend viele Fuchshaare 
fieben, Unter dem Kopfe eine glänzendoraumroche Platte, und neben derfelben ein 
langer hornartiger, nach dem Bruftihiide zu gekruͤmmter / und mit der Spitze zwi⸗ 
Shen den beyden Vorderhuͤften liegender, Hafen, 
Der 
er) Cerf- volant intersompu, der unterbro⸗ Goͤzens entomol. Bepte. J. p. 121. no. 
cent SIEHWERTEE, “HC MAeratus, ber D Apelſchilo. 


G 
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Der Bruſtſchild und ganze Körper, unten und oben ‚ fehr platt. Der eritere 
ſehr glatt, nur laͤngs der Obermitte eine Furche. Die Fluͤgeldecken vorne quer ab⸗ 
geſtutzt, und hinten abgerundet; auf denfelben zehn ziemlich tiefe Surchen, und am 
Auſſenrande der ſechs nächiten eine Reihe Hohfpunfte, Zwiſchen dem Bruſtſchilde 
und Fluͤgeldecken ein großer Zwiſchenraum, mit einem langen hornartigen Halfe der 
aber halb ſo breit iſt als der Bruſtſchitd, auf dem man den Abdruck eines dreyeckigen 
Ruͤckenſchildgens bemerkt, da ſich zwiſchen den Fluͤgeldecken Fein anderer befindet. 
Die beyden Hinterfuͤße weit kleiner, ſchmaͤchtiger und kuͤrzer, als gewöhnlich, An 
den beyden Mittelfchenfeln, befonderö oben auf, Tange, Dicht fiehende Fuchshaare. 


Von den Stutzkaͤfern 9. 
carbots). 

— — 
Linne #) hat dieſe Käfer in ein eigenes Geſchlecht: Hifter gebracht; und Geofs 
S froy %), nennt es Attelabus; Efearbor. Vorher hatte man fie, Tab. XIT, 
‚fig.12, 13, mit den Erdfäfern Scarabaeus), und noch unfchicklicher mit den 
Kozzinellen (Coceinella verwechſelt, mit denen fie nicht die geringfte Aehnlich⸗ 
keit haben. Hier ihre eigentlichen Kennzeichen. 

Die Fuͤhlhoͤrner, Tab. A, fig. 15, odngefähr in der Mitte, C, wie ein 
Ellenbogen gefrümmt „ oder gebrochen; am Ende ein ovales, dichte feheinendes Knoͤpf⸗ 
chen, b, das aber doch In drey, ſeht dicht auf einander liegende Glieder, oder Ringe 
getheilt iſt. Das erſte, a, und naͤchſte am Kopfe, platt krumm, und fänger, als 
die.andern, _ Der Kopf, BE-I4 t, ſteckt rief im Bruftfihifde ‚ und hat insgemein 
zween jangenförmige Zähne, d d. ie hornartigen Fluͤgeldecken oft fürzer, als der. 
Hinterleib. Die Schenkel breit, platt, und voll Zahnſpitzen. Alle Fußblaͤtter 
fuͤnfgliedricht. 

Die Fuͤße dem erſten Anſehen nach, wie bey den Skarabaͤen, die Schenkel 
breit, platt, an der Auſſenſeite, fig. 16, ab, und am Ende, c, ttark gezaͤhnelt; 
die Fußblaͤtter aber anders geſtaltet: kuͤrzer als der Schenkel, und fuͤnfgliedricht; die 
Glieder aber, def gh, ſehr dicht in einander / und bey der Wurzel fihmäler, als 

REDE — am 
5) Linn. Syſt. Nat. ed 12. p. 566. gen. 193. Vorr. p. X. Hifter. Leske Anfangear., der 
Gösens entomol Beytr. 1. P. 161. gen. 103, — Stugfäfer; Bungkäfer, 


Hifter; der Harlefin; Gau; Stunfk 4) Spft nat. ed 10. p. 358. ed, 12. «66, 
few. 11. Vore, p. XXX. Hißer 8. 1% 4) Hit. des Ink de Paris. Tom. 2.08 
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am andern Ende, Das letzte, h, das laͤngſte, etwas krumm und beynahe walzen⸗ 
foͤrmig, mir Fürzern End£rallen, O, als ben den Sfarabden. Unter jedem der 
vier eriten ein Paar lange, harte, ziemlich die Stacheln, PP» die man bey jenen 
nicht bemerkt. 

Die Hifters feben insgemein, wie alle Furzleibige Erdfäfer der erften Familie, 
gern im Mijte. Alle bekannte Arten derfelben find Flein; ihre Larven aber noch unbes 
Fannt, die auch vermuthlich im Mitte, oder in der Erde ſtecken. Sie ftehen gleich— 
fam in der Mitte der Erd’, und Speckkaͤfer. (Scarabaeus et Dermeftes). 


1. Der glänzendfchwarge Stutzkaͤfer; mit längsgefurchten Fluͤgeldecken x). 


Hifter (ater) niger nitidusz elytris ftriatis. 

Hiſter (unicolor), totus ater, elytris ſubſtriatis. Zinn. Faun. Suec. ed. 
2 no.440. Syf. Nat. ed. i2. p.x67. n.2. 

Attelabus totus niger; elytris laevibus, nonnihil ftriatis. Geofr. Inf, 
Tom.I. p.94 no ı.t.ı. f.4. L’Efcardot noir, 

Schaeff. Icon. t« 42» f. 10. 


Es giebt ihrer von zweyerley verfihiedener Größe. Einige, Tab. XII, fig. 12; 
beynahe vier Linien fang, und drey breit; andere, fig. 13, nur zwo fang, und andere; 
halbe breit; beyde aber in Geſtalt und Farbe gleich. Die Fleinen vielleicht die Maͤnn— 
chen. Dex Körper furz, breit, oval, und die Farbe glänzend fwarz. Die horns 


artigen Fluͤgeldecken Fürzer, als der Hinterleid, und hinten abgerunderz auf denfel, 


ben einige matte tängsfucchen. Der Kopf, fig. 14, t, ſehr klein; er ſteckt vorne 
ſehr tief in einer Höhle des Bruſtſchildes, und Fan fic) fo weit zuruͤckziehen, daß es 
fheint, als habe der Käfer den Kopf verlohren. Gleichwohl daran zween große vors 
ſtehende, zangenfdemige, mir dem Kopfe gleich fange, wo nicht noch Tängere, Zähne, 
dd. Die Fühlbörner, fig. 15, in der Mitte gebrochen, Ez das erſte Glied lang 
und gebogen, a; am Ende ein erwas oval runder dicker Knopf, fig. 15, b, mit 
drey bis vier fo dicht auf einander fiegenden Blättern, daß man die Einfchnitte ders 
ſelben für Zatte Striche anſiehet. Der Körper hart und veſte. Die Bruft unten 
fo groß, wie bey den Erdkaͤfern der erſten Familie; daher auch die beyden Hinterfüße 
nicht weit vom Ende des kurzen Hinterleites figen. Die ausgebreiteten Fluͤgel noch) 
einmal fo fang, als der Körper, 

Man findet fie insgemein auch im Mifte, zuweilen auf dem Sande, Wenn 
man fie berührt, ziehen ſie fich eben fo, wie die Dermeften, zufammen. 


2. Der 


x) Efearbot noir, der ſchwarze Stutzkaͤfer. ſche Stutzkaͤfer. IL Vorr. p. XXXII. no 3. 
Goͤzens entomol. Beytr. . P. 161. MO, 3. Umicolor, 1. B. ı Th, Vorr. p- X. no. 3. 
Hiſter unicolor , der ganz ſchwarze europaͤi Umicolor. — 


— — — — —— — — ——— — —— —— — Bi 
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2. Der glänzend. ſchwarze Stugfäfer; mit einem dunkelrothen Fleck auf 
jeder Flügeldede N. 
Hifter niger nitidus; elytris fingulis macula obfcure-rubra. 
Hifter \bimaculatus) ater, elytris poftice rubris. Zinn, Faun. Suec. 
ed.2. no,442. Syft. Nat. ed. 12. p. 567. no. g. 


Coccinella atra grabra ; elytris abdomine brevioribus, maculis duabus 
rubris. Uddm. Diff. no. 20. 


Attelabus niger ; elytro fingulo macula rubra, Geoff. Inſ. I p.95. no. 2. 
L’Efcarbot 4 taches rouges. 


‚Schaeff. Elem. t.24. fı1. Icon, t. 3. £,9. 


Dem vorigen völlig gleid, nur kleiner; ohngefaͤhr fo groß, als die vorige 

Feine Art. An den beyden rothen Flecken auf den Fiügeldecten ſehr kenntlich, deren 

Reande ſich unvermerkt in der ſchwarzen Farbe derſelben verlieren, Auf den Flügels 
decken fieben feine Furchenlinien. Auch im Mile, 


3. Der glaͤnzendſchwarze Stutzkaͤfer; mit zween rothen Flecken auf jeder 
Fluͤgeldecke *). 


Aiſter niger nitidus; elytris fingulis maculis binis obſcure rubris. 
.  Hifter (4-maculatus', ater elytris bimaculatis. Zinn. Faun. Suec, ed.2. 


'N0,443° sy . Nat, ed. >, P- <67. n0.6, 
Schaeff, Elem. t. 24 f.2. Attelabus, 


Wie der ſchwarze no. Is auch fait ſo groß. Bloß durch die beyden rothen 


Flecke auf jeder Fluͤgeldecke unterſchieden; einer liegt am Vorderwinkel, der andere 


in der Mitte. Zuweilen flieſſen fie beyde fo zufammen, Daß fie nur einen aus⸗ 
machen. 


decken * - 
Hifter nigro-fufeus; elytris dimidio ftriatis 


Hifter (Pygmaeus), totus ater; elytris laeviflimis.. Zinn. Faun. Suec. 
ed.2. no.441.. Sy. Nat, ed. 12. p. 567. 10.4. 


Wegen 
9 Efcarbot & deux taches TOUBeS, der GSaͤzens entomol. Beytr. I. p. 163. no. 6. 
Stunföfer mit sween vorben Sleien . ‚Hifter 4 maculatzs, der vothe Vierflect, IE, 
Gösens entomol, Bepte 1. _P- 19 mo 5 Vorr. p. XXXII. 70.9 4- maculatus. 
Hifter bimacularus, der rothe zweyfleck U, ©. 
Vorr. p. KXXIL_no 5. Bimaculatus. Leske 
Anfangsgr DEM. G. ip 420. no 1. &) Efearbot Nain, der Zwerg. 


8. Gözens entomsl. Feytr. N. P.162. .n0. 4. 
2) Efearbot & quatre taches rouges, der Hiiter Pıgmaen, dag f er ee 
Stugrtäfer mit vier rothen Flecken. S 
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Degen feiner Kleinheit merkwuͤrdig, nicht größer als ein Floh. Bier Eleine 
Striche nur bis zur Hälfte der Länge der Fluͤgeldecken. Dies fein Karakter, obs 
gleich Linne / behauptet: fie wären ganz glatt, 


5. Der ovale, ſchwarze, glatte, braunfüßige Stutzkaͤfer; mit einen vos 
then Fleck vorn» und einem braungelben hinten auf den Flügel: 


decken ?). 
Hifter (teflutinarius), ovatus niger glaber, pedibus fufcis; elytris antice 
macula rubra poſtice flava. 
DERMESTES (Scarabaeoides), ovatus ater glaber; elytris maculis dua- 
bus obfoletis ‚ferrugıneis. Linn. Faun. Suec. ed. 2. no, 42:8. Syfs 
Nat. ed. 12. P. 563. 00, 17. 


Sch habe dies Fleine Infekt, Tab. XI fig. 17, das. ſich im Mifte aufhaͤlt, 
lange für einen Miftkäfer gehalten; allein da ich ihn genauer unterfüchte, fand ich 
die Fuͤhlhornkeule nicht durchblaͤttert; fordern dicht, obgleich gegliedert. Ferner hat 
diefer an jedem Schenfel die Stacheln, die den Dermeften fehlen. Endlich hat er, 
wegen der Fuͤhlhorner und Schenkel die meiſte Achnlichkeit mit den Hiftern, 
wiewohl die Zähne nicht ſo weit vorſtehen, auch der Kopf nicht fo tief im Bruſtſchil— 
de ſteckt. 

Man hat fie won zweyerley Größe. Vielleicht nur der Gefihlechtsunterfchted, 
Einigi drey Linien fang, und zwo breit; andere zwo fang, und anderthalb breit, 
Der zweete dunfelbraune Fleck vorn an den Flügeldecfen bey einigen micht recht beuts 
lich. Dieſe wie eine Mufchel geformt, auch von folchen Farben, Die Füße braun, 
bey einigen ſchwarz. 

Die Fuͤhlhoͤrner, fig. 18, kurz, in der Mitte gebrochen und gegliedert. Das 
erſte Öfied am Kopfe, d, Tänger, und etwas krumm. Am Ende eine dichte, nur 
durch tiefe Quereinfchnitte bezeichnete Keufe, abc. Der dritte Einfchnict, C, 
ſenkt fich etwas am Ende, als wär ein Stück abgeriſſen. Wegen der dücchblättert 
feheinenden Keule gleicht er alſo den Dermeften; aber wegen der nebrochenen Fühl, 
hoͤrner, und ber Laͤnge des erſten Gliedes, den Hiftern. Im Anfehung der Füße, 
gleichen fie noch mehr den letztern. Denn alle Schenkel firogen von fangen Sta, 
cheln; die fünf Fußblattglieder ftehen auch) weit enger zuſammen, als bey den 
Skarabaͤen, und haben unten eben ſolche Eleine Spigen, als bey dem ſchwar⸗ 
zen Hiſter. 

AU 


b) Efcarbot d’ecaille, der Stutzkaͤfer mit Goͤzens entomol. Beytr. L p. 135. no. 17. 
der Muſchel. i 5 Dermeltes Scarabaeoides, der erdkolbenkaͤfer⸗ 


artige Hautfreſſer. 


2 | 8. 
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An den beyden Vorderfuͤßen noch etwas beſonderes, daß ſie doch nicht immer 
alle haben. Das Fußblatt naͤmlich, fig. 19, t, das an ſich kurz und dicke iſt, iſt 
zuletzt vorzuͤglich dicke, und hat am Ende einen zugeſpitzten Hacken, c, an deſſen eis 
ner Seite noch ein anderes Häfchen ſtehet. Das legte Glied iſt lang, dicke, und hat 
am Ende die gewöhnfichen Krallen, % Am Schenkelende zween hakenfoͤrmig gekruͤmmte 
Spitzen, p. DBende Arten, bie kleinen ſowohl, als die großen, haben dieſe befons 
ders gebildete Fußblaͤtter; Daher ih mir nicht nicht getraue, es für eine Eigenfchaft 
der Männchen allein auszugeben, / 


m 








m 


Don den Attelabis ©). 


V———— 


an 





ons 


Hr Inſekten biefes Geſchlechtz, Tab. XIII, fig. ı, Tab. XIX, fig. 14, haben 
fo verfihiedene Karaktere, daß man fie unter Fein bekanntes Geſchlecht brin⸗ 
gen Fan. Sie haben kurze fadenförmige Fühfhörner, und an allen Fußblättern fünf 
deutliche Gelenke, ohne Ballen. Ich nenne fie daher Attelabos CAttelabus), obgleich 
Kine’ fihon diefen Namen einem andern Geſchlecht beygefegt hat; wohin aber ben ges 
nauerer Unterſuchung ganz andere gehören. Denn unter das Gefehlecht , das ich hier 
Attelabus nenne, hat er meine Clairons, Ruͤßelkaͤfer (Charanfons), Schatten 
täfer (Tenebrions) 5 und meine Colliures gebracht. 

Diefe Inſekten, die ich Attelabos nenne, Haben fadenförmige, gleich dicke 
Fuͤhlhoͤrner, nicht länger, als Kopf und Bruſtſchild zufammen, eher Fürzer: große 
vorftehende Zähne, welche bie sippen nicht bedecken. Sie find mit Zahıfpigen bes. 
feßt, und kreuzen fich mit den Spigen, Die Augen oval, und ziemlich groß. 
Der Bruſtſchild hinten efwas abgerunder, Am Ende der Schenfel Stacheln, und 
endlich die fünf Glieder an allen Fußblaͤttern glatt, ohne Ballen. | 

Nach der Gejtalt bes Körpers, der Fluͤgeldecken, der Füße und Art ihrer Ans 
gliederung, follte man fie für Skarabaͤen halten; da fie aber fadenförmig » gekoͤr⸗ 
nefte Fühfhörner, Tab. XIII, fig. 2, mie eilf, Geynahe gleich dicken Gliedern ha, 
ben, und fich nicht mic einer duchblätterren Keule endigen ; fo ſieht man offenbar, 
daß fie nicht zu den erftern gehören. 

Der Körper , Tänglicht + oval, überall beynahe gleich breit, oben wenig Fons 
ver, mehr pfatt. Der Kopf groß, vorftehend, platt; und vorne zween zangenförs 

mige 
) Die ift ein ganz eigenes Geſchlecht von hin gerechnet. Ich werde fie daher Degeeriſche 


ufekten, wozu e8 unfer DVerfafler macht, Attelaben nennen. 
ner bat verfihtedene andere Geſchlechter da: © 


Degeer IV. Band: € € 
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mige Zähne, fig.2, dd. Der Bruſtſchild, c, iſt nur vorn etwas breiter, als der 
Kopf; der Borderrand geht im gerader, der Hinterrand in Frummer Linie. An den 
Seiten eine Hleiner Nand. Oben etwas fonver, und zwiſchen fich und der Bruſt 
ein Heines Häfschen. Die Vorderfüße ſtehen dicht am Hinterrande deifelben , alfo 
ziemlich weit vom Kopfe. Die Bruſt unten groß, und dienet den Mittel » und 
Hinterfügen, wie auch den Fluͤgeldecken und Flügeln zum Träger. Am Borderram 
de derfelben, folglich dichte bey den Vorderfüßen, die mittelſten; Die hinterſten aber 


am Hinterrande, mithin deſto weiter von jenen. An den Schenkeln Die Dornſpi⸗ 


Sen, die ben eier gewiſſen Art, ſehr fang und zahlreich find, fig. 3, PP» Die 
fünf Fußblattgelenke, & fegelfürmig und haariche. Am Ende des Tegten, als des 
laͤngſten, zween große Hafen. | 
Die hornarrigen Fluͤgeldecken gleich breit, am Ende rund; die Bartfpigen aber 
kegelformig und von gewöhnlicher Geſtalt. Diefes Geſchlecht bat wenig Arten, deren ich 
nur zwo kenne. Der fonderbare Bockkaͤfer (Capricorne), den ich den großzähnich, 
ten nenne, feheint wegen der Geſtalt feiner Fühlyörner, feiner Zähne, und feines 


- Körpers hieher zu gehören; auf der andern Seite aber wegen der bloß viergliedrichs 


ten ballichten Fußblätter, und halb mondfdrmigen Augen, davon abzumeichen, 


1. Der glaͤnzendſchwarze Attelabus, mit gefurchten Slügeldeden; und 
| breiten dornichten Vorderſchenkeln 2). 


‚ Attelabus (Fofor), niger nitidus; elytris fulcatis; tibiis anticis palmato- 

{pinofis. i 
TENEBRIO (Fofor), alatus piceus; tibjis anticis palmato- digitatis. 
Linn. Faun. Suec. ed. 2. no. 817. Syf. Nat. ed, ı2. p. 675. n0.7. 


m 


Sechs tinien fang, und zwo breit, Tab. XIII, fig. I, 2; an feiner fon . 


derbaren Geſtalt feicht zu erkennen. Beym erjten Anblick viel ähnliches mir dem 
amerifanifchen unterbrochenen Hirſchkaͤfer (interruptus); aber mit dem Schats 
tenfäfer (Tenebrio), wozu ihn Linne rechnet, gar. nichts gemein. Er wohnt 
in fandigen Öegenden ' die er durchgräbt, und ich hab’ ihn vom Rolandet aus 
Suriname befommen. Er iſt glänzend pechſchwarz; Fuͤhlhoͤrner und Füße aber 
Faftanienbraun. 
Der Körper länglicht und platt. Die großen vorftehenden Zähne, fig. 2, 
dd. Dazwiſchen eine große Dberlippe. An,dem großen platten Kopfe zwey ova— 
Te blaßgraue Augen. Der Bruſtſchild, c, wie oben befihrieben. Auf den Flügels 
decken fechs deutliche Laͤngsfurchen, aber Fein Ruͤckenſchild. Die Fuͤhlhoͤrner, fig. 2, 
aa, 


3), Attelabe laboureur, der Arbeiter. Gözens entomol. Beytr. I. p. 671. no. 7. 
Tenebrio Fofor, der Sandgräber. 


“ 


Bon den Attelabis. 203 


aa, nur etwas länger, als ber Bruſtſchild. Die Glieder lauter gleich die, et⸗ 
was flache Körner, | 
An den platten, und am Ende fehr Greiten Schenfeln der beyden Vorderfüfs 
fe, fig. 3, I, fünf Tange Dornſtacheln, pp. drey an der Auifens und zwo an der, 
Zunenfeite. Die erfte der dren Auffern kuͤrzer. Dieſe breiten und gezähnelten 
Schenfel gebraucht das Inſekt zum Öraben. Die Fußblätter an diefen beyden Fuͤſ⸗ 
fen fehe dünne, t. Am Ende der übrigen Fußſchenkel nur drey Fürzere Dornſpitzen: 
davon aber, wie an den beyden Dorderfüßen und Fußblättern viele Fuchshaare, 
Die beyden Hinterfüße dicht am Hintertheile , und von dem mittelften weit ab. 


>. Der glängendsFaftanienbraune Attelabus; mit glatten Fluͤgeldecken; 
und großen Frummen Zähnen e), 


Attelabus (glaber), fufco-caitaneus nitidiffimus; elytris glabris, maxil- 
lis magnis arcuatis. 


Diefer auslandiſche Attelabus Tab, XIX, fig. 14; deffen wahres Bater, 
fand mic unbekannt iſt, vermutlich aber iſt es Indien, hat dem erften Anfehen nad) 
viel ähnliches, mit dem Penſylvaniſchen braunen Hirfiyfäfer, (Chevreuil brun; 
Lucanus Capreohis), fg. IL 125 allein die Fuͤhlhorner find geförnelce Faden, 
ohne gezackte Endfeule. Die Länge ein Zoll, und die Breite fat vier inien. Ueber, 
all Faftanienbraun, Kopf und Zähne dunkelbrauner; die Augen ſchwarz, und die 


Fluͤgel hellbraun. 

Der Kopf fehr groß, und etwas part, mic dem Bruſtſchilde von gleicher 
Breite : vorne zween geoße, krumme und fängere Zähne als der Kopf, fig. 14, 
dd, am Ende mit zwo Zabnfpisen, und einer Fleinen Spige am Innenrande, 
nicht mit den Sippen bedeckt, und viel aͤhnliches mit den Zähnen des Hirſchſchroͤterweib— 
chens. Den einigen Kopf y fig. 15, und Zähne, dd, viel fleiner, vermuchlich 
die Weibchen. - 

Die Fühlhörner, fig. 14, aa, nur etwas länger als der Bruſtſchild, mit 
eilf walzenförmigen gleichdicken Gliedern; das fegte am Ende zugelpist. Die vier 
Bartfpigen lang, walzenförmig, und braunroth. Die Augen groß, ſchwarz und 
laͤnglicht. 

ee 2 Der 
€) Attelabe gliffe, der glatte Attelabus. Ich haͤtte ihn nicht unter die Cinneiſchen 


Gösens entomol. Beyir. I. P-424. Attelabos bringen ſollen, da Degeer ein eige⸗ 
Attelabus glaber, der Degeerifche glatte After: nes Befchlecht daran gemacht 1 


xuͤßelkaͤfer. 


4 
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Der Bruſtſchild etwas platt, vorne breiter, als hinten, und, wie die Flügels 
deren, glatt. Diefe am Ende rundlicht, und oben etwas platt, Der, vor denfels 
ben vorftehende Schwanz, Fegelförmig und haaricht, 

Die Huͤften, wie die Schenkel breit und platt, Diefe Tab. XIX, fig. 16, 
i, am Ende breiter, mit einigen Stacheln, P, ©. Die erſten drey Fußblattgelenke 
etwas Fegelfürmig, und unten mit einer feinen Buͤrſte von Fuchshaaren; das vier, ⸗ 
te, b, Flein, wie ein rundes Kuͤgelchen; das fünfte, a, das fängite, am Ende keu⸗ 
fenförmig mit zwo großen Krallen, zwifchen welchen ein kleiner fadenförmiger Stiel 
mit zweyerley Art Haaren. 


Achte 
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Von den Taumelkäfeen; Schwinm- und Waſſerkafern. 


Pre) A 








je, 2 


Von den Taumelkäfern N), 
| Ourniquets), 


in auf der Flaͤche der Moräfte, Seen und Gräben fieht man Heine ſchwarze 
Inſekten mit hornartigen Fluͤgeldecken, Tab. XII, fig. 4, laufen und 
ſchwimmen, die fi) da mic einer erſtaunlichen Geſchwindigkeit in Kreiſen drehen. Im 
Anfehung der Schwimmfüße kommen fie mit den Waſſerkaͤfern (Scarabes d’ eau; 
Ditisques) überein; fie haben aber auch ganz eigene Unterfiheidungszeichen. Sie 
find fehr gemein, vom Fruͤhjahr an, fo bald das Waſſer aufthauet, bis zum Herbſt. 
Sie ſchwimmen nicht nur im Waſſer, fondern gehen auc) auf den Grund, wo fie 
den Winter überleben. Ihre Groͤße wie eine Stubenpliege, 

Die meiften Entomologen fennen fie. Merret nennt fie Waſſerfloͤhe, (Pu- 
lex aquaticus; Puce d eau). Linne / vechnete fie anfänglich zu feinen Dytifeis; 
Geoffroy aber hat fie, wegen ihres Drehens im Waſſer, in ein eigenes Gefchlecht : 
Gyrinus, Tourniquet, gebracht, dem Linne in der zwölften Ausgabe feines 
Naturſyſtems gefolgt iſt, und den Namen, Gyrinus, beybehalten Hat. In Schwes 
den heiffen fie Warten - bagbar. 

Sie haben: _ z 

1. fteife, dicke, febr enge gegliederte, und kuͤrzere Fuͤhlhorner, als der Kopf; 

2, vier große netzfoͤrmige Augen: zwey oben, und zwey unter dem Kopfe; 

3. an den Mittel» und Hinterfüßen Schwimmborften; —* 

4. und an allen Fußblaͤttern fünf Gelenke. | . 

Sie gehören gleichfam zu den Amphibien, da fie im Waſſer eben, uud auch 
auffer demſelben berumfliegen. Ich Fenne nur eine Art, die ic) jegt befihreiben will. 


erg 4. Der 


Ein eigenes Geſchlecht von wenigen Arten, floh; Waſſerlaͤufer. U. Vorr. p. XXXII. 

7 Sr. a = ee Ei gehe —— B. ß Th. Vorr. D. XL Gyrinus. 

Gözens entomel Beyfr. I. P.105- BEN 194, esFe Anfangegr. der N. ©. L P- 42% 
Era, Drehkafer; Taumelkaͤfer; Wale Drehkafer ur. 6 
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1. Der glänzend blaufehwärzlihe, braun-rotbfüßige Taumelkaͤfer 2). 


Gyrinus coeruleo-ater nitidus, pedibus rufis. 
Gyrinus (Natator), fubftriatus, Zinn. Syft. Nat. ed. 12. p. 567. no. 1. 
‚ Faun. Suec; ed.2. N0.779. DYTISCVS (Watator), ovatus glaber; 

antennis capite brevioribus obtufis. Matten -bagge, 

Gyrinus. Geoffr. Inf, Tom. J. p. 194, no. 1. t. 3. f.3. Le Tourniquet. 

Pulex aquaticus. Merret pin. 203. 

Scarabaeus aquaticus {ubrotundus, e coeruleo-viridi colore fplendente 
undique tinctus. Rai. Inf. p. 87. no. 10. 

Roefel Inf. Tom. IH. p. 195: t. 34. 

Schaeff. Elem.'t,67. "Icon. t. 134. £.s.ab, 


In mehr als einer Abficht fonderbare Inſekten, Tab. XIII, fig. 4. Klein, 


ganz ſtahlblau; die fechs Füße aber braunroth. Oben und unten konver. Der Kopf 


Hein, und vorn abgerundet, ſchmaͤler, als der Bruſtſchild; dieſer hingegen breiter, 
als der kegelfoͤrmig zulaufende Hinterleib. x ; | 

Der Kopf, fig. 55 t5 ſteckt zum Theil im Bruſtſchilde, und hat zween Kleine 
Zähne, zwey Furge Fühlbörner, und hier negfprmige Augen. Ein befonderer Um, 


ftand. Die Haut des Kopfs, des Brufifchildes, und des ganzen Bauchs hornartig 


und fehr hart, wie. aud) auf den Fluͤgeldecken. : 
Die Fühlhörner, fig. 6, a a, keulenfoͤrmig, viel Kürger als der Kopf, bey 


der Wurzel dünne, in der Miete dicke, und zulege-eine etwas krumme Spige, fig. 


7, a2. ie beſtehen aus vielen fehr enge aneinander gefchränften Gliedern, und 
fehen wie Efeine Reiben aus. Unten, dichte bey der Wurzel, an jedem Fühlhorn, 
ein pfattes haarichtes Stüc,.e.e, das fich zugleich bey dev Bewegung des Fühlhorns 
mit bewegt, . Sch wüßte nicht, daß ein anderes Inſekt dergleichen hätte. Uebrigens 


fiehen die Zühfhörner vor den Augen, Y y, oder in dem Raume, der die Oberau⸗ 


gen von den untern fiheidet. An der Unterlippe vier Eurze gegliederte Bartſpitzen. 

Ich habe fehon der vier netzfoͤrmigen Augen Erwähnung gerhan. Ein Ums 
ffand, den man fonft an Feinem hartſchaalichten Infekt bemerkt. Diefe Augen find 
groß, oval, fonver, und ftehen fo an den Kopffeiten, daß zwey oben, und zwey 
unter den Kopfe ſitzen. Betrachter man alfo das Inſekt von oben; fo fieht man 
nur He enden oberiten, Tab. XIII, fig. F. Will man die andern ſehen; fo muß 
mans umfehren, fig. 6. Will man fie aber beyde zugleich fehen; fo muß mans auf 
die Seite legen, wie bey fig. 8, y, das Dberauge; O, das etwas größere Unterauge. 
Beyde naar Augen haben Feine Gemeinſchaft mit einander, da fie durch die feharfen 

Kopf 
& „Lautpjähet nageur, Gr FRE DRK: Mit dieſem bat Trembley uft feine Armpo: 
ine Nail LE p. EXRIM. no. 1. — G. 


Natator, III. B. ı Th. Vorr. p. XI. no. 1. 
Natator. 
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Kopffeiten merklich gefhieden find. Folglich kann das Infekt zu gleicher Zeit. durch 
verfihiedene Augen, ‚die Dinge Über ſich und unter ſich fehen. In der That hat es 
‚auch ein fehr ſcharfes Geficht, wie man wahrnehmen kann, wenn mans in ein Glas 
mic Waffer fest. Wenn es einige Touren gemacht bat, bleibt es zuletzt an der Ober⸗ 
flaͤche ganz ſtille hangen. So balb man mit der Hand ans Glas kommen will, oder 
ſonſt eine Bewegung macht, ohne das Glas zu beruͤhren; fo geht. es gleich wieder uns 
ter Waſſer. Dieſerhalb, und auch wegen feiner. großen Geſchwindigkeit, iſt es ſchwer 
zu fangen. 
Auf den Fluͤgeldecken Laͤngslinien von ſehr kleinen Hohlpunkten. Der letzte 
King, fig. 5, d, iſt unbedeckt, platt, rundlicht, mit vielen kleinen Haaren bewach— 
fen. Am Ende zwo Eleine haarichte braunrothe Zylinderwarzen Tab. XII. fig. 9, 
m m, die ed eins und ausziehen Fann. Das dreyerfige Ruͤckenſchildgen fehr Flein. 
Die Flügel, fig. 10, weiß, mit braunroͤthlichen Adern, Dicht am Hinterrande, 
ein ſchwarzer hornartiger Madel, t. Hier find fie, ſowohl in der Breite, als Laͤnge, 
m Ruheſtande gefaltet; ausgebreitet aber laͤnger und breiter, als der Hinterfeiß, 
Die beyden Vörderfüße, S.6, P, laͤnger, afs die andern, und von fonder, 
barer Geſtalt, fig. 11. Die Hüfte, c, in der Mitte dicke, gleichſam fpindelförmig, 
dem Bruſtſchilde durch ein Feines ovales Stückchen, h, woran fie ſich drehet, anges 
glieder. Der Schenkel, i, etwas krumm, bey der Wurzel dünner, ale am andern 
Ende, fo daß er allmählig diefer wird. Das Fußblatt, p, überall gleich die, fünf, 
gliedricht, mit zwo ziemlich großen Endkrallen, 0. Wenn der Käfer ftill fißt, ſchlieſ⸗ 
fet der Schenkel und das Fußblatt an die, in einer Höhfung unter dem Bruſtſchilde und 
der Bruft ruhenden Hüfte, ſo daß Die Füße verſchwinden, wenn man ihn von öben 
betrachtet. 
Die Mittetfüße, Ag. 6, 8 ohngefaͤhr inider Mitte unter ber Bruſt; viel Fürs 
ger, als die vorderften; aber ſehr breit und flach, Hg. 12. - Daher fie der Käfer, 
als Schwimmrnder gebraucht. ‚Sie fiegen platt unter der Bruſt in einer Höhlung, 
und find gemeiniglich in einem Winkel gebrochen. Mebrigens beftehen fie aus ebenifof, 
en Stüfen, als bie Vorderfuͤße: aus Hüfte, Schenkel und Fußblatt, fig. 12, C, 
i, p; allein diefe Theile find breit und platt, wie Die Figur zeigt. Die Düfte-ift 
der Bruſt durch ein kleines plattes ovales Stuͤckchen, h, angegliedert, woran fie fi) 
drehet, und das Fußblatt hat zwo Endkrallen, ©, An derfelben, und am Schenfel 
viele Haare, befonders ein Buͤſchel Tanger Haare, b, die aile zum Schwimmen die; 
nen. Am Hinterrande des Schenkels, da wo er ans Fußblatt arigefuget ift, eine 
Heine hornartige Dornſpitze — — 
Die beyden Hinterfüße, fig. 65 t, find noch fonderbarer geſtaltet, fig. 13, 
als die mittelſten, und ſchwer zu beſchreiben. Opngefähr fo fang, als die mistelften, 
und am Hinterrande dev Bruſt, durch ein Feines Tänglichtes bewegliches Stuͤckchen/ h, 
ange⸗ 


> 
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angegliedert: jeht Pfatt, und noch breiter, afs jene, befonders der Schenkel, ji, wie 


auch die Hüfte, c; am Fußblatte P, zo feine Endfrallen, 0. Dies Tegtere fehr 
fonderbar. Laͤngs dem Hinter, ober Innenrande blaͤtterfoͤrmige duͤnne Anhänge, wie 
Falbalas, mit kleinen Haaren beſetzt, die deſto mehr Waſſer faſſen koͤnnen, und das 
Schwimmen befoͤrdern. Daher ſind auch dieſe, und die Mittelfuͤße ſo breit und dicke, 
damit das Jnſekt deſto geſchwinder fortkommen kann. Am Vorderande des Schenkels 
ein dicker Haarbüfchel, fig. 13, D, ebenfalls das Schwimmen zu erleichtern. Die 
drey Theile des Fußes ſtecken in einander. Da der Fuß fehr durchfichtig iſt; fo ſiehet 
man inwendig verſchiedene Gefäße, davon eins laͤngs der Hüfte in ein kleines laͤnglich⸗ 
tes Stuͤckchen, h, gehet, wodurch ſie dem Körper angegliedert iſt. Am Hinterrande 
des Schenkels, dicht am Fußblatte, zwo hornartige Dornſpitzen, e. 


Die Sefchiwindigfeit ) mit welcher diefer Käfer auf dem Waffer ſchwimmt, iſt 


erftaunfih. Sie find faft immer truppweiſe beyſammen. Bisweilen ruhen fie 
aus, So bald man aber fich) ihnen nähert, gehen fie unter Waffer, und nehmen die 
Sucht. Zuweilen pfeiben fie auch unten an einer Wafferpflanze; denn da fie feichter 


find, als das Waſſer; To gehen fie gleich) in die Höhe, wenn fie fich nicht wo anklam⸗ 


mern, oder die Füße nicht bewegen. Sitzen fie oben auf dem Waſſer; fo bleibe der 
Ruͤcken immer trocken. Schwimmen ſie aber; fo haͤngt ihnen ſtets am After eine 
Eleine Silperbfafe, welches artig ausfieher, Sie riechen Übel, und der Geruch bleibe 
ange an den Fingern. „ Sie begatten ſich auch oben auf dem MWaffer 

Die Weibchen legen ihre Eyer an die Blätter der Wafferpflanzen, und die ich 
in einem Wafferglafe hatte, legten fie.an die Seite des Glaſes dichte bey einander her. 
Sie find fehr Flein, fig. 14, 15, länglicht oval, wie Feine Walzen, und weißgelblich. 

Ohngefaͤhr nach acht Tagen kamen Feine, fechsfüßige Larven aus, die ſogleich 
im Waſſer herumſchwammen, und auch an den Seiten des Glaſes Frochen. Roſel 
hat fie ſchon beobachtet; er hat fie aber nicht dis zur Verwandlung aufziehen koͤnnen, 
weif fie ihm nach ein paar Tagen geftorben find; welches mir eben fo ergangen iſt. 

Die Larven ſelbſt find fonderbar geftafter,, fig. 16, haben einen langen ſchmaͤch⸗ 
tigen Koͤrper / und ſehen dem erſten Anblick nach wie kleine Skoloppendern aus. Die 
Farbe weißgraulich, und die Haut fo durchfichtig, Daß man die innern Theile fehen 
Fan. Der Körper beſtehet aus dreyzehn Ringen mit tiefen Einſchnitten, den Kopf 
nicht mitgerechnet. 


Diefer, fig. 16 1 fig. 17, voval, ſehr Tängficht, eben und unten platt. | 


Vorne zwo große, Frumme, braunfpisige, fägenförmige Zähne, fig. 17, dd, die, 
gefchloffen, vorne wor dem Kopfe mit den Spigen zufammen Treten, und fich weit 


aufthun Fonnen. Die Larve muß alfo auf den Naub ausgehen, da fie ſolche Zähne 


hat, die mic den beweglichen Zähnen der Waſſerkaͤfer (Dytifcus) viel aͤhnliches 
* haben. 
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Haben, Zwiſchen den Zähnen und Yugen an den Kopffeiten, zwey Feine fadenformige 
viergfiedrichte, und mit dem Kopfe gleich fange, Fühlhörner, a a. 

Un jeder Seite des Kopf, binter den Fuͤhlhoͤrnern, ein großer ſchwarzer Fleck, 
yy. ber mir einige kleine Huͤbelchen zu Haben ſchien; unſtreitig die Augen, deren 
Zahl ich aber nicht beſtimmen kann. Un der Unterfippe, unter den Zähnen, vier fas 
denfoͤrmige gegliederte Bartfvigen, bb, cc, welche die Larve befländig bewegt. 
Am Örundtheife der beyden äuffeen, bb, ein Anhang, wie ein fleiner Zahn, Die 
Oberlippe theilt fich in zwo vorstehende Spigen, und oben auf dem Kopfe ift eine, 
Tängs der Mitte in zween Aeſte getheilte Naht, welche Aefte fich nach der Wurzel der 
Fuͤhlhoͤrner hinziehen, 


Der erſte Ring des Körpers wohl zweymal fo fang, als die übrigen. Die fechs Füße 


fißen unter den drey erſten Ringen. Die acht folgenden haben fange durchfichtige, For 
nifch » Fadenförmige ; merkwuͤrdige Theile, fig. 16, 0 0: an jeder Geite des Nins 
ges zween. Sie find häutig, biegſam, und frey fihwebend, fig. 18, 0 0, PP. 
Es ſcheint aber nicht, daß fie die tarve willkuͤhrlich bewegen fonne, fondern fie folgen 
fiets der Bewegung des Koͤrpers. Zuweilen aber ift mirs doch vorgefommen, als 
wenn fie die darve fin ſich allein bewege. Sie find fo genau mit den Ringen verbun, 
den, daß fie nur als ein Fortgang, oder als Anhänge derfelben anzuſehen find. 
Vermuthlich nichts anders, als die Floſſen derſelben, wie bey den Ephemern, Fri— 
ganden, und einer Art Waſſerhemerobien. Innwendig zeigt ſich längs herunter ein 


braunes gewundenes Gefäß, welches ſich fehfangenförmig, fig. 18, 0 ©, pp, in 


ein anderes, das ſich längs beyden Seiten des Körpers Hinzieht, Us, US, einmuͤn— 
det. Sicher die Luftroͤhren. Die fadenförmigen Floſſen, wie aud) die Ringe, an 


beyden Seiten, mic feinen Haͤrchen beſetzt. 


Der zwoͤlfte, oder vorletzte Ring hat vier dergleichen, aber weit fängere, 
mit ſeht fangen Haaren bis ans Ende, fig, 19, ff, gg, vefehene Floßen, fig. 16, 
££& Innwendig haben fie auch das braune gewundene, und ſich in den Körper ders 
längernde Gefäß. Dieſe vier ruͤckwaͤrts abſtehende Faͤden formiren gleichſam hinten 
einen langen Doppelſchwanz · Die übrigen Ringfaͤden kruͤmmen ſich auch ruͤckwaͤrts, 
und muͤnden ſich alle in eine feine Spitze ein, indem fie von der Wurzel an, bis ans Ende 
allmähfig dünner werden. Wegen diefer Fäden haben fie das Anfehen Fleiner 
Sfofopendern, 


Der feste Ring viel Feiner, als die uͤrigen. Am Ende vier merfwirdige, 


ziemlich fange , einander parellel ſtehende, und mic den Spigen unterwärts gebogene 
Hafe , fig. 19, ©, bie das Inſekt mit dem Ninge, woran fie fißen, faſt beftän 
dig bewegt. Vielleicht vertritt der Ning die Stelle des fiebenden Fußes, und die 
$arve bedient ſich der vier Frummen Spigen, um fich anzuffammern, wenn fie Fries 
chen will, x 

Degeer IV. Theil, Dd Inwen⸗ 
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Innwendig ift der Körper, vom Kopfe bis zum Schwanze, mit feinen Rus 
geln, wie tufblafen, fig, 18, ‚angefüllt, die ich in beitändiger Bewegung, bald von 
vorne nad) hinten, bald umgefehrt, gefehen habe. 

Die ſechs Füße, FE. 16, iii, fang, durchfichtig und ſehr beweglich, Sie 
Haben Hüfte, Schenkel und Fußblatt, fig. 20, © i, t P. Das Fußblatt beſte⸗ 
het nur aus zwey Gelenken, t p, und hat am Ende zween fange Hafen, 0, zwi⸗ 
ſchen welchen ſich eine Fleine Dornipige befindet. Dieſe Hafen find beweglich, und Die 
$atve fann fie dfnen und verſchlieſſen. Die Hüfte, &; A ziemlich dicke, und in 
der Mitte gleichſam aufgetrieben, 

Es iſt mir nie gegluͤckt, dieſe Larven groß zu ziehen, und im Waſſer ſelbſt 
Hab ich fie nie finden koͤnnen ; Modeer 5) aber hat fie in ihrer rechten Groͤße gehabt, 
Ind in allem, wie unfere jungen darven befihrieben, ohne jedoch) zu ſagen, wie er dazu 
gekommen fen, und ob ex fie ſchon erwachfen im Waffer gefunden habe, Er vedet, 
auch von ihrer Verwandlung, Die fie auffer dem Waſſer vollenden. Dhngefähr zu 
Anfang des Auguſts, fagt er, kriecht die Larve aus dem Waſſer an. dem langen 
Waſſerohre herauf, Mnd macht ſich aus einer gewiffen, aus dem Leibe ſchwitzenden 
Materie, wie graues Papier, ein Feines ovales, an beyden Enden zugeſpitztes 
Geſpinnſte, worinn ſie ſich in die NRymphe verwandelt, und zu Ende deſſel⸗ 
ben Monaths als Käfer auskommt; alsdann aber, völlig wieder im Waſſer 
lebt. Der Autor ſetzt Hinzu, daß Die Nymphen ſehr von den Schlupfweſpen vers 
folget würden. 























se - a -—. 
— WVon den Schwimmkaͤſern ). 
| (Hydrophiles), 





D Schwimmkaͤſer, oder Hydrophilen, Tab. XIV, fig. 1, find Waſſerin— 
fetten, die im Waſſer, als in ihrem vornehmiten Elemente leben; ſich aber 
auch aufs Sand begeben, und in der Luft herumfliegen, da fie fehr gute Flügel has 
ben. Folglich gehören fie unter die Amphibien. 

| Bisher hat man fie mit den Wafferfäfern, oder Dytifeis verwechfelt, mit 
denen fie auch in der Geſtalt und Lebensart viel ähnliches haben, und beyde Daher 
ſchon 


.b) Mem. de ?’ Acad, Roy. des Sciene. de. Dytifcos, und zwar in bie erfte Abtheilung: \ 
Suede Ann. 1770. p. 324. Ueberſ 32ter Theil antennis perfoliatis, mit durshblätterten Fühl 
p. 321 h hoͤrnern, unfer Berfaffer aber unter ein befon- 
x n Diet find mehrentbeils die großen deres Geſchlecht, gebracht hat. 
Echwimmkaͤfer, die Linne mit unter die ©. 





181. 
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ſchon laͤngſt unter dem Nomen Scarabes d' eau, oder, Scarabes aquatiques, 
Waſſerkaͤfer,); wie and) Hydrocantharus, befannt gewefen find. Geoffroh %) 
aber, hat fie in ein eigenes Geſchlecht: Hydrophile, gebradye, weil fie, nicht wie 
die Dytifken fadenförmige und längere Fuͤhlhoͤrner, als der Kopf; fondern folche ha— 
ben, die ſich mit einer durchblaͤtterten, und aus platten, dünnen, und um ein 


Stielchen herumtretenden Gelenken, beftehenden Keufe, endigen, Meines Erachtens 


ein ſehr gegründeter Unterſchied. | | 

Der erjte Karafter biefer Schwimmkaͤfer it alfo der: daß fie Fürzere Fuͤhl⸗ 
hörner, als der Kopf, mit einer durchblaͤtterten Endkeule haben; der zweete, den 
fie-aber mic den Dytiſken gemein haben, find die Schwimmfloſſen an den Füßen. 

Sie figen insgemein an ben Fußblättern der Mirtel, und Hinterfüße, und beftehen 
aus einer Reihe ziemlich langer Daare, „die längs der Innenfeite des Fußblatts eine 
Franze formiren, und das Schwimmen ungemein erleichtern. Endlich ſind alle 
Fußblaͤtter fünfgliedericht. Das erite Gelenke aber iſt fehr Fury, und fißt gemei⸗ 
niglich an der Seite des zweeten, wo es gleichſam fiheine angeflebt zu feyn. 

Alle übrige Theile wie bey andern hartſchaalichten Anfeeten. — Der !eib 
oval, oben Fonver, und unfen Blatt. Laͤngs unter der Bruſt zwiſchen den Füßen, 
ein fanges , hartes, hornartiges Stüd, wie ein Spieß, Tab. XIV, fig. 2,. 8 
mit der feinften Spige, oben ſtark am Koͤrper beveſtiget. Bey den Dytiſken iſt 
diefer Spieß am Ende in zwo feine Spitzen gegabelt. 

Die vier Bartſpitzen ziemlich fang; die beyden aͤuſſern laͤnger als die Fuͤhl⸗ 
hoͤrner, und gleichſam gleich dicke Faͤden, fig. 1, 2, bb, cc. Die Zähne groß 
und ſtark mit vielen Zahnkerben. = 

Linne/ irret, wenn er die Fuͤſſe Submutieos nennet; denn am Ende der 

Fußblaͤtter figen zwo deutliche Krallen, die bey einigen Arten doppelhakicht find, 
fig. 11. Damit klammert ſich der Käfer an den Waſſerpflanzen, auch an der 
Erde an, wenn er auffer dem Waſſer Friecht. Am Ende der Schenkel ftarfe 
Dornfpigen. 

Beny der Wurzel der beyden Vorderfußblaͤtter hat das Maͤnnchen ein merk⸗ 


wuͤrdiges, plattes, ungleiched ı eckiges Stuͤck, fig. To, abc, unten mit hohlen 


und haarichten Saugern verſehen · Bey den Dptiffen find diefe Theile rund, 
Sie bedienen ſich deffelben, um ſich damit ben der Begattung auf dem glatten Rüs 
&en des Weibchens anzufangen, wie fich ein. Stuͤck naſſes Leder fo veit auf einen 
Stein auffaugt; daß man denfelben mic einem Bindfaden, der am Leder beveſtigt 
iſt, anfheben kann ) 

—— mp ech ee Diefe 
#) Hift. des Inf, de Paris. Tom.l. p.180, 2) Ic weiß nicht, ob der Merfaffer Diefe 


Theile recht genau beobachtet har, wozu eine 
| eigene 


N 
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Dieſe Schwimmkaͤfer fo wohl; als die Waſſerkaͤfer oder Dytiſken find ſehr ges 
fräßig , und leben bfoß von Waller, und tandinfeften, auf die fie beſtaͤndig Jagd 
machen. Sie fangen fie mit den Vorderfuͤſſen, die fie wie Hände gebrauchen, und 
bringen fie damit zum Maufel”), 


Ob fie gleich lange unter Waffer leben koͤnnen; fo müffen fie doch zuweilen 
wieder an die Oberfläche des Waſſers gehen, und $uft fhöpfen. Sie dürfen da⸗ 
ſelbſt nur ihre Fuͤße ausftvedfen, und fihmeben laſſen, fo ruhen fie. Mit dem $ — 
tertheile ſtehen ſie dann etwas uͤber dem Waſſer. Sie pflegen auch wohl den Ai, 
cken mit den Fluͤgeldecken etwas über das Waſſer zu erheben, und ven Schwanz für, 
fen zu laſſen, wodurch zwifihen den Fluͤgeldecken und dem Hintertheile ein leerer 
Raum entſtehet, daß er trocken bleibt. Die aͤuſſere Luft kann alsdann zwiſchen die 
Fluͤgeldecken, und den Hinterleib zu den an beyden Seiten anter den Slügefeden 
laͤngs herunter Tiegendenden $uftlöchern gelangen. Bill der Käfer wieder zu Grunu⸗ 
de gehen; fo verſchlieſt er gleichfam das Vakuum zwiſchen den Fluͤgeldecken und dem 
Hinterleibe, daß fein Waſſer hineintreten kann. 


Man findet fie in allen Gewaͤſſern, befonders in den Pfügen und Moraͤſten. 
Sie ſchwimmen ziemlich geſchwind; aber doch nicht fo fihnell, als die Dptifken, 
Insgemein begeben fie fich bes Abends aus dem Waſſer, und fliegen von einem Mo, 
raſte zum andern. Das iſt die Urfache, warum man fie, und andere dergfeichen Am⸗ 
phibieninfeften, oft in kleinen Waflerfammfungen , ſogar in den Negenpfügen, fins 
det. Im Fluge machen fie ein ſtarkes Geſumme, wie die Sfarabäen, 

Lyonet ”) fagt uns, daß fie hinten Epinnwerfzeuge haben, und eine Art 
von Met, oder ſeidenes Sefpinnfte Machen, morein fie ihre Eyer fegen und verwah, 
‚ven. Sc babe dergleichen Eyerbehältniffe auf dem Waſſer ſchwimmen fehen, woraus 
nachher Fleine Waſſerkaͤferlarven auskamen; allein den Zeitpunkt da fie dergleichen 
machen, bab’ id) nie treffen Fönnen. Lyonet hats gefeben. Er fagt, daf; fie das 
Gefpinnfte mit dem Hintertheile des Körpers machen, und eine Art von braunen frum— 
men, dichten Horn, in der Abſicht darinne anbringen, damit fein Windftog oder ar, 


derer 


— 

einene Behandlung gehoͤrt, da er fie hohle 
Haacichte Sauger uennet. Im Ganzen könnte 
die tleine Zobifhüßel wohl fo heiffen ; in der 
der Hohlung derfelben aber, und um fie her, 
um, find.fo merkwürdige Theile, deren Bits 
dung man nicht genug bewundern Fann. Die 
Wirkung felbft, und die Parallele mie dem 
naffen Leder hat der Verfaffer fehr gut getrof⸗ 
fon. Wie wollen davon unten mehr fagen, 
Jetzt erinnern tie nur, daß davon noch Peis 
ne einzige wichtige Zeichnung eriflire- 


« 


m) Nicht nur die Inſekten verzehren fie; fon, 
dern auch die Kifche, und find daher eine rechte 
Peſt der Teiche. Den großen Fiſchen freflen fie 
tiefe Löcher in den Leib, Eingefperrt frefien fie 
ſich einander ſelbſt. 5 


») Notes fur 1a Theol. des Infetes de 
Lefer Tom.I. p. 300. 301. 327. freue Berl. 
Miennigfalt- 3 Jahrg. p. 129. 4 Jahre. Pr14S: 
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derer Zufall das ſchwimmende Schifchen umftoffen kann. Sonderbar genug, daB ein 
hartſchaalichtes Inſekt die Gabe bar, lich ein feidenes Eyerneſt zu ſpinnen. 

Die Larven der Schwimmfäfer und der Dytiſken find beynahe von einerlen 
Geſtalt. Es find fechsfüßige, ſehr gefräßige Waſſerwuͤtmer. Sie fallen alle /ih⸗ 
nen vorkommende Inſekten an * Der Körper iſt laͤnglicht⸗ oval, am Ende kegel⸗ 
foͤrmig, und wird nach hinten su immer dünner, Der Kopf ſehr groß hornartig, 
mit zwo fägeförmigen ſtatlen Zähnen 2) womit fie ihren Raub fallen. Die fehs 
Füße fang, hornartig, dünne, MIE Haarfranzen befetzt. Das Schwimmen ge, 
fihieht Durch die Bewegung der Fuße, - Sie holen Hinten mic dem Schwanze Othem, 
und bangen fich zu dem Ende oft an die Oberffaͤche des Waſſers ‚ mit kleinen haarich⸗ 
ten Fäden auf, die alsdann fiber dem Waſſer trocken bleiben, und den Körper in 
diefer Stellung haften, Hinten befindet ſich auch) die Oefnung zum Eingan, 
ge der Luft, | 

Lyonet 2) Hat an den latven der größten europaͤiſchen Art von Schwimmkaͤfern, 
Tab. XIV, fig. 1, ſehr merkwürdige Beobachtungen gemacht, - Er beiweifer gleich 
anfänglich) , daß fie die Füße nicht auf dem Rücken Haben / wie Friſch geglaubt hat. 
Die Larve, ſagt er, traͤgt den Kopf wicht ſo niederhangend , tote fat alle Inſekten; 
fondern hält ihn immer etwas ruͤckwaͤrts, um die Fleinen , unter den Wafferlinfen bes 
findfichen Schnecken deito beifer fallen , und die Schaafe zerbrechen zu Fonnen, 
> Denn fie nehmen, ‚fährt der Verfaſſer fore, alsdam ihre Zuflucht zu ihrem Ruͤ⸗ 
„cken, der ihnen zum Chavot, Diener, die Schnecke darauf zu zerfhlagen, und 
„zur Tafel, fie zu verfpeifen. Haben fie eine mit den Zähnen gefaßt ; ſo beugen fie 
„ſich zurück, heben den Ruͤcken etwas in die Hoͤhe, und zerſchlagen darauf die Schne⸗ 
„cke. In dieſer Stellung giebt ihr ruͤckwaͤrt⸗ uͤberhangender Kopf natürlicher Weis 
„ſe der Schnecke mehr Gewicht, daß die Schaale feichter zerbricht, und das Thier⸗ 
35 chen zu verfihlingen Hin j 

Die Verwandlung geſchieht niche im Waſſer fondern die Larve frieche he⸗ 
raus, begiebt ſich in die Erde, und mache ſich darinn ein owafes oder ſphaͤriſches La, 
ger, worinn fie ſich in die Nymphe verwandelt, wie ung Friſch, Lyonet und Roͤ⸗ 
ſel lehren. Man kann alſo mit Recht ſagen: daß dieſe Inſekten im Larvenſtande 
Waſſer, im Nymphenſtande Sandinfeften, und im Stande der Vollkommenheit, oder 
im Kaͤferſtande, Amphibien ſind. 

Man findet dieſe und die Ditiſ ken von allerley Groͤße: uͤber einen Zoll an 
Lange, aber auch nicht größer, als eine Stubenfliege 


Dd 3 1. Der 
meinen Glaͤſern haben fie Heine Sifche 7) Eigentlich krumme Sicheln..- 
— und mir ihren Zähnen jerfleiſcht. “ are, 
©. N Notes für la Theologie des Infeltes de 

Leffer, Tom. IL, p. 55.56. 57. 
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1. Der ſchwarze Schwimmkaͤfer; mit roftfarbigen Fühlbornfnöpfen; glat- 
ten Fluͤgeldecken; und kegelfoͤrmigem Hinterfeibe ” ). ei 


“Hydrophilus (rafcornis), niger, capitulo antennarum rufo; elytris lae- 
vibus; abdomine poftice acuminato. 

Hydrophylus niger, elytris fulcatis, antennis fufeis. Geoffr. Inf. Tom. IJ. 
p. 182. t. 3 . f. . Le grand Hydrophile. 

-DITISCVS (picens), antennis perfoliatis;. corpore laevi, fterno cari- 
nato poſſice fpinofo. Linn, Yaun. Suec. ed. 2.n0.764. Syf. Nat. 
ed. 12. p. 664. no. L. Ende 

Frifch Inſ. Tom... | re Iesieht 

Lama Notes fur la Theologie des Inſectes de Leſſer. Tom. J. p. 158. 

EE PATE, 

Schaeff. Elem, t. 71. Icon. t.33. f.1. 2. 


Einer der gröften hier zu tande; über anderthalb Zoll lang, und Greiter als 
neun finienz das Männchen etwas kleiner, ganz glängend pechſchwarz, und alle 
Theile wie polirt. Bey einigen Bauch und Füße Faftanienbraun. Die Schwimm⸗ 


floffen der Fußblaͤtter hellbraunroͤthlich. Die Fühlhörmer, und vier Bartfpigen 


hellbraungelblich. An den erſten ein laͤnglicht- ovales, in platte Queerlamellen aus⸗ 
gezacktes Knoͤpfchen. Die Fluͤgeldecken völlig glatt, und über dem Hinterleibe gleich, 
fam gewölbt. Dieſer Hinten fo abgekürzt, , daß er ‚er Fugelförmig zufäuft. Das 
Männchen hat am Ende der Vorderfußblaͤtter, dichte bey den Krallen, das hornars 
tige dreyeckige, unten haarichte Stuͤck, deſſen wir oben gedacht haben. 

Die beyden negförmigen Augen, Tab. XIV, fig. I, aa, groß, rund, und, 
wie ben allen geflügelten Infeften, aus vielen Fleinen Augen, N1g.3, zufammenge⸗ 
ſetzt. Unter dem Kopfe, in ber Gegend des Mauls, die vier Bartſpitzen, fig. I, 
2, bb, cc; die aͤuſſern ſehr lang, wie Fuͤhlhoͤrner, Fig. 4, viergliedricht das 
erfte Glied, d ©, Fur. Die innern, fig. 5, nur drengliedricht; das erſte Glied, 
cd, auch ſehr kurz. alle viere am Ende rundlicht, faſt walzenfoͤrmig; jedes Glied 
bey der Wurzel duͤnner, als am Ende. 


Die Fuͤhlhoͤrner fig.2, dd, zwiſchen den Augen, und den großen Bart⸗ 
fpigen, viel kuͤrzer als dev Kopf, und beſonders geſtaltet, «fig. 6. Eigentlich 


beftehen fie aus neun Gelenken. Die fünf erſten formiren den Stamm, ur v, die 
vier übrigen am Ende ein laͤnglicht ovales Knoͤpfchen, fig. 6, alım, Der erſte 
Theil des Stammes, I V> krumm, und in der Mitte aufgetvieben. “Die vier fol, 

ap genden 


+) Hydrophile à antennes rouffes, -der Fäfer. II, Borr. p. LIX. no. 1. picens. I 

3 Schwim̃mkaͤfer mit voftfarbigen Fuͤhlhoͤr⸗ Th. Vorr. Ban = 
nern. 5 . 4. P-424. 
Gözens entomol. Beyfr. I, p.601._no.1, Ab — Re kPa 

Dytileus piceus, der große ſchwarze Tauch⸗ — Ya F 
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Ä genden Theile, nr, kurz und, walgenförmig, einige, laͤnger, als die andern, Die 


drey erjten Theile des Knoͤpfchens, Ch, hi, 1 m, horizontale, fonfave, ungleich 
geſtaltete Lamellen, durch welche ber Stamm,.dgk, in der Mitte durchgehet, fo 
daß die Keule, oder der, Knopf dadurch in der Quere ungleich) ausgezackt wird : 
(Antennae perfoliatae). Der vierte oder letzte Theil des Knopfs, ab c, und des 
ganzen Fuͤhlhorns, dicke, Dichte und kegelförmig, mic einer ſtumpfrundlichten Spi⸗ 
tze. Diefe Fuͤhlhoͤrner bewege ‚ber Käfer fait garnicht. 

Im Waffen ſieht man fie nicht, weit ex fie nicht vorſtreckt; ſondern unter dein 
Kopfe bey dem Unterrande Der Yugen ruhen laͤßt; auffer dem Waſſer aber ſtreckt er 
fie vor, wie er denn aud) die vier Bartſpitzen, in und auſſer dem Waſſer beſtaͤndig 
vorgeſtreckt haͤlt; daher es das Anſehen bat, als ob er die eigentlichen Fuͤhlhoͤrner 
nur auf dem Sande, aber nicht m Waſſer gebrauchen koͤnne. 

Am Maule die Ober⸗ und Unterlippe, die er eine auf der andern bewegen 


Kann; an der fegtern die Bartſpoigen. Die Zähne, Tab. XIV, fig. 7, zwiſchen 


den Sippen, an der Innenſeite mit einer doppelten Reihe ſtumpf⸗rundlichter Zahn⸗ 
ſpihen abc de, Das Nuͤckenſchildchen ziemlich groß, fig. 1, d. 


— Langs unter der Bruſt herunter, Fig. 2, ein hornartiger Spieß, fig. 8, mit 


einer fangen frey abjtehenden, und bis Uber die Wurzelder Hfnterfüße fortgehenden Spige, 
In. Das Ganze vet und beweglich ; die Abſicht aber mir voͤllig unbekannt. 

Die Flügel weiß, pucchfichtig , braunadricht, etwas länger als die Flügeldes 
een, wenn fie ansgebreitet find; im Ruheſtande liegen ſie unter dieſen ganz verbor⸗ 
gen, und am Eode gefaltet. Bey der Wurzel zwo kleine ovale haͤutige Lamellen, 
fig. 9, an jeder Seite eine) von eben der Subſtanz, wie die Flügel, gleichſam klei— 


“ne durchfichtige Fluͤgelchen; viel Ähnliches mie den Fleinen Hautlamellen an den Fluͤ⸗ 


gehwurzefn der bfanen Nas? und anderer Fliegen, die Reaumuͤr sorgen Ihrer Gefkaft 
Mufcheln, (Coquilles) nennet. 

Die Füße lang und ſtark, durch die Hüften an laͤnglicht, ovalen hornartigen 
Stuͤcken, fig,2, mm, nn, beveſtiget; unter dem Beuftichifde, und der Bruſt 
in tiefen Höhlen, wörinn fie ſich frey und leicht, nach allen Seiten drehen Fönnen, 
Die Hüfte diefe und pfump- , Im Schenfet viele Heine Spigen, und am Eude zwo 
ſehr fange, etwas krumme Stacheln, fig. 1, h,i,k. Das Fußblatt fünfgliedricht ; 
das erſte Öelenfe fehr Furz; am Ende gleichfam vier Frumme frarfe Krallen, fig. 11, 
de fg. Under Auſſenſeite viele kleine fteife, neben einander herftehende Spihen, ; 
und längs der Innenſeite der Mittel, und Hinterfuͤße eine Neihe langer, Dichte ſtehen, 
der, braungelblicher Haare, fig. 1, 1111, die bey der Wurzel Beteealich fioh z.umb 
zum Schwimmen dienen. D 

Die große hornartige dreyeckige Platte an den Borderfußblärtern des Maͤnn⸗ 
chens, fig. 10, abc, oben etwas Fonver, unten aber konkav, und Haaricht. Sie 

formirt 
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formirt ſich durch das fünfte Glied des Fußblatts; die übrigen, F, find fehr Furt, 
umd enge an einander, am Ende Die beyden Krallen, d e, und gan; anders geſtaltet, 
als an den andern Fußblaͤttern: naͤmlich dicke, Frumm, und am Ende ftumpfipigig. 
Das eine Tänger, als das andere. Ihre Geſtalt gleichſam wie unten etwas flache 
Vogelklauen. Dichte dabey eine Urt ion Doppelfaden, foft fo lang, als die Krallen, 
fg. 10, & n 

Alles, was wir bisher von dieſem Schwimmfäfer geſagt haben, gift fait von 
allen andern Arten: auſſer bey einigen die vierfachen Krallen der Fufblätter, der lange 
Spieß unter der Bruft, und die Palette an den Vorderfußbfättern des Männchens. 
Die Wafferfarven derfelben ſchwarz und fechsfüßig. Er 


2. Der ſchwarze Schwimmkaͤfer; mit ſchwarzen Fuͤhlhornknoͤpfenz glatten 
Flügeldefen; und rundlichtem Hinterleibe ). 


Hydrophilus (nigricornis), niger, capitulo antennarum nigro; elytris 
laevibus; abdomine poftice rotundato. 

 Hydrophilus niger, elytrorum punctis per ſtrias —— antennis nigris. 
Geoffr. Inf. Tom I. p. 183. no.2. L’Hydrophile noir picoté. * 

DYTISCVS Cearaboides); antennis perfoliatis; corpore glabro, ftrii 
aliquot recurvis. Zinn, Faun, Suec. ed. 2. no. 765. Syf. Nat. ed. 
12. P. 664. n0.2. R 

Frifch Inf. Tom. 13. t. 21. 

Roefel Inſ. II. Cl. 1. Waſſerinſ. t.4, 

Schaeff. Icon, t. 33. f. 10. 


Dem vorigen ſehr aͤhnlich; aber vief Feiner, nur acht Linien lang. Der 
Stamm der Züblhörner brauntorh; Der durchbfätterte Knopf ſchwarz, und die Darts 
foigen glänzend dunkelbraun. Auf den Fluͤgeldecken nur unter der Lupe Kleine Hohl, 
punftfinien, Der Hintertheil nicht fo figig, als beym vorigen. Der Bruſtſpieß 
geht nicht über die Wurzel der Hinterhuͤften hinaus, 


3. Der ſchwarze Schwimmkaͤferʒ mit ſchwarzen Fuͤhlhornknoͤpfen; gefur 
ten Fluͤgeldecken; und Faftanienbraunen Füßen 5. bpfen; gefurch⸗ 


Hvdrophilus (fufipes), niger, capitulo : n irros elvtris friä- 
Y u; pedibus fußco, ana antennarum nigro; elytris ftria | 
Hydrophilus niger; Elytris ftriatis; pedibus fufcis, Geoff. Inf. Tom. I. 

— = 184. n0.4. L Hydropbile noir ftrie, u ; 
DYTIS- 


s) Hydrophile & antennes noires, der . 4) Hydrophile & battes brunes, der Braun ⸗ 

SchimmEäfer mit (bwarzen Söblbörnern. —* Base Bag © » 

IR uno net —— ei serie we eg entomol. Beyer. I. p. 604. no. 4. 
ileus caraboides, der Lauffäferartige Wafe Dytifcus fufeipes, der Braunfuß. 

eifäfer. IL Borr. P: LIX, 10,2: —— 3 fuſe fi ß ©. 
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DYTISCVS (fufeipes); antennis perfoliatis; elytris ftriatis mareine li. 
vidis, pedibus fufeis. Zizs, Faun, Suec, a 2. no. 766. Kr 
ed,'12. pP. 664. no. 4: WHIU we 

Klein, nur drey Linien lang; oval, mic gewoͤlbten Hohen Fluͤgeldecken. — 
Der lange Bruſtſpieß fehlt ihm. 


4. Der oben braune, und unten ſchwarze Schwimmkaͤfer; mit gewoͤlbtem 
Körper; laͤnglicht/ ovalen Fuͤhlhornknoͤpfen; und gefurchten Fluͤ⸗ 
geldecken *)» 

Hydrophilus (fufus); corpore convexo, ſupra fufco, fubtus nigro, 
capitulo antennarum oblongo; elytris ftriatis. 

Hydrophilus fulvus, Geofr. Inf. Tom. I. p. 195. no.5, L Hydrophile 
Auve, 

DYTISCVS (luridus); antennis perfoliatis Auridisz elytris punctis tri- 
bus füfcelcentibus3 thorace lateribus Bavicante. Zinn, Faun. Suec. 
ed. 2. n0.767. Sy» Nat. ed. ı2. p. 665. no.5. 


Klein, Tab, XV, fig. Is 2, mit hangendem Kopfe. Der Bruſtſchild in 
der Mitte ſchwarz, und glänzend purpurfarbig ſchattirtz an den Seiten braunroth. 
Füße, Fuͤhlhoͤrner amd Bartſpitzen braungelblich; die Flügel weißlich, Auf dem Bruſt⸗ 
ſchilde und Kopfe viele Hohlpunkte. 

Unter dem Bergroͤßerungsglaſe die Fluͤgeldecken hellgrau und durchſichtig, mit 
zehn bis zwoͤlf Linienreihen fonfaver Hohlpunkte, zwiſchen denſelben aber noch andere 
zerſtreute kleinere. Auſſerdem darauf noch drey bis vier dunkelbraune Flecke. 

Die Fuͤhlhoͤrner/ fig. 35 ſo lang, als der Kopf; an den Fuͤhlhornknoͤpfen 
drey große haarichte Lamellen, a DC, die letzte, ©, kegeifbrmig. Im Schwimmen 
ſieht man Feine Fuͤhlhoͤner. 

An den Mitcels und Hinterfüßen Tange weißliche Schwimmfäden, fig. 4, fg, 
die bloß am Schenfel, b, und am Fußbfatte, c, in der Länge herunter ſitzen; an 
der Hüfte, a, nicht ein einziger. Am Ende des Schenfels zwo Stacheln, e; am 
Fußblatte zwo Krallen, die an den Hinterfuͤßen gerade, d, an ben übrigen aber 
krumm find. > 

Diefe Schwimmkaͤfer find nicht fo lebhaft im Waſſer, als andere Arten; fon, 
dern ſchwimmen ſehr Tangfam, und pflegen fieber an den Waſſerpflanzen herumzukrie⸗ 
den, als zu ſchwimmen. 


5. Der 
Uydrophile brun, der brauneSchwimm — Gösens entomol. Beytr. I. p. 604. no. 5. 
kaͤfer. Dytifcus livida:, der gruͤngelbe a el 
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. Der kupfergruͤne Schwimmkaͤfer ʒ mit gruͤnlich gefurchtem Bruſt⸗ 
ſchilde; punktſtreifigen Fluͤgeldecken; braunrothen duͤhlhoͤrnern 
und Fuͤßen ")- | | | 
Hydrophilus Caeneus), viridi-aeneus; thorace virefcente fulcato; ely- 
tris punttato-ftriatis; antennis pedibusque rufis. 


SILPHA (aquatica) cinerea, elytris {ubftriatis; thorace emarginato, 
longitudinaliter rugofo virefcente. Linn. Faun. Suec. ed. 2. no. 
461. Syf« Nat. ed. 12. P: 473. no. 25. 


Beym erſten Anblick hat dieſes kleine, nur drittehalb Linien lange, und eine Linie 
breite Kaferchen, Tab. XV» fig. 5, 6, viel ähnliches mit einem Prachtkaͤfer Bu- 
preftis); feine keulenfoͤrmigen Fühfhörner aber, fig. 6, aa, beweifen das Gegentheil. 
Eben fo wenig iſt es auch ein Aaskaͤfer (Silpha), ober Dermeſtes; fondern ein 
wahrer Schwimmkaͤfer, der wie andere im Waſſer lebt, ſich aber insgemein auf der 
Dberfläche an den Waſſerlinſen, und an der Konferva aufpält. Die Männchen Halb 
fo Flein, als die Weibchen. 


Auf den glänzend fupfergrünen Fluͤgeldecken tängsftriche von Hohlpunkten. 

Auf dem Bruſtſchilde fünf tiefe Furchen. Kopf, HYruftfehild und Fügeldecfen oben 

pfact, der zwente faſt viereckig, und fo breic als die letztern, mit fcharfen Seitenräns 

den. Die Fuͤhlhorner kurzz am den Knöpfen drey bis vier Glieder mit Queerein, 

ſchnitten, a a; die beyden aͤuſſern Bartſpitzen, b, groß, und mit ben Fuhlhornern 
gleichbreit. 

An den Seiten der Schenkel, fig. 7, i, viele Spitzen, am Ende zwo gröfs 

fere, E. Alle Fußblätter, t, fuͤnfgliedricht; das erſte Glied am Schenfel ſehr kurz. 

Daran kuͤrzere und laͤngere Schwimmhaare. Die beyden Endkrallen des Fußblatts 


beweglich. 


BEIDE 
. u Don 
x) Hydrophile bronze , der fupfergröne Hecke Anfangegr. der N. G. I. p. 423.n.4. 
Gözens entomol. Beyfr. 1 p. 186. n0. 25. BEN) 6. 


gipna daquatica), ber Waſſeraaskaͤfer. 














Don den. Wafferkäfern N. 
(Dytisques). 





Hirt Dytiſken, ober nach Geofftoy Ditiques; Tab. XVI, fig 1, 2,9 
haben in: der Geſtalt, in der Lebensart, und Verwandlungen mit den vorigen 
Schwimmfäfern viel ähnliches. „Ihe vornehmſtes Unterſcheidungszeichen 2) aber 
beſtehet darinn, daß fie Horftenformige Sühlhörner haben, die vom Anfange bis 
ang Ende allmählich abnehmen und dünner werden, aud) allezeit länger find, als 
der Kopf und die Bartipigen. „Das zweyte: die Schwimmjloffen an den Mittels 
amd Hinterfüffen, haben fie mit den vorigen gemein. Doch weichen fie in einem 
Umftande von ihnen ab : Daß fie nämlich diefe Floſſen ſowohl an den Fußblättern, 
als an den Schenkeln haben. Alle Fußblaͤtter endlich fuͤnfgliedericht. 

Auſſerdem haben ſie noch einen Karakter, der aber bey den kleinern Arten 
anmerklicher iſt: naͤmlich den langen Bruſtſpieß, Tab. XVI, fig. 3, bb,cc, 
dd, mit zwo Endſpitzen, © © ), ben dem vorigen. nur mit einer zwifchen den 
Hinterhüftbeinen. Vorne bey der Wurzel der Mittelfüße, bat dies Stüd eine 


Höhlung, bb, darinn das Ende einer dicken Fruminen hornartigen Spiße, 


3, ruhet, die fich unter dem Bruſtſchilde befindet, wovon ich unten weiter re⸗ 


den werde. € : 
Un den Hüften aller Fuße, befonders an den beyden hinterſten, ii, bey der 


Wurzel, ein ovaler, platter ziemlich großer Anhang, hh, fat wie bey den: aufs 
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(Carabus), und Sanpfäfern (Cicindela). — Die Kniefcheibe am Vordertheile 


der beyden Fußblaͤtter des Maͤnnchens, womit es ſich bey der Begattung auf dem 
Mücken des Weibchens anſaugt, iſt bey den Dytiſken beynahe zirkelrund, fig, Ar 
abc, nnd unten mit merkwuͤrdigen Saugkoͤpfen (Ventoufes), fig. 54 5% 

ö Een verſe⸗ 


y)Linn.Syft.Nat_ ed, 12. gen. 212. Dytifeus, ich ſchwerlich glaube, daß man ſchon alle Arten 
Eösens entomol. Beytr.l. p. 600 Ru derfelben entdeckt haben ſollte. 
Dytilcus, Wefferfärer. I. Vorr. P- 2 III. 
Dytiteus. ERberts Raturl. HI. p. 50, este 2) Die zwote Abtheilung im inne‘: anten⸗ 
Anfangegr. der Naturgeſch. I. P-423- Waſſer. nis /etaceis, mit borſtenfoͤrmigen Fuͤhlhor 


pr nern. 
vr diefes Geſchlecht von Inſekten Be der 
Staatsr. Mrüller in Ropenbagen: Prodr. Zool, dem aufferordentlih Iangen Bruftfpieße ber 
Dan. und der Prof. Bergſtraſſer in fand, NO Merk ju Werder; den der Deir nupiepe be 
mienclotur, febr: große Berbiene. ma ie Imsten Eh. ber Berlin. Befchäft. p. 317. no-2. 
zobieeich, befonderg an Fleinen Arten, IN den mit befeprieben, und 1.7; f2. AB, a oe * 


8 


afferlinfen bedediten Gräben und Pfügen, dag 


= 


a) Hierbey verdient der Dytifcus bafatus mit 
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verfehen , die aber, ſtatt wie bey den vorigen am fünften Gelenke des Fußblatts, 
bier an den drey erften fißt, wie ic) unten umſtaͤndlicher zeigen werde. 

Der Körper oben und unten gewoͤlbt; doch von oben nach unten nicht fehr dis 
ee, fondern flachbreit, um deſto gefchwinder im Waſſer fortfehtegen zu Fönnen. 
Sonft wie die vorigen gebildet, _ Sie pflegen ſich auch hinten an der Oberfläche des 
Waſſers aufzuhangen, um, durch die, längs jeder Oberſeite des Hinterleibes, unter 
Sen Fluͤgeldecken / liegenden tuftlöcher, Othem zu hofen, 

Man finder fie von allerley Groͤßen; von anderthalb Zoll in der Laͤnge, am 
dere wie ein Floh: auch von Mittelgroͤße. 
Ihre Larven, wie von den vorigen, mit fechs fangen; duͤnnen, hornartigen, 
init haarichten Schwimmfloßen beſetzten Ffuͤßen. Der Körper leng, ſchmaͤchtig, 
zwoͤlfringlicht/ oben hornartig allmaͤhlig abfallend, mit einem zugeſpitzten, aber abs 
geſtutzten Schwanze mit zween beweglichen Faden, wie Stacheln, zum Anhangen 
an der Oberflaͤche des Waſſers, und zum Othemholen. Der Kopf groß, platt; 
hornartig, mit zwey Fuͤhlhoͤrnern, und einigen Barefpigen an der. Unterlippe, ſechs 
Augen auf jeder Seite, zwo großen frummen Zangen, womit ſie befonvers die Lar⸗ 
ven der Waflerjungfern,  Ephemern, Schnacfen und langfuͤßigen Muͤcken fangen, 
imd ausſaugen. Die Wafferafeln find recht nad) ihrem Gefhmaf Kurz, ſie 
find fehr gefräßig. Ihre Zangen haben dicht. am Ende eine Fleine Spalte, womit 
‚fie die Inſekten ausfaugen °) 

Es iſt gar nicht ſchwer, Diefe Larven in allen fehenden Moräften und Seen 
zu finden; nur wäre zu wünfchen, daß man fie eben fo leicht bis zur Berwandlung 
erziehen koͤnnte. Da diefe aber in der Erde gefehlehef, und die farven von ihrer 
Geburt an im Waſſer leben; fo hab ich, nicht dazu gelangen fünnen, ihre Verwands 
fung ſelbſt zu ſehen. Nach Roͤſels Bericht aber, verläßt die Larve das Waſſer, 
wenn ihre Verwandlungszeit kommt, gräbt fich am Ufer des Moraftes oder Grabens 
in die Erde, und macht fid) eine Höhle in Form eines ovalen Gefpinnfies, worinn 
fie ſich in die Nymphe und in den Käfer verwandelt. Sie muß aber ſtets ſehr 
feuchte Erde, als an folchen Ufern ift, haben. Swammerdam behauptet eben⸗ 
falls, daß fie ſich in der Erde verwandeln, giebts aber doch nur als eine Muthmaſ— 
fung aus. Roͤſel hat fie in einem, halt mit Erde, halb mit Waffer angefülltem 

Ölafe 


6) Diefe Zeichnung fowehl, als die im Roͤſel gelegentlich einmal im Naturforfcher umſtäͤndli⸗ 
und Bergſtraſſer von det Kuleſchelbe dieſer &a cher beſchreiben, und die getreueſten Zeichnungen 
fer , it fo befchaffen, daß man ſich in der Yin: begfügen. S. Neue Manigfaltt ı Jahrg. 
techöblung dereiben lauter Hoh punkte vor p,gı. &1.2 3. eine entomol. Beyir. L, 
ſtellet, und dag iſt gerade falſch. Es ſind darinn Pr 607. More. 
weit mehrere Arten von Sauger angebracht, G. 


die alle, aber auf verſchiedene Weite, das thrige c) Eben fo, wie am den Spinnenzangen. - 


zum Fugen beytragen, Ich werde diefeiben 1 ©. 


— 
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Glaſe gehabt, da ſie dann in die Erde gegangen ſind, und ſich darinn verwandelt 
haben. Inder Hofnung, dieſe Verwandlungen auch noch einmal ſelbſt zu fehen, 


will ich jest die Larve eines Wafferfäfers von Mittelgroͤße beſchreiben. 


Diefe Larven, Tab. XV, fig.g, find beynabe einen Zoll fang, und, wo fie 
am diefften, zwo Linien breit; Der Körper aber läuft zuletzt fpigig zu. Die Farbe 
braun, der Kopf etwas braunroth, und der Bauch weißgraufih. Im JZulius 
Hab’ ich fie Häufig in einem Moraft gefunden, worinn fie jfets auf andere Inſek, 
ten Jagd machten, ' j 

Diefe Art erfennt man vorzüglich an der aufgetriebenen Mitte des Bauchs, 
und an dem langen, ſchmaͤchtigen, halsfoörmigen erſten Ringe des Koͤrpers, der 
nach dem Kopfe zu allmaͤhlig duͤnner wird, | 

Der Kopf, t, ziemlich groß, oval, unten und oben pfatt, fig. 9, oben kon⸗ 
ver, mit einer hornartigen, gleichſam in zwey Zaͤngsſtücken gerheilten Piarte. Die 
Bauchhaut nicht fo hart. An jeder Seite, bey den Zahnwurzeln, auf einem großen 
fihwärzlichen Flecke, ſechs ſchwarze Huͤbelchen, y Y> oder Augen; doch hab’ ich nicht 
recht genau fehen koͤnnen, ob es fünfe oder Techfe waren, Das aber iſt gewiß, daß 
die Larve ſehr gut ſehen kann, Indem ſie das kleinſte Inſekt gewahr wird, und es 
gleich verfolget. * 

Die Zaͤhne, fig-& dd, frumme, mit den Spisen zufammenftoffende Hafen, 
Sie haben Feine Kerben. Swammerdam fügt: fie haͤtten bey der Spitze eine 
Defnung, wodurch fie die Inſekten ausfägen, Der Ameiſenloͤwe bat eben dergleichen 
Spalte oben in feinen Zangen. 

Um dies recht genau zu feben, Hab’ ic) die Zähne mit dem Waffermifroffop 
unterficht, und nahe am Ende AU der Unterfeite eine längfichte tängsfpafte, 
fig. 10, f, rund herum mit einem etwas aufgeworfenen Nande gefunden, und zus 
weilen bemerfe, daß fie bis ans Ende des Zahns fortgehe. Mur die angegebenen 
Randhaare hab’ ich nicht wahrnehmen koͤnnen. Folglich find die Zähne wirklis 
de Sauger. = 

Hat aber bie Sarve fein Maul? Ich glaub' es zwiſchen den benden Lippen bes 
merft zu haben, Denn ic) habe geieben, daß eine Larve eine Wafferafel nicht nur 
ausfog; fondern auch mac) und nach ihre veſten Theile verzehrte, welche unmögjich 
durch die Fleine Defnung der Zähne durch pafiren Fonnten. Folglich kann fie fich 
auf mehr, als eine Art, durch den Mund und durch die Zähne ernähren. ; 

Ob ic) mic) gleich nicht mit der Anatomie der Snfekten abgeben werde; fo 
kann ich doch nicht umhin, zween merkwuͤrdige Muffeln vorzuftellen ; die mie dene 
einen Zahne aus dem Kopfe gezogen wurden, als ich ihm unter das Vergrößes 
rungsglas bringen wollte, Tab. XV, fig. 11, ber Zahn mit den Mufkeln; d, der 
Zahn; f, die Defnung be der Splöe; mn, op, bie beyden Mufkeln. Die eine 

Ee 3 der ſel⸗ 
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derſelben, m n, am Auffenande des Zahns, m, wodurch derſelbe geöfnet, und 
vom Kopfe abgezogen wird; derandere, o p, am Innenrande, o, wodurch er 
wieder gefchloflen, und angezogen wird, Beyde find fehr zufammengefest , und in 
viele platte, fiberartige Aeite, befonders der Schlugmuffel, getheilt, oO P. Eie 
| geben zugleich den Zähnen Die Bewegung, und die Stärke zu faffen und zu 
alten. 32 
r - Am Kopfe zwey Fleine kurze Fuͤhlhoͤrner, fig. 9, aa, unmittelbar vor ben 
Augen, wie Fadenchen, und drengliedricht. An der Unterfippe ſechs fadenförmige 
gegliederte Bartſpitzen, bb; zwiſchen dem Kopfe, und erftem Ringe, e ©, ein furs 
zes bewegliches Hälschen, c. Der Kopf ſteht etwas fihräg gegen den Körper. 
Diefer zwoͤlfringlicht, mit ziemlich tiefen Einſchnitten. Oben auf den neun 
erften, hornartige Platten; fig. 12, p p, fait wie die Schildfröten, die ſich an den 
Seiten bis zur Mitte herumziehen. Unten if die Haut weich, und weißgrau, mM, 
inzwiſchen zeige fich doch unfer dem erflern, weit Tängern und ſchmaͤchtigern Ringe, 
befonders nahe am Kopfe, eine braune vierecfiglange hornartige Matte. Alle übris 
ge Ringe faſt gfeich fang; der fechite, fiebente und achte breiter, als die andern. 
An den drey eriten die ſechs Füße. i 


Die benden legten Ringe, der zehnte und eiffte, fig. 13, aa, bb, merk 
würdig. ie formiren zufammen einen Kegel, deſſen abgeſtumpfte Spitze ber 
Schwanz if. Oben und unten eine braune hornartige Haut, An beyden Seiten eis 
ne Neihe latternder Haare, die eine fhöne Franze formicen, fig. 13, ab, ab; 
Diefe Franzen ſtehen auf einer etwas erhabenen Linie oder Kante, und dienen zum 
- Schwimmen. Wenn die farve einen gefchwinden Schuß im Waſſer thun, oder vor 
einem großen Inſekt die Flucht nehmen will; fo macht fie mit dem Körper eine 
fehnelle wurmförmige Bewegung, und fihlägt zugleich mit dem Schwanze aufs Waſ— 
fer, woben ihr die Haarfranze gute Dienfte hut. 

Dichte am Ende des Schwarzes figen zween Fleine kegelfoͤrmige dünne Faͤ⸗ 
den, f f} und zwar recht unter demſelben, in einer fehrägen Richtung, daß fie mie 
dem Dauche bald einen vechten, bald einen engern, oder weiten Winfel machen, 
weil fie unten beweglich find. Sie Haben auch feine Haare an ſich, ſondern find 
ganz glatt. Damit, fig. 8, 9, kann fie fidy oben am Waſſer aufhangen, und 
das Schwanzende froden ſtellen. Da nun daran zuleßt zween Eleine, walzens 
förmige Körperchen, fig. 13, ty deren jeder eine Art von tuftloch hat, fißen; fo 
kann fie auf ſolche Art Othem holen. Jede Defnung hat mit einem durch bie 
Haut fchimmernden, und innwendig längs den benden Seiten Des Körpers: fort, 
faufenden Gefäßen, us, U 5, Öemeinfihafe, welche Gefäße ich für die Luftroͤh⸗ 
sen halte, 

Un 
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An jedem der fechs, auf den dritten folgenden Ringe, an jeder Seite der 
ihn bedeckenden hornartigen Matte, fig. 12, pp, ein erhabener Punkt, der wohl 


nichts anders als ein Luftloch, (Stigma) iſt, das wieder mit einem. kleinen, 


braunen, innwendig durchfiheinenden Gefäße Gemeinfchaft hat. x 

Die fechs fangen, dünnen, bornartigen Füße, faft von gleicher Länge. 
Die vorderfien am Ende des erſten; die mittelſten am zweeten; und die hinter, 
fien am dritten Ringe. Die Düfte, fig. 14, a, dicker, als der Schenfel, b; 
das Fußblatt, fig. 14, 157 © d, cd, zweygliedricht; am Ende zwo nicht fon, 
derfich frumme Klauen. Am Nande der Unterſeite des Schenfels und Fußblarts 
eine Reihe langer Schwimmffoſſen, fig. 15, pp, durch deren Hüffe fie Tangfam 
ſchwimmen Fann. 


1, Der duntelbraunſchwaͤrzuiche Wafferfäfer; mit ganz gelbem Bruftfchild, 

| rande; und mit einer gelben Querbinde breit gerändelten Flügel 
decken 2). * ügeh, 

Dökilan, Sigtp ER thorace margine flavo; elytrorum marginibus 
dilatatis linea transverfa flava, 

Dytifcus Catiſmus, MSer, elytrorum marginibus dilatatis linea fava, 

Linn. Faun. Suec. ed. 2. no. 768. Syf. Nat. ed, ı2, p.665. no,6, 
riſch Inſ. I. t.7. f. 1.2. * 

Der größte hier zu Lande: anderthalb Zoll fang, und beynahe einen breit; 
ee ee ER und Fluͤgeldecken oben braunſchwarz 5 der 
Bordstat, Ast, Hl DE —— ockergelb. Der ganze Rand des Brufks 
ſchildes breitgelb, und eben dergleichen breite Binde laͤngs dem Rande der Flaͤ— 
getdecken. Daran ſebr fennelih- Bauch, Füße und Fuͤhthdrner kaſtanien⸗ 
braun. Auf jeder Fluͤgeldecke des Weibchens zehn tiefe Langsfurchen, "Die 
aber nicht ganz bis zum Hintertheile gehen, und au 5 a 


fang nehmen. 


2. Der glänzend dunkelbraun: Waſſerkaͤfer; mit gelbgerändeltem Bruſt, 
fchilde und Fluͤgeldecken; die letztern beym Weibchen gefurcht ©). 


 Dytifcus (toto - marginalis), Digro_fufcus nitidus; thorace undique ely- 
trorumque margine Hlavıs; elytris Jeminae Lalcatis. 


. Dytifeus 
d) Grand Ditisque large, der große breite e) Grand Ditisque & bordure complette, 
Waſſerkaͤfer. ber ganz gelbbordirte Wafferkäfer. 


fi 
Gözens entomol Beytr. I p- 605. n0.6, Goͤzens entomol. Beytr. I. P: 605 no 7, 
Den latifimus, der breitefte Weilerföfer. Dytifcus margimalis, der Gelbfamm? * 
H, Borr, p LIX. no.6. Latifimus. Leote Semifiriatus, das eibchen IL, Vorr. p.LIX. 
Anfangggr. der N. G. J. P. 474 N 2, n0.7; Marginalis Beste Anfangsze. der MR. 
©. 6; 1. p:424 no. 3. 2 
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Dytifeus (marginalis), Biger; thorace elytrorumque margine flavis. 
‚Linn. Faun. Suec, £d.2. n0.769. Syfl.. Nat. ed. 12. p. 665. no.7. 


Mas. 

Dytifcus (femiftriatus), fuſcus, elytris fulcis dimidiatis decem villofis. 
Zinn, Faun. Suec. ed, 2, no. 772. Syfl, Nat. ed. ı2. p. 665. no. 8. 
Femina. ‚ 

Dytifeus niger, margine coleoptrorum thoracisque flavo. Geoff. Inf. 
Tom.I. p. 186. no.2. Le Ditique noir a bordure. 

Dytifens elytris ftriis viginti dimidiatis. Geofr. Inf. Tom. I. p. 187. no.3. 

13.162. Le Ditigue demi- ‚fillonne, ai 

Fiifch Inf. Tom. UL. t. 7. £.4. 

Roefel Inf. U, Cl. 1. Waſſerinſ. t. 1. 

Schaeff. Icon. t.8. f.7.8. 


Nicht fo groß, als der vorige; aber auch nicht ganz Flein, Tab. XVI, fig. 
1,2, vierzehn Linien Fang, und fieben breit, alſo zweymal fo lang, als breit, und 
bollfommen oval. 

Kopf, Bruſtſchild, und Fluͤgeldecken oben glänzend dunfelbraun, bey dem 
Männchen etwas grünlicher, Bey diefem auch) die Fluͤgeldecken glatt und ungefurcht. 
Bauch, Füße und Fuͤhlhörner ockergelb, und vorn am Kopfe eine gelbe Auerbinde. 

Der Unterfihied, den man zwifihen dem Männchen und Weibchen diefer Are 
entdeckt hat, ift der: Daß Das erſte, fig. 2, glatte, das zweyte, fig. L, gefurchte 
Fluͤgeldecken Hat F). Man hat immer gezweifelt, ob es eine, oder verfchiedene 
Arten wären. Meines Erachtens aber find fie nur im Gefchlecht verfchieden, da ich 
immer die Weibchen gefurcht gefunden habe, Auf jeder Fluͤgeldecke zehn, ziemlich 
tiefe Zurchen, die nur zwey Drittel in der Laͤnge herunter gehen, daß alſo der dritte 
Theil der Fluͤgeldecken glatt und ungefveife iſt. Die borſtigen Fuͤhlhoͤrner fo lang, 
als Kopf und Bruſtſchild. 2 — 

Das lange hornartige erhabene Stuͤck „fig. 3. bbeeddee, laͤngs unter 
der Bruſt, verdienet eine beſondere Beſchreibung, weil es anders iſt, als bey den 
Schwimmkaͤfern CHydrophilus). Es iſt ſpiches dicht und unbeweglich an der 
Bruſt beveſtiget, nimmt zwiſchen den beyden Mittelfuͤßen, wo es eine rinnenformige 
Hoͤhlung hat, feinen Anfang, bb, und gehet mit dem andern Ende, dd ee, bis 
zur Wurzel der Hinterfüße, wo es ich in zwo platte, am Ende zugefbigte, und von 
einander abftehende Aeſtgen, ee, mit einem Fleinen Ausſchnitt an der. Innenſeite, 
theilet. In der Mitte, CC, iſt es gleichſam aufgetrieben, und gehet mic der Brufts 

haut 

) Wenn e8 richtig dit, was Muͤller Zool.  Hujus (marginalis) individaa patellis pe- 

Dan. Prodr. p. 70, bey no. 663. marginalis dum primorum deftituta, et inftrutta inve- 

verfihert, ſo folle doch wohl der Semiſtriatus nioz hinc D. fmijßriafus, quod volant autto- 
kaum das Weibchen des erjten ſeyn. Es wäre res, vix femina marginalis eft. 


denn, daß man bey diefem-legtern niemals die 
Patellen an den Vorderfüßen fände, 





\ 
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haut zuſammen. Ale Mafferkäfer Dytifei), überhaupt Haben dies, am Ende zwey 
zugefpigte Stüd unter ber Bruſt, obgleid) die Spigen bey andern Arten rundlichter, 
als en diefer find. Unter dem Bruſtſchilde, zwiſchen den Vorderfuͤßen, figt auch 
eine dicke Hernartige Frumme Spißt, As die mic ihrem Ende in die Höhlung des Bor, 
derrandes, bb, des andern langen Bruſtſtuͤcks faſt eben fo eintritt S), wie man es 
bey den Bupreften und Springfäfern wahrnimmt. \ 


‘ Die Vorder» und Mirtelfüße des Männchens find fehr fonderbar, und gang 
anders, als ben dem Weibchen geilalter. Es hat naͤmlich an dem Fußblatte der 
Borderfüße eine zirfelrunde Palette, die aus den drey erften Gelenfen beitehet, fig, 4 
abc. Sie ift oben fonver, und man fieher hier deutlich die Fugen Dreyer Ringe. 
Ganz herum eine Franze kurzer, enge bey einander ftehender Haare ?). Unten iſt 
Diefer Theil befonders merfwärbdig- An diefer Unterfeite, fig. 5, iſt es ganz platt ), 
und überall mic vielen Fleinen konkaven Theilen R), wie Blumenkelche, oder kleine 
Muſcheln beſetzt, die im Grunde eine kleine Erhöhung haben, Man unterſcheidet 
darunter vorzüglich zween größere Kelche ’), deren einer wieder größer ift, als der 
andere. Diefe Kelcharten müffen gleichfam fo viele Sauger fenn, womit fi) der 
Käfer an eine glatte Fläche anfaugen, und befonders bey der Begattung auf dem 
glatten Rücken des Weibchens beveſtigen kann. Ich babe fie damit an den Wänden 

bes 


Diet find fehr merkwuͤrdige Organen. Die 3) So möge ich fie nicht gerne nennen. Sie 
PEN ——— — — Er gar = die —3 — und — 
kurzer, unten ganz beſonders d „der der Haare, fondern wie hornartige flache laͤng⸗ 
Bu ach dem Bauche des Käfers iu, noch ein Lichte Lamellen. r Pr 


ß n © 
ehende Höblung ift oben enger, als in der 5), Nichts weniger, als platt; fondern kon⸗ 
Se 2” 2: as RS — — —— —— 
aber nach der Spitze de ! angefüllt. Unſer Berfaffer feheint fie bloß dur 
gels eingerichtet, damit diefe Spige darin ru⸗ die Lupe beobachtet zu haben. Ve 


- do muß er fih oben an den Nänden derfelben ) So fcheint es durch die Lupe, und fo hat 
———— in der Mitte hat N, Raum, fie auch Roͤſel abgebildet; es find aber viele, auf 
Die — nde kleinen elaftifchen Stielen, ſtehende membrandfe 
der Höbfung geben zum Theil über IDN weg3 Bläschen, Deren mandye unter meiner No. 4. 
Folglich (edließt er weft, und man bat Mühe den Tab. A, die Länge eines halben Zolls baben. 


opnfe, mieder aug diefem Charnier heraus HD Die zween groͤßern Kelche, wie fie bier 
—— Beyde Geſchlechter haben dieſe Or⸗ heiſſen, ſind zwey ſphaͤriſche Koͤrperchen, aus 
Zanen Ihre naͤchſte Wirkung iſt, Kopf und deren Zentro viele Stralen abwärts, wie die 
Bruftfhitd, Die ich. am Körper drehen vegg an Radit eines Zirkels, nach) der Peripherte ju lau⸗ 
die Bruft anzufchließen, wodurch alfo der Bor fen. Wan kann nichts prachtigers als diefe 
Bertbeil beträchtlich niedergezogen wird. Bozu Körperchen, und überhaupt das Ganze, des 
diefeg aber gefchtebet , und gefcheben muß: auch Abends bey Lichte, mit dem Kollektioglafe ers 
unter ; welchen Umſtaͤnden bet Oekonomie? leuchtet, unter No, 4. des Kompofiti plan: 


Degeer IV: Bm. Sf 
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des Glaſes, worinn ich fie Hatte, anfleben gefehen”). So viele Männchen biefer , 
Art ich unterfircht habe; fo haben fie alle diefe Organen, und bey einigen hab’ ic) 
drey vorzüglich große Sauger angetroffen. . Die beyden Endgelenfe des Fußblatts, 
fig: 4, de, find dünne, und beynahe walzenfoͤrmig; am Ende des legten zwo große 
krumme Krallen, Ef. Unter dem Schenkel, i, eine länglichte, mit einer Reihe 
langer Haare eingefaßte Hoͤhlung, im welche die Palette des Fußblatts zum Theil 
einpaßt, und eben dergleichen auch unter der Hüfte, in der ein Theil des Schenfels 
logiren kann. | 

Die benden Mittelfüße des Männchens find auch ganz anders geſtaltet, als 
bey dem Weibchen, Die drey erſten Fußblattgelenke, fig. 6, abc, breit, oben 
etwas Fonver, unten aber ganz platt, und mit einer kurzhaarichten Buͤrſte bedeckt, 
die wie ein Feines Sammetbürfigen ausfiehet: uͤberdem am ganzen Rande herum mit 
laͤngern Haaren eingefaßt, ohne die ſehr fangen Schwimmfloflen, P Ps su rechnen, 
Das vierte und fünfte Gelenke, d e, wie an dem Vorderfußblatt ”). 

Den Unterfehied zwiſchen den Mittelfußblättern des Männchens und Weibchens 
zu bemerfen, darf man nur fig. 7 anfehen. Diefe das Fußblatt des Weibchens. 
Alle Gelenke deſſelben, fig. 7, ab cede, beynahe walzenfoͤrmig, etwas koniſch, 
und von gleicher Dicke, am Innenrande mit einer Reihe kleiner kurzer Dornfpigenz 
und am andern Rande fange Schwimmhaare, pp. Diele fegtern, bey beyden Ger 
fchlechtern, am Tängften und dicften an den beyden Seiten der Fußblätter des legten 
Paars, ÄE-8, Pp, q gs wo fie eine breite bewegliche Franze formiren, Die Ends 
trallen, c, find hier Fleiner, als an den andern. Am Ende aller Schenfel zwo lange 
ſteife Stacheln, e. 

Dieſe Waſſerkaͤfer ſchwimmen auch ſehr geſchwind, und fliegen des Abends 
herum. Sie ſind ſehr gefraͤßig. Ich habe ſie eine geraume Zeit in Waſſergefaͤßen 
mit Fliegen und Spinnen erhalten, Der eine fraß einmal einen großen Blutigel, 
den ich ihm vorgeworfen hatte, welche Mahlzeit ihm ſehr übel befam. Des andern Mors 
gens brach er große Stücken wieder aus, die er aber, wegen ihrer Klebrigkeit, nicht 

loß⸗ 


m) Das tft nicht zu verwundern, wenn fit 
lebeuͤdig find, und ſich Mit dieſen Organen an 

latte Klächen ee: ; Daß verdient noch mehr 
— daß fie dieſe Kraft im Tode nicht 
verlieren. Man darf nur einen ſolchen Käfer, 
den man im Weingeift verivahret, heransnchr 
men, und mit den Natellen der Vorderfüge an 
das Glas andrücden; fo hangek er veſt, fo lange 
mans baden will, und laͤßt nicht ab, bis man 
ihn ganz Jangfam bevizontal am Glafe herunter, 
zieht. „Ja man kan fie in dem Weingelſte im 
&la : feibft ankleben, daß fie immer in dieſer 
Ste lung bleiben. 


») Ich befige einen Dytĩſeus, der mit dem 


-marginalis viel ähnliches hatz aber um ein 


Drittel kleiner iſt. Er unterfcheidet fi) bon 
jenem durch die befoudere Bildung der Fuß⸗ 
blätter der Mittelfuͤße. An den Fußblattern 
der Vorderfuͤße die gewoͤhnlichen Paletten; an 
diefen aber Die drey erſten Gelenke unten flach, 
länglicht, und mit unzablichen Kleinen, an kurzen 
Stielchen ſtehenden, Saugern befegt, womit 
er ſich eben ſo, als mit den runden Paletten, 


G. 


anſaugen kann. 
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loßwerden konnte, ſondern mit dem Maule, und Vorderfuͤßen herausziehen mußte. 
Seine Gefraͤßigkeit kam ihm alſo theuer zu ſtehen, weil er kurz darauf ſterben mußte. 
Die Larven dieſer Kaͤfer ſind eben ſo gefraͤßig; ich habe ſie aber nie zur Ver⸗ 
wandlung bringen koͤnnen, weil ſie in der Erde geſchiehet. 


3. Der oben ſchwarzgruͤnliche, und unten braunrothe Waſſerkaͤfer; mit 

gelbgeraͤndeltem Kopfe, Bruſtſchildſeiten, und Flügededen o: 

Dytiſcus (laterali-marginalis), ſupra viridi-niger, ſubtus rufus; capite, 
thoracis marginibus, elytrisque flavo-marginatis, 

Dytifeus fulcus, margine coleoptrorum thoracisque favo. Geofr, Inf, 
Tom.L p. 185. 00.1. Le Ditique brun & bordure. 

Roefel Inf. I, Cl. i. Waſſerinſ. t. 2, 

Schaef. Elem. Inf. t. 7. 


Mit dem vorigen in der Größe und Geſtalt viel ähnliches, bier zu Sande rar, 
ob ich gleich einige bey Leufſta gefunden Habe; in Teurfchland aber und Frankreich 
häufiger. Der Korper noch platter, als der vorige. Der Kopf iſt vorn, und der 
Bruſtſchild hinten nicht gelb bordirt, worinn er hauptfächlich von dem vorigen unters 
ſchieden ift. Auch ift die Bruſt, nad) dem Hinterleibe zu, viel größer. Der Schenkel 
an den Hinterfuͤßen Fury und dicke. Eine von den Endſtacheln wie eine flache dreyecki, 
ge am Ende fehr ſpitzige $amelle. Das Fußblatt ſehr lach, mit einer Fonifchen Ends 
fpige ſtatt der Krallen, Die bier fehlen, An den Borderfußblättern des Maͤnnchens 


die Paletten. 


4 Der Waſſerkaͤfer; mit braunen Fluͤgeldecken; braungelbem Bruſtſchilde, 
mit zwo ſchwarzen / durch eine Seitenlinie zufammenfließenden 
Querbinden; und braungelbem, ſchwarzgeſtreiftem Histerleibe-2). 


Dytiſcus (fafeiatus); elytris fuſcis, thorace fulvo; fafciis duabus trans- 
verfis nigris Jatere Connatis; abdomine fubtus fulvo lineis nigris. 
Dytifeus (einereus); elytrorum margine thoraceque medietate Navis. 
Zinn! Faun, Suec. ed.2. no, 771. Syfls Nat. ed, 12. p. 666. no. Ir. 
Mas, b 
Geoffr. Inf. Tom.L p. 188. n0.4. Le Ditique a corcelet à bandes. 
Dytifeus (fulcatus) elytris fulcis decem longitudinalibus. Zizn. Faun, 
Suec, ed.2. n0.773 Sf. Nat. ed. 12. p,666. no,13. Foemina. 
Sf 2 Dyticus 
0) Grand Ditisque ä bordure laterale, der p) Ditisque à corcelet ä bandes, der wef 
große Wafjerkäfer mit der Seitenbordirung. ferfäfer mit bandirtem Bruftfchilde, 


Gözens entomol. Beptr. 1. p- 617- 1. Soͤzens entomol. Beytr. I. P. 609. no, Ir. 
Dytifcus Roefelii, Röfels Tauchkaͤfer. II. Dytiicuscizerens, der Afchgraue: P.610. 12 
Borr, p. LX. n0,1, Rogfelii, Mas. \ Suleatus, der gefurchte Wafferkäfer: 

G. Foemina. 1. Vorr. p. LX, no. . 13. Cinee 


reus: Sulcatus, 
©. 
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Dytiens elytris fülcis decem longitudinalibus, thoracis medietäte fava, 

Geoffr. Inf, Tom. I. p.189. no,s. Le Ditique fillonne, 

Frifch of. XL t. 7. f. . | 

Bradley Works of Nat. t. 26. f.2. A. % 

Roefel Inf. U. Cl.ı. Waſſerinſ. t. 3. 

Schaeff. Elem. t.59- | 

Bon Mittelgröße. Der Kopf und Bruſtſchild oben orfergelb, der legte hinten 
ſchwarz gerändelt. Ziſchen den Augen eine fihwarze Frumme Linie. — Die Füße 
und Fühfhörner gelbbrauncörhlich ; der Schenfel aber, und das Fußblatt der Hinters 
füge Faftaniendraun, Dey einem Weibchen, das ich hatte, alle diefe Theile ganz 

arz. 

ſchw iuf jeder Fluͤgeldecke des Weibchens fünf Laͤngsfurchen, und in den Hohlungen 
derſelben ziemlich fange braune, flach aufliegende Haare; auf dem Bruftfchilde auch 
inige. 
* Unter den Saugern; in den Paletten des Maͤnnchens, drey vorzuͤglich große, 
und darunter einer wieder größer, als die andern. Der Schenfel der beyden Hinters 


fuͤße ſehr kurz, das Fußblatt hingegen deſto laͤnger, mit Schwimmhaaren beſetzt. 


Ich habe dieſe beyden in der Begattung angetroffen, alſo keine beſondere Arten. 


5, Der oben braunſchwaͤrzliche und unten ſchwarze Waſſerkaͤfer; mit fein 
quergeftreiften Fluͤgeldecken 7), 


Dytifeus (transverfe-ftriatus), fupra nigro - fufcus fubtus niger; elytris 


transverfe fubtiliffime ftriatis. ‚ 

Dytifcus (friatus), fufcus; elytris transverfe fubtilifime ftriatis, Zinn. 
Faun. Suec. ed.2. n0.770. Syf. Nat. ed. 12. p. 665. n0.9. 

Don Mittelgeöße, Tab. XV, fig, 16, neunthalb Linien lang, und viere breit; 


Tängfichter, als der vorige. Auf den Flügeldecfen unter der Lupe feine Queerſtri⸗ 
che, die fein einziger anderer har, 


\ 


6, Der Wafferfäfer, mit dunkelbraunen Flügeldeden; unten braungelbem 


Körper; und eben ſolchem, vorn und hinten ſchwarz gerändeltem 


Bruſtſchilde "). 


Dytifcus (bilineatus); elytris fufcis; corpore fubtus fulvo; thorace ful- 
vo: linea duplici nigra, 


Don 
9) Ditisque & ftries transverfes, der quer r) Ditisque à corcelet roux borde de noir, 
geſtreifte Waſſerkaͤfer. der Waſſerkaͤfer mit dem braunrothen, 


fehwarsgerändelten Bruſtſchilde. 
Sösens entomol. Beytr. J. P 609. no. 9 Gözens entomol. Beytr. LP. 627. no. 51. 
Dyti.cus friates, der Querſtrich . Dytifeus bilineatus, die Degeerifche Zweylinie. 
©. Berafträffers Nomencl. I. p. 32. n0,6, 7.t. 6- 
£.6.7. dag Ordensband. 6. 


U 
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Don Mittelgroͤße; ſieben Linien lang, und viere breit, viel ähnliches mie dem 
Männchen des Wafferfäfers mic dem bandirten Bruſtſchilde: no. 4. Oben auf dem Kopfe 
zwo kleine ſchwarze Queerſtreifen. Der Bruſtſchild vorn und hinten, aber nicht an 
den Seiten, ebenfalls mit einer ſchwarzen Queerſtreife bordirt. Auf den Fluͤgelde⸗ 
cken unter der Lupe viele kleine braunrothe Punkte. 

Ich Habe noch einen andern kleinen Waſſerkaͤfer gehabt, der nur vier Kinien 
fang, und etwas über zwo breit war: auch eben folche Farben hatte. Der einzige 
Unterfihied war, daß er einen länglichtern Körper Hatte, und die beyden ſchwarzen 
Bruſtſchildſtreifen kaum zu ſehen waren. 


7. Der Waſſerkaͤfer mit dunkelbraunem, braunroth bordirtem Bruſtſchil⸗ 
de und Fluͤgeldecken; und ſchwarzem Bauche ). 
Dytiſcus (feminiger); thorace elytrisque obſcure fufej 
yti ae “ ni Fee — ure fuſcis rufo-· margina- 
Bon Mittelgroͤße; ſieben Linien lang, und viere breit: vom vorigen durch den 
ſchwarzen Bauch unterſchieden . Sonſt wie in der Beſchreibung. 


8. Der kondexe ganz ſchwarze Waſſerkaͤfer; mit braunrothen Fügen u 
Fuͤhlhoͤrnern *). — er nd 
Dytiſcus (ater) corpore convexo, nigro toto; pedi 
les. xo, nigro toto; pedibus antennisque 
Dyticus totus niger laevis. Geoffr. Inf, I. p. 189,:n0.6. Le Ditique 
en deuil. 7 
Schaeff. Icon, t. 8. f. 9. 
Nicht alle gleich groß; einige ſechs, andere vier Bis fuͤnfthalb Knien lan 
Die Seiten des Kopfs, des Deultfehildes, und der Flügeldecten gehen alle in eine 
fo gleichen krummen &inie herum / daß man diefe Theile für eine Maffe anſehen ſoll, 
te, Bey einigen auf den. Fluͤgeldecken zween kleine laͤnglichte blaßbraune Flecke, 


9. Der braunroͤthliche Waſſerkaͤfer; mit dickem kugelfoͤrmigen Körper»), 


Dytifeus (phaericus). -tufo -fufeus, corpore ovato gibbo. | 
Dytifcus (ovatus), ovatus fufcus, capite thoraceque lee — 
Suec. ed.2. no. 2282. Syf, Ma ad —— 


) Ditisque noir en deſſous, der ſchwarz. Dyuſ ; ter,d ſch w rg 
—X * Dytileusater,der ganz ſchwarze Waſſerkaͤfer 
bauchige Wafferkäfer. Bergfträffers Nomench. L p. 45: t. % 8 


Soͤzens .entomol, Beytr. I. p. 627. N0,52, . . 
Dytileus feminiger, der Halbſchwarze. vi F — a : 
. 5 2) Ditisque fpherique, d — 
2) —5 tout noir, der ganz ſchwarze ———— pP 2 der kugelfoͤrmige 
Woſſertafer Hzens entomol. Beytr. I, p, 612. no. 18, 
— entomol, Beytr, I: p. (25. no. 43. Dytifcus — DIE. —— F 
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Dyticus ovatus fufcus, capite thoraceque rubicundis. Geofr, Inf. Tom.T. 
P. 191. no. ıo. Le Ditique fphaerique. 
Klein, Tab. XV, fig. 17, 18, 19: ir der Größe einer Bettwanze, kugel⸗ 
förmig, fig. 20. Die Flügelderfen platt und hellbraun. : 
Sie ſchwimmen auch ſehr geſchwind, gleichfam ſtoßweiſe, und pflegen ſich oft 
oben an der Fläche anzuhangen. > 


10. Der graugruͤnliche Waſſerkaͤſer; mit Eeulenförmigen Fuͤhlhoͤrnern; 
und braunſchwaͤrzlichem Bauche 9). 
Dytifcus (clavicornis), viridi-grifeus; antennis fubclavatis; abdomine 
fubtus nigro-fufco. 
Diticus fufcus, capite thoraceque fulvo, antennis fubclavatis, fcutello 


nullo, Geofr. Inf, Tom. I. p. 193. no. ı5. Le Difigue à grofes _ 


antennes. 


Auch ſehr klein. Die Fluͤgeldecken graugruͤnlich? darauf unter der Lupe viele 
kleine Hohlpunkte. Kopf und Bruſtſchild grau hellgelblich. An den keulenfoͤrmigen 
Fuͤhlhoͤrnern ſehr Fenntlih. Das legte Gelenke daran doch zugeſpitzt. Ahnen fehle 
nach Geoffroys Bemerkung das Nücenfhitögen; doch das haben andere Fleine Ars 
ten auch nicht« [| :019) OFBITeguRs — 


11. Der ſchwarze, oben auf graugefleckte und geſtreifte Waſſerkaͤfer; mit 
braunroͤthlichen Fuͤßen )). 


Dytiſcus Griſeo ſriatus), niger, ſupra maculis ſtriisque grifeis; pedi- 
bus rufo - fuſcis. 


54 Ebenfalls ſehr Flein, platt, und Tänglicht soval: die Fuͤhlhorner geförnelte Fäden, 
gleich dicke, graugelblich, am Ende braun: vhne Ruͤckenſchild. 


12. Der ſchwarze Waſſerkaͤfer; mit braunrothem Kopfe und Fuͤßen 2). 


 Dytifeus Cerythrocephalns), ovato-oblongus niger; capite pedibusque 


u .rufis, Lin. Faun. Suec. ed.2. no. 774. 
Dytifcus Cerythrocephalus) „Ovato-oblongus niger; antennis rufis, pe- 
dibus piceis. Liun. Syſt. Nat, ed. 12. p. 666. no. 14. 2 

Don 


5 ) Ditisque a anteriesd maffue, der Waſ⸗ GSözens entomol. Beyfr. I. p. 627. n0.53 
ferkäfer mit keulenfoͤrmigen Fuͤhlhoͤrnern. Dyti ifeo- ri augeftreifte. 
Gösens entomst. 8 — —————— ytiſcus griſeo ſtriatus, > BR 
Dytilcus clavicornis, dag Keulhorn. 2) Ditisque a tete rouffe, der Rothkopf. 


Gözens entomol. Beytr. I. p. 617. no.14. 


9) Ditisque noir&rayesgrifes, der ſᷣ warze Dytiſcus erytbrocephalus, der Rothkopf. 
graugeſtreifte Wefferfäfer, ↄthrocephaluꝶ pf J 
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Bon den Kleinſten: etwas groͤſer, als ein Floh z die Fuͤhlhorner halb 
braunroth, halb ſchwarz. Vorn auf jeder Fluͤgeldecke ein großer braunrother 
Fleck. Die Augen fihwarz. Bey einigen der Kopf ganz fhiwarje Fafk in al, 
len Waſſern. 


13. Der braunrothe Waſſerkaͤfer; mit graugelblichsgeftreiften, und 
ſchwarzgefleckten Fluͤgeldecken ). 

Dytifcus (rußcollis)) rufus; elytris ftriatis flavo- erifeiss: acuis Fien 
Dytifeus — elytris baſi — — Pattidis DR NER 
flavo immaculato; corpore ovato. Linn, Faun. Suec, ed, 2, no, . 
778. Syf. Nat. ed. 120 p, 667. no. 23. — 

Dyticus cinereus, capite nigro, thorace Iuteo;, elytris.nigro. maculatis, 
punctato· ftriatis. Geofr, Inſ. 1. p. 191. no, ı2, Le Ditigue frie, 
4 corcelet janne, 4 Died 
Nicht größer, als ein Floh, Tab. XVL, fg.9... Der Bruſtſchild kurn 

deſſen Vorderrand laͤuft in der Mitte bey der Fluͤgeldeckennaht fpisig. wor. -- Der 
Kopf ſteht auch weit vor, iſt aber fihmäler, als bey andern Arten. Dis Fluͤgelde⸗ 
den laufen hinten ſpitzig zu. Die beyden Hinterfüße befonders ſehr lang. Merk 
würdig iſt es, daß die beyden Hinterhüften dünner, als an den andern Füßen find, 
Noch eine Merkwuͤrdigkeit: das hornartige Stuͤck, das die Bruſt bederft, verlängert 
ſich unten in zwo große dünne, unbewegliche, etwas Fonvere Masten, Tab. XVI, 
fig. 10, ab, ab, welde die Haͤlfte des Hinterleibes bedecken. Die Hinterhüften 
cc, fisen unten an dieſen beyben Platten, daß man fie nur am Ende fehen Fann, 
und fie bewegen fich zwiſchen dem Hinterleibe und den Matten, wenn der Käfer 
fhwimmt, Dies geſchiehet mit der äufferfien Gefchwindigfeit. Da ich ein folches 
Kaͤferchen an einer Nadel auffteckte, ſah' ich unter den Slügefderfen ein tothes, ziems 
lich dickes Köenchen, an dem einen Flügel veſt figen. Unter dem Vergroͤßerungs⸗ 
glaße zeigte ſich's, daß es eine junge rothe Waſſermilbe mic ſchon ziemlich deuclt- 
hen Züßen war. Faſt unbegreiſſich iſt es, wie die Mutter an ein ſo lebhaftes In— 

ſekt, und noch dazu unter bie Fluͤgeldecken, das Ey hat legen Fünnen, 


14. Der gruͤnliche Waſerkaͤter; mit durchſichtigen Fluͤgeldecken mit weiß⸗ 
lichen Seitenfleden 9. 
Dytifcus (hyalinus), virelcens, elytris hyalinis maculis lateralibus albidis, 


Auch 
a) Ditisque ſtrĩẽ à corcelet roux, derge 3) Ditisque transparent, der Durchſichtige. 
Freifte Waſſerkafer mit braunrothem Bruft  &ösens eutomol. Baytr. 1. p. >> —— 
ſchilde. Dytifcus byalinus, der Durchſichtige 
Gögens entomol. Beytr. I. p 614. no. 23. — 
Dytiſcus mnutus, der Fleine Sahwimmen. 


* 
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Auch klein, Tab, XV, fig. 21, 22, 23; mic ſehr breitem Kopfe; deict, 
halb Linien lang und etwas über eine breit. Ich Hab’ ihrer ſehr viele gehabt, die 
einander alle aͤhulich waren. Kopf und Bruſtſchild blaß, faſt weißlich, die Augen, 
. Big. 23, © c, ſchwarz. Der Bauch) Halb grünfich,, halb braun, Die Füße, def, 
def, und die Fühlhörner, aa, braun. Die fegtern ziemlich) lang, geförnelte Faͤ⸗ 


den, eilfgliedricht. Die beyden Hinterfüße, Ef, viel fänger und dicker, als die an⸗ 


dern. Die Fluͤgeldecken fo ducchfichtig, dag die Fluͤgeladern Durchfiheinen. Hinten 
an ben Nänden des Hinterleibes viele Haare, gg; auch ganz binten ein plattes 
Stuͤck, hh, das der Käfer ein + und ausziehen ann. Unter demfelben der 
After. 

Sie ſchwimmen auch ſehr geſchwind, und Friechen.oft aus dem Waffer an der 
Erbe herum, wo fie mit ihren langen Hinterfüßen große Luftſpruͤnge thun. Legt 
man fie auf den Rüden auf einen Tiſch, oder font auf eine glatte Fläche; fo koͤn⸗ 
sten fie fich nicht wieder umfehren, fo fehr fie fich auch herum drehen, und es verfüs 
chen 5 weil ihre Füße fo Furz find, daß fie den Boden nicht erreichen, Sie find auch 
ſchwerer als. das Waller, Wollen fie daher in die Höhe fleigen, fo müffen fie ihre 
Süße zu Hülfe nebmen, und in Bewegung fegen. 


Ende des vierten Bandes, 


— 
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Abhandlungen | 
Geſchichte der Inſekten. 


mm DEE Te mn np 


Erfte Abhandlung. 


IH. Von den hartfchanlichten Infeften der zwoten Abthei- 
lung; oder von denen mit fünf Gliedern an den beyden 
erfien Paar Zußblättern, und nur mit vieren 
| am lebten. | jr 


Bon den Warzenfäfern, (Cantharides); Kardinalen, CCardinales); - 
| (Tenebrions), 


RE ET 
Don den Warzenkäfern 9. 
J dieſem Bande werd' ich die Geſchichte der Inſekten mit Fluͤgeldecken fort⸗ 


ſetzen, die ich im erſten angefangen, und, nach meiner Eintheilung, den er⸗ 

ſten Abſchnitt geendiget hatte, Hier Folgt nun die Beſchreibung verſchiedener Ge, 

ſchlechter und Gattungen von eben diefer Klaffe, welche zu den drey folgenden Abs 
ſchnitten gehören, unter denen die Warzenkäfer den erften Piag erhalten follen, 

Dies find Inſekten mit fadenförmigen geförneften Fuͤhlhoͤrnern, daran das letz⸗ 

te Gelenke ſpitzig zulaͤuft. Der Kopf die; der Bruſtſchild abgerundet 5 die Fluͤ⸗ 

geldecken hornartig, aber dünne und biegfam ; a bederfen den Ruͤcken entweder ganz 

g2 oder 


a) &, Gözens entomol. Beytr. J. p. 526. dere nennen fie Telephorus, daraus Degeer 
Cantharis, Warzenkafer. Becke Anfangsgr- aber im vorigen Bande ein eigenes Geſchlecht 
der R. G. 1. p.430. Afterfcheinkäfer. An⸗ gemacht hat, Pr 





Ale) 





\ 


* 
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oder zum Theil; an den Vorder⸗ und Mittelfußblärtern, die fich mit vier Krallen 
endigen, fuͤnf Gelenke; am den Hinterften nur vier. Dies die Geſchlechtskenn⸗ 
zeichen derſelben. 


Sinne #) hat dies Geſchlecht fehr gut geordnet, und es Melde genannt, auch) 
mit Grunde die fpanifche Fliege (Cantharis velicatoria), dieman in der Mes 
dizin gebraucht , dahin gerechnet, Geoffroy °) aber hat daraus zwey Gefchlechter 
gemacht, nämlich: Cantharis, und Profcarabaeus, oder Melöe 4) welches Iegs 
vere die Alten eigentlich Profcarabaeus nannten, und das nur halbe Flügelfchan, 
Ten hat, die einen Theil des Hinterleibes bedecken. 


Die Warzenkaͤfer oder eigentlichen Kanthariden theifen ſich ganz natürlich in zwo 
Familien. Die erfte begreift die ungeflügelten, Tab. 1, fig. 1, mit zwo halben Slüs 
gelſchaalen, die nur den Vordertheil des Körpers bederfen; die zwote, fig. 9, die 
mit ordentlichen, unter den zwo Fluͤgeldecken von gewöhnlicher Länge, liegenden Fluͤ⸗ 
geln, die insgemein den ganzen Hinterleib bedecken. Zu der erjien der Proffaras 
Haus ©); zu der zwoten, die fpanifche Fliege, 

"Das befondere Infeft, das Geoffroy ) Cerocoma „ und Melöe 
(Schaefferi) alatus viridis, pedibus luteis; antennis mari abbreviatis 
celavabis brevibus irregularibus, und nad) dem inne iſt ebenfalls ein wahrer 
Warzenkaͤfer; ohnerachtet fich die Fühlhörner Enopfförmig endigen, und bey dem 
Männchen befondere Anhänge haben, Schäfer ) bar davon eine weitläuftige Des 
ſchreibung mit Abbildungen geliefert; in Schweden aber ift es nicht zu Haufe. 


.+r 
* 


e 


I Warzen 


Bd) Syft. Nat. ed. 12. P.679: - | ) Tom. I. p. 35”, 
N Hit des Inf. de —2 Tom. I. p.339. f —— 


d) pP. 377. g) Syft, nat, ed 12. p. 681. no. 12. 
e Dies Einn. Melöe Profcarabaeus et 2 : 


M:jalis, oder der Maywurm; aber nicht May⸗5) Abhandl. von Inſ. Tom. IL. p.239 etc. 
‚ Käfer, Scar, Melolontha- — 


Von den Warzenkaͤfern. 
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| 


1. Warzenkaͤfer der erfien Familie: mit halben Fluͤgeldecken, 
und ohne Flügel. 


— — 




















ve 
r, Der ungefigelte, ſchwarzviolette Warzenkäfer 7). 


CANTHARIS (Profcarabaeus), aptera, violaceo - nigra, 
Melöe (Profcarabaeus), apterus, Corpore violaceo. Linn, Faun. Suec, 
ed. 2. no.g26. sSyf. Nat. ed ı2. p.679. no. 1. 

Meröz. Geofr. Inf. Tom.l. p.377. no. i. Le Profcarabe. _ 

PROSCARABAEVS. Moufet Inf. p. 162. 

Hoefa. Inf. U. Tab.9., | 

Goed, Inf Tom. ii. t.42. Zif. Goed. p.292, no. 120. 

Schaeff. Elem. t. 82. Icon. t- 3. £.5. 

Frifch Inf. Tom. VI. t.6. Mayenwurm X), 

Dies der Proffarabäus der Alten; insgemein im May unter Mittage in 
den Gärten und auf dem bearbeiteten Lande ); eigentlich haͤlt er fih in der Erde 
auf: von verfchtedener Groͤße; bie größten und dickſten die Weibchen; Tab. I, fig. 1, 
- die ich zuerſt beichreiben werde. 

Diefe variiren auch in ber Größe. Die größten, als der hier. abgebildete, 
über einen Zoll fang, und fünf Linien breit; andere kleiner. Die Farbe ganz ſchwarz, 
mehrentheils aber dunfel violetblau. F 

Der Kopf ziemlich groß, hinten breiter, als vorne, überhaupt wie bey den 
Erdfäfern (Scarabaeus); aber nad) Are der Heuſchrecken niederhangend. Vor— 
ne zwo kippen 5: an der untern vier gegliederte Bartſpitzen, zwo lange, und zwo Fleis 
nere. Zwiſchen denfelben zween ſtarke gekerbte Zähne. Die nesfrmigen Augen 
Tänglicht, vorn etwas ausgeſchweift . Die Fühfhörner, Tab. I, fig. I, aa, et 
was länger, als Kopf und Bruſtſchild zufammen, in der Mitte dicker als an beyden 
Enden, fig. 2; eiffgfiedricht, ohne Das Fleine Stückchen, a, womit fie dem Kopfe 
angegfiedert find. Alle Glieder, wie laͤnglichte, durch ziemlich tiefe Einſchnitte von ein, 
‚ander abgefonderte Kugeln, wie ein Roſenkranz. Das erſte am Kopfe das längite, das 
93 zweyte 





d Cantharide Profearabt, der Proſkara—⸗ 


48. . 
Gösens entomol. Beytr. I P- 693. no· T-, 
M. Profcarabaeus, der Zwitterfäfer. 11. Vorr. 


Pp. IXVMI. no. 1. Profcarabaeus. 


k) Won diefer Benennung ruͤbrt ber Irthum 
ber, daß man ſonſt in alleır Offizinen den STAY: 
Röfer, Scar, Melolontha, in Honig eingemacht, 


* 


als ein Mittel wider den tollen Hundebiß ver⸗ 
wahrte, big erſt vor einigen Jahren vom Ober⸗ 
Follegio Mediko zu Berlin befannt gemacht wur⸗ 
* daß es dieſer Maywurm, oder Oehlkaͤfer 


) Des Morgens früh nach Aufgang der 
Sonne an den Graſeſtreifen im Beide, und auf 
der jungen Rockenſaat. ; & 


vH 
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zweyte das Fürzefte und ſchmaͤſſte unter allen, fphärifcher Geſtalt. Das achte, neun, 
te, zehnte dünner, als die fünf vorhergehenden. Ihre Farbe mattſchwarz; uͤbri— 
gens aber glänzend dunkel viofet, wie der Kopf, der Körper und’ die Füße, Das 
legte Glied, fig. 2, b, lang, Fegelförmig, und am Ende zugeſpitzt. Beym fies 
benten Gelenke, wie ein Ellenbogen; bey dem Maͤnnchen ſtaͤrker, als beym Weib⸗ 
chen. 

Der Bruſtſchild, fig. 1, c, ſehr klein, gegen die Staͤrke des Körpers, klei⸗ 
net, als der Kopf, beynahe viereckig; oben platt; an den Seiten abgerundet. Uns 
ter der Lupe auf der hornartigen Haut des Kopfes und Bruftfchildes unzaͤhliche 
Hohlpunkte. 

Am May, ehe fie Eyer legen, iſt der Leib Des Weibchens ſehr dicke; oben 
und unten laͤnglicht und konver, hinten kegelformig; am Ende der Spitze der After. 
Der Hinterleib achtringlicht, oben und unten mit glaͤnzenden hornartigen Platten, 
die an den Seiten durch eine Haut ohne Glanz vereiniget ſind. Dieſe Haut iſt 
durch den dicken Bauch ſehr geſpannt, daß die vorgedachten Platten unten und 
oben weit aus einander ſtehen. Auf der Haut liegen die Luftloͤcher, auf jedem Rins 
ge, oder am jeder Seite zwey, wie kleine kurze Roͤhren mit einer ovalen Muͤndnng 
mit einem Eleinen Rande. ! 

Dorn am Leibe zwey hornartige, duͤnne, oben Fonvere, unten Fonfave St, 
de, Tab. I, fig. 1, ff, die ſich oben und an den Seiten der Bruft, und um eis 
nen Theil des Hinterfeibes genau herumformen. Sie find den hornartigen Desffchaas 
Ten der Erdkaͤfer ſehr ähnlichz aber halbe Fluͤgeldecken, die nur bis zum Vordertheile 
des Hinterfeibes gehen, und an den Seiten der Bruſt herunterlaufen. Vorne tre⸗ 
ten fie etwas über einander, mit den Übrigen Innenfeiten aber formiren fie einen 
feharfen Winfel , weil fie am Ende ſchmaͤler, als beym Anfange find; am Ende fals 


Ten fie eundficht ab, und oben auf find fie chagrinartig. Fluͤgeldecken Fonnen es 


nicht, ſeyn, weil beyde Öefchlechter diefer Art von Infeften Feine Flügel haben, 

Die Füße überhaupt, wie bey den meijten haartfchaalichten Inſekten. Am En 
de der eigentlichen Schenfel zwo Dornfpigen, die eine aber an den Hinterfchenfeln 
iſt eigentlich nicht wie eine Dornfpige geſtaltet; fondern dicke, und unten konkav. 
An den Border , und Mittelfußblaͤttern fünf Gefenfe; an den hinterſten aber nur viere; 
alle unten mit Haarbürftchen befege. Ein Hauptfennzeichen aber der Kanthariden: 
daß fie am Ende aller Fußblaͤtter zwo Doppelhaken haben, deren oberfte, fig. 3, 
CC, dicker und ſtaͤrker find, als die unterſten, SH Das merfwürdigfte an den 


Füßen diefer Inſekten ift der Umftand: daß fie, wenn man fie druͤckt, am Ende jeder. 


‚Hüfte, bey der Schenkelfuge, ein Tröpfchen zäher, Elebrichter Materie, wie Oehl, 
von fich geben, die nach meinen Erfahrungen feinen Geruch hat, obgleich Frifch 


fügt: 
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fagt: fie rieche, wie Violen. Diefe Tropfen fommen aus den Knieen, ohnerachtet 
ich nicht habe bemerken fönnen, Daß fie wieder zurücktreten, wie man bey einigen 
Eprifomelenlarben wahrnimmt, aus deren teibe dergleichen Tröpfchen bervorquellen ; 
jm Augenblick aber auch wieder in den Körper zurücktreten, 

Das Männchen insgemein Fleiner als das Weibchen, auch deſſen Körper längs 
Yichter: fonft ihm in allem gleich, auffer in den Fühlhörnern, an denen das fechite 
und fiebende Glied, fig. 4, a D, eine ellenbogenförmige, merfliche Beugung mas 
chen. Beyde Gelenfe find flach, und breiter, als die andern, an der Innenſeite 
aber konkav; beyde aber ſtehen fhräg gegen einander, daß fie bier gleichſam eine Art 
von Knoten madıen. 

Die Weibchen Friechen wegen ihres dicken Bauchs fehr Tangfam, und find uͤbri⸗ 
gens fehr träge, thun aud) feinen Schaden; man fann fie in der Hand behandeln, 
wie man will. Sie beiffen nicht mit den Zähnen; fondern zernagen Damit nur die 
Pflanzen. Man behauptet, fie fraͤſſen nichts als Violen und Gras, Ic) habe 
ihnen Gras; Lowenfußblaͤtter (Alchemilla), Erdbeerkraut, Schafgarbe, und wils 
den Kerbel gegeben; fie Fraffen aber nur den letztern, und die Blaͤtter der Saublume 
(Pifenlit). Ihre Erfremente beynahe wie von den Mäufen. 

ch harte in einem, halb mit Erde angefuͤllten Zucerglafe ein Weibchen, das 
gegen den 1Sren May einen großen Haufen länglichter, orangegelber, an einander 
Flebender Ener in die Erde legte, Der wohl die Größe einer Haſelnuß hatte, Tab. I, 
fig. 5. Die Ener find ſehr flein, und daher eine beträchtliche Menge in einem Hay, 
fen; unter dem Bergrößerungsglafe wahenförmig, an beyden Enden tundlicht, 
fig. 6; die Schaale federartig, biegſam, aber fehr gefpannt. Am Igten Junius 
Famen die Jungen aus: natürlicher Weiſe auch fehr klein; daher man ihre eigents 
liche Geftalt unter dem Vergroͤßerungsglaſe fehen muß. 

Es find Fleine, fechsfüßige, ohngefaͤhr eine tinie fange, $arven, fig. 7, mit 
laͤnglichtem, beynahe walzenförmigen Körper: von orfergelber Farbe, mit ſchwarzen 
Augen. Der Kopf bennahe rundlicht, oder nur etwas oval und platt, mit zwey 
Fühlhörnern und vier Bartfpigen. Am Ende der erſten, ein langes Haar: fie ſelbſt 
Drengliedricht, das Mirtelgelenfe das größte und fängite; die Augen rund. 


Der Körper beftehet aus zwölf Ringen , darunter die drey erſten, woran die 
Süße figen , gleichſam der Bruſtſchild und die Bruſt, auch groͤßer als die uͤbrigen 
am Hinterleibe; ja beynahe ſo lang, als dieſer ſelbſt, ſind. Der tetere iſt in der Micte 
- etwas aufgetrieben, und meuntinglicht, und am festen Ringe figen vier ſehr feine Fäden, 
fig. 7, £ f, darunter zween faft fo lang, als der Hinterleib; die beyden andern aber ſeht 
kurz find. Sie haben eine ſolche Lage, DAB fie zuſammen einen mehr oder weniger 
fharfen Winkel ausmachen, 

Unter 


* 





J 
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Unter dem Vorderkopfe zween lange, krumme ſpitzige Zähne, wie Krallen, faſt wie 
die Zähne ver Wafferkäferlarven, oder der Waſſerhemerobien. Jeder Fuß beſtehet aus 
drey Stuͤcken; das zweyte davon ſehr dicke, und wie eine Hüfte, das dritte hingegen ſehr 
dünne. Am Ende jedes Fußblatts zween fange dünne Hafen, fig. 8, c c, zwi⸗ 


ſchen welchen ein drittes breites, flaches, pikenformiges Stuͤck, P. Außer diefen 


Hafen, womit fi) das Infekt im Kriechen ſtark anklammern kann, hat es noch 
ein anderes Drgan zu diefer Abficht: nämlich eine Fleifchwarze unter dem Schwan—⸗ 
ge ; bie mit einer Flebrichten Feuchtigkeit angefuͤllet it. Wenn es auf dem Djeftivs 


glafe meines Mikroſkops kroch; fo bog es immer den Hinterleib unterwärts, und 


ftänmte ſich mit der Fleiſchwarze auf dem Glafe an. Goedart und Friſch haben 
auch. diefer Eleinen Larven aus den Eyern der Kanthariden diefer Art gedacht. 
Einige Zeit nach der Geburt diefer $arven fand id) von ohngefaͤhr fehr Fleine 


ſechsfuͤßige Inſekten auf den zweyfluͤglichten Haarichten Stiegen, die mit ven Hummeln 


viel ähnliches haben, und die Linne“ alfo befihrefbt: Muſca (intricaria), anten- 
nis fetaceis, tomentofa, lutefcens, abdominis apice albido, genubus 
albis. Syfl. Nat, ed. 12. p.985. n0.33. Sie fallen, nad) Art der Inſekten⸗ 


laͤuſe, unter dem Bruſtſchilde diefer Fliegen, und hatten fich mit ihren Fußkrallen fo 
veſt angeklammert, dag man fie kaum loßreiſſen konnte. Wenn man fie nicht anruͤhrte, 
faßen fie immer ftille; dann aber Tiefen fie ſehr geſchwind. Reaumuͤr hat fie auch 


gekannt, und ebenfalls an der Bienenfliege gefunden ”), 


Bey der Vergleichung diefer Larven auf den Fliegen mit den Eleinen Kantha⸗ 


ridenlarven, unter dem Vergrößerungsglafe, ſahe ich deuclich, wie genau fie in der 


Geſtalt und in den Farben mit einander übereinfamen, und daf es die nämfichen was 


ven. Nan wuͤnſcht' sch nichts mehr, als den Urſprung dieſer Fleinen Schmarogerfars 
ven auf den Fliegen zu erfahren, die ich gleich anfänglich für Larven erfannte, bie 
ſich verwandeln müßten; allein wegen ihrer Kleinheit, und wegen der Gchwierigfeit, 


“die Fliegen zu ihrer Nahrung lebendig zu erhalten, die fie vermuthlich mic ihren Zabs 


nen ausfaugen, konnt' ich mir nicht viel gewiſſes verfprechen, 

Inndeſſen verfücht’ ichs auf eine andere Art, ob meine Kantharidenlarven Luſt 
haben würden, ſich an die Fliegen zu machen, Ich that alfo ein Paar Stubenfliegen 
zu ihnen ins Glas. So bald fie zu ihnen Famen, hiengen ſich gleich ein Paar Larven 
unter dem Bruſtſchilde der einen veft, und verließen fie nicht wieder, Eben fo ergieng 


es auch mit einer Bienenfliege, die ich zu ihnen hinein that. Nach einer halben 


Stunde faffen ihrer fo viele unter dem Bruſtſchilde, am Hinterleibe, und befonders 
um den Hüftfugen herum, daß ich fie nicht mehr zählen Fonnte, Die Fliege that 
zwar ihr mögfichftes, fie allenthalben mit den Fuͤßen abzureibenz fie konnte ihrer aber 
nicht 

m) Mem. des Inf, Tom. IV. Mem, 11. p. 490: t. 31. f. 17. 


/ D 
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nicht loß werben, und nun ergiebt ſichs, warum fie am liebſten unter dem Bruſtſchilde 
wohnen, weil fie da am ſicherſten find, und die Fliege fie nicht mit den Füßen errei— 
chen kann. Affe find es wirklich einerley Larven. Am dritten Tage ſtarb die Fliege, 


und die Larven Erochen aus Mangel der Nahrung ab, Ach gab ihnen andere, und fie 
machtens eben fü. Man kann fichs kaum vorftellen, wie gefchwind fie über die Fliege’ 


ber find. Kaum Eriecht fie vor ihnen vorbey ; fo hangen fie auch fehon an den Füßen, 
ander Flügeln, von da fie fich denn weiter an den Körper begeben, Aus Mangel 
dieſer Fliegen, die ihnen vorzüglich zu Ihrer Nahrung feheinen beſtimmt zu feyn, ſtar⸗ 
ben fie alle nad) einander. In der Freyheit mögen fie wohl andere Nahrungsmittel 
haben, auch wohl andere Inſekten, oder Erdwürmer ausfaugen, worüber ich aber 
noch Feine Erfahrungen habe. Wer ſollte wohl diefe Kantharidenlarven je auf dem 


Fliegen gefucht haben ? ger 








— —— — 


III. Warzenkaͤfer der zwoten Familie, mit ganzen 
— luͤgeldecken, und Flügeln. } 


2. Der geflügelte alinzend+ goldgrüne Warzenkaͤfer, mit ſchwarzen Fuͤhl⸗ 
hoͤrnern ”). 











CANTHARIS (veficatoria), alata, viridi - aurea nitidiflima, antennis nigris. \ 


MELOE (veficatorius), alatus viridiffimus nitens, antennis nigris. Zinn, 
Faun, $uec. ed.2. no.827. Syf. Nat. ed. 12. p. 679. no. 3. 
Cantharis viridi - aurata, antennis nieris. Geoff, Inf. Tom. L pi 341. 
.n0.1.t.%. 6,5: La Cantbaride des boutiques. 
Cuatharis officinarum. Linn. It. Scan. 186. 
Cantharis vulgaris officinarum. Rai, Inf. p, or. 
Schaeff. Elem. t. 33. Icon. t.47. fr, 


Dies die fogenannten fpanifchen liegen, Tab, I, fie. 9, die man in den 


Apothefen zu den Zugpflaftern gebraucht. Unſtreitig gehören fie zu eben dem Ges, 


ſchlecht, als die vorigen, wenn fie gleich ganze Fluͤgeldecken, und Flügel, jene aber 


feine und nur halbe Fluͤgeldecken haben; Übrigens befigen fie doch alle Kennzeichen der 

Kanthariden. 

Die Fuͤhlhoͤrner, fig.1o, aa, geförnelt, eilfgliedricht, fait gleich dicke; das 
legte Glied geht fpisig zu. Der Kopf, L> dicke, und Hinten gebuckelt. Der Bruſt, 

ſchild vundlicht, und uneben. Die hornartigen Fluͤgeldecken duͤnne und biegfam. 
| Die 


#) Cantharide vficatoire, der Blaſenʒieher. Melot vehcatorius, die eigentliche panifhe 


Goͤzens entomol, Beytr. J. p. 695. no. 3« Sliege. IL, Vorr. P.69. no.3. ——— 
Degeer V. Band. 55 n 


ur > . 








242 H Erſte Abhandlung. 


Die Border, und Mittelfußblaͤtter fünfs die hinterſten viergliedricht; an allen aber, 
qufeßt vier fange Krallen, fig. II, cc, pp. 

Nur in den füdfichen Provinzen von Schweden, als in Schonen, find fie auf dem 
Sigufter, ſpaniſchem Flieder, und Eſchenbaͤumen gefunden. Die Weibchen ohnge⸗ 


faͤhr zehn Linien lang; die Männchen kleiner, und der Körper Tängficht, Bey dem’ 


Weibchen treten Die zween ober drei letzten Ringe des fegelförmigen,; und am Ende 
zugefpigten Hinterleibes, fig, 9, u, vor den Fluͤgeldecken etwas hervor, und es Fann 
dieſen Theil verlängern und verkürzen. Wenn diefe Infeften leben, haben fie einen 
ſtarken und ecfelhaften Gerud). 

Die Farbe des ganzen Körpers, der Flügeldecfen und Füße, glaͤnzendgold⸗ 
grün; die Fuͤhlhoͤrner aber ſchwarz, nur Die beyden erften Gelenfe am Kopfe eben 


fo grün. 
Hinten am Kopfe, fig. 10, t, zwo buckelfoͤrmige, in der Mitte durch einen 


aͤngseinſchnitt gefhiedene Erhöhungen. ‘Die beyden Zähne, dd, dicke, ſtark, 


ſchwarz, mit vier Bartfpigen, bb. Die Augen groß, oval, ſchwarz. 
Der Bruſtſchild Klein, und ſchmaͤler als der Kopf, ober auf und an den Seh, 
sen hoͤckricht. Die Fluͤgeldecken lederartig, biegſam, gleichbreit, am Ende rundlicht, 


mit einem Eleinen flachen Rande an der Auffenfeite, und matter „angeßreffen in der 


Mitte. Unter der $upe die Oberfläche gleichfam chagrinirt. 
Die Füße lang und dünne; die Fußblaͤtter des dritten Paars nur viergliedricht; 
an allen Gliedern unten zwo Reihen dichter gelblicher Haare, wie bey andern die Fuß⸗ 


boallen. Am Ende der Fußblätter, welches befonders iſt, ein Donpelvaar ziemlich . 
großer, braungelbficher, unter einander figender Hafen, fig. 41,065 pp. 


fig. 12, Cp, und am Ende des Gliedes / wo fie fißen , eine kleine pesmantige 
Spige, fig. II, e. 
Die beyden hellbraunen Fluͤgel etwas länger, als die Fluͤgeldecken, daher am 


Ende etwas gefaltet: auch breiter, als jener Und fich kreuzend. Der Rüden, 


wo fie liegen, bat einen ſtarken ſehr glänzend violetblauen Anſtrich. 


3. Der geflügelte goldgrime Warzenkaͤfer; mit ſchwarzen Fuͤhlhoͤrnern, 
und laͤnglichtem walzenfoͤrmigen Bruſtſchilde ), 


Cantharis (viridis), viridi- aenea nitida, antennis nigris; thorace terete 
elongato. 


Cantharis (viridifiima) , thorace teretiusculo, corpore viridi. Linn. Sytt, 


Nat, ed. 12. P,650, no, 23. Faun. Suec. ed. 2, no, 717. 


Klein, 

e} Petite Cantharide verte, der Fleine grüne — entomol. Beytr. I. p. 536. no. 23. 

Warsenfäfer, el a; der ganz grünglänzende 
Skterkheine fer. & 
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Klein, Tab. I, fig. 13, hoͤchſtens nur vier Linien Fang, und eine breit; auf, 
ben Kräutern, und Viehweiden. Die ganze Farbe glänzend Fupfer,s gofdgrün, die 
Fuͤhlhoͤrner ſchwarzbraun. Bey einigen find die drey⸗ oder vier nächften Gelenfe 
am Kopfe voftfarbig; bey andern aber die Fühlhörner ganz ſchwarz. Die Flügel 
braunadricht, mit einem bräunlichen Anſtrich. Die Fluͤgeldecken ſchmal und fein chas 
geinirt, mit vier kantenfoͤrmigen Laͤngslinien. 

Auffer der Kfeinheit von den vorigen in der Geftalt des Kopfs und Brufks 
ſchildes wefentlich verfihieden. Der erſte vorne längfichter, und die Augen rund. 
Der jweyte beynahe walzenförmig, dünne und Tänglicht. Die Fuͤhlhoͤrner fadenförs 
mig, einfach, länger ald der halbe Körper, und die Hüften ziemlich Dice, 

Beym erften Anblick in der Geſtalt des Körpers und der Fuͤhlhoͤrner wie Leptu⸗ 
ren; die hinterften Fußblätter aber nur viergliedricht; das vorlegte Glied an denfelben 
zweyballicht. * 

Ich habe noch eine kleinere gehabt, mic ockergelben Füßen: vermurthlich nur 
eine Wanderung der vorigen. 


Auslaͤndiſche Warzenkäfer. 


—— — ne 


1. Der gefluͤgelte ganz ſchwarze Warzenkaͤfer ?). 
coantharis (penfylvanica) alata nigra tota. 


Aus Penſylvanien, Tab. XII, fig. ı: fuͤnftehalb Linien lang, und anderes 
Halb breit ganz mattſchwarz, ohne allen Stanz. Die Flügel von gleicher Farbe; 
die Decken aber dünne, weich, am Ende rundlicht, fein chagrinirt, und ſo lang als 
der Hinterleib. 

Der Kopf groß und niederhangend. Die Fühfhörner halb fo lang, als die 
Fluͤgeldecken, fadenförmig und gleich dicke; die Bartfpigen aber am Ende dicke. Der 
Bruſtſchild klein und konvex. Die Fuße ziemlich lang, und die Fußblätter wie bey 
den übrigen, | 





552 2. Der 

) Cantharide de Penfylyanie , der penſyl⸗ Goͤzens entomol. Beytr. J. p.706. no. 30, 

— Warzenkaͤfer. — Meloẽ penfylvanicus, der ſchwarze penſylva⸗ 
niſche Maywurmkaͤfer. 2 


* 











244 Erſte Abhandlung 


2, Der gefligelte ſchwarze haarichte Warzenkaͤfer; mit drey gelben Quer, 
binden auf den Flügeldeden; und keulenfoͤrmigen, mit dem Bruſt⸗ 
ſchilde gleichlangen Fuͤhlhoͤrnern 7). 
Cantharis (CCichorii), alata nigra hirfuta, elytris faſciis tribus transverfis 
Havis; antennis clavatis longitudine thoracis. r 
Msıör (Cichorüi), alatus nigerz; thorace hirfuto, elytris faſciis tribus 
flavis; antennis-clavatis. Zian. Muf. Lud, Ulr. p. 103, no.2. Syf. 
Nat. ed. ı2. P. 680, no. 5. 
Chryfomela Cichorii. Haffelqu. It. Palaeſt. p, 410. no.1o1. 
Linn. Amoen. acad, Tom, V. t. 3. £.188. no.5.. Tom. VI. p. 137. 
Diefer geflügelte Warzenfäfer, Tab. XI, fig, 2, ſcheint von der Art zu 
ſeyn, deren Haffelquift in feiner paläftinifchen Reife gedenft, und die Line! unter 
dem Namen Melöe Cichorii befehrieben hat, weil fie fich im ganzen Orient, fogar 
‚in China auf den Zichorienbfumen befindet, Diejenige aber, die ich in meiner Samm⸗ 
Jung befige, und. bier abgebildet habe, hat braungelbe, und nicht längere Fühlhörner, 
als der Bruſtſchild, da fie hingegen bey ben worgedachten ſchwarz, und weit länger 
find. Ich will alfo nicht entfiheiden, ob es verfhiedene Arten find; fondern mein 
Exemplar befchreiben. 
In der Groͤße beynahe, wie der europäifche Maywurmkaͤfer (Profcarabaeus). 
Der Leib ſehr dicke, einen Zoll Tang, und vier Linien breit. Die Farbe ganz ſchwarzz 
die Fuͤhlhoͤrner aber, wie geſagt, oefergelb. Auf den Fluͤgeldecken drey fehr breite 
gelbe Auerbinden. Die erfte dicht am Bruftfehildez Die dritte ziemlich weit vom Ende; 
die mittelfte von den übrigen gleichfam durch ſchwarze ſchmale Streifen abgeſondert. 
Uebrigens auf den Decken viele Fleine Hohlpunfte, und gerade aufftehende Haͤrchen: 
mehrere derfelben auf den ſchwarzen, als auf den gelben Feldern. Kopf, Bruſtſchild 
und Körper ebenfalls fehr haaricht. mE 
Der Kopf oval, und wie bey den andern niederhangend, vorn abgekürzt, wie 
ein vorftehender Ruͤßel; bier die Zähne, Lippen und Barefpigen. Die letztern am 
Ende gelblich. Die Augen groß, faft zirkelrund, und glänzend ſchwarz. Die Fühl, 
Hörner nur etwas Sänger, als der Kopf vor den Augen, keulenformig, Tab. XIII, 
fig. 3. Das erſte Gelenke, a, fehwatz, haaricht, lang und gleichfam walzenfoͤrmig; 
das zwente, b, klein, wie ein Körnchen, ebenfalls ſchwarz und haavicht ; die übrigen 
aber glatt, nach dem Ende zu allmählig dicker; und das dritte und legte, c, Tänglicht, 
tegelförmig, und am Ende zugefpigt. Der Bruſtſchild Flein; aber ziemlich dicke, 
oval, and nur fo groß, als der Kopf. ‚Die Flügeldeden längliht, am Ende rund; 
licht, und Fürzer, als der Hinterleib. Daher die beyden letzten Ringe unbedeckt. 
| ne 39 4 en Das 
ide di i i Bözens entomol. p. 697. 
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Von den Kardinalen. 


Das Ende des erſtern kegelfoͤrmig zugeſpitzt. Die Fußblaͤtter der beyden erſten Paar 
Fuͤße fuͤnfgliedricht, am dritten viergliedricht. Am Ende aller vier hornartige, gleich⸗ 
fan in einander ſteckende Krallen, Die beyden obern ſchwarz, Die untern gelb, und 
die Flügel braun. 

Sinne’ N Hat gezeigt, daß diefes Die wahre Cantharis des Diofcorides und 
der Alten fen, der fic) die Chinefer noch beut zu Tage, wie wir der fpanifchen Fliegen, _ 
in der Arzney bedienen. | E 





Ron den Kardinalen ”. 
(Cardinales). 


A 








* 


SH Rardinal, Tab. 1, fig. Ip it ein Infekt mic ziemlich weichen Fluͤgeldecken; 

I die Fuͤhlhoͤrner Tang, fadenfoͤrmig, nad) dem Ende zu aber allmaͤhlig dünner, 
Der Bruſtſchild platt, und ohne Raͤnde. Vorn an den Augen ein Ausſchnitt. Die 
Fußblaͤtter der beyden erſten Paar Füße fuͤnfgliedricht, fig.17,abcde; am drit⸗ 
ten aber viergliedricht, fig. 16, abe de Bey einigen Arten find die Fuͤhlhoͤrner an 
der einen Seite bärtig, umd gleichſam Fanmförmig, fig. 15, bc; bey andern glatt; 
alle aber eilfgliedricht, das Fleine Stückchen, womit fie dem, Kopfe angegliedert find, 
angerechnet. Der Bruſtſchild auch verſchiedentlich geſtaltet, bey einigen zirkelrund 
und platt; aber ohne Raͤnde, bey andern hinten eckig, und vorne ſchmal. Alle Arten. 
aber an den Fußblättern die gedachte Gliederzahl. Dies, nebſt der Geſtalt der Fuͤhl⸗ 
hoͤrner, ihr Hauptkarakter. Noch bey einigen Arten das vorletzte Glied der Fuß— 
blaͤtter mit zween Ballen, fig.16, 65 fig. 17, d; wie bey den Holzböcen, und 
Ehryfomelen; bey andern ganz glatt, und ohne dergleichen Organen, 

Bisher hat man diefe Inſekten noch immer, theils mit den Warzenkaͤfern, 
theils mit den Lepturen vermechfelt, von denen fie fich aber durch die ungleiche Zahl 
der Fußblattgelenfe unterfiheiden. Geoffroy?) hat ſie zuerſt, als ein eigenes Ge⸗ 
ſchlecht betrachtet, und eine Art derſelben, unter dem Namen Cardinale, lateiniſch 
Pyrochroa, (Feuerfliege) wegen ihrer ſchoͤnen hochrothen Feuerfarbe beſchrieben. 
Ihch behalte dieſen Namen, obgleich nicht alle Arten, die ich in diefes Geſchlecht bringe, 
die rothe Farbe haben. 

553 Indeſſen 


* 


Amoen. acad. Tom. VI. p.138. ſeine Cantharis, theils unter feine Melve ge: 
5) Sch weiß noch, keinen ſchicklichen Namen. rechnet, ; 3. 
inne’ bat diefes Infekt, woraus unfer Verse +) Hift: des Inf, de Paris. Tom. I. p. 338. 


faſſer ein eigenes Geſchlecht macht, theils unter 
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Indeſſen gefteh’ ic), daß Dies Geſchlecht nicht fo deutliche Kennzeichen hat, daß 
man es nicht leicht mit.andern ‚verwechslen Fonne, Die angegebenen Karaftere find 
mehr Kunft aͤls Natur; allein die Schwierigkeit wird durch Die Zahl der Fußblattge, 
lenke, und Geſtalt der Fuͤhlhoͤrner gehoben. 

Man finder ſie auf den Pflanzen und Bäumen; ihre Larven aber find noch 
unbekannt. 


1. Der ſchwarze Kardinal; mit rothen Fluͤgeldecken; rothem rundlichten 
platten Bruſtſchilde; und kammfoͤrmigen Fuͤhlhoͤrnern *), 

'PYROCHROA Gubraq), migraʒ ſthorace orbiculato depreſſo, elytrisque 

rubris, antennis pectmatis. 

PYROCHROA. Geoffr. Inſ. Tom. I. P. 338. t. 6. f,4. La Cardinale. 

CANTHARIS (peltinicornis); thorace orbiculato; elytris rufo-teftaceis; 

antennis pectinatis. Cinn. Paun. Suec. ed. 2, no. 715, Syf, Nat, 
(ed. 12.P.650.1n0.20. 

Frifch Inf, Tom. XII :Pl. 3. ‘tab, 6. £.7. 

Schaeff. Elem, Inf. :t..106. Icon. it, 90. f. 4 

Legen der rothen Farbe ein ſehr ſchoͤnes Inſekt, Tab. I, fig. 14. eines der 
größten feiner Art, uͤber einen halben Zoll lang, :und faft drey Linien breit; nur 
zwenfarbig, ſchwarz und roth. Kopf, Fuͤhlhoͤrner, Flügel, Füße, der Untertheif 
des Bruſtſchildes, und der ganze Hinterleib ſchoͤn glänzend ſchwarz. Der Obertheif 
des Bruftfchildes und die Fluͤgeldecken zinnoberroth. 

Die Fuͤhlhoͤrner, Tab. 1, fig. 15, halb ſo lang, als der Körper, mit ziem, 
Ti) langen Bärten an der Innenſeite, :alfo kammfoͤrmig. Dieſe Bärte hat das 
fünfte, fechite Glied ſamt den folgenden, bis zum zehnten eingefchloflen, bc; das 
eiffte, d, iſt krumm, und laͤnger, als die übrigen. 

Der Kopf oval und laͤnglicht mic vier keulenformigen Bartſpitzen. Die Aus 
gen mondförmig, und Die Fühlhörner :unmitelbar vor den Augen. 

Der Bruſtſchild beynahe zirkelrund und oben platt, mehr fang als breit, ohne 
merkfiche Nände. Das Kleine dreyeckige Ruͤckenſchildgden, bey der Wurzel der Fluͤ— 
geldecken ſchwarz. Die Fluͤgeſdecken ohne Striche, wegen der vielen kurzen, aber 
nur unter der Lupe ſichtbaren Härchen, gleichſam fammerartig, am Ende breiter, 
als bey der Wurzel, und weich wie bey den Warzenkaͤfern. Der Körper Tänglicht, 
und der Bruſtſchild ſchmaͤler, als der Hinterleib. —— 

Das vorletzte Gelenke an den Fußblaͤttern, Tab. J, fig, 16, c; fig. 17, 
d, ‚hat zween dergleichen Ballen, wie die Holzboͤcke, Fliegen, und andere Inſekten⸗ 

- arten. 


») Cardinale rouge, der rot e Bardinal. Sösens entomol. Beytr. I. P.535. no. 20, 
u b Canth. ꝓectinicornis, der dederkamm. 
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arten. Das legte Gelenke, fig. 16, d,.fig. 17, ©, ifkfegelfürmig,. mit zwo 
Srallen, & . : 

ch) hatte einen kleinern Kardinal’, als den:jegt: beſchriebenen, den ich für das 

Männchen hafte: nur viertehalb: Unien lang, und anderthalb breit: ganz ſchwarz, und 

an den rothen Stellen viel matter... faſt orangegelb, Sin, der Mitte des Bruſtſchildes 
ein ſchwarzer Punkt, Die Fühlhorndärte länger), und acht: an der Zahl, bey dem - 


Iſt der Geoffroyſche Kardinal n wie es ſcheint, der unfrige; fo zeigt fich das 
ben eine Fleine Verſchiedenheit, weil der Kopf deſſelben ebenfalls voth , bey dem. unſri⸗ 
gen aber ſchwarz iſt · 


2. Der ſchwarze Kardinal; mit rundlichtem platten Bruſtſchilde; braun⸗ 
gelben Fluͤgeldecken mit ſchwarzem Punkte; und glatten Fuͤhlhoͤr⸗ 
nern. *). 

PYROCHROA (Bimaculate), nigra; thorace orbiculato, depreflö; ely- 
tris. fulvis: pun&to nigro 5 antennis -fimplicibus, 

Ms1öz (bimaculatus);, alatus mger, elytris. ſuteis macula nigra poftica; 
Linn, Faun. Suec. ed.2. no. ga8. Syſt. Nat. ed. 12. P.680. no. 9% 


Etwas Kleiner, Tab, I, fig- 18, als: der vorige, im Aprif an. der: Seite eis 
ned Weges. Dem erſten Anſehen nach ein Warzenkäfer; aber an den Fußblaͤttern 
der beyben Hinterfüße nur vier Glieder z an den übrigen fünfe. Die Fühlhörner beys 
nabe fo lang, als der Körper, ganz glatt, nur die Glieder am Ende etwas dicker, 
als beym Anfange, fig.1g, aa. Der Bruſtſchild Fein, zirkelrund und platt, c. Der 

Kopf rtz ziemlich groß, und die Augen, tie ein halber Mond, y. Die Bartfpis 
gen der Unterlippe ziemlich. lang, P. 

Die Farbe ſchwarz, nur die Flügeldecken dunkelockergelb; auf jeder dicht am. 
Ende ein Fleiner ſchwarzer Punkt. An dieſer gelbbraunen Farbe, und den benden 
Punkten ſehr Eenntlich. Kopf,Bruſtſchiſd, Züge, und der ganze Körper, auſſer 
den Fühlpörnern, haaricht. Die Füße lang, und ziemlich) dicke, befonders die 
Hüften, breit und platte 


3. De 


x) Cardinale & deux points noirs, der Gözens entomol. Betr. I. p. 699, no. 9 
— mit zween ſchwarzen Punkten. Meloẽ bimasulatus, der Zweyfleck & 


* 
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2: Der fchwarze Kardinal; mit efigent Bruſtſchilde; braunrothgelben ge⸗ 
ſtrichelten Fluͤgeldecken; und gezaͤhnelten Fuͤhlhoͤrnern H. | 
PYROCHROA (rufa), nigra; thorace angulato; elytris ftriatis Havo- 


rufis; antennis dentatis, 


Mordella nigra, elytris fulvis ftriatis. Geofr, Inf. Tom: 1, p. 354. no. 3. 
La Mordelle a &tuis james Fries. 


Wegen dev Tangen fadenförmigen Fuͤhlhoͤrner mit gezähnelten Gliedern, und 


ber viergliedrichten Fußbfätter der beyden Hinterfüße, feg ich diefes Inſekt, Tab], 


fig. 20, unter die Kardinale, ob es gleich Geoffroy zu den Mordellen rechnet. 
Fuͤnftehalb Linien lang, und beynahe zwo breit; der Körper alſo längliche : 


ganz ſchwarz; die Fluͤgeldecken aber dunkeibraungelb. Die Flügel durchſichtig, mie 


einem braunen Anfteich, und länger, als der Hinterleib.. 

Die Fuͤhlhoͤrner, fig. 21, a a, faft fo fang, als der ganze Körper; an der 
Sunenfeite jedes Gliedes, auffer den drey erſten und dem festen, eine Zahnferbe, 
Der Kopf; t, Fein, mic zwey großen vorſtehenden Augen, vorne mit einem Eleinen 


Ausſchnitt, und vier Bartfpigen, b, an der Unterlippe; die obere ſteht vor dem Kos 
pfe ziemlich vor. Der Bruſiſchild, c c, vorne viel ſchmaͤler, als Hinten, Fonver, 


und ohne Raͤnde; an jeder Seite des Grundtheils zugeſpitzt, alfo hinterwaͤrts gleich, 


ſam eig. Auf den ziemlich weichen, und hinten ſpitzig zulaufenden Fluͤgeldecken, 


acht Laͤngslinien, welche kleine, unter der Lupe ſichtbare Hohlpunkte formiren: von 
vorne nach hinten zu gewoͤlbt, daß die Oberflaͤche eine krumme Linie beſchreibt. 
Die Fuͤße duͤnne; die beyden hinterſten Fußblaͤtter nur viergliedricht, Tab. I, 


Ag.22, abcd; das legte Gelenke, c, ohne Ballen, und glatt, wie die übrigen. 


Unter dem Bauche glatt und ohne Haare, 


4. Der glaͤnzendſchwarze Kardinal; mit ovalem Körper; konvexem Bruſt⸗ 
ſchilde; und braunen Füßen und Fuͤhlhoͤrnern ). 


PYROCHROA (zigra), nitida, corpore Ovato; thorace convexo; an- 


tennis pedibusque fufcis. 

Fünf tinien fang, und dritthalb breit, Hg. 23. Der Körper fehr Fonver, 
und gemöfbt, wodurch er ſich einigermaſſen von den vorigen unterfcheider; aber doch dem 
Noftfarbigen, no. 3, aͤhnelt. Der Kopf, fig. 24, Fein, etwas platt, vorne 
rundlicht, und die Augen oval, und ausgeſchweift. Die Fühlhörner, a a, länger, 
als Kopf und Bruſtſchild, mic eilf glatten, etwas Fegefförmigen, faſt gleich 
diefen Gliedern. Die benden duffern Bartfpigen, b b, fang, und das letzte 

Glied 
9) Cardinale rousſatre, der braunroͤthliche 2) Cardinale noiro, der ſchwarze Kardinal, 


Kaͤrdinal. 
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Glied derſelben breit, platt, und dreyeckig. Der Bruſtſchild Fonver,= wie ein Zirkel 
ſchnitt, hinten mit den Fluͤgeldecken gleich breit. Die Seiten ſcharf, und fein zu⸗ 
geſpitzt. Das vorletze Gelenke der Fußblaͤtter an den Hinterfuͤßen hat Ballen. 


e vv, — as”, 


Auständifhe Kardinale, | 


Kun 





— 








* * 


1. Der braune Kardinal mit roftforbigen Fuͤhlhoͤrnern; haarichten Punk 
ten; geftreiften Siügeldeden; und großen, den Kopf bededenden 
Augen *). 
Pyrochroa (tomentofa), fufca, antennis rufis; elytris punctato- ſtriatis 
pilofis; oculis maximis caput tegentibus. * 
Vom Rolander ans Suriname, Tab. XIII, fig. 43 fünf tinien fang, und 
zwo breit: ganz kaſtanienbraun, mit dunfelrofifarbigen Fuͤhlhoͤrnern. | 
Der niederhangende Kopf it oben und unten von den großen ſchwarzen netz foͤr⸗ 
migen Augen, fig. 5, y y, kaſt ganz bedeckt. Die fadenfoͤrmig gekoͤrnelten Fuͤhl⸗ 
Hörner faſt gleich dicke, und mic den Flugeldecken beynahe von gleicher Laͤnge. Der Bruſt⸗ 
ſchild etwas Fonver, an den beyden Hinterfeiten zugefpigt, voll Hohlpunfte und grauer 
Haare. Der Körper laͤnglicht ovale Auf den gewölßten, und am Ende ges 
Frümmten Fluͤgeldecken Sängsrinnen von Hohlpunkten, und viele graue Haare. Die: 
Süße lang, und alle Hüften ziemlich dicke. | » 


"2. Der glaͤnzend⸗kaſtanienbraune Kardinal; mit glatten Flügeldedenz 
und ſchwarzen kammfoͤrmigen Fuͤhlhoͤrnern N. sa in 
Pyrochroa (nitida), fufco- caltanea nitidiffima 5; elytris laevibus ; anten-' 
nis nigris pectinatis. LET las (te 

Auch aus Suriname, Tab. XII, fig, 6; aber klein, nur dien Einien 
fang, und eine breit : dem vorigen ziemlich ähnlich, nur die Augen von gewöhnlicher 
Größe. Anden Fühlhörnern eine Reihe ſchmalblaͤttriger Anhänge, die am Ende die 


ter find, fg. 7, bb, und gleichſam ſo viele Barte formiren, 
| | ER: >; Bon 
#) Cardinale velue,der haarichte Kardinal. ) Cardinale polie, der glatte Rardinal. 
Degeer V. Band. | sh | 
7 
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Von ‚den Mordellen ), 








2% 16 nur reine einzige biefes Geſchlechtes — habe; ſo kann ich hieruͤber 
auch nur etwas allgemeines ſagen. Dies Geſchlecht iſt auch von andern In— 
ſekten mit Fluͤgeldecken, aus Mangel deutlicher Merkmale, ſchwer zu unterſcheiden. 
Dies die vornehmſten. 

Die Fuͤhlhoͤrner fadenfoͤrmig mir dreyeckigen Gliedern, wie Saͤgezaͤhne. Der 
Kopf groß, unterwaͤrts ſehr niederhangend, und mit dem Fonveren ungeraͤndelten 
Bruſtſchilde faſt gleichbreit. Die Fluͤgeldecken gewölbr, und unterwärts an dem 
dünnen. Ende gekruͤmmt. Der Hinterleid am Ende zugeſpitzt. Endlich die Fußbläts 
ter der Vorder , und Mittelfüße fünfs der hinterſten aber viergliedricht. 


1. Die glaͤnzendſchwarze Mordene ; mit einem länglichten Schwanzbofrer 4), 


Mordella (aczleata), atro, ano fpina terminato, Zinn. Faun. Suec, ed. 2. 
no. 8932. Syf. Nat. ed. ı2. p. 682. NO. 2. 
Mordella atra caudata vnicolor. Geofir, Int, Tom. I, p. 353. n0,1. 1.6. 
f.7. La Mordelle moire a pointe. hf 
Schaeff. Elem. Inf t. 84. 
Ich fand fie auf der Neſſel. Cie iſt zwo tinien fang, und verhaͤltnißmaͤßig 
breit. Der Körper oval, und hinten zugeſpitzt. Ueberall glänzend ſchwarz, und 
wegen der vielen, Faum unter der Lupe fichrbaren, und an allen Theilen platt anlie⸗ 
genden kleinen Haͤrchen, etwas changirend. 
4} Der Kopf unterwärts ſehr niederhangend. Der Bruſtſchild fonver, und 
mit den Tängficht » ovalen; nad) dem Ende zu immer ſchmaͤler werdenden, und bier 
unterwärts gefrümmten Fluͤgeldecken von gleicher Breite. Die Fuͤhlhoͤrner fadenförs 
mig geförnelt, fo lang, als der Bruſtſchild, nach dem Ende zu allınählig dicker, mit 
ſagezaͤhnichten Öliedern. . Die Vorder, und, Mirtelfüße fehr dünne, und ziemlich 
lang die hinterſten aber ſehr lang und dicke; beſonders die Huͤften, die unter der 
großen Fonveren Bulk, r an zwo großen hornarfigen tamellen anfi ißen. Am Ende der 
Schenfel aber zwo längere. Der Hinterfeib fegelfürmig mit einer Art von langem, 
unterwärts gefrümmten fegelfürmig zugefpigten, am Ende aber abgeitugten Bohrer, 
ber. aber Fein Stachel iſt, ob es gleich fo, augfiehet, weil fie nicht damit ſticht. Sie 
* auſerſt lebhaft, und laͤuft ſo geſchwind, daß man fie kaum erwiſchen kann. 


is Bon 
R — Syſt. Nat.ed 12 gen. 216. Mordella. d) Mordelleä tarriere, die Bohrmordelle. 
Goͤzens entosmol, Behir- 1. 2:07. gen. 2:6. Goͤzens entomol. Beytr. I. pP. 708. no. 2. 


Mordella Eroflohkafer. U. Vort pP. 69. Mordella arculeata, der Stachelfloͤhtafer. 
Mordela. G. 8 


| 


— 





ga 


Von den Mehl: oder Schattenfäfern 9. 


( (Tenebrions). 





* * 


Hr Käfer, Tab. II, fig. 1, und 4, haben fadenförmig geförnelte, am Ende 
dicfere Fuͤhlhoͤrner; einen gerändelten, nicht fonderlich Fonveren Bruſtſchild; 
und an den Fußblättern der Border » und Mittelfuͤße fünf; ver binterften aber 
vier Öelenfe. | 
Der Körper insgemein mehr oder weniger Tänglicht, und die hornartigen 
| Fluͤgeldecken nicht ſehr Fonver, Der Kopf, fig. 2, oval, pfatt, vor dem Bruſt⸗ 
| fehilde gerade -vorflehend, und nicht Rieberhangend, Die Fuͤhlhoͤrner figen an den 
| Nänden vor den Yugen. Das legte Gelenke der Bartfpigen breit, abgeftußt, und 
beynahe dreyeckig. | ı 
Die Fuͤhlhoͤrner, A A, favenfdrmig geförnefe, insgemein nicht viel länger, 
als der Kopf und Bruſtſchild, und eilfgliedricht. Die Glieder mie ein Roſenkranz, 
fig.5, ab; die legten etwas dicker/ b, ale Die übrigen, fo daß das Fuͤhlhorn all, 
mählig immer flärfer wird. ; 
Der Bruſtſchild oben ‚etwas konver, gleichfam ein flaches Gewölbe, oft fo 
breit, als der Körper; an den Geiten, die einen runden Umfang haben ‚ ein fihat, 
fer Rand, der bey einigen etwas aufgeworfen if, Der Border » und Hinterrand 
queer abgeftußt, und zuweilen etwas Fonfav, Der 2 
An den Vorder, und Mittelfuͤßen die Fußblaͤtter fünf, an den Hintetften vier⸗ 
gliedricht. Auf diefen Umftand muß man Achtung geben. Daran fann man die 
Schattenkaͤfer von andern, ihnen aͤhnlichen Inſekten, die aber nicht fo viele Fuß, 
blattgelenfe haben, unterfcheiden. * | ; 
Man findet zwo merfwürdige Verſchiedenheiten unter ihnen. - Einige find 
gänzlich ungeflüglt. Die Fluͤgeldecken find insgemein jzufammengemwachfen, gehen 
an den Seiten des Körpers herunter, Und formen fich dicht um fie herum. Ohner⸗ 
achtet fie längs dem Rücken eine Naht haben; wodurch fie getrennt zu feyn ſchei⸗ 
ven; ſo Fönnen fie fich doch nicht ofnen, weil fie veſt an einander gewachfen find, 
Andere hingegen haben unter ihren Fluͤgeldecken häutige Flügel. Hierdurch. theifen 
fich diefe Käfer von ſelbſt in zwo Familien: in geflügelte und ungeflügelte. 
Die größten hier zu ande haben obngefähr eine Länge von zehn Linien; die 
don Mittelgröße fünf, und die Eleinern Arten unter diefem Maaf.- 
; Ji 2 Man 


&) Linn, Syſt. Nat. ed 12. gen.214. Tenebrio. Tenebrio, Mehlkaͤſer: Schlupfkaͤfer. I. 
Gözens entomel, Beytr. I. P.667. gen.214. Vorr. p,67. Tenebrio, & 
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tan trift fie in den Käufern, und Sefonders in den Speiſekammern an. 
Eine Arc Larven leben bloß im Mehl ), und find darinn häufig. __ Andere ſtecken 
unter den Baͤumrinden, und freflen den Splint. Noch andere in der Erde, und 
im Unrath. {0} 


* 


2 Erfte Familie: ungeflüaelte Schattenkafer 


*— —ñ— * 








1. Der ſchwarze ungefluͤgelte Schattenkaͤfer mit zugeſpitzten Fluͤgeldecken £), 


Tenebrio (acuminatus), apterus ater; Coleopteris pone acuminatis. 
Tenebrio (mortifagus), apterus, thorace aequali, coleopteris laevibus 
ds. mucronatiss' "Zinn. Faun. Suec, ed. 2. no. 882. Syll.. Nat: ed. 12, 
ms an HP 676.1 NOS ——— 

Tenebrio atra aptera, coleopteris laevibus pone acuminatis. Geoffr. 

Inf. Tom.1. p. 346. no. ĩ. Le Tenebrion life a prolongement, | 

Frifch Inf. Tom. XIII. t. 25. 

'Schaeff. Icon- t. 37. £6. 

Einer der größten hier zu Sande, wenigſtens zehn Linien fang, und vier breit: 
ganz ſchwarz, mattglaͤnzend. Die Fluͤgeldecken mit einer merklichen Naht zufammen 
gewachſen. Die Schwanzfpige laͤnglicht/ und am Ende rundlicht. Jede Flügelde, 

Fe hat ihre beſondere Spitze; ſie ſind aber doch zuſammengewachſen, und haben ei— 
‚ne laͤnglichte Hohlung zwiſchen ſich. Der Körper ziemlich breit, oval und oben kon⸗ 
‚ser. Der Bruſtſchild mit den Fluͤgeldecken, an die er dicht antritt, faſt gleich breit. 
Der Borderrand etwas konkav, der hintere aber gerade, und die Seiten feharf ges 
eändelt. Der Kopf zirfelrund, platt ziemlich groß , und die Fluͤgeldecken fo Kin, 
als der Bruſtſchild. Die erfteren treten zum Theil mit einem platten, unterwärte 
umgebogenen Rande; um den Hinterleib herum. 


Man findet fie oft in den Haͤuſern, im Kehricht, und in den Kloacken. 


— ‚Il Zwote 
N In feuchten Hausfluren oder Syeifefam 2) Tenebrion 4 &tuis en pointe, der Schat: 


mern darf man nme den Rebricht in eine Ecke zu tenlaͤfer mit zugeſpitzten Slügelderken. 
famnıen bringen, und vierzehn Lage ruhig liegen | 
Jeflen; fo wird man darinn Schattenfäfer ge: Goͤzens entomol. Beytr J. P.673. no. 12. 
‚ng; befonders den Ten. mortifagus finden,ohne . Ten. mortifagus, verTodtenpropher: II. Born . 
daß man fagen kaun, mo fie bergefommen find. P-67. NO.15. Mortifagus. Lesfe Aufangsgr, 
Die Larven der eigentlichen Mehllafer, oder der N. G 1. p.433. no. 1. Ten, mortifagus, 
des Tenebr. mulitor ; die in den Müblen und der ftinfende Schlupftäfer. 

Bederhäufern fo haufig find, und die man in rain ©. 
SRagazinen erziehen kann, find die Speife, oder 

vieimehr die Medicin der ie © 


v 
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1 Zwote Familie: geflügelte Schaftenkäfer. 


* 








2. Det ſchwarze gefugelte Schattenkaͤfer mit chagrinirten, boͤckrichten 


Fluͤgeldecken 9). 


Tenebrio: darioloſus), alatus, ‚ater; elytris rugofis, 


ATTELABVS (Ceramboides), ater, elytris rugoſis. Linn, Fauns-Suec. 


ed.2. n0.643. Syft. Nat. ed. 12. p. 621. no. 12. 
‚Gurculio maximus.ater ‘oblongus, ‚elytris irregulariter reticulatis. _Yda. 
Dit 26u% 1.1.17 — J ve 
Diefer Käfer, Tab. II, fig 1, geböret keineswegs zuden Aftelabis ; denn er hat 
an den Fußbläctern der vier eriten Fuße fünf, und der Hinterfüße nur vier Gefenfe, 
Er iſt groß und ‚überall, ſchon fhwars., Der Kopf, t, hat im Verhältniß gegen 
den Beukiipifd und Hinterleid eine ziemliche Größe, iſt aber mehr fang, als breit, 
Kig. 1. Die negformigen Augen, Y Y⸗ laͤnglicht, und juſt am Rande des Kopfs, daß 
über ſich wahrnehmen kann. Oben auf dem Kopfe, wo die Fuͤhlhoͤrner figen, ei, 
ne eckige Erhöhung, € © os 


Die Flhlhorner, fig: T, aa, fg.2, AA, ſo lang; als ber Kopf, und 


der halbe Bruſtſchild zuſammengenommen: eilfgliedricht. Die Gelenke laͤnglicht. 
Die fieben erſten vom Kopfe an, wären walzenfürmig, wenn fie nicht gegen das Ende 
dicker, als beym Anfange; alfo etwas Fegelförmig wären. Die vier feßten Dicker, 


als die übrigen ; das achte, neunte und zehnte, fig. 2, fg h, rundliht; und das 


eilfte, fig. 2, i, oval, mit einer ſtumpfen Spitze. 

Unter dem Kopfe die vier gewoͤhnlichen Bartſpiten. Die großen aͤuſſern, b b, 

viergliedricht; das letzte Gelenke abgeſtumpft; die kleinen nur dreygliedricht. Vorn 
zween ſtarke, im Ruheſtande von der Oberlippe, 1, verdeckte, Aber nicht ſonderlich 
lange Zähne, wi * —— 

Der Koͤrper flachgewoͤlbt. Der Bruſtſchild mehr lang als breit, oben und 

unten konver; aber ſchmaͤler ‚als der Hinterleib. Dem Anſcheine nach die hornartige 
Haut des Kopfs und Bruſtſchildes ganz glatt; unter der Supe aber voll kleiner Hohl⸗ 

punkte, Die Bauchhaut hingegen und die Füße voͤllig glatt. — 


Der Hinterleib oval und platt, Die Struktur der Fluͤgeldecken merkwuͤrdig, 


und ein ein ſpegifiſches Merkmal. Sie find febr hoͤckricht, und haben viele erhabene 


ET Naͤthe; 


5) Tenebrion 4 etuis variolts, der Schat Gösens entomol. Beytt 1. p. 421. no, 12. 


— jgeldecken- ! 
tenfäfer mit beblatterten gluͤgeldecken tige Afrerrößelkäfer, 


6. 


daß ein Theil unten, der andere oben hinſiehet, folglich der Käfer alles unter und 


ATTELABVS Cerambsides, ver Holzbockar⸗ 


# 





254 | Erſte Abhandlung. | 


Näthe, verſchiedene DBertiefungen, und gewundene Furchen, fig. T und 3; biegan 
ze Haut gleihfam chagrinirt, wie man ohne Lupe fehen fann. Sonderbar, daß die 
Oberfläche derſelben, von der Oberfläche des Bruſtſchildes ſo ſehr abweicht. Die 


Fluͤgel haͤutig, und hellbraun, 


Die ſechs Füße groß, und gegen den Körper lang; die Hüften überall 
plump, und dicke. Unter den Fußblatigelenfen viele braungelbe glänzende Haare, 


wie Bürften. 


3. Der geflügelte, oben ſchwarzbraune, unten Faftanienbraune Schatten, 
kaͤfer; mit laͤnglichtem Körper; und gefurchten Fluͤgeldecken ). 
Tenebrio alatus nigro-fuſcus, fubtus caftaneus; corpore oblongo, ely- 
tris ftriatis. 
Tenebrio (molitor), alatus niger totus; femoribus anticis craffioribus, 
Linn. Faun. Suec, ed.2. no.gr5.' Syf. Nat. ed. 12. p. 674. no. 2. 
Tenebrio atra oblonga, elytris ftriisnovem laevibus. Geoff, Inf. Tom. I, 
2 P- 349. no.6. Le Tenebrion a neuf jeries liffes, 
Frifch I II. Pl.ı. t.ı. Ä 
Schaeff. Icon. t. 66. f. ı, 


Ziemlich groß, Tab. II, fig, 4; ſieben Linien fang, und dritthalbe breit; 
der. Körver ſehr Tängficht, und hinten rund. _ Der Bruſtſchild fo breit, als beyde 
Slügeldeefen, oben etwas Fonver, und vorne Fonfav; an jeder Seite ein fiharfer, 
etwas erhabener Rand. Der Kopf breit, platt, und beynahe zirfelrund. Die 
Fuͤhlhoͤrner, fig. 5, werden allmaͤhlig dicker, und find fo lang, ‚als der Kopf und 
Bruſtſchild. Das letzte Gefenfe, b, beynahe rund, gleichwohl dad) Sinfenförmig, 
wie die vier oder fuͤnf vorhergehenden. Auf den Fluͤgeldecken acht bis neun leichte 


matte Sängsfucchen, und die Dorderhüften etwas dicker, als die andern. Die 


Flügel weiß und braunadricht, etwas länger, als die Decken, und am Ende daher 


gefaltet. 


Oben ganz pechſchwarz, unten Faftanienbraun, Die Füße nicht ſonderlich 


lang; die Fuͤhlhoͤrner auch Faftanienkraun, Ale diefe Farben glänzend, 


Sie wohnen in den Häufern, an unreinlichen Dertern, voie and) in den Muͤh⸗ 


Ten und Beckereyen. Ihre Larven, fig. 6, hab’ ich in Kleye und Mehl gefunden. 


Ihre Laͤnge ein Zoll; die Bteite beynahe zwo Linien. Der Körper überall fait gleich breit, 
walzenformig, und zwoͤlfringlicht, mit einer harten, horartigen glaͤnzenden Haut; 
ne daher 
enebrion de la farine, ber Mehlkaͤfer. Beckm. phyſ. öfon, Bibl. SR. p.R. 
zens entomol, Beytr. J. P-669. no. 2. Deffen Larve hält ſich auch in Kraͤuter⸗ 

Tenebrio molitor, der europäifche Miller, fammlungen auf. 
Föfer. II. Vorr. p.67. no.2. Holitor. III, G. 

. 1 Ch. Vorr. p. 19. no 2. Molitor. 
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daher ſich die Larve wenig zufammenziehen fann. Die Haut ift ſo glatt, dag man 
die Larve Faum zwifchen den Fingern halten fann. Die Farbe ockergelb, und jeder 
Ring hinten mit einer dunkelbraungelben Queerbinde geraͤndelt. 

Der Kopf, fig. 6, t; oval, und etwas platt; mit zween braunen, zwiſchen 
den tippen liegenden: Zähnen; an der Unterlippe kleine Bartfpigen. Auch zwey 
eine Fühlhörner am Kopfe, fig. 7, @ a; jedes vier walzenförmige Öfieder, fig. 8; 
das letzte klein, und ſehr dünne, e, Augen hab’ ich nicht entdecken koͤnnen. Un. 
den drey erſten Ringen unten fech8 hornartige, ein, ober. unterwärts gekruͤmmte 
Füße, die man nicht fehen kann, wenn man die $arve von oben ‚betrachtet, Jeder 
Fuß beſtehet aus vier gegliederten Theilen, fig. 9, a b d e, deren letzte ſich mit 
einem beweglichen Hafen, Ec, endiget. Un den Fuͤßen einige Haare, und unter 
dem dritten und vierten Theile, einige kleine Dornfpigen. | 

Der letzte Ning des Körpers fegelfürmig, fig. 19, mit flumpfer Endſpitze; 
sulegt zween Kleine unbewegliche, ſchwarze, boruartige, etwas in die Höhe gefrumms 
‚ te hafenförmige Theile, fig. 10, C5 fig. 11, ce. Im Kriechen ſteckt die Larve 
unter dem Schwanze, zwifchen der Fuge des vorlegen und legten Ninges, einen 
dicken weißlichen Fleiſchklumpen, fig, IL, mn, hervor, der unten zwo länglichte, 
etwas hornartige und bewegliche Fleiſchwarzen, PP, bat, deren fie fich als Füße 
bedient, den Körper auf dem Boden fortzufchieben. Sie find etwas nach dem Bors 
dertheile des Körpers zu gebogen, ' Wenn ſich die Larbe ihrer nicht bedient; fo tres 
ten fie ganz mic der Fleiſchmaße iit den Leib zuruͤckz durch, Drücken aber kann man 
fie herausbringen. Der After ift nicht unter dem festen Ninge, fondern unter dem 
Fleiſchtlumpen, nnmirtelbar hinter. den beyden Warzen, 

Das Kriechen der, tarve gefchiebet gleichfam durch bloßes Fortgfeiten, und, fehr 
langſam; will man fie aber greifen; ſo giebt. fie fich alle Mühe-fortzufommen und 
windet fich, wie eine Feine Schlange, von einer Seite zur andern, Beym Häuteny, 
plagt die alte Haut oben auf dem Kopfe, und den vier eriten Riugen, und aus diefer 
Defnung koͤmmt fie wieder vor; die alte Haut aber behält die Larvengeſtalt wie zus 
vor, weil fie hornartig iſt. : 

Sie find befanntermaflen ein Leckerbiſſe der Nachtigatlen. Legt man fie auf ei, 
nen Mehlhaufen; fo graben fie ſich augenblicklich ein. Hierinn pflegen fie ſich auch 
in Nymphen, fig, 12, aber. ohne Geſpinnſt, zu verwandeln z die fi) bloß aus der 
Spalte der Larvenhaut auf dem Kopfe, uud den vier eriten Ringen, allmählig her⸗ 
vorbegeben. Die erfte meiner darven verwandelte ſich am 28ten Aufius. Die Nym⸗ 
phe iſt nur einen halben Zofl lang, ganz weiß, und fehr zart; daß man fie Teiche 
verlegen Fan. Ueberhaupt wie andere Nymphen, fig. 13, geſtaͤltet. Am Bor 
dertheile fiehet man ſchon den Kopf; Die Fuͤhlhoͤrner, die Füße und Fluͤgel des In⸗ 
ſelts, alle dicht unter dein Leibe liegend, «a DEN Der interleib ‚Ve ay mocht über 

zween 
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zween Drittel aus von der Laͤnge der Nymphe, iſt ringlicht, und hat am Ende zwo 
aufwaͤrts gekruͤmmte hakenformige hornartige Spigen, fig. 13 vd; ig. 14, ec," 
die am Ende braun, und die nänifichen find," als vorher ‘hinten am Schwanze der 
tarve, ° Allein an dieſem, etwas unterwärts und bogenförmig gekruͤmmten Hinters 
leibe der Nymphe, findet ſich noch ein beſonderer Umſtand. Jeder Ring verlaͤngert 
ſich an’ jeder in ein plattes vlereckiges lamellenartiges Stuͤck, fig. 1, 11, mm 
nn, deffen Raͤnde mit einigen hornartigen brannen Spigen befegt, und gleichſam bes’ 
franzt ſind; aber an beyden Seiten find die Lamellen felbft, mit einen, ebenfalls‘ 
braunen hornartigen Rande verwahret. J — — — 
Dieſe Nymphen hatten ſich Zeit meiner Abweſenheit, da ich auf dem Lande 
war, in Schattenkaͤfer, fig. 4, verwandelt, "daß id) alfo den eigentlichen Monarch 
ihrer Verwandlung nicht beftimmen Fann. Als ih aber im Auguft des folgenden 
Sahres zuruͤck fam, fand ich fie noch im Mehle, womit das Glas angefuͤllet war, 
und wovon fje ſich, wie die Larven, naͤhren. Aus dieſen Käfern zog ich nachmals 


2 Bu 1 972.0, „Ile, 
verfchiedene neue Generationen, 


4. Der gefluͤgelte Schattenkäfer, mit zwo Höhlungen auf dem Bruſt—⸗ 

ſchilde; viofetten oder. auch roftfarbigen Fluͤgeldecken; und eben 
bolchen Fuͤſſen und Shen... 0. 

Tenebrio (konärius), alatus, thorace cavitatibus duabus; elytris viola- 


ceis ſ. rufis; antennis pedibusque ferrugineis. 


Von Mittelgroͤße, Tab. II, fig. 15; nur fünf Linien fang: das Männchen, 
fleiner. Körper und Bruſtſchild platt, oben dicker, als unten, und die Oberflaͤ⸗ 
He ganz platt." Der Hinterleib laͤnglicht, wie die Flügeldecken. " Diefe beynahe 
gleich breit, und am Ende rundlicht. Der Bruſtſchild faſt zirkelrund, oben auf mit 
zwo deutlichen; ziemlich tiefen Hohlungen, fig.T6, CC Der Kopf auch platt und breit. 
Ben einigen finden ſich in den Farben Abaͤnderungen. Bey allen die Fuͤhlhoͤr⸗ 
. ner, Bartſpitzen, Zähne,. Schenkel und-Fußbläfter roſtfarbig; Kopf aber, Bruft 
ſchild, Bruſt und Hüften glänzend ſchwarz. Die Ffügeldecken nicht immer von glei⸗ 
her Farbe. Bey einigen-glänzend dunkelviolet; bey andern Braungelblich, anch wohf 
wie polirtes Kupfer, mit. einem violet glänzend grünlichen Anfteich hinten an’ den 
Auffenränden. Dieſes alles Fein Geſchlechtsunterſchied; denn ich habe Weibchen von 
einer und der andern Farbe g babe, deren Hinterleib aber branngelb, bey den Männchen 


hingegen ſchwarz war, 


Dey 


) Tenebrion du bois ol GSoſzens entomol. Beyte. I. pP. 683. no. 19, 
* Ian. an Bin, Der, Holuſhatten Tenebrio lignariws; der Sotzſchlupftaſer· 
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Bey einigen Hab’ ich noch eine Abänderung der Farben bemerkt. Bruſtſchilſd, 
Bauch, Füße und Huͤften waren roſtfarbig; die Fluͤgeldecken aber braunroͤthlich, 
an den Spitzen etwas violet. 

Die Fühfhörner, fig. 16, aa, fo fang als Kopf und Bruſtſchild, eilfglie— 
dricht; die Glieder werden allmaͤhlig nach dem Ende zu etwas dicker; jedes etwas ke— 
gelfoͤrmig; das letzte aber oval, am Ende zugeſpitzt. Die Zaͤhne, d, ziemlich groß, 
mit vielen Spitzen an der Innenſeite. Die beyden großen Bartſpitzen, b b, am 
Ende gleichfam abgeftugt. "Die zußblätter an den Border + und Mittelfuͤßen fünf, 
gliedricht, an den hinterjten aber nur viergliedricht. Alle Füße überhaupt kurz und 
dünne; die Vorderhüften aber etwas dicker. Auf dem Kopfe und Bruſtſchilde Hohl, 
punfte; auf den ziemlich weichen Fluͤgeldecken aber einige tängsfurchen. Auf den . 
Hügeln ein ſchwarzer Anſtrich, und die Augen ebenfalls ſchwatz. 

Diefe Schattenfäfer fommen aus fechsfüßigen $arven, Tab. II, fig, 17, die 
man unter der Rinde alter Fichten und Tannenſtaͤmme findet, welc)e ein Paar Jahr 
auf der Erde, und an der Luft gelegen haben. Man darf nur die Rinde aufheben, 
fo zeigen fie ſich gleih. Sie nähren fi) von der zarten und feuchten Subſtanz ders 
felden und des Stamms, bie fie zernagen, und in Fleine Sägefpänchen verwandeln, 

Zwoifchen diefen farven, und den Käfern, worein fie fich verwandeln, findet fich in 
Anfehung der Größe ein merfwirdiger Unterfhied, da jene einen Zoll fang, und über . 
anderthalb Linien breit find, fig. 17. Anden drey erſten Ringen ſechs kleine horn⸗ 
artige Füße; der Körper weißgelblich, Und der Kopf ockergelb. * 

Dieſer, fig. 18, hornartig, glänzend, oval und platt. Born an jeder Gets 
te ein Fleines Fürzeres Fuͤhlhorn, a a, als der Kopf , mit drey Gelenfen, darunter 
das letzte viel dünner ift, als die beyden andern, Die Dberlippe zwifchen den Fuͤhl, 
hoͤrnern, dunfelbraun, und ziemlich vorſtehend. An der Unterlippe die vier Bartſpi⸗ 
gen, bb, wie bey den Erd» und Miltfäfern (Scarabaeus), Fuͤhlhoͤrner und Bars 
ſpitzen voftfarbig mit weißfichen Ringen.  Zwifchen den £ippen zween dunfelbraune 
ſpitzige Zaͤhne, d, mit einigen Spigen an der Innenſeite. Die Augen wie bey den 
Raupen an den Kopffeiten, dichte bey den Fuͤhlhoͤrnern, wie Fleine, in eine Frumme 
Yinie gezogene Punkte; an jeder Seite fechfe, - 

Der Leib zwölfringlicht ; der erſte Ning der fängfte, Die Haut hart und horn, 
artig, glatt und glänzend, Der Körper überall gleich breit, von oben nad) unten 
platt; folgfich kann die Larve damit zwifchen der Rinde und dem Stamme leicht fort, 
gleiten. Wie bey den Raupen achtzehn Luftlöcher auf eben den Ringen; auf dem 
jweeten, dritten und Teßten feines, Oben auf jedem Ninge, dichte beym Anfange, 
eine braune, ſehr feine, etwas aufgeworfene Queerlinie, und zween Feine braune 
Laͤngsſtriche, bendes nur unter der fupe ſichtbar. Die Theile in dem großen Darm 
ſchimmern durch die Haut wie eine ſchwaͤrzliche Streife durch, 

Degeer Ve Band. RE Der 
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Der legte Ring, fig. 19, halbmondfoͤrmig, am Ende konkav, mit einer fans 
‚gen Fegelfsemigen hornartigen Spitze auf jeder Seite: beyde, PP; unbeweglich, und 


am Ende braun. Laͤngs der Fonfaven Linie oben auf, eine Reihe fehr Fleiner 


brauner Knoͤpfchen, auf deren einigen Fleine Härchen Heben. Auf den beyden fans 
gen hornartigen Spigen eben dergleichen Knoͤpfchen. Dem bloßen Ange wie Punk 
te; unter der Lupe aber Fegeffürmig. Zwiſchen den benden langen bornartigen Spi⸗ 
gen eine Fleine fänglichte Höhlung, mie Hohen braunen harten Ränden, fig. 19, c, 
eben nicht tief, aber ohne Defnung in den Körper. Ihre Abſicht ift mir unbekannt, 
Unter dem legten Ninge der After mir Fleiſchhaͤuten, wie ein Sphinfter, die ſich zus 
ſammenziehen und öfnen koͤnnen. 
Die Füße, fig. 20, fuͤnfgliedricht, und feinhaaricye; am Ende eine ſpitzige 


Kralle. Am Kopfe, und an allen Theilen des Koͤrpers ebenfalls, aber nur unter 


der Lupe, feine braune Härchen, 
Diefe Larven haben eine befondere Stärfe, und koͤnnen mie dem Kopfe 


ziemlich ſchwere Dinge aufheben. Den Koͤrper koͤnnen ſie auch auf alle mögliche 


Art drehen, aber wegen der fpröden Haut wenig sufammenziehen, 


Zu Anfang des Sommers that ich ihrer. viele in ein halb mie Holjmehl, 


und halb mir Erde angefülltes Zuckerglaß, die id) von Zeit zu Zeit anfeuchtete. 
Zu Ende des Septembers erblicfte ic) in dem Holzmehle vier bie fünf Käfer, fig. 15, 
die aus Diefen Larven ausgefommen waren; ich fand auch die Larvenhaͤute, und noch eine 
verfehimmelte und verunftaltete Nymphe, die ih habe abzeichnen Fönnen. 


5. Der geflügelte, mattſchwarze, ovale Schattenfäfer; mit hagrinirtem 
Bruſtſchilde, und hoͤckrichten Fluͤgeldecken 2 


FRE (rugofus), alatus niger; thorace rugofo; elytris tuberculis 
cabris. 
SILPHA (raugoſo) nigricans; elytris rugofis; lineis elevatis tribus; tho- 
race emarginato, Zinn. Faun. Suec, ed. 2, no, 455.  Syfl. Nat, 
— 12. p. 571. 00.16, ! 
Cafida atra; elytris ftriis quinque punttisque elevatis, Linn. Faun. 
 ..Suec. ed. ı. no. 379. ; . 
Scarabaeus inter cadavera frequens, depreffus parum canaliculatus, un- 
dique niger. Rai, Hift, Inf. p. 90. n0. 9. 


Don Mittelgroͤße, Tab, II, fig. 21, vier tinien fang, und zwo breit: auch) 
kleiner. Sie gehoͤren nicht zu dem Aaskaͤfergeſchlecht (Silpha), weil fie. Feine 
durchblaͤtterte Fuͤhlhoͤrner haben, und die Zußblätter dev Hinterfüße nur vier » an den 

— uͤbrigen 
4) Tenebrion chagrine, der chagrinirte fern (Silpha) no 7. 


Schattenkaͤfer. &, IV. B. unter den Aaskaͤ⸗ ©. 


. 
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übrigen aber fünfgfiebricht find. Der Körper oval, und fehr gewoͤlbt, an den Fluͤgelde⸗ 
cken Fein ſonderlich merflicher Rand; an beyden Seiten des Bruſtſchildes aber ein Hacher 
Hand. Sie find völlig mattſchwarz. Der Bruſtſchild chagrinirt, der Borderrand Fonfav, 
und bedeckt einen Theif des Kopfs. Auf den Fluͤgeldecken feine merfliche Furchen; dage, 
gen viele glänzende Köpfchen, davon uneben und etwas flach, fig. 22. Die Fuͤhlhoͤr⸗ 
ner Fürzer, als der Bruſtſchild: geförnelte Fäden; die drey legten Gelenke es 
was dicker, als die übrigen, Die Hlügel weiß, braunadricht, und fo lang, 
als der Körper. 
Sie Ieben im Aas, und andern Unreinigkeiten. Linne’ ſagt: fie wären 
haͤufig in den Hütten der Laplaͤnder, wo fie das Pelzwerk, Fleiſch, und die trocenen 
Fifche verzehrten. Er ſagt auch; ihre Larven wären ſchwarz, Tänglicht, glatt, und 
der Kärper zwöffringlicht. | 


6. Der geflügelte ſchwarze haarichte Schattenkaͤfer; mit olivengelben 
haarichten Fluͤgeldecken; und ſchmalem walzenformigen Bruft 
ſchilde ”). 

Tenebrio (villofus), alatus villofus niger ; elytris villofis fulvis, thorace 

teretiusculo. 

CHRYSOMELA (birta), oblonga villofa nigra, thorace teretiusculo, 

elytris teftaceis. Zinn. Faun. Suec. ed. 2. no, 578, Syfl. Nat, 
ed. 12, P.602. nO. 119. 

Dem erften Anfcheine nach, iſt dieſes Inſekt Tab, II, fig, 23, 24, wie 
eine ovalleibige Ehryfomele mit ſchmalem walzenfoͤrmigem Bruſtſchilde, wofuͤr es 
auch Linne gehalten hat; da aber die Fußblaͤtter der Vorder s und Mirtelfüße 
fünf, der hinteriten nur viergliedricht find, und alle Ehryfomelen an allen Fußbläts 
tern nur vier Gelenfe haben; fo iſt es unftreicig ein anderes, vielleicht ein ganz 
beſonderes Geſchlecht. Um aber die Geſchlechter nicht gar zu ſehr zu haͤufen; 
ſo hab' ichs nirgends ſchicklicher, als unter die Schattenkaͤfer bringen koͤnnen, ohn⸗ 
erachtet das vorletzte Gelenke der Fußblaͤtter zween Knauel oder Ballen hat. 

Man finder fie im Sommer an den Pflanzen; fie find klein, vierthalb Linien 
fang, auch etwa zwo breit: mithin der Körper erwas laͤnglicht, oval. Der Brufts 
ſchild ſchwaz, weit fehmäfer, als die Fluͤgeldecken, und beynahe walzenfoͤrmig. 
Die Männden, fig. 24, feiner, und noch fehmäler, auch Tänglichter, als die 
Weibchen. | | 

Die Fuͤhlhoͤrner laͤnger, als Kopf und Bruſtſchild, eiffgliedricht, etwas Feus 
lenförmig, wie bey andern Schattenfäfern. Die fünf oder fechs eriten Glieder, vom 

| 82 Kopfe 


* Tenebrion velu, der haarichte Schat⸗ —— entomol. Beytr. I. p. 297. no. 119. 
tenkaͤfer. Chryſomela birta, das Aaubbäpneben: 


. 


J 
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Kopfe an, kegelfoͤrmig, die uͤbrigen rundlichter, und haaricht. Die Fluͤgeldecken 
duͤnne, und ſehr weich, zugleich auh mit gelben, gerade aufſtehenden Haͤrchen 
ganz uͤberſäet; doch kann man die Grundfarbe ſehen. Alle übrige Theile 
ſchwarzhaaricht. 


7 . Der geflügelte, braungelbe, ſchwarzaͤugige Schattenkaͤfer; mit punkt 
ſtreifigen Fluͤgeldecken =), | 
Tenebrio (lardarius), alatus oblongus flavo -fulvus, oculis nigris, ely- 
tris ſtriis punctatis. | | 

"Nicht größer, als ein Floh, Tab.II, fig.25,26. Die Farbe, wie in der 
Beſchreibung. Die Füplpörner, fig. 25, b b, ziemlich fang, eilfgliedtiche; die 
Gelenke, wie ovale Koͤrner; das letzte das dickſte, wie ein Knopf, Der Bruftfchitd, 
d d, beynahe vierecfig, und der Hinterleid oval, de d. Auf den Fluͤgeldecken fehe 
Feine Hohlpunkte in Laͤngslinien. 

Ihre Larven hab’ id) zu Anfang des Hornungs 1737, zu Utrecht, auf einer 
Schweinsblafe gefunden, die Jahr und Tag troden gelegen hatte, auf der Ge 208 
einer Seite zur andern langſam herumkrochen. Sie find weiß, mic fe —— 
gen Füßen, fig. 27. Ich fegte fie mic einem Stückchen Blaſe, woran noch einige 
Fetttheile hiengen, in eine Schachtel, und das war ihre Nahrung. 

Sie haben einen ſchmalen laͤnglichten zwoͤlfringlichten, und am Ende kegelfoͤr⸗ 
mig abgeſtutzten Körper, d, mit vielen Haarbuͤſcheln. Laͤngs dem Ruͤcken eine braune 
Binde, oder der innere große Nahrungsdarm, der aber verſchwindet, wenn die Sarve 
ganz leer iſt. Der Kopf, fig. 27, a, und fig. 28 fick ins Braune, it haaricht, 
und hat zwey £leine Augen, Dig. 28, cc; nebſt zwey kurzen weißen dreygliedrichten 
Fuͤhlhoͤrnern, bb; vorne noch zween andere kleine laͤnglichte Theile, aa, die fich mie 
einem langen Haar endigen, und ums Mauf herum einige kleine Dartipigen, Die 
feche Füße, fig. 27, CC, weiß, drengfiedricht, und am Ende zwo fiharfe Krallen, 
Am Ende des Körpers eine abgeitußte, unterwärtd gekruͤmmte Fleiſchwarze, der ſich 
die Larve als des ſiebenten Fußes bedient. * 

Zu Anfang des Maͤrzes ſchickten ſich alle meine kleine Larven zur Verwandlung 
an, hiengen ſich mit der hinterſten Fleiſchwarze an die Seiten der Schachtel, und 
nad) einigen Tagen erfihienen fie, nach abgelegrer Haut, als Fleine weiſſe Nymphen, 
fig. 29, 30, die noch unten die zuſammengeſchrumpfte Larvenhaut, fg h, an ſich 
hatten, und an denen man ſchon alle Theile des Inſekts deutlich ſehen fonnte, 
Diefe 
») Tenebrion du lard, der Speckſchatten. Goͤzens entomol. Beyte. I, P. 683. no. 20. 
kaͤfer. Tenebrio lardarius, der Tpestölupftifer, 
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Diefe Nymphen harten überall fehr merkwuͤrdig geſtaltete Haare, fg. 31, 
abed, an fi, die nicht, wie gewöhnlich, fpigig zu giengen, fondern fid) mit 
einem, bald runden, bald ovalen Knöpfchen, a, c, endigten, Allmäplig bis zu 
dieſen Knoͤpfchen werden die Haare ſelbſt immer dünner, und da fie in der Mitte durch⸗ 
ſichtig find; fo muͤſſen ſie hohl ſeyn. | 

Am vierten Aprif kamen die Fleinen Schattenfäfer, fig. 25, 26, zum Bor. 
ſchein, deren Nymphen einen Monarh gelegen hatten, und bey ihrer erften Auskunft 
gelbweißlich waren. 


8. Der Schwarze geflügelte Schattenkaͤfer; mit plattem Kopfes fehr haa— 
richten Fuͤhlhoͤrnern; zweygefurchtem Bruftfhilde; und punkt, 
freifigen Slügeldeden 9. 
Tenebrio (birticornis), alatus niger; capite depreflo; antennis pilofis; 
thorace bicarinato; elytris punctato- ſtriatis. 
HISPA (muticus) inermis, antennis pilofis, Zinn. Syft. Nat, ed, 12. P 


‚ 604. no 4, 
DERMESTES (elavicornis) niger, antennis clavatis pilofis, Linn, Faun, 
Snec. ed.2. no. 413. 
Ein ganz fonderbarer Schartenfäfer, Tab. II, fig. I, wegen des Kopfs und 
der Fuͤhlhoͤrner, den ich an'einer Hauswand gefunden habe. Linne‘ hat ihn gefannt, 
ift aber verlegen gewefen, wohin er ihn bringen füllte, und hat ihn endfic) zu feinem 
Geſchlecht: Hifpa, gerechner. Allein Die von demfelben angegebenen Kennzeichen 
treffen nicht zu. Denn die Fuͤhlhoͤrner ſtehen beym Grundtheile nicht dichte beyſam⸗ 
men; fondern ziemlich weit auseinander. Ob er gleich fonft viel ähnliches mit den 
Hifpen, oder Stachelfäfern Harz ſo halt' ich ihn doc) für einen Schattenfäfer. 
Ein Fleines, ihm fehr ähnliches Inſekt finder fic) zu Suriname, dag id) unten beſchrei⸗ 
ben werde. 

Unſer Schattenfäfer iſt nicht ganz zwo Linien lang, amd nur eine halbe breit: 

kurz nur etwas größer, als ein Floh. Die Farbe überall mattfihwari 
Der Kopf, Tab. II, fig. 1:6 Plate, vierefig, vorn eben fo breit, als hin⸗ 
ten; die Zühlhörner, aa, an den benden Vorderwinfeln, folglich ziemlich weit aus 
einander. Sie find, fig. 2, fo Tang als der Kopf, und Halbe Bruſtſchiſd, ziemlich) 
dicke, und fonderbar, wie Buͤrſten, geſtaltet: auch) Feulenfirrig, am Ende rund, 
licht, b, und mit vielen langen Haaren beſetzt. Die Zahl der Glieder kann ich, we, 
‚gen der Haare, nicht beitimmen, doc find fie faſt alle gleich Tang, und ſtecken in eins 
Reg ‚ander, 


«o Tentbrion & antennes velues, der Shit _ Gözens entomol. Beytr. I. p. 328. n0.4, 
tenkaͤfer mit haarichten Sühlhörnern. Hifpa mu;icus, das Scdenborn, 
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ander, Die Augen an den Seiten des Kopfs y weit von den Fuͤhlhoͤrnern, dicht am 
Bruſtſchilde, und weit hervorſtehend. 

Der Bruſtſchild platt, faſt viereckig, mit feharfen Seiten, und oben auf zwo 
erhabene Laͤngskanten. Die Fluͤgeldecken hornartig, ſchmal und laͤnglicht, mit gleich 
hohen Laͤngskannten; zwiſchen denſelben Reihen Hohlpunkte. Die Fluͤgel weißlicht, 
und gleichlang. Die Füße kurz, und ſehr haaricht; daher ich auch die Zahl der Fuß⸗ 
blattgelenke nicht angeben kann. Inzwiſchen ſcheinen ſie mir, wenigſtens die an den 
Hinterfuͤßen, viergliedricht zu ſeyn. 


9. Der gefluͤgelte, ovale, gewoͤlbte, glaͤnzendſchwarze Schattenkaͤfer; mit 
drey braungelben wellenfoͤrmigen Querbinden auf den Flügel 
deden 2). 
Tenebrio (Boleti), alatus, ovatus, gibbus, niger nitidus; elytris fafciis 
tribus transverfis fulvis undatis. 
CHRYSOMELA (Boleti), ovata, nigra, elytris fafciis tribus flavis re. 
pandis. Linn, Faun, Suec. ed.2. no. 527. Syf. Nat, ed, 12. p. 591. 


no. 36, 
DIAPERIS. Geofr. Inf. Tom. I. Pp-337. NO. 1. t.6.f,3. La Diapere, 


Dermefles ater nitens, elytris nigris; fafciis duabus flavis undulatis, 
Vadm. Diſſ. no. 4. t. £.5 ; 


Schaeff. Elem, t.58, Icon. t.77. f. 6. 


Sch rechne dies Inſekt, Tab, III, fig. 3, auch unter die Schattenkaͤfer, 
weil es alle angegebene Kennzeichen derſelben hat. Wegen der Geſtalt der Fußblaͤt⸗ 
ter iſt es weſentlich von den CEhryſomelen unterſchieden, denen es uͤbrigens dem erſten 
Anſchein nach, wegen des gewoͤlbten Koͤrpers ſehr ahnlich iſt. Geoffroy hat dar⸗ 
aus ein eigenes Geſchlecht, mit Namen Diaperis gemacht: wegen der befondern 
Geſtalt der Fuͤhlhoͤrner, die aus platten linſenfoͤrmigen, und im Mittelpunfte 
‚ Durchfädenten Ringen beftehen. Er vergleicht fie mic alten verfchnittenen Tarus, 
bäumen in den Gärten. In Frankreich, fagt er, fey dies Inſekt var; bey uns 
aber iſt es auf den Lerchenſchwaͤmmen der Bäume häufig, die es im Larven, und Kaͤ— 
ferftande zerfrißt. 

Es iſt von Mittelgröße, Tab, III, fig. 3, etwas über drey Linien lang, 
und zwo breit. Uebrigens wie in der Beſchreibung. — Die Bartfpigen gelbfich. 
Die Fühlpörner, fig. 4, fo fang, als der Kopf und Beufifchifd 
sufammen. Die drey eriten Gelenfe kurz und dünne, die acht Testen linfenförs 
mig, und tief ausgezackt, gleichfam wie eine fänglichte Keule. Der Bruſtſchild fo 
breit, 


) Tenebrion de Pagaric, ber Kerchen Gönens entomol. Beytr. I. p 266. no. 36. 
fhwemmfchattenfäfer > ’ ® Chryfomela Boleti, dag —— Ace 
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breit, als die Fluͤgeldecken, mit einem kleinen Rande an den Seiten. Die Augen ums 
faffen die ſcharfen Kopffeiten, daß die eine Hälfte des Kopfs unten, die andere oben 


ſtehet. 
— — — — 


Auslaͤndiſche Schattenkaͤfer. 


Aue) 








a nen 











et 








[e_ 2" 


1. Der ungeflügelte, ſchwarze, febr glatte Schattenkäfer; mit runden 
| hochgewoͤlbten Bruſtſchilde und Fluͤgeldecken 7). > 
: Tenebrio (gibbus), apterus, niger laeviflimus; thorace orbiculato, ely- 
trisque valde elevatis convexis, 
Tenebrio (gibbus), apterus niger laevis, thorace orbiculato convexo, - 
antice truncato. Lian. Faun, Suec, ed. >. n0.824. Syfl. Nat. ed. 
12. P. 676. no. 18. 
Dom Vorgebürge der guten Hofnung, Tab. XIII, fig. 8. Einer der grös 
ſten, einen Zoll lang, und einen hafben breit. Ohnerachtet Linne fagt : er finde ſich auch 
in Schweden; fo hab’ ich ihn doc) ned) niche antreffen Fonnen, Am meiften unters 
ſcheidet ex fich durch den Bruſtſchild, der tundfiche, am Innenrande aber Fonkav iſt. 
Die Fluͤgeldecken fo hoch, daß fie gleichſam einen Buckel formiren. An jeder Seite 
des Bruſtſchildes ein fcharfer Rand, neben welchem er gleichfam chagrinirt iſt. Die 
Fluͤgeldecken formen fich an beyden Seiten dicht um den Hinterfeib herum, wo fie eine 
vorftehende Längsfante formiren. Sie gehen wie der Hinterleib ſoitzig zu, bedecken 
aber Feine Flügel, die hier gänzlich fehlen. Die Fuͤhlhoͤrner fo lang, als der Kopf 
und Bruſtſchild, nur am Ende etwas dicker als ſonſt. Die Augen Fajtanienbraun, 
- and halbmondförmig,. 


2. Der geflügelte, glaͤnzendbraunſchwaͤrzliche Schattenfäfer; mit punkt, 
ftreifigen Flügeldeden; und vorn und hinten eckigem Bruftfhilde ”). 


Tenebrio (maurus), alatus nigro- fufcus nitidus; elytris pun&ato-ftria- 

tis; thoracis marginibüs antice pofticeque dente angulatis. 
Tenebrio (mauritanicus), alatus nizer fubtus piceus; thoracis margini- 
bus antice pofticeque dente angulatis. Linz. Syft. Nat. ed. ı2. p. 

‚674, no. 4, 2 
Vom 
) Tenebrion eonvexe, der gewoͤlbte ;r) Ten&hrion maure, der mauritaniſche 
Schaͤttenkaͤfer. Schattenfaͤfer 
Goͤzens entomol. Beytr. J. p. 675. no. 18. Gozens entomel. Beytr. I. p. 670 no 4. 
Tenebrio gibbus, ver hoͤckrichte mehllafer. Tenebrio mauritanicus, der algierifche Zahn 
©. ſchild. 


— 
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Vom Rolander aus Suriname, Tab. XIII, fig. q. Es ſcheinet der Lit, 
neiſche zu ſeyn, den Brander zu Algier gefünden hat. Etwas Fleinerials der Mehl, 
fafer, (T. molitor): ohngefaͤhr ſechſthalb Linien fang, und zwo breit. Das übrige 
. wie in der Befihreibung. Die Fühlhörner etwas fänger, als Kopf und Bruſtſchild, 
und Die legten Gelenke am dickſten. 

Aus eben dem Lande hab’ ich noch einen Eleineen, aber eben fo geſtalteten erhal, 
ten, ohnerachtet die Farbe oben auf dem Kopfe, Bruſtſchilde und Fluͤgeldecken ku⸗ 
pfergruͤn wat, ben ichjfür eine bloße Abänderung Halte, 


3. Der geflügelte ſchwarze Schattenkäfer; mit glatten Flügeldeden; vier, 
eckigem Bruſtſchilde; und braungefpigten Fühlpörnern °). 


Tenebrio (pen ylvanicus) , alatus niger; elytris laevibus; thorace qua- 
drato; antennis apice fufcis, 


Ziemfich groß, Tab. XIIL, fig. 10, zehn tinien lang, und vierthalb breit: 
vom Akrelius aus Penſylvanien. Ganz ſchwarz, nur die Fuͤhlhoͤrner am Ende, 
und die Fußblätter unten dunfelbraun: überall glatt; auf den Fluͤgeldecken einige 
Reiben Faum merflicher Punkte. Der Kopf lang und vorftehend. Die Fühlhörner 
fürger, als der Kopf und Bruſtſchild, und rundgliedricht, nad) dem Ende zu immer dicker, 
Der Körper lang und oval; die Flügelavern braungelblich. 


* 


* Der geflügelte ſchwarze Schattenkaͤfer; mit punktſtreifigen blaulicht⸗ 
kupfergruͤnen Fluͤgeldecken ). 


Tenebrio (aeneus), alatus niger, elytris ſtriato-punctatis aeneis coeru- 
lefcentibus. .— 

Tenebrio (chalybeus), alatus, violaceus, antennis pedibusque piceis, 
Linn. Sylt. Nat, ed. ı2, p!674. no. 3. 


Auch aus Penſylvanien, Tab, XIII, fig. 11, beynahe fo groß; als ber 
Mehlkaͤfer, nur etwas Fürzer; fechs tinien fang, und dritthalbe breit. Uebrigens, 
wie in der Beſchreibung. - Die Flügel braun, 


5. Der 

9 Tenebrion de Penfylvanie, der penfyl: +) Terebrion verd- cuivreux, der kupfer⸗ 

vaniſche SchattenFäfer. n gruͤne Schattenkäfer. = 

teſer iſt in meinen Beyträgen überfehen, &özens entomol. Beytr. I. p. 670. no. 3. 

Im ten B. P-651. werden noch einige neue Tenebrio chahrbens, der Auineifehe Stabl 
Tenebrionen vorkommen, ee meblfäfer, e 





Von den Mehlkäfert. 265 


5. Der geflügelte, laͤnglichte braun⸗gelbliche Schattenkaͤfer; mit geſtreif⸗ 
ten Fluͤgeldecken, und an den Seiten gezaͤhnelten, oben auf aber 
dreykantigem Bruſtſchilde 9). 

Tenebrio (Surinamenſis), alatus elongatus teftaceo-fufcus; elytris ſtria- 
tis, thorace ftriis tribus elevatis marginibusque denticulato. 


DERMESTES (Surinamenfis), teitaceus, elytris ftriatis; thorace ftriis 
tribus elevatis marginibusque denticulato. Zinn, Syft, Nat. ed, 12. 


p. 565. no. 29. 
Vom Nolander ans Suriname; Tab. XII, fig. 12; nicht größer, als ein 
Floh, aber ein wahrer Schattenfäfer: Übrigens alles, wie in der Beſchreibung. 





= 


| | — — Tea En wear. z 


Zwote 


u) Tencbrĩon de Surinam, der ſurinami _ Gösens entomol. Beytr. I. P. 140, no, 29, 
nkaͤfer. Dermeſtes Surinamenfis, der ſurinamiſche ges 
— — ſireifte Specffäfer. er Re 
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II, Hartſchaalichte Inſekten der dritten Klaſſe; mit vier⸗ 


gliedrichten Fußblaͤttern. 
Von den Bockkaͤfern ). Er 


. (Capricornes). 
D 








[>77 


Ss }i Bockkaͤfer, Tab. II, fig. 5, 19, 20, Cerambyx, haben vier ziems . 
lich fenntliche, und allen gemeine Merkmale: 1) Die Füpfpörner Fegelfärs 
mige, vom Grundtheile bis zur Spige immer dünner zugehende Fäden; 2) Die Aus 
gen halbmondförmig, um das Grundtheil der Füblhörner herum; 3) Die hornartigen 
Fluͤgeldecken beynahe überall gleich breit; 4) Anden Fußbfättern überall vier, mit 
Ballen verfehene Gelenke. * = 

Ueberhaupt haben fie einen fänglichten, gleichfam malzenförmigen Körper, 
Dies zeigt fich ber einigen mehr, bey andern weniger ; daher giebt es einige mit vol, 
lig walzenförmigen, andere mit breiterem und platterem Körper. 

Die Fuͤhlhoͤrner, Tab, III, fig. 19, aa, ſtets fadenförmig, eilfgfiedricht; 
das zweyte Gelenke fehr kurz. Ben einigen Arten haben die Glieder eine ecfige Ders 
längerung, moburch fie Die Geftalt der Sägezähne befommen. Insgemein find fie 
fehr fang, auffer bey einigen Arten; oftermalen fo ungeheuer lang, daß fie wohl zwey 
drey und mehrmal die länge des ganzen Körperd, Tab. IV, fig. 1, a, übertreffen, 

Alte Bockkaͤfer Fann man gleich durch ein fiheres Kennzeichen von den, ihnen 
fonft ſehr ähnlichen Lepturen unterſcheiden, und das ſind ihre jederzeit halbmond⸗ 
foͤrmigen Augen, Tab. III, fig. ı1, deren Ausſchnitt, n, bald flacher, bald 
tiefer, und nad) der Sanenfeite des Kopfs zu gerichtet iſt. In der Höh 
‚hung diefes Ansſchnitts ſtehen die Fühfhörner , daß alſo der halbe Mond des Auges 
recht am ihre Grundtheil herumgehet. Die Lepturen Hingegen haben ſtets bald 

j | mehr, 
x) Cerambyx L. Syft.Nat. ed,12. gen. 204. P. 48. Cerambyx, III. Th. 1B. Vorr. p. rg. 


Ges entomol Beytr 1. 9.424 fen.204. Cerambıx j 
Cerambyx, Bockkaͤfer, Holzbock. U. B. Vorr. Aufangsgr. der N. G. I, p. 428. 
or er. 4% 


G. 


— 





J 
1 


Von den Bockkaͤfern. er : 267 


mehr, bald minder ovale Augen, ohne Ausſchnitt, und bie Fühlhörner fiehen vor 
denfelben. ’ 

Die hornartigen Fluͤgeldecken ſind faft immer gleich breit: nur verlieren fie 
hinten etwas von ihrer Breite, wodurch ſie am Ende mehr oder weniger rundlicht 
werden. Auch hierinn weichen die Lepturen von ihnen ab, deren Fluͤgeldecken am 
Ende allmähfig fehmäfer werben. | 
. An alten Füßen die Fußblätter viergliedeiche, Ag. I4, defg; unten an 
den drey erften kurzhaarichte Buͤrſten. Das legte von diefen dreyen durch einen Aus; 
ſchnitt in zween Lappen getbeilt, fig. 15, f. Oben eine Höhlung, fig. 14, ff, 
in der ein Theil des vierten, g, ruhet. Bey verſchiedenen Arten ſind die Lappen ge⸗ 
trennt, und ſehen, wie die Fußballen, fig. 16, ff, der zweyfluͤglichten Fliegen aus, 
Unten find diefe drey Gelenke flach. Das vierte, fig. 14, 8— laͤnglicht, kegelfoͤrmig, 
unten etwas gekruͤmmt, allmaͤhlig wieder etwas dicker, und am Ende die beyden ge⸗ 
woͤhnlichen Krallen, 0 0. - 

Der Bruſtſchild ift nach ben Arten verſchiedentlich geftaltet. Bey den meiften 
faft walzenformig; an den Seiten mit » auch ohne Stacheln. Bey andern platter, — 
indeflen immer ziemlich erhaben und bucklicht. An einigen fogar gerändelt mit vielen 
Zahnferben an den Seiten, fig. 5+ Die ganze Haut des Körpers ſowohl, als der 
Fluͤgeldecken fehr hart. ; 

Der Kopf fiehet fat immer ſenkrecht, wie bey den Heuſchrecken, mit zween 
Zähnen, fig 6, d.d, womit fie das härtefte Holz zernagen koͤnnen. An der Unters 

fippe vier am Ende zugerumdete Bartfpigen, — 

Viele derſelben, wenn man fie In die Hand nimmt, geben durch das Neiben 
des Bruſtſchildes am Vordertheile des Körpers, einen feharfen Ton von fi 7). 

Ihre karven leben insgemein im Holze, und unter der Ninde alter Baumſtaͤm⸗ 
me. Sie find fehwer zur Verwandlung zu bringen; daher man auch bey den Ens 
tomofogen wenig von ihrer Naturgeſchichte findet. An den drey erften Ringen 
ſechs hornartige Füße. 

Nach der verfihiedenen Geſtalt des Bruftfchildes Fann man fie in vier Fami⸗ 

milien theifen, womit die Linneiſchen Bemerkungen beynahe uͤbereinſtimmen. 

Erſte Familie: die mit plattem geraͤndeltem, und an den Seiten geferbtem 
Bruſtſchilde, Tab. IH, fig. 5- Geoffroy 2) Hat aus diefen, wegen Det ſaͤgefoͤr⸗ 
migen Fuͤhihoͤrner, ein eigenes Geſchlecht: Prionus, gemacht, 

Zwote Familie: die mit rundlichtem, oder faſt walzenfoͤrmigem ungerändel; 
tem, aber an den Seiten gekerbtem Bruſtſchilde. Tab. IV, fig. 1; De 

| {12 Dritte 
9) Daber beiffen fie auch insgemein Geiger, 2) Hift. des Inf, I, p.198 - 
Beyermänner. & N 5 


X 
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Dritte Familie: mit ganz glattem, beynahe walzenfoͤrmigem Bruſtſchilde, 
Tab, III, fig. 19. — 

Vierte Familie: mit rundlichtem, oben platterem, ungedoͤrntem Bruſtſchil, 
de. Ben einigen derſelben gleichſam gebuckelt, Tab. III, fig. 215 und ober wohl 
nicht walzenförmig iſt; ſo muß ich fie doc) in dieſe Familie fegen, | 

Bey der Beiihreibung der Arten, werd’ ich, wenn ich von den Fühlhörnern res 
de, die Ausdrüce: Kurz, mittelmäßig und lang gebranchen. Kurz werd’ ich die 
nennen, die nicht fo lang find, als der Körper; mittelmäßig, die obngefähr fo fang 
find, als der Körper; und Fang, welche den Körper an Länge übertreffen. 


} 


1, Erſte Familie der Bockkaͤfer; mit plattem gesähnelten Bruftfchilde. 


1, Der dunkelkaſtanienbraune glänzende Bockkaͤfer; mit platten gezaͤhnel⸗ 
ten Bruftihilde; breitem Körper, und Furzen Fuͤhlhoͤrnern <,. 


Cerambyx (Prionus), fufco - caftaneus obfeurus nitidus; thorace depreflo 
dentato, corpore lato, antennis brevioribus, 
Cerambyx (coriarius); thorace marginato tridentato, corpore piceo; 
elytrıs mucronatis; antennis brevioribus. Linn. Faun. Suec. ed.2, 
n0. 647. SYf. Nat. ed. ı2. p. 622. N0.7. . 
Prionus. Geoffr. Inf. I. p. 198. no. 1. t-IHl. fig,s. Le Prione, 
Cerambyx maxımus, cornubus magnis, articulatis et reflexis, Rai. Hif. 
Int. p.s5- 
Frifcb Inf. Tom, XIH. tab, 9, 
Roefel Inf. IH. Cl. 2. Erdkaͤfer. t. 1, f 1. 2. et t. 2. 
Schaeff. Elem, inf. t.103. Icon. t. 67. f. 3. 
Der geöfte hier zu Sande: einen Zoll und fünf Sinien fang; aber achthalb is 
nien breit, Tab. Ill, fig, 5: glänzend kaſtanienbraun; Kopf und Bruſtſchild pech⸗ 
ſchwarz; unter dem Bauche hellbraͤuner; und unter dem Bruſtſchilde, wie aud) unter 
der Bruſt, kurze graue Haare. 

Die großen Zähne ftehen weit vor. Die Fuͤhlhoͤrner Fürzer, als der Körper, 
aber dicke und plump. Der etwas flache Bruſtſchild viel breiter, als lang. An 
jeder Seite drey kurze, auf einem flachen Rande ftehende Dornfpigen, Die mit 
telfte die laͤngſte und ſpitzigſte. Zwiſchen den Fugen des Kopfes, Bruſtſchildes und 
Bruſtſtuͤcks, eine Franze kleiner glänzender voftfarbiger Haare, Ach habe bisher nur 
das Weibchen dieſer Art gehabt Fi, deſſen Theile ich näher beſchreiben will, 

Der 

a) Capricorne prione, der Prionus. 6) Männchen und Weibchen dieſes Bocklaͤ⸗ 

Gözens entomol. Byte 1. p.428 no. 7. fers find bieher von vielen vermwechfelt worden, 
Cerambyx Coriarius, der®erber: IB Vorr. Heer Bergfiräffer hat das Verdirft in feiner 


.49, 10,7. Coriarius. Pomenklatue 1, p. 79 ff. fie gluͤcklich aus einan⸗ 
G. der geſetzt zu haben. 
1) Das 
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Der Kopf, fig. 6, oben fonveret, als unten. Die Zähne, d d, halbmond⸗ 
formig, unten etwas konkavz an der Junenſeite feharf, und fein zugefpigt. Der 
Käfer hat darinn eine gewaltige Stärfe, und wenn er fie fehließt; fo treten fie, wie 
die benden Schnabelhälften der Bögel zufammen, fig. 5, d. 

Die Fühlhörner, fig. 7, neun tinien fang, ziemlich dicke, und am Ende ftir, 
fer, als bey andern Arten, Sie jtehen insgemein unterwärts gekrümmt , und find 
eilfgliedricht. Das erjte Gelenke, fig. 7, a b, vom Kopfe ai, das größte und dick 
fie, wie ein abgeftügter Kegel, mit der Spige nach dem Kopfe zu. Das zwente, 
bc, kurz, und auch fegelförmig; Das dritte aber, cd, mwalzenförmig, und das laͤng⸗ 
fie. Die fieben folgenden, d e, alle Fegelförmig, und beynahe gleich lang, mit eis 
ner Verlaͤngerung an ber Annenfeite, wodurch fie mie die Sägezähne ausfehen. Die 
Kegelfpige ſtehet mac) dem Kopfe zu, und das Vorderende ift etwas fonfav. Das 
eilfte, e fg, hat in der Mitte einen tiefen Einfihniee, daß es gleichfam doppelt aus, 
ſiehet; das Ende rund, aber erwas ungleih. An allen diefen Gliedern viele Fleine 
Hohfpunfte, aber Feine Haare. 7 
| An der Unterlippe, fig. 8 N i kl, vier hellbraune Bartfpigen. Die äuffern, 
fig. 9, d, fuͤnfgliedricht, und fangerı als die innern, fig. 8, aa, viergliedrichten. 
Am Ende rundliche, gleichſam Feulenförmig, und mit Fleinen Haͤrchen bewachs 
fen. Bey der Wurzel der auſſern ein Fleiner laͤnglichter haarichter Seitentheil, 
fig. 9, m. | 

Vorn am Kopfe ein Fleines plaftes, braunes Stuͤck, fig. TO, zwiſchen den 
Zähnen vorne fehr haaricht: die Oberlippe. 

Die netzformigen Augen, Ag. II, nicht völlig oval. An der Innenſeite ein 
großer Ausfchnict, worinn die Fuͤhlhoͤrner ſtehen. 

Die Flügel durchſichtig, und braunadricht. Die Hüften an der Innenſeite 
platt, an der aͤuſſern Fonver. Am Ende der Schenfel drey ziemlich lange Stacheln. 
Die Fußblaͤtter, fig. 14, viergliedricht. Die drey erſten Glieder, def, breit, flach, 
unten haaricht , und weich anzufühlen. Am dritten, ff, ein Ausſchnitt, fig. 15, 
f, darin dag vierte, fig. 14, langer diinne, fait malzenförmige, unterwärts ges 
kruͤmmte, und am Ende mit zwo langen Krallen, o O, verfehene Gelenke, ruhet. 
Am Bruſtſchilde, Fluͤgeldecken und Fuͤßen, unter der Lupe, kleine Hohlpunkte. 


113 | Dies 


1) Dag Maͤnnchen hat er alfo befhriehen: 2. Das Weibchen Cerambyx coriarius 
Cerambyx (ceriarius) , Mas: thorace wirgi niger thorace planiufeu!o, mergine utringue ° 


nato tridentaio; corpore ieceo; elytris mu- tridentäto; eoleopteris piceis. 


cronatis, antennis imbricatis brevioribus. Huffarus germaniceus, Fer Coleopt. Ir, 
Ballifa : der Stormloper. PoetColeoptr. 1.3, 6.9 
11 Friſch Kl 2415. 9 hat 8 ä G. 


et gute 10,98 J 
zuerſt am ausführlishiten beſchrieben. 
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Dies Weibchen legte in der Schachtel laͤnglichte, weißgelbliche, ohngefaͤhr 
zwo Linien fange Eyer, fig. 13. Im Bauche findet ſich ein laͤnglichter merkwuͤrdi⸗ 
ger Theil, fig. 12, etwas über einen halben Zoll lang. Im Ruheſtande ſteckt er 
ganz im Bauche; man kann ihn aber feicht herausziehen, und der Käfer ſtreckt ihn 
ſelbſt oft etwas heraus. Er beſtehet aus vielen in einander gefchobenen Stücken. 
Um Ende zween hornartige, glänzend braune Theile, a b, a by wie Schaaffiheeren. 
Wo fie zufammentreten, an jeder Seite ein kleines braunes Hoͤckerchen, Db.. Der 
folgende Theil, b c, lang, hornartig, und unten rinnenfoͤrmig. Bey der Wurzel, 
C/ eine Defnung, hoͤchſtwahrſcheinlich die Eyer durchzufaffen. Dann fommen zwo 
‚ häufige, in einander tretende Röhren, fig, 12, de d, dede; beyde gehen wie, 
der in eine dritte, dickere, e fef, mit einer harten, aber biegfamen Haut. Alle 

diefe Theile figen felbft im Bauche, fg fg. 


Auffer Zweifel iſt der Tange aus Roͤhren und einigen hornartigen Stücken zus 
ſammengeſetzte Theil, der wahre Eyergang. Roͤſel ſagt: daß die Larven diefer Bock 
Fäfer im Holze leben. Ich denke alfo, daß die beyden fiheerenförmigen Stürfe, a b, 
a b, dazu dienen, ein Loch ins Holz zu machen, um die Eyer hineinzufegen; Die rins 
wenförmige Höhlung aber des langen Stuͤcks, DC, vor diefen legten, umdie, aus 
der Defnung, c, getretene Eyer durchzulaſſen. Da ich die Larven noch nicht ſelbſt 
gehabt habe ; fo verweiſe ich auf dem Roͤſel, der fie nebft ihren Kofons und Nyms 
phen befihrieben, und verfichert hat: die Larven Kätten fechs fehr Fleine hornartige 
Füge, an den drey erſten Ningen des Körpers, 


11, Bockfäfer der zwoten Familie; mit walzenfoͤrmigem dornichtem 
Bruftfchilde. : 


2. Der glänzend goldgrüng Bodkäfer mit Dornichtem Bruſtſchilde; und 
violetblauen mittelmaͤßigen Fuͤhlhoͤrnern ©). | 


Cerambyx (odoratus), thorace fpinofo, viridi-aureo-nitidus, antennis 


mediocribus coeruleo- violaceis. 
Cerambyx (mofehatus), tharace ſpinoſo; elytris obtufis viridibus niten- 
tibus, femoribus muticis, antennis mediocribus. Zim. Faun, 
Suec. ed.2. no. 652. sSyft. Nat. ed. 12. p. 627. n0.34. 


‚Cerambyx viridi-coerulefcens. Geofi. Inf.L p. 203. no. 5. Le Capricorne | 


vert à odeur de rofe, 

Scara- 

c) Caprieorne odoriferant, der wohlrie⸗ Cerambyx mofchatus, der Roſenbiſambock. 
cherde BockFäfer. II. 8. Vorr p. 49. n0.34. Mofchatus. 


Goͤzens entomol, Beytr. I, P. 436. no. 34. Ceske Anfangegr. der Naturgefeh. . p. 428. 
4 ‚20.1. Biſamkaͤfer. 8 


4 
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Scarabäeus Capricornus dictus, maior viridis auratus. Rai, Inf, p. 81. 
no. 17. 

Frifch Inf. XI, t.ı1.  - 
Ziemlich gruß, aber ſchmal⸗ die groͤßten einen Zoll und dtitthalb Linien lang, 
aber viere breit. Andere kleiner, vermuthlich die Maͤnnchen. Ben einigen die Fuͤhl, 
börner länger, als der Körper, umd dieſe halt ich eigentlich für die Männchen, Auf 
dem Bruſtſchilde Fleine unbedeutende Erhöhungen, und an jeder Seite eine ecki⸗ 

de Spitze. 

Man findet fie in den ſuͤdlichen fehmedifchen Provinzen, auf den Sahlweiden; 
in den nordlichen Gegenden von Stockholm aber. feine. Sie haben einen angenebs 
men Mofchjusgeruch, der eine Zeislang an den Fingern bleibt, und fünnen ebenfalls 
durch das Neiben des Bruſtſchildes, WIE andere, den girrenden Thon hervorbringen. 


3. Der mattſchwarze Bodkäfer mit dornichtem Bruſtſchilde; kurzen 
dicken Fuͤhlhoͤrnern; und gewoͤlbten Fluͤgeldecken ). 


Cerambyx (nigro -rugofus) 3 thorace fpinofo, niger opacus, antennis 
brevioribus craflis, elytris convexis. 

Cerambyx (textor); thorace fpinofo; elytris obtufis convexis atris 
pundtatis, antennis mediocribus. Linn. Faun, Suec, ed.2. n0.656, 
Syf. Nat. ed.ı2. P- 629. NO.4L. 

Cerambyx ater, elytris punctis elevatis, antennis corpore brevioribus, 
Geoffr. Inf. I. p. 201. no. 3. Le Capricorne noir chagrine, 

Schaeff. Icon. t. 10. £1. 


Die größten und flärfiten einen Zoll fang, und fünf Linien breit. Die Fuͤhl⸗ 
hörner dicke, und bey der Wurzel recht plump, etwas kuͤrzer als der Koͤrper; bey ei⸗ 
nigen aber von gleicher Laͤnge. Die Haut des Körpers auſſerordentlich hart, 


4. Der glaͤnzendſchwarze, weißgraugefleckte Bockkaͤfer; mit dornichtem 
Bruftfchilde ; langen Fuͤhlhornern, und weislichem Ruͤcken⸗ 
ſchildgen °). — 

Cerambyx (atomarius), thorace fpinofo, niger nitidus atomis albefcen. 
' bus; antennis longifimis, fcutello albicante. 
Cerambyx _(Sutor) thorace fpinofo; elytris obtufis atris fubnebulofis, 
- fcutello Iuteo, antennis longiffimis. Zinn. Faun. Suec, ed.2. no. 
655. Syf. Mat. ed. 12. P. 628. no. 38. 
Sn 


d) Capricorne noir chagrine, der ſchwar ©) Capricorne noir a atomes.blancheatres, 
ze chagrinirte Bockkaͤfer. der ſchwarze Bockkafer mit weißlichten 
Gösens entomel. Beytr· I. p- 441 no. 41. Puntien. i 
Cerambyx texter, der Stinker. il B. Vorr. — A — P. 439. no. 36. 
p. Ai. Textor. mbyx butor, ber Schuſter. 
Ps 49. 10.4 ; G. | & 
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Sn den Wäldern; ziemlich groß, insgemein zehnthalb Linien fang, und ets 
was über drey breit; doch hab’ ich auch einen von dreyzehn Linien in der Länge, und 
vieren in der Breite gehabt. Die weißgraufichen, etwas gelblichen ungleichen Flecke 
auf den Fluͤgeldecken, kommen von lauter Furzen Härchen ber, Einige haben fait 
gar Feine Flecke, und find beynahe ganz ſchwarz. Ben einigen fpiele das Schwarze 
etwas ins Fupferfarbige, mit einem Teichten grünen Anſtrich. 

Die Fuͤhlhoͤrner allezeic länger, als der Körper; bey einigen aber wohl dreys 
mal fo Tang, als das ganze Inſekt. Insgemein find fie ganz ſchwarz, bey einigen 
aber auch afıhgrau gefleckt, daß jedes Gefchlecht Halb grau, halb ſchwarz ift. Alles 
aber von folchen Haaren, wie auf den Fluͤgeldecken. Das Küdenfhildchen f) 
ebenfalls von dergleichen Haaren weiß, 


5. Der Bockkaͤfer; mit dornichtem Bruſtſchilde; mit vier gelben Flecken; 
aſchgrauen braungeflediten Fluͤgeldecken, und ſehr langen Fühl- 
hörnern 5). 
Cerambyx (aedilis), thorace fpinofo, pun&tis quatuor luteis; elytris 
- grifeo-cinereis fufco-maculatis, antennis longiflimis. 
& Cerambyx (aedilis), thorace fpinofo; pun&tis quatuor luteis, elytris 
obtufis nebulofis, antennis longifimis. Linn. Faun, Suec. ed. 2. 
n0,653. Syfl. Nat, ed,ız, p. 628. no. 37. 
Frifch Inf. XIII. t. 12. \ 
Schaeff. Icon. t. 14 7. 


Die gemeinften in Schweden, Tab. IV, fig. I, 2 ; befonders im Fruͤhjahr 


an den Hauswänden, und unter den Balken, auch in den Bretterniederlagen. Dar 
her nenne man fie hier Timmermann (Zimmermann). 
Sie find ziemlich groß; doc) finden ſich darinn viele Abänderungen. Die 


größten acht Linien fang, und drey breit; das find insgemein die Weibchen; Doc) 
hab’ ich auch ein Männchen, die fonft Eleiner find, von gleicher Größe gehabt, Beyde 
Gefchlechter find leicht zu unterfcheiden. Das Weibchen Hat ftets einen hornartigen, 
- dünnen, flachen, am Ende abgeftugten, ohngefaͤhr zwo Linien langen Schwanz, 
fig.2, q, als eine Derlängerung des Hinterleibes, 

Auf 


g) Capricorne charpentier, der Zimmer 
menn. 


f) Nicht alle Bockkaͤfer haben diefes, wie 


auch nicht alle Erdfäfer (Scarabaei), Es iff 
ſchwer, die eigentliche Urfache anzugeben, warı 
um es bey einigen feble, und warum andere 
damit verfehen find. Bey den kleinſten Inſekten 
finden ſich noch immer unbekannte Theile, wer 
nigſtens Theile, deren Abfichten noch verborgen 
find , und deren Unterfuchung ben Raturforfcher 
befchäftigen 5 aber den Vielwiffer beſchaͤmen 
koͤnnen. 8 


Gözens entomol. Beytr. I. p. 438. no. 37. 
Cerambyx Aedilis, der Zimmermann. 11.8. 
Port. P. 50.n0. 37. Acdilis. Ceske Unfangsgr. 
ver N. ©. 1.p.428. no.2. der Zimmermann. 


Bergſtraͤſſers Nomench. I. p-5. tu. fi. dee 


Schreiner (Mas): f. 6. Foemina. t. 2. f. J. 
das Weibchen mis einer fichtbaren —— 





nächfte am Eude die deutlichſte. Auf denfelben viele braunfihmärzliche Punkte, und 
die graue Farbe von Fleinen Haaren.’ Huf dem etwas platten Bruſtſchilde vier gelbe 
Flecke von dergleichen, in einer Querlinie ſtehenden Haaren. 

Die Fuͤhlhoͤrner zuweilen von ganz auſſerordentlicher Laͤnge, fg. 13 aa. Ins⸗ 
gemein zweymal fo lang, als der Korper; ben einigen aber fünf bis ſechsmal Tänger. 
Gemeiniglich haben die Männchen längere Fuͤhlhoͤrner, als die Weibchen. Sonders 
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Auf den Fluͤgeldecken zwo braunſchwaͤrzliche wellenförmige Querbinden; die. 


bar iſt es doch, daß die laͤngſten nicht mehr Gelenfe haben, als die fürzern, namlich 


beftändig eilfe; das zweyte vom Kopfe ſehr kurz, die übrigen verlängern fc immer 
eins nad) dem andern, und das letzte wird das laͤngſte. Bey allen übrigen Arten 
zeige ſich gerade das Gegentheil, an deren Fuͤhlhoͤrnern die Gelenke immer kuͤrzer wers 
den, je weiter es nach dem Ende zu gehet. Dem Anfcheine nach müjte dieſe aufferordents 
liche Länge der Fuͤhlhoͤrner dem Inſekt ſehr laͤſtig ſeyn; allein ſie kann doch eine unbekannte 
Abſicht haben 2). Jedes Geleufe iſt halb grau, und halb ſchwarz; die ſchwarze Haͤlf⸗ 
te iſt die vorderſte, und immer kuͤrzer, alS die andere; die graue Farbe von Fleinen 
Haaren auf braunem Grunde. Folglich die Fuͤhlhoͤrner aſchgrau und ſchwarz 

efleckt. 
Der merkwuͤrdige Schwanz des Weibchens, fig. 2, q, it eigentlich nur der 
legte lange, Eonifche, oben platte Ring des Hinterleibes, mit einer Spalte am Ende, 
die 

‘ aͤhlbb einigen 
der Aühiböner —— 


philoſophiren, als über die Abſicht diefer Theis trift, eine fo große Mannigfaltigkeit: daß ich 


Ve felbt; iſt aber dadurch die Sache ing olige glaube: man könne davon vorjegt nichts weiter 


Richt geſetzt? Herr Prof. Bergfteäffer bat dar fagen: als daß die Fuͤhlhoͤrner bey jedem Ges 


über in feiser Romencl, J. p- & artige Gedan⸗ ſchiecht, und bey jeder Art, nach der Befchafs . 
o 


Ten. Er vermurbet, daß diefe Bockkäter darum fenheit und nach den Umftänden der Oekonomie 
fo Jange Rübibörner basten, um die weit von eines Jeden eingerichtet find. Und haben wir 
einander abjtebenden Arten von Holz, davon fie diefe ſchon erfchönft? Es kann ſeyn, daß das 
fich nähren, oder die feinen und werigert Aus Girren der Becktaͤfer bey beyderley Geflecht 
dünftugen deſſelben deſto beſſer zu empfinden. ein Locken zur Begattung ſey Sie thun es aber 
Womit aber Fonnen wir nun gewiß beweifen, auch, wenn ſie Gefahr merken , und wenn man 
daß es fo und nicht anders fey? Und warum ihnen zu nabe kommt. Ich habe oft den Zwey⸗ 


haben denn die Männchen a tängere Fuͤhl⸗ kampf von zwmey einander begegnenden Bockkaͤ⸗ 


hoͤrner, als die Weibchen? Sollten dieſe ſich fern, befonders des Ter. carcharias äL n0. 52. 
nicht eben ſowohl vom Holz, als jene W ven, mit angefehen. Vermuthlich waren es Mann: 


und die Autdünftungen deflelben fo guf auswit⸗ chem, &o bald fie mit. den Köpfen dicht zufams 


tern, als die Männchen. Sie mußten billig, men waren, wollte Feiner weichen, und nun 


hieruach zu urtheilen, noch längere Rüplhörner gieng das Bnarren von bepden Seiten an. 
haben, weil fie eine weit ftarfere Witterung br Machen es nicht andere Thiere, Kaken, Hunde, 


ben müffen, al$ die Männchen, um das Holz u. io, eben fo, mem fie mit einander kämpfen 
ausjufpaben, worein fie ihre Eyer legen wollen. tollen, daß fie vorber eine geraume Zeit gegen 


Wie kurz find nicht_die Kühlhörner bey, andern einander ſtehen, fich die. Zähne mweifen, und ein 


Saltungen von Inſekten bepderley Geſchlechts, jedes. nach feiner Art, den Ton des Zorns oder 
als bep. den Ocktris und Cicatis? Kurz, es Unwillens von ſich giebt? ä — 


Degeer V. Band. Mm. 


J 
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die ihn in zwo Lamellen, eine obere, Fig. 3, 4, a, und untere, fig. 4, b, theilet. 
Aus diefer Spalte tritt eine lange, fihmarze, zylindriſche Fleifchröhre, se. Im 
Ruheſtande, oder im Kriechen ftecft es nur einen Fleinen Theil derfelben, fig. 3, tz‘ 
vor; drücke man aber den Hinterleib, fo Fann man fie weiter herausbringen. Als— 
dann fomme fie fait auf eben die Art hervor, wie die Schnecenhörner. Je weiter 
fie vortritt, deſto mehr kruͤmmt fie ſich unterwaͤrts. Dieſe Röhre fiheint aus zwey 
Stuͤcken, fig. 4, 5 t, zu beſtehen, die in einander paſſen. Druͤckt man noch etwas 
ftärfer, fo treten endlich aus der Roͤhre zween lange, Fnorpelartige, ſtumpfendige 
Faden, U, heraus, welche, währendes Drucks, wechfefsweife bald vorfommen, bald 
wieder einfriechen, Wenn das ganze Organ, das die Nöhre und Fäden enthält, fo 
lang, als möglich, ausgezogen iſt; fo übertrift es die Länge des Körpers. Unftreitig 
iſt dieſer Rohrenſchwanz oder diefer Bohr der Eyergang, um die Eyer in die Nigen des 
Holzes zu bringen, 

Sie geben, wie andere, den Fnarrenden Ton von fih. Wenn es recht heiß 
iſt, Taufen fie ziemlich geſchwind. Bey der Begattung fist das Männchen auf 
dem Nücken des Weibchens, und die Fuͤhlhoͤrner ftehen alsdann krumm, und oft 
ganz ruͤckwaͤrts. 


6. Der ſchwarze Bodkäfer; mit dornichtem hoͤckrichtem Bruſtſchilde; 
chagrinirten Fluͤgeldecken; und mittelmaͤßigen Fuͤhlhoͤrnern ). 
Cerambyx niger; thorace ſpinoſo rugoſo; elytris fcabris; antennis me- 
a. dilocribus. 
Cerambyx (cerdo); thorace ſpinoſo rugofo nudo, corpore nigro, an- 


tennis longis, articulis quatuor primis clavatis. Zinn, Syft. Nat. 
ed. ı2. P. 619. no. 39. 


Cerambyx, ater, elytris rugofis integris , antennis corpore longioribus, 
Geoffr. In. I. p. 201, no. 2. le petit Capricorne noir. 
Schaef. Icon. t.14. f. 8. 


Eilf Linien fang, und dren breit. An Schweden iſt er nicht; aber in Teutſch⸗ 
land, und in den füblichen Laͤndern von Europa. Uebrigens, wie in der Beſchreibung. 
An den Fühfgörnern die ſechs erſten Gelenke ſchwarz; Die Übrigen aſchgrau. An 
der Seite des fiebenden achten, neunten und zehnten, am Ende eine Fleine Spige. 


hin. Der 


5) Caprieorne favetier, der Flicker. 1. p 428. no. 3. der Flicker. Verafträffer 

Öözens entomol. Beytr. I, P. 440. nd. 39. hat von diefem Geſchlecht einige Verfchtedenheir- 
Cerambyx Cerdo, der Slieker. II. Borr. p 50. ten geliefert: Nomencl. J. p 8. t.r. £10. 1,2. 
20.39. Cerdo. Ceske Aufangoͤgr. der N. G. £3. P,6& t. II. £.4.5-6 a 


- 
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7. Der ſchwarze Bockkaͤfer; mit dornichtem Bruſtſchilde; aſchgrauen Fluͤ⸗ 
geldeden; eyformigem Körper, und kurzen Fuͤhlhoͤrnern ). 
Cerambyx niger; thorace {pinofo; elytris cinereis; corpore ovato, an- 
tennis breuioribus, ' . 
Cerambyx (fuliginator); thorace fubfpinofo , niger; elytris cinerafcen- 
tibus; antennis breuioribus. Linn. Syft, Nat, ed. 12. P. 629. no. 43. 
Cerambyx ater ovatus, antennis corpore dimidio brevioribus, elytris 
veilere cinereo albidis. Gef. Inf. I. p.205. no. 8. Le Capricorne 
ovale cendre. 


Vom Forskaͤhl aus Teutſchland. Sechs Linien fang, und dritthalb breit. 
Ovaler und gewoͤlbter, als andere Arten, Die Fuͤhlhoͤrner ſchwarz, und nicht eins 
maf fo fang; als die Hälfte des Inſekts. Die Fluͤgeldecken ganz mit Furzen, aſch⸗ 
grauweißlichen Haaren bedeckt —) 


8. Der Bockkaͤfer mit dornichtem Bruſtſchilde; aſchgrauen, ſchwarzpunk⸗ 
irten und geſlammten Fluͤgeldecken; und mittelmaͤßigen, grau⸗ 
und ſchwarzgefleckten Fuͤhlhoͤrnern ”). 

Cerambyx thorace fpinofo; elytris cinereis punctis fafciisque nigris, 

antennis mediocribus Cinereo nigroque maculatis. 

Cerambyx (nebulofus), thorace fpinofo, elytris faltigiatis pun&tis fafci- 

isque nigris, antentus longioribus. Linn, Faun. Suec. ed. 2, no. 
650. Syjt. Nat. ed. 12. P. 627. no. 29. ? 
Cerambyx niger, elytris vellere cinereo marmoratis, antennis pedibus- 
“ que cinereo interfe&tis- Geofr, Inf. I, p. 204. n0.7. Le Capricorue 
noir- marbree de gris. 

Ziemlich Klein, nur fünf Linien fang, und dritthalb breit. : Alles übrige wie 
in der Beſchreibung. Die Farbenſchattirungen von kurzen weißlichen Haaren. Die 
Fuͤße ebenfalls gefleckt, und die Hüften keulenfoͤrmig dicke. Die Fühfhörner fo 
Yang, als der Körper, Diejenigen, welche Linne / beſchrieben hat, müflen weit länges 





ve Fuͤhlhoͤrner gehabt haben. 


k) Capricorne rammoneur, der Schlotfeger. 
Gözens entomol. Beytr. LP. 442. N 43 


.Cerambyx fuliginator, der Schlotfeger. II. 


Borr. p. 50. no. 43. Fuliginator. 


) In hohlen Wegen auf niedrigen Kräutern 
hab? ih im Krübjahre immer verſchiedene ange‘ 
fcoffen. Auch. an den Srafereinen. Sie figen, 
wie die Hunde, anf dem Hintern, und geigen 


Ma 9, Der 


beftändig, Diefe Art ſcheint ſich nicht im Holze, 
fondern in der Erde zu verwandeln. 


®. 
m) Capricorne nebuleux, der neblichte - 
Bockkaͤfer. 
Gözens entomol. Beytr. J. P.434. no. 29. 
Cerambyx nebulofus, der Tannenbod. I. 
Borr. P.49. 09. 29. Nebuloſus. 


9 
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9. Der Bockkaͤfer; mit dornichtem Bruſtſchilde; braunen Fluͤgeldecken 
mit einer weiffen Querbinde; und ſechs Heinen fhwarzen Bürften; 
und Fangen Fühlhörnern ”). 

Cerambyx (fafeiculatus) thorace fpinofo; elytris fufcis; fafcia trans- 

.  „verfa alba fafciculisque fex nigris, antennis longioribus. 

Cerambyx (bifpidus) thorace fpinofo, elytris fubpraemorfis pun&tisque 
tribus hifpidis, antennis binis longioribus. Linn, Faun. Suec, 
ed.2. no.651, Syfl. Nat. ed. 12. P.627. n0, 30. 

Capricoraus minor. Rai Hift. Inf, p.97. n0,4. 

Schaeff. Icon. 14 f9, - 

Die Fleinften dieſer Art, Tab. III, fig. 17, drey Linien fang, und eine breit, 

ohngefaͤhr wie die Stubenfliegen, Dicht bey der Wurzel der Fluͤgeldecken eine breite, 

weiße Queerbinde, Äg. 18, b. Zwiſchen verfelben und dem Hinterleibe auf jeder 
Fluͤgeldecke, drey Fleine befondere fehwarze Haarbürfigen, tt ct tt, im einer Laͤngs/ 
ſinie, mit etwas nach) hinten zu gebogenen Haaren, An allen übrigen Theilen, 
wie auch an den Fühlhörnern dergfeichen Hächen. Der Bauch grauficht. Die 

Fuͤhlhoͤrner braun, weißgran geflecft, wie die Füße. An den neun Erempfaren, 

die ich Geige, find die Fluͤgeldecken glatt, und am Ende etwas abgeſtutzt; feinesweges 

‚aber am Ende zween Stacheln. Folglich gehören fie nicht zu der Art, die Geof— 

froy ©) Capricorne a etuis denteldes, mit gezähneften Flügeldecken, nennet, 

und Schäfer Icon. t. 176. f. 5, a b, abgebildet har. 


1. Bockkaͤfer der dritten Familie: mit walzenförmigem, glatten 
— Bruſtſchilde. —— sen, g =. 


10. Der gelbgraufiche, ſchwarzpunktirte Bockkaͤfer; mit glatten walzen⸗ 
fürmigen Bruftfchilde; und mittelmäßigen, grau und ſchwarz 
is gefleckten Fuͤhlhoͤrnern 2). 


Cerambyx (punctatus); thorace mutico cylindrico; Aavo-grifeus, nigro. 
unetatus; antennis mediocribus grifeo - nigroque maculatis. 
Cerambyx (carcharias), thorace mutico cylindrico, corpore grifeo, 
nigro- punttato, antennis mediocribus, Zinn. Faun, Suec, ed, 2, 

no. 660. Syfl. Nat, ed, 12. p. 631. no. 52. 
Leptura 


9 Capricorne & broſſes, der Buͤrſtenbock⸗ - #2 Capricorne pon&tug, derpunftirte Bock: 
v r 


er. er. e 
Soͤzens entomol. Beyfr. T. P.434. no. 30, Goͤzens entomol. Beytr. I. p. 446 no. 52, 
Cerambyx bifpidus, der Fleine Dornbock, Cerambyx carcharias, der feehundfaubige 
ö ® olzborf. II. Borr. p.5ı.no. 52, Carcharias. 
este Anfangsgr. der Naturgefch. I. p. 428. 
o) Inſ. lp20.n0.9g no. 4. der chagrinirte Bock. 
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Leptura cinerea nigro-puntta, thorace eylindraceo, Geofr, Inf, I. 

p. 208. no.ı. La Zepture chagrinee. 
Goed. Inf. Tom. II. t.sı. Lift. Goed. no. 106, f. 108. 
Schaeff. Icon. t. 152. £.4 


Groß, Tab. III, fig. 19: einen Zoll fang, und vier Linien breit; Die Maͤnn⸗ 
hen etwas fleiner. Alle Farben von Fleinen Haͤrchen. Auf dem Kopfe, Bruſtſchil, 
de und Fluͤgeldecken unzäpfiche ſchwarze glänzende Punkte. Hier Feine Haare. Die 
Fuͤhlhoͤrner graugelb und ſchwarz gefleckt. Die gelben Stelten von folchen Haaren, 


die ſchwarzen glart. Mitten auf jeder Fluͤgeldecke eine hellere Stelle mit wenigern 


und Eleinern ſchwarzen Punften. Bey einigen war die gelbe Farbe grauer, als ben an⸗ 
dern, und die Fühlhörner aſchgrau und ſchwarz gefleckt. Gemeiniglich auf den Bau, 
men und Sıräuchen 9). Sie geigen ſehr lebhaft und ſtark. 


11. Der Bockkaͤfer, mit glatten, walzenfoͤrmigen, roſtfarbigen Bruſt— 
ſchilde mit zween ſchwarzen Punkten; ſchwarzem Kopfe und Fuͤhl⸗ 
hoͤrnern; und aſchgraublaulichten Fluͤgeldecken "). 


Cerambyx thorace mutico cylindrico rufo-favo: punctis duobus nigris, 
capite antennisque nigris; elytris cinereo -coerulefcentibus. 

Cerambyx (oculatus) thorace mutico eylindrico luteo; pun&tis duobus 
nigris, capite antennisque nigris, elytris faftigiatis linearibus nigris. 
Lin. Faun. Suec, ed.2. N0.664. Syf. Nat. ed. 12. P. 633. n0,60, 

Hoefn, Inf. t. 13. 

Schaef. Icon, t,128. f. 4 


fang und ſchmal, faft ganz wahenfdrmig, die Füße aber verhäftnigmägig Fury, 
Tab. Ill, fig. 20, neunthalb tinien lang, und nur zwo breit. Oben auf dem 
Bruſtſchilde zween glänzend fehwarze Punkte, wie Augen, Kopf und Fuͤhlhoͤrner 
ganz ſchwarz, die vier Barefpigen aber roſtfarbig. Die Augen glänzend ſchwarz. 
Der Grund der Fluͤgeldecken ſchwarz / ihre Farben von vielen Fleinen Haaren, auf den 


Hohlpunkten derſelben feine. Auf den Sahlweiden. 


Mm 12. Der 


i — J 
ch habe oft eine ganze Anzahl von den ) Capricorne a yeuX, der aͤugigte Bock 
————— abgeſchuͤttelt. kaͤfer — ei 
& Gözens entomel. Beytr. I. p. 449. no, 60, 
Cerambyx oculaius, das Schilösuge. 


7 
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12. Der ſchwarze ſchieferfarbige Bockkaͤſer; mit glattem walzenfoͤrmigen 
Bruſtſchilde, mit einer weißlichen Linie, gelben Vorderfuͤßen; 
und mittelmaßigen Fuͤhlhoͤrnern ). 

Cerambyx (einereus), coeruleo -niger, thorace mutico cylindrico, linea 
albıda, pedibus anticis Bavis; antennis mediocribus. 

Cerambyx (cylindricus\, thorace mutico cylindrico linea albida; elytris 
faftigiatis nigris, pedibus anticis pallidis, Zinn. Faun, Suec. ed. 
2. N0.662. Sy. Nat. ed, ı2. P. 633. no, $9. 

Zepfura tota coeruleo-atra, capite thoraceque fubvillofo. Geofr. Inf. 
1. p.208. no,2. 1a Lepture ardoifee, 

Roefel Inf, U, Cl 2. Erdfäfer. t. 3. 


Klein, vier Linien lang, und eine breit. Die Farben wie in der Befchreis 


bung. Roͤſel fage: dietarven wären orangegelb, mit ſehr kleinen Füßen, und leb⸗ 


fen inwendig in den Haſelnußzweigen. 


13. Der grüngelblihe Bockkaͤfer; mit glattem walzenformigen Bruſtſchil⸗ 


de, mit drey gelben Längsitreifen; und langen ſchwarz und gras 
gefleckten Fuͤhlhoͤrnern ?). | 
Cerambyx (Villofo - viridefeens), Navo-viridis ; thorace mutico cylindri- 
co, fafciis tribus longitudinalibus Navis, antennis longioribus ni- 
 gro-cinereoque maculatis. | 
Don Mittelgröße. Die gröften achthalb Linien fang, und zwo breit, Alle 
Theile, auffer den Fühlhörnern, grüngelblich, ind Graue fpielend, von unzähfichen 
Heinen Häcchen auf ſchwarzem Grunde, der in ſchwarzen Punkten dazwiſchen durchs 
fehimmert , daß alſo die Fluͤgeldecken gelbgruͤnlich und ſchwarz geſprenkelt find. Auch 
die dien gelben Laͤngsbinden auf dem Bruſtſchilde von folchen Haaren: auf jeder 
Seite eine, und die dritte oben in dev Mitte, Das Ruͤckenſchildchen ebenfalls gelb, 
Das übrige wie in der Befchreibung. 


14. Der grüngelbliche Bockkaͤfer; mit glatten walzenfoͤrmigen Bruftfchilde, 
mit einem großen fchwarzen Flecke; ſchwarzen Fluͤgeldecken, mit 


einer gesähnelten Binde, und grüngelblichen Stecken, und mittel, 


mäßigen Fuͤhlhoͤrnern =). 
Cerambyx Ravo-viridis;thorace mutico cylindrico macula nigra; elytrisnigris 
fafcia dentata pun&tisque Aavo-viridibus; antennis mediocribus. 
Ceram- 


5) Capricorne ardoiff, der fihieferfarbige Goͤzens entomol. Betr. I. p. 479. no. 19. 


Bockkaͤfer. Cerambyx villuſo· viridefcens, der gruͤnhaa⸗ 


Goͤzens entomel. Beytt. J. p. 449. no. 59. richte Bockkaͤfer. ©. 
Cerambyx cyligdrieus, der walzenförmige #) Capricorne & bande dentelee, der Back: 
Holzbock. kaͤfer mit der Zahnbinde. 
Ba La &. - Bözens entomol. Beytr. I. P. 447. no, 55. 
t) Capricorne velu - verdätre, der haarich⸗ Cerambyx fealaris, der Treppenbock. IL 
te geünliche Bocklaͤfer. | drt, P-31, n0.55. fealarisı G. 





Don den Bodkäfern. 279 


Cerambyx (fcalaris); thorace mutico fübcylindrico; coleoptris linea 
futurali dentata pun&tisque flavis; antennis mediocribus. Linn, 
‘Faun, Suec. ed.2. n0.697. Syf, Nat. ed, ı2. P.632. nd, 55. 


Hoefn. Inf. t.7. 
Frifch Inf. XII. Pl. 3. t. 3. 
Schaeff. Icon. t.38. f. J. 


Niedlich gezeichnet; etwas größer, als der vorige; achthalb Linien lang, und 
fiber zwo breit: alles ebenfalls mit kurzen guͤngelblichen Haaren bedeckt. Augen und 
Zähne ſchwarz. Oben auf dem Kopfe ı Dichte beym Bruſtſchilde, ein ſchwarzer Fleck, 
und auf diefem letzterem nod) ein größerer. Auf den ſchwarzen Fluͤgeldecken grüngelds 
liche Verzierungen mit Binden und Sieden. Die Laͤngsnath der Fluͤgeldecken von 
gleicher Farbe, auf beyden Seiten tief ausgezackt, und in Flecke von verichiedener Ges 
ftaft, krumme und rumdlichte vertheilt. An den Auſſenſeiten noch andere dergleichen 
Flecke, die aber mit der Ruͤckenbinde keine Gemeinſchaft haben. Ganz herum mit 
einer gelben Linie bordirt. Alles von kleinen plattliegenden Haaren, Au den uͤbri— 
gen Theilen ebenfalls kleine, aber ſenkrecht ſtehende, und dünne geſaͤete Haͤrchen. 


15. Der ſchwaribleyfarbige Bockkaͤfer; mit glatten walzenfoͤrmigen 
Bruſtſchilde mit zween gelben Streifen; mit fuͤnf gelben Flecken 
auf den Fluͤgeldecken, und mittelmaͤßigen Fuͤhlhoͤrnern *). 


Cerambyx (ro -punttatus), NISTO-plumbeus; thorace mutico cylindri. 
co, lineis binis Navıs; elytris pun&tis quinque flavis, antennis 
mediocribus. 


- Cerambyx (populneus), thorace mutico cylindrico favo-lineato; elytris 
pundtis quatuor Navis; antennis mediocribus. Zinn. Faun. Suec, 

ed.2. no.661. Sy. Nat. ed.ı2, p 632, no. 57. 
Leptura nigra; thoracis lineis tribus, elytrorumque maculis vıllofo - 
favis, thorace cylindraceo; antennis corpus aequantibus. —— 
Inf. 1. p. 208. no, 3. La Lepture à corcelet cylindrique, et taches 
jaunes. 
Kleiner, als die vorigen. Die größten fieben Linien fang, und anderthalb 

breit. Die Farben, wie in der Beſchreibung. Sonſt nichts merfwirdiges. 


16, Der 


x) Capricorne à dix points jaunes, det Gsoͤzens entomol. Beyte. I. p. 448. no. 57 
Bockkaͤfer mit zehn gelben Punften- Cerambyx populneus, der Pappelnbock: T 
Vorr. p. 5i. no.57. Populneus. 


⸗ 
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16. Der braungrauliche, ſchwarzaͤugige Bockaͤfer; mit glattem walzen⸗ 
foͤrmigen Bruſtſchilde; mittelmaͤßigen gezaͤhnelten Fuͤhlhoͤrnern; 
langen Bartſpitzen, und dünnen Füßen N. 
Cerambyx thorace mutico cylindrico, grifeo-fufcus, oculis nigris, an- 
tennis ferratis mediocribus, tentaculis longis pedibusque teretibus. 


Cerambyx (ferraticornis); thorace mutico fubovali, corpore lurido 
a fufco, antennis compreflis antice ferratis mediocribus. Linn. Faun. 
Suec. ed. 2. n0.665, Syft, Nat. ed, ı2, p. 634. 10.64. 


— Sehr laͤnglicht/ oval; neun Linien lang, und anderthalb breit. Alles uͤbrige 
wie in der Befchreibung. Die fangen, vorne platten und breiten gegliederten, alfo 
ſaͤgefoͤrmigen Fühlhörner das Karakteriftifche., Die Haut des Körpers und der Fluͤ— 

gelderfen weicher 2), als bey andern. 


017, Der braune ſehr Heine Bockkafer; mit glatten walzenfoͤrmigen Bruſt⸗ 
SER. ſchilde; und haarichten gesähnelten Fühlhörnern *). 


Cerambyx (pygmaeus), minutiflimus fufcus, thorace mutico eylindrico; 
antennis ferratis pilofis. - Ve 


Diefen aͤuſſerſt Heinen Bockkaͤfer, Tab, IV, fig. 5, hab’ ich im Junius ger 
funden. Er ift nicht größer, als ein Floh; doc) völlig wie die großen Bockkaͤfer geftals 
‚tet, und die Fühlhörner fehr lang. Oben und unten braun, die großen netzfoͤrmi⸗ 
gen Augen aber ſchwarz. Nach Proportion find die Fuͤhlhoͤrner, aa, ziemlich dis 
cke; alle Ölieder, auffer den drey erſten, und dem legten, fpißig zugehenden, haben 
an der Innenſeite gleichfam einen worftehenden Anhang, daß fie gezähnelt ansfehen, 
und mit vielen gefräufelten Haaren befege find. Die Augen erfiheinen unter dem 
Bergrößerungsglafe förnericht, wie Chagrin. Die beyden großen Bartfpigen endis 
gen fich mit einem großen dreyeckigen Gelenke, faft wie bey den Kofzinellen, und 
Attelabis. 


x 


W. Bor 


9) Capricorne 4 antennes denteldes, der 2) Hierdurch nähern ſſe fich ſchon ſehr den 
Bockkaͤfer mit fägeförmigen Fuͤhlhoͤrnern. KLepturen. 
Goͤzens entomiol, Beyte- I P- 451. n0.65. u 
CerambyX ferraticornis, dag Saͤgehorn. a) Capricorne nain, der Zwerg. 
©. Gözens entomol. Beytr. I. p. 479. 1.28. 
Cerampyx prgmaeus, der Zwerg. 


. 
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E..% — der vierten Familie: mit glatten rundlichtem Bruft; 
A} HdR, au NEAR? " . 


18. Der ſchwarze Bockkaͤfer; mit runden gebuckeltem Bruſtſchilde; zwo 
zitrongelben Streifen auf den Fluͤgeldecken, davon die eine ſchraͤge 
läuft; roftfarbigen Süßen, und kurzen Fuͤhlhoͤrnern 2). | 


Cerambyx (+-fafeiatus) niger; thoräce mutico fubglobofo; elytris fa- 
fciis flavo - citreis, fecünda obliqua; pedibus ferrugineis; anten- 
nis brevioribus, . 

LEPTVRA (arietis), thorace gibbofo nigro, elytris nigris; fafciis fla- 
vis, fecunda antrorfum arcuata, pedibüs ferrugineis. Zinn. Faun. 
Suec. ed.2. no.695. Sy Nat. ed, 12. p. 640. no. 23. 

Leptura nigra, elytrorum lineis tribus transverfis, punttisque ‚Navis, 

pedibus teftaceis. Geofr. Inf. I, p.214, no.ı1. LaLepture & trois 
bandes dorees, N? 3 

Scarabaeus medius, abdomine longo angufto niger, lineolis et maculis 
luteis pulchre variegatis. Rai. Hiſt. Inf. p. 82, no. a2. 

Schaeff. Icon. t. 38. f. 7. t. 107: f. 3. 


Keineswegs Lepturen, ſondern wahre Bockkaͤfer, mit halbmondfoͤrmigen Augen, 
laͤnglichtem, faſt walzenfoͤrmigem Koͤrper, rundlichtem, gleichſam bueklichtem und glattem 
Bruſtſchilde. Fünf Linien lang, und anderthalbe breit, und die Füße, befonders- die 
binterjten, fehr lange Die zitrongelben Farben von pfate aufgefchichteten Haaren, 
Das übrige, wie in der Befchreibung- | 


19. Der ſchwarze Bockkaͤfer, mit rundlicht⸗bucklichtem Bruſtſchilde; drey 
krummen grauen Streifen, und ‚einer folhen Auerbinde auf den 
Fluͤgeldecken, und kurzen Süplpörnern ©). 


Cerambyx (albo-fafciatus) NIECT , thorace mutico fubglobofo, elytris 
lineis tribus arcuatis falciaque transverfa grifea; antennis bre- 
vioribus, ” * 
Leptura (myjtica), thorace globofo tomentofo ; elytris fufco cinereis 
antice rufis; faſciis linearibus arcuatis lataque canis. Linn. Faun. 
Suec. ed, 2,.n0. 693 · Soſt. Nat, ed, ı2. p. 639,.n0, 18. 





Leptura 


b) Capricorne ä quatre bandes jaunes, ) Capricorne ä rayes blanches courbees, 
der Bockkaͤfer mit vier gelben Binden- der Bockkaͤfer mit Frummen weiffen Streis 
.  Gözens entomol. Beptr. I, p. 498. no. 23. fen. . > 
Leptura’arietis, ber Widder. II. Vorr: P- Goͤzens entomol. Beytr. I. p. 4ö6. no. 18. 
53. n0.23. Arietis. Leptura myfica. dag vielfarbige Bockiein 
; ORT bir SB Leske Anfangsgr. der Naturgeſch. I. p. 429 
n0,2. dag myſtiſche Afterböcklein. 


7 
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Zeptura nigra, elytrorum lineis transverfis punttisquevalbis, Geoff. 


Inf. I. p.2ı5. no. 12. La Lepture a rayes blanches. 
Schaf. Icon. t. 2. f. 8.9. Fr 
Die gleiche Breite der Fluͤgeldecken, ber fenfrecht ſtehende Kopf, und befon, 
ders die bogenförmigen Augen, beweifen, das dies Inſekt nicht zu den Lepturen; 
fondern zu den Borffäfern gehöre. Es findet fic) in den Wäldern, und ijt dem vos 
rigen in der Geſtalt und Größe fehr ähnlich. _ Das übrige, wie in der Befihreis 
bung. ¶ Auf den Flügeln ſchoͤne Regenbogenfarben. 


20. Der braungrauliche Bockkaͤfer; mit plattem rundem hohlpunktirtem 

Bruſtſchilde; und kurzen fadenfoͤrmigen Fuͤhlhoͤrnern 9). 

Cerambyx grifeo- fufcus; thorace mutico ſubrotundo depreſſo; punctis 
impreflis, antennis fubulatis brevioribus. 

Cerambyx (ruflicus), thorace mutico fubrotundo nudo, corpore lurido ; 
antennis fubulatis brevioribus. Zinn. Faun. Suec, ed. 2. no. 666, 
Syft. Nat. ed. 12. p. 634. n0o. 67. 

Cerambyx fufcus, pun&tis thoracis impreflis, Zinn. Faun. ed. 1, no. 492, 

Schaeff. Icon. t.63. f. 6. 


Von ziemlicher Größe; die größten eilfthalb Linien Tang, und beynahe drey 
breit. Das übrige, wie in der Beſchreibung. An der Unterlippe fehr Fleine Bart, 
ſpitzen. In der Farbe gleichen fie den Borffäfern mic fägeförmigen Fuͤhlhoͤrnern. 
Man finder fie in den Wäldern; oft aber Fommen fie auch des Abends in die 
Zimmer geflogen» 


21. Der ſchwarze Bodkäferz mit dien glatten rundlichtem Bruftfhildes 
flachgliedrichten, und mit dem Körper gleich langen Fuͤhlhoͤrnern; 
und großen voritehenden Zähnen e). 


Cerambyx (maxillofus) ‚niger; thorace mutico’fubglobofo; antennis 
longitudine thoracis, articulis compreflis; dentibus maximis pro- 


minentibus, 


= Attelabus (Buprefoides), ater, elytris nervofis, thorace fubglobofo, 


Linn, Faun, Suec, ed. 2. ho. 644. Syf. Natı ed. 12. P.621. no. 13, 
Buprefiis ater. Linn. Faun. Suec, ed. 1. no. 554. 
Frifch Inf, Tom, XII, t. 19. } 


> d Capticorne ruftiqüe; der Bauernbock.  e) Caprieorne & grandes dents, der großs 
Gösens entomol, Behtr. I. p. 451. no. 67. zaͤhnichte Borkfäfer. nr 
Cerambyx rafiens, der Bauer: Goͤzens entomol. Beytr. I. P.421. no. 13. 
Attelabus Bapreſtoides, der prachtkaͤferartige 

Afterruͤßelkaͤfer. e 


Dies 
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Dies Infekt, Tab. III, fig. 21, bat man bald unter diefes, bald unter je, 
nes Geſchlecht gebracht. Seiner kurzen Fuͤhlhoͤrner ohnerachtet rechn ichs doc), we⸗ 
gen ſeiner bogenfoͤrmigen Augen, zu den Bockkaͤfern. 

Bon ziemlicher Größe; zehnthalb Linien fang, und vierthalbe breit. Die 
Fühlhörner, fig. 22, aa, kurz / ohugefähe fo fang als der Bruſtſchild, und 
eilfgliedricht. Das erfte Glied beynahe walzenförmig, das zmeyte Fein und vunds 
licht ; die übrigen aber, platt,. und am Ende breiter; das feßte oval. Auf 


der harten. Haut viele kleine Hoblpunfte, und-auf den Fluͤgeldecken drey erhabe⸗ 
ne tängslinien. 


Der merfwürdigfte Theil iſt der Kopf, fig. 22, der etwas nieberhänger; - 


dicke und fat fo breit, als der Bruſtſchild, zum Theil in denſelben eingerieft, 
Die negförmigen Augen, fig. 22, Yy Y» febe ovaf, mit einem tiefen Ausſchnitt an 
der Seite der Fühlhörner. Die ſich im Ruheſtande kreuzende Zähne, d d, fehr groß, 


faſt fo fang, als der Kopf, vor dein fir, wie ein Paar Zangen, vorſtehen; krumm, 


und fehr frisig. Dicht am Grundtheile an dev Innenfeite drey Zahnfpigen. Wenn 
man das Inſekt beruͤhrt, dfnet es Die Zahne, um ſich zur Mehr zu fegen, und beißt 
in alles, was ihm vorkommt, mit ziemlicher Heftigfeit. Unter den Zähnen vier fans 
ge Faftanienbraune Bartfpigen. Die aͤuſſern, b b, länger, und fünfgliebricht ; die 
beyden andertt, c, nur viergliebricht, und an einem gemeinfchaftlichen Stamme. 


Die Hinterfüße dicht am Hintertheile, wie bey den Skarabaͤen der eriten Fa⸗ 


milie: die Fußblaͤtter aber wie bey allen Bockfäfern, 


22, Der dunkelbraune Bockkaͤfer; mit rundlichtem, platten, haarichten, 


afchfarbigen Bruſtſchilde mit zween glaͤnzendſchwarzen Punkten; 


und Eurzen Fuͤhlhoͤrnern f). 


Cerambyx (candatus), fufco-obleurus; thorace mutico fübrotundo de- 
reffo cinereo villofo; Pun&tis duobus nigris glabris; antennis 
revibus, h EUR 

Cerambyx (bajulus), thorace mutico fubrotundo villofo tuberculis duo- 

bus, antennis brevibus, Zism. Faun. Suec. ed. 2. no. 672. Syf. 
Nat. ed. 12. p. 636. n0.7% y 
Ccerambyx nigricans; thorace villofo cinereo, punctis duobus glabris, 
Linn. Faun. Suec. ed. 1. n0.489, 
Cerambyx teftaceus, thorace villofo cinereo lineolis duabus glabris. 
Linn, Faun. Suec. ed. 1. NO. 490, 
je Nu 2 Leptura 


) Capricorne a queue, der geſchwaͤnzte Cerambyx baſulus, der Bockfäfer mit zween 
Bockkaͤfer. Hoͤckern auf dem Bruſtſchilde. 
Sozens entomol. Beytr. J. pı 455. no. 76. Leote Anfangege. der I. ©. I. p.429. no. 53. 
| der Kaftträger, & 


s 


\ 
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TLeptura teftaceo-fufca, thorace rhomboidali villoſo, elytrorum wacu- 

lis quatuor albidis transverfim poſitis. Geofr. Inf. I, Zr on 
ı7. La Zepture brune a corcelet rhomboidale. 

Frifeh inſ. XIN. t. 10, 

Schaeff. Icon: t. 64. f.4.5. 

In alten abgelegenen Kammern, die man nicht oft genug zu reinigen pflegt: 
auch in dem norblichen Amerika, befonders in Penſylvanien, woher ich fie vom Akre— 

lius erhalten habe: acht Linien fang, und dritthalb breit. Sonſt alles, wie in der 

Beſchreibung. Die begden glängend ſchwarzen Hoͤcker auf dem’ haarichten Bruftfchifs 
de das Karafteriftifche. Den Kopf tragen fie horizontal, und das Weibchen hat 
hinten, wie der Zimmermann CAcdilis), eine Art von Furzem, plattem und ab, 
geftugtem Schwanze. FRE: 


23, Der ſchwarze Bockkaͤfer; mit rundlichtem plattem Bruſtſchilde; fa 
chem Koͤrper; Eeulenformigen Hüften; und mittelmäßig Dicken 
Fuͤhlhoͤrnern 2), | | 

Cerambyx Gigro- planus) niger, corpore thoraceque mutico fubrotun« 

do depretüis, femoribus clavatis, antennis mediocribus craflis. 

Hoefn. Inf. t. 16. 

Auch in. alten abgelegenen Kammern; fieben Linien fang , und zwo. breit, 
Ganz ſchwarz / auſſer am Untertheile der Fußblaͤtter, braungraulich. An den Fluͤ⸗ 
geln ein ſtarker brauner Anſtrich. Allenthalben die Haut chagrinirt nur an den 
Fuͤßen glatt. 


24. Der glaͤnzendviolette, plattleibige Bockkäfers mit glattem rundlichs 
ten ſlachen Bruſtſchilde; dicken Hüften; und. mittelmäßigen 
ſchwarzen Fuͤhlhoͤrnern ’). | 


Cerambyx violaceus nitens, corpore thoraceque mutico fubrotundo de- 
preflis, femoribus clavatis; antennis mediocribus nigris. 

Cerambyx (violacens); thorace mutico fubrotundo.pubefcente, eorpore 
violaceo, antennis mediocribus, Zian. Faun, Suec. ed. 2. no. 667. 

.. Syfls Nat ed. 12. p.635. n0.70. , . - | 

Cerambyx violaceus nitens, 'antennis nigris, femoribus clayatis. Lim. 
Faun. Suec.' ed. ı. n0.494. — 

Friſch Inf. XII. Pl. g. t. 6. fi3. 

Schaeff. Icon. t. 4. &13, 


nei Ebens 

) Capricorne noir applati, der ſchwarze 2) Caprieorne violet, ber viole 2 
platte Bockkaͤfer Föfer. ; — 
Goͤzens entomol. Beytt. J.P. 484 no. 25. Goͤzens entomol, Beytr. I. p. 452. no. 70. 
Corambyx zigro-planus, der fehwarze flache Cerambyx vielaceus, der blaue Bockäfer. 
Bockkaͤfer. —* I, Vorr. p. 51. N0.70. Violacens. 


— 





Cerambyx aeneus, dir erzfarbige — 


Bon den Bockkaͤfern. 285 


Ebenfalls in Kammern, wo fie ziemlich gefchwind auf dem getäfelten Fußbo⸗ 
den herumlaufen. Dem vorigen fehr ähnlich, nur die Fühlhörner dünner: fiebente, 
halb Sinien lang, und dritthalb breit. Die Fuͤhlhoͤrner ſchwarz, mit einem leichten 
violetten Anſtrich. Die Fluͤgeldecken weicher, wie bey andern Arten. 


25. Der dunkelgruͤne, glaͤnzendkupferfarbige Bockkaͤfer; mit glattem rund- 
lichten ſlachen Bruſtſchilde; und ſchwarzen Füßen und Fuͤhlhoͤr 
nern ). 

Cerambyx (aeneus), fuſco-aeneus nitidus; thorace mutico ſubrotundo 
depreſio; antennis pedibusque nigris. 


Ohngefaͤhr einen halben Zoll Fang, und zwo dinien breit. Die Fluͤgeldecken 


ſehr flach und hoͤckricht. 


26. Der glaͤnzendſchwarze Bockkaͤfer; mit rundlichtem, etwas — 
Bruſtſchilde; geſtreiften Fluͤgeldecken; kurzen Fuͤhlhoͤrnern, und 
kleinen Zähnen *). 

Cerambyx niger nitidus; ‚thorace mutico fübrotundo fub depreffö 
tris ftriatis; antennis brevioribus dentibusque parvis, ’ 

Cerambyx (friatus), thorace mutico {ubrotundo, corpore nigro, ely- 
tris dtriatis, antennis brevibus, Zi. Faun. Suec, ed.2 nd} 2 
Syſt. Nat. ed. 12. P. 635. no. 73, 


Sechſthalb Linien lang, und zwo breit, Der Bruſtſchild ziemlich gewöfße mie 
einigen Kleinen matten Bertiefungen. Die Fuͤhlhoͤrner etwas länger, ala Bu. 
Bruftfchild zufammen, mit walzenformigen Gliedern. Die Zähne beſonders klein. 
Das Karakteriſtiſche ſind einige matte Laͤngslinien auf den Fluͤgeldecken. 


ely- 


27. Der Bodkäfer mit ſchwarzem rundlichtem; etwas flachem Bruſtſchil⸗ 
de; roſtfarhigen Fluͤgeldecken und Fuͤßen; und kurzen Füplhörs 
nern ). 


Cerambyx thorace nigro mutico fübrotundo fubdepreflo; elytris pedi. 
büsque ferrugineis; antennis brevioribus. * 


ge“; ; Ceram- 
i) Capricorne bronze, der Fupferfarbige Nahe mit Callidium aulicum Fabric, 8. E. 
Bockkafer. P. 320. 5. verwand, S. Fabric. Reife 


Soͤzens entomol. Beytr I. p 484 n0. 26. durch Noriwigen Pr 54 


®. 
K 2). Capricorne rouffeatre „ der roſtfarhi 
Capriecorne ſtrie, der geſtreifte Bock⸗ BorkFäfer, r roſtfarhige 
kaͤfer. Gozens entemol. Beytr. L. p. 457; no, 83, 
Cerambyx friatus, der geſtreifte Holzbock. Bock. 
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Cerambyx (caſtaneus) thorace mutico fubrotundo, corporeque nigro, 
elytris antennis pedibusque ferrugineis, antennis brevioribus. 
Lim, Faun. Suec. ed. 2. n0,676. Syfl, Nat. ed. 12, P. 636. no 81. 
Schaefj. lcon. t. 108. £ 1, 
Ganz, wie der vorige, nur in der Faftanienbraunen Farbe der Füße und Fl, 
geldecken verſchieden. Die Fühlhörner ohngefähr fo lang, als der Hinterfeib, glaͤn— 
zend dunfelbraun, und auf den Fluͤgeldecken drey marte Linien. 


28. Der braunfhwärzliche Bockkaͤfer; mit vundlichten flachen glänzenden 
hoͤckrichten Bruſtſchilde; zwo weiſſen ausgezackten Binden auf den 
Fluͤgeldecken; und ziemlich langen Fuͤhlhoͤrnern ”). 

Cerambyx nigro- fuſcus, thorace mutico ſubrotundo depreſſo tubercu- 
lato; elytris faſciis duabus albis undulatis; antennis fubmediocribus. 

Cerambyx (undatus), thorace mutico fubrotundo tuberculato, elytris 
fafciis duabus undulatis, antennis fubmediocribus. Lim. Faun. 
Suee. ed. 2. n0,675. Syf. Nat. ed.12. p. 636. n0.79. 


Ohngefaͤhr fünf Linien fang, und anderthalbe breit, In den Käufern. Die 


Fluͤgeldecken glänzend mit einigen Hohlpunften, mit zwo ausgezackten breiten Queer⸗ 
binden; weißgran, aber nicht von Härchen, — 


29. Der ſchwarzleibige Bockkaͤfer; mit rundlichtem flachen eckichten Bruſt⸗ 
ſchilde; rothen Flugeldecken; und kurzen Fuͤhlhoͤrnern ”). 
Cerambyx thorace mutico fubrotundo depreſſo angulato; elytrisque 
fanguineis; corpore nigro, antennis brevioribus. ER 
Cerambyx (Sanguineus), thorace mutico fubrotundo elytrisque fangui- 
nels, COTpore nigro, antennis mediocribus, Zinn, Faun. Suec, 
ed. 2. no. 673, ‚Syft.. Nat. ed. 12. P. 636, no. 80. 
Leptura nigra, thorace coleoptrisque fericeo-rubris, Geoffr. Inſ. I. p. 
x 220. N0,21. La Lepture veloutee couleur de feu. 


Ueber vier Linien lang, und anderthalbe breit, mic flachen Fluͤgeldecken. Die 
ſchoͤne rohe Feuerfarbe von ſolchen Härchen, mie Sammer. Nur der Vordertheil 
des Bruſtſchildes, und die Fluͤgeldecken roth, der Hintertheil des erften ſchwarz. 
Der Kopf und alle übrige Theile braunſchwaͤrzlich. Die Fühlhörner brauner, und 
das Ende des Hinterleibes roth. Die Hüften größtentheils fehr dünne, am. Ende 
abber dicke und Eugelförmig, tie bey den Halbfäfern (Necydalis), Die Fuͤhlhoͤrner 


halb 


m) Capricorne 3 ondes blanches, der weiß: ») Capricorne couleur de feu, der feuer; 
gewellte Bockfäfer. farbige BoctFäfer. 
‚Gösens entomol, Beytr. I: p. 456. no. 79. Goͤzens entomol. Beytr. I. p- 557. 10. 8. 


Cerambyx undatus, der Wellenbock. Cerambyx fanguineus, der Blutbock. II. Vorr. 


2 P. 51. no, 80, Sanguineus. & 
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halb fo fang, als der Körper ; und überall gleich dicke. - Auf den Fluͤgeldecken Feine 
Furchen. Am Kopfe, Bruſtſchilde und Fuͤhlhornern graue Haare, 


30, Der braungelbe Bodkäfer; mit rundlichtem, platten, und glattem ; 

Bruſtſchilde; und mittelmaßigen Fuͤhlhoͤrnern 9. 

Cerambyx (tejlaceus), thorace mutico fubrotundo glabro, corpore 
teftaceo; antennis mediocribus. Linn. Faun. Suec, ed. 2, n0. 670. 
Syf. Nat. ed. ı2. P. 635. no. 75. 

Lepturã teftacea, thorace glabro, Geoffr. Ipſ. J. p.218. no. 18. La Le- 

ture livide a corcelet liſſe. 

Schaeff. Icon. t.64. f. 6, 


Sechs Linien lang, und zwo breit; mic fehr flachen Fluͤgeldecken. Die Hüfs 
ten befonders dicke und Feufenformig. Ganz braungelb, der Kopf aber dunkelbraun, 
und die Bruſt unten glänzend ſchwarz · Am Körper, an den Fluͤgeldecken und Füßen 
wenig kurze Haare. In der Geitalt dem violetten Bockkaͤfer ſehr aͤhnlich. 


31. Der ſchwarze Bodkäfer; mit rundlichtem plattem Bruſtſchilde; ro⸗ 
then Fluͤgeldecken; und mittelmaͤßigen Fuͤhlhoͤrnern ?). 
Carambyx (femoratus), thorace mutico fubrotundo; corpore atro, fe- 
moribus rubris; antennis mediocribus. Linn. Sylt, Nat. ed. 12. 
P. 634. n0, 69. | 
: Schaeff. Icon. t. 55. 7. 
In Teurtſchland, ganz wie der Violette geftafter, nur die Hälfte Fleiner, beys 
nahe fünf Sinien fang, und anderthalb breit. Die roihen ‚Hüften nur an den bey 
den Enden ſchwarz Die game Haut chagrinirt. 


I 2 u 


ie J. Aus 


Caprieorne fauve, ber braungelbe Boek _ P) Capricorne & euiffes rouges, der vot 
“ A a 3 . bifige Bockkaͤfer. b⸗ 
Gögens entomol. Beytr. I. p. 454. NO- Gözens entomol. Bepfr. I. p. 452, no. 69. 


73. 
- Cerambyx tefaceus, der ziegelvothe — Cerambyx femoratus, der RS 
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I, Auslaͤndiſche Bockfäfer der erſten Familie. 
rs A &* f 


I. Der Bodkäfer mit wellenfoͤrmigen roftfarbigen Längsbinden; platten 
gezaͤhneltem Bruſtſchilde; großen hoͤrnerfoͤrmigen gekerbten Zaͤhnen; 
und kurzen Fuͤhlhoͤrnern 2). 


Cerambyx fafciis longitudinalibus undulatis ferrugineis; thorace depreffo 


ae maxillis porre&tis corniformibus dentatis; antennis bre- 
vibus, 


Cerambyx_(cervicornis), thorace marginato dentato; maxillis porre&tis 
corniformibus utringue fpinofis; antennis breyibus. Zinn. Syit, 
Nat. ed. 12, p. 622. no. 24 A } 

Merian. Inf. de Surin. t, 48. 

Roefel Inf, II. Cl, 2, Erdkaͤfer. t. 1. £B. 


Der größte unter allen bisher bekannten Arten: zu Suriname, nnd in ans 
dern füdlichen amerifanifchen Provinzen, Der Merianin und Roͤſels Abbildungen 
find fehr genau, nur in dee Größe etwas verfihieden. Die gröften in meiner Samm⸗ 
fung, mit den laͤngſten hörnerförmigen Zähnen, die ich fir Weibchen halte, vom Kos 
pfe bis zum Schwarze, die Zähne ungerechnet, viertehalb Zoll fang, und quer über 
den Fluͤgeldecken einen Zoll und vier Kinien breit, Beträge doc) die Lange der Zaͤh— 
ne allein einen Zoll und dren Linien. Die kleinſten diefer Art nur zween Zoll und 

drey Linien lang, und etwan einen Zoll breit; die Zähne vier Linien lang. Andere 
hingegen halten zwiſchen diefen benden Größen das Mittel, — 
Kopf, Zähne und Bruſtſchild, oben und unten kaſtanienbrain. Auf den 
Fluͤgeldecken roftfarbige wellenfürmige Laͤngsbinden, und eben dergfeichen Flecke, durch 
einander. Die Fühlhörner, Bartipigen und Füße auch roſtfarbig; die Augen 
aber fehwarg. Der Hinterfeib unten glänzend, braunroͤthlich, mit großen ſchwar⸗ 
zen Flecken. — 
Der Kopf groß und ziemlich fang, aber platt, oben mit zwo erhabenen, 
etwas hoͤckrichten Laͤngskanten, zwiſchen welchen eine Vertiefung. Die Augen niche 
fo merflich, als bey andern Arten, ausgefchweift, groß und oval; fie nehmen noch 
ein gut Theil unter dem Kopfe ein. Die walzenförmigen Fühlhörner glattglie, 
dricht, amd nicht fo fang, als die Fluͤgeldecken: fie. ſtehen wor den Augen. 
f Die 
) Capricorne à cornes de Cerf, det Bock 2 Goͤzens entomol. Beytr. I. p. 427. no 3. 


7 * 
kaͤfer mit Hirſchgeweihen. erambyx cervicornis, der amerikaniſche 
Hirſchbock. IL. Bor; p au. no. 3. — 
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Die beyden-großen Kinnbacken, oder Zähne, gemilfermaffen wie Hirfehgewei; 
he; beym Weibchen größer, und länger; als beym Männchen, aber eben fü geſtal⸗ 
tet. Sie haben Seitenaͤſte und Zahnkerben; find am Grundtheile beweglich, und 
vermuthlich Fann der Käfer damit eben ſo ſtark zufaffen, als der Hirſchkaͤfer. Shre 
Geſtalt iſt dreyecfig, und die Seiten ſcharf; am Ende haben fie eine einwaͤrts ges 
kruͤmmte Spitze. An der Auffenfeite, nicht weit vom Ende, eine einzige, vor⸗ 
waͤrts ſtehende Zahnfpige; aber längs ber Innenfeite, eine ganze Reihe Furzer ſtumpfer 
Spigen, deven mittelſte die größte iſt. Uebrigens find dieſe Zähne ganz mit Hohl 
punften befäet, und wenn fie fich ſchlieſſen ſo kreuzen fie ſich einander mit den Spi— 
tzen, und die Zahnſpitzen treten in einander, | 

Der Bruſtſchild ungleich breiter, als fang, mit feharfem Nande, und an 
jeder Seite platt, mit drey langen Horizontalſpitzen, und verfihiedenen Fleinen Zahn⸗ 
kerben zwiſchen den beyden Vorderſpitzen. Oben auf in der Mitte hoͤckricht, mit 
zwo ſtumpfen ſenkrecht ſtehenden Spitzen, wie Hoͤcker. Der Border s und Hins 
terrand gleichfam querabgefiugt, mit einer Franze von kleinen gelben Haarer. 
Die Bruſt Fonver, und unten gewoͤlbt. Der Hinterleib ſehr platt, oval und 
fünfringlicht. 

Die Fluͤgeldecken ftehen an beyden Seiten des Hinterleibes mit einem plat⸗ 
ten Rande uͤber, ſind ſehr flach, und von einem Ende zum andern faſt gleich breit. 
Unten, laͤngs dem Rande des Hinterleibes, eine hohe braune Kante. Die Flügel brauns 
zöthlich mit braunen Adern, groß, breit, und Sänger, als die Deifen, mithin am 
Ende etwas gefaltet, ; 

Die Hüften und Schenfel fang, Aber dünne; am den beyden Mittelfüfen 
kuͤrzer, an den hinterſten Die laͤngſten. Am Ende der Schenkel zwo bis drey Sta— 
cheln. Die Fußblaͤtter kurz, und viergliedricht. Die drey erſten Gelenke breit, 
wie kleine Blaͤtter, unten mit kurzen Haaren, mithin fammetartig. Das Teste, 
länglicht , krumm und keulenfoͤrmig, mit zwo ſchwarzen Krallen, 


2. Der kaſtanienbraune Bockkaͤfer; mit plattem gezaͤhneltem Bruſtſchilde; 
großen vorſtehenden, inwendig haarichten, und am Ende dreyge—⸗ 
zackten Zaͤhnen; und kurzen Fuͤhlhoͤrnern ). 


Cerambyx (damicornis), caftaneus; thorace depreflo ferrato; maxillis 
= porrectis intus villofis, apice tridentatis, antennis brevibus. 


Ceram- 

Capricorne a cornes de daim, der Damm: Gözens entomol. Beytr. I. p. 428: no 8. 

hirſchbock. Cerambyx  melanopus, der karoliniſche 
Schwarzfuß. — 


Degeer V. Band. Oo 
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Cerambyx (melanopns), thorace marginato ferrulato, corpore nigro, 


antennis brevibus, elytris mucronatis, Lian, Syſt. Nat. ed. 12. 


p: 623 no. $. 

Merian. Inf. de Surin. t. 24. no. 2. 

Bronm, Hift. of Iamaic. p. 429. t. 44 f. 8. 

Drury Hluftr. of nat. Hift. t. 38. f. 1. 

Zu Suriname und fr andern Gegenden von Amerika. Der Merianin Abbil⸗ 
dung fehr gut, Nur darinn hat fie fehr geitret, daß die Larve deffelben fich allmaͤh— 
fig, ohne Nymphenſtand, in den Käfer verwandle, welches wiber die Ordnung ver 
Ratur fireiter. Die größten zween Zoll fang, und neun Linien breit; die Kfeiniten 
nur einen Zoll und ein viertel fang, und einen halben breit, Die vorftehenten 
Zähne bey den größten vier, bey den ander zwo finien fang. Die Farben, wie 
in der Beſchreibung. 

Auf dem Kopfe aflenthafben, befonders oben, Hohlpunkte; unter ben Fuͤhl⸗ 
hoͤrnern ein vorſtehender Winkel, und oben bey der Wurzel ein kegelfoͤrmiger erhabes 
ner Höfer. Die Zähne fang, dicke, vorſtehend, am Ende fpigigz neben der Spi⸗ 
ge drey fegefförmige Zahnferben. Die Zähne auch prismatifch, inwendig Fonfav, 
mit vielen fangen Fuchehaaren, und ſo 
treten. Die Augen laͤnglicht und ſchmal; die Fühlhörner etwas fürger, als die 
Fluͤgeldecken/ wie kegelfotmige Faͤden; das erſte Glied lang, dicke und ruͤckwaͤrts 


gebogen. 


fein gezackter Rand, mit einer vorwaͤrts vorſtehenden rundlichten Spite Oben 
“anf dagrinirt, beſonders an den Seiten. Uufferdem darauf noch zween ungleiche, 
etwas erhabene, ganz glatte und glänzende Flecken auf einer Erhöhung, mie ein 
& Zirkelſchnitt, der die ganze Mitte einnimmt: Die Rände ebenfalls glatt und 

glänzend. - 

Die Fluͤgeldecken in der Mitte etwas breiter, als an den Enden, gfatt und 
glänzend, mit einem etwas erhabenen Seitenrande, hinterwaͤrts abgerundet, mit 
einer Eleinen kurzen Spitze am Innenwinkel. Bruft und, Hinterfeid unten etwas 
konver. Die Süße glei) fang; die Hüften aber breit und flach. Die Flügel 
groß und gelblich). 

Die Merianin und Brown haben eine darve dieſer Bockkaͤfer abgebildet, fir 
der Dicke eines Fingers, von weiſſer Farbe mit braunem Kopfe, Die fich in faulem 
Holze aufpält. Brown verfichert ; fie wären für die Amerifaner ein rechter ter 
- erbißen, wenn fie folche vorher ausgenommen 7 gewafchen und. gebraten häts 
ein. Andere berichten, daß die Indianer oft Die ihnen vorkommenden großen Waͤr⸗ 


mer verzehrten. 


gebogen, daß ſie mit den Spitzen zuſammen⸗ 


Der Vorderrand des Bruſtſchildes konkav, an jeder Seite ein breiter, flacher, 
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3. Der braunroͤthliche Bocklaͤfer⸗ mit plattem Bruſtſchildez und drey 
Stacheln an jeder Seite; haarichter, braungelber Bruſt; und 
mittelmaͤßigen Fuͤhlhoͤrnern ). 

Cerambyx (penſylvanicus), rufo -fufeus; thorace utrinque trĩ · pinoſo. 
pe&tore tomentofo fulvo; antennis mediocribus, 
Drury Dluftr; of nat. hift. Voll t. 37. f. 1. | 
Vom Afrelius aus Penſylvanien, Tab. XIII, fig. 13: ziemlich groß. 
es ein Weibchen, anderthalb Zoll Tang, und einen halben breit, Das Min 
hen nur fünf Viertel Zoll lang, und proportionichich breit. Sonſt nichts merk 
wuͤrdiges. 


4. Der Bockkaͤfer mit plattem roſtfarbigem Bruſtſchilde, und zwo Sta, 
hen auf jeder Seite, und fünf ſchwarzen Laͤngsſtreifen; geuͤnen 
Fluͤgeldecken, mit einer gelben Streife, und zwo Endfpigen '). 

Cerambyx (Jpinofus) thorace depreflö, rufo utrinque bidentato; fafciis 
— quinque nigris; elytris bidentatis viridibus; linea 
utea. 

‚Cerambyx (felivus); thorace utrinque bidentato; elytris bidentatis vi- 
ridibus; Iinea laterali lutea. Zinn. Syſt. Nat. ed. 12. P. 623. no, 11 

Gronov. Zooph. no. 541. t. 16. 15. 

Drury Dluftr. of nat. hift. Vol lt 37. £5. 

Dom Rolander aus Suriname, Tab. XIII, fig. 14 Etwas über einen 

Zoll Yang, und viertehalb Linien breit, namlich das Weibchen. Alles, wie in der 
Beſchreibung. 

An dieſen einige kleine ovale Milben, deren Theile ich aber nicht mehr uns 

terſcheiden Fonnte, weil fie vertrocknet waren, 





5. Der goldgrüne Bockkaͤfer mit plattem gezaͤhneltem Bruſtſchilde, roſt⸗ 

farbigsvioletten Fuͤßen; und mittelmaͤßigen ſchwarzvioletten 

Fuͤhlhoͤrnern 2). 

Cerambyx viridi-inauratus; thorace depreffo marginato -dentato, pedi- 
bus rufo-violaceis; antennis mediocribus violaceo - nigris. 

Do 2 Ceram- 


5) Capricorne de Penfylvanie, der pentvl- Cerambyx feftivus, der Staatsbock. U, Vorr. 
vaniſche Bocktäfer. P-49, no. ı1. Feſtivus. 
|  Gözens entomol, Beytr. I. p. 465. n0. 18. : ®. 
| Cerambyx brunus, der amerifanijche braun =) Capricorne dor£, det Goldbockkaͤfer. 
haarichte Bockkäfer. Soͤzens entomol: Beytr. I. P.453. no. 7t. 
; G. Cerambyx auratus, der amerikaniſche Gold⸗ 
) Capricorne épineux, der Dornbock. 
Gösens entomol. Bepkt, I, P-430. no. Ir I © 
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Cerambyx (auratus), thorace dente laterali depreffo viridi- inauratus, 
“  antennis nigris, femoribus pofticis coeruleis, Ziun, Syft. Nat. ed. 
12. P. 635. n0.71. 


Aud) vom Rolander aus Suriname, Tab. XIII, fig. ı5: acht Linien lang, 


und vierthalb breit. Kopf, Bruſtſchild und der ganze Körper fo fihön goldgrün, wie 


die fpanifchen Fliegen. 

















—— —— 
II. Auslaͤndiſche Bockkaͤfer der zwoten Familie. 


— 


6. Der Bockkaͤfer mit dornichtem Bruſtſchilde; ſehr langen Vorderfuͤßen; 
mit einer Dornſpitze am Grundtheile, und zwo am Ende der Fluͤ— 
geldecken, und ſehr langen Fuͤhlhoͤrnern ). 


Cerambyx thorace ſpinoſo; pedibus anticis longiffimisz elytris bafı uni. 
dentatis, apiceque bidentatis; antennis Jongiflimis. | 
Cerambyx Congimanus), thorace ſpinis mobilibus, elytris bafi uniden- 
ee apiceque bidentatis, antennis longis, Linn, Syft. Nat, ed.ı2, 
.621. NnO. I. 
— Inf. de Surin. t.2g. 
 Roefel Inf. U. Cl.2. Erxvfäfer, 1. LA. 





— — * 


Einer der größten Bockkaͤfer in der Welt; im füdfichen Amerika, befonders 


zu Suriname. Die Merianin und Roͤſel haben ihn genau und ſchoͤn abgebildet. 
Das merfwürdigfte find feine erftaunfich langen Vorderfüße, die ben einigen die Laͤn⸗ 
ge des Körpers weit übertreffen, bey andern aber Fürger, aber doch immer länger 
find, als die andern Füße. 
Die größten diefer Are in meiner Sammlung find vom Kopfe bis zum Ende 
der Flügeldecken dritthalb Zoll fang, und einen breit. Die Vorderhuͤften gleichen 
der Länge des Körpers, und die Schenkel daran noch Tänger ; fo daß der Fuß über 
zweymal fo lang iſt, als das ganze Infekt. Bey andern, die beynahe einen eben fü 
großen Körper, als die vorigen haben, find Die beyden Vorderfuͤße etwas Fürzer, ine 
deffen aber weit länger, als der Körper. Noch andere find-Fleiner, nur einen Zoll, 
und zwo Linien lang, und obngefähr einen halben Zoll breit, und die obgleich) laͤngern 
Vorderfuͤße als dev Körper, den andern niche zu vergleichen. Die Hüfte iſt fieben 
Linien lang, und fo auch der Schenfel, Folglich macht es nur das Fußblatt, daß 
Be: diefe 


.2) Capricorne & longues mains, der lang _ Gösens entomol. Beytr. I. P- 426. no. 1. 
füßige Bockkaͤfer. erambyx Jozgimanus, die amerifanifche 
Langhand. 
— 6. 


ie 


. 
— — — — ——— — — — 


x 
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dieſe Füße laͤnger find, als das Inſekt ſelbſt. Hieraus erhellet, daß die Vorders 


füße bey diefer Art von Anfeften fehr varliren. 

Auf dem Kopfe, Bruſtſchilde und Fluͤgeldecken rofenfarbige, ofivengrüne, und 
ſchwarze ſehr ordentlich Tiegende Flecke und Streifen, von kurzen, dicht ſtehenden 
Haaren. Daher die Oberflaͤche wie Sammet anzufuͤhlen. Der Grund des Bruſt⸗ 
ſchildes und der Fluͤgeldecken eigentlich olivenfarbig oder graufich, worauf gleichfam 
die vothen und fihwargen Flecke gemahlt find. Bey einigen fallen diefe etwas ing 
orangegelbe. Die Füße ſchwarz; oben auf den Hüften aber, dicht am Ende, ein. 
großer vofenvorher, oder auch gelblicher Fleck. Die Fuͤhlhoͤrner auch fehwarz, jedes 
Gelenke aber am Grundtheile, wegen der Heinen Häcchen, graufich. Der Bauch 
ſchwarz; aber gleichfam wie mit grauem Staube gepudert: auch von Härchen.. Un, 
ter der Bruſt, zwifihen den Mittel und Hinterfügen, auf jeder Seite zwo rofenfars 
bige Laͤngsbinden. 

Die Zähne des großen Kopfs kurz, aber bey der Wurzel dicke. Die Augen - 
groß und ſchwarz. Sie nehmen fait den ganzen Vordertheil des. Kopfs ein, und tres 


ten beynahe dicht an einander, 


An jeder Seite des Bruſtſchildes eine lange feine rückwärts gebogene Dornfpis, 
Se, aufeiner Urt von Warze, bie Linne⸗ fuͤr beweglich haͤlt, woran ich aber zweifle, 
ohnerachtet die Warze rund um Ihren Grundtheil herum, einen Einſchnitt hat. 
Man muß das Infekt lebendig haben, wenn man dies entſcheiden will. Denn bey den 


Todten iſt alles fteif. Neben diefen langen Stacheln, oben auf dem Bruſtſchilde, 


noch zwo andere kleine kurze Spitzen. Die Fluͤge ldecken wie in der Beſchreibung. 
Oben auf den beyden fangen Vorderfuͤßen viele erhabene Punkte, alſo gleich⸗ 


farm chagrinirt. Bey der Wurzel der Hüften zwo kurze krumme, gegen einander 
stehende Spißen, dazwiſchen eine Höhlung. Unter den fangen Schenfeln zwo Rei⸗ 


hen Spisen, faft wie an den Hinterfüflen der Heufchrecfen. Sonderbar, daß diefe - 
Vorderfuͤße, nicht weit vom Ende, eine einwäres gebogene Krümmung haben, die 
ben einigen fo groß iſt, daß der frumme Theil mir dem übrigen Schenfel einen rech⸗ 
ten Winfel macht, Am Ende des Schenkels ein diefer Hafen, wie bey den 
Ruͤßelkaͤfern. 


7. Der ſchwarze Bockkaͤfer; mit dornichtem Bruſtſchilde; mit langen 
dornichten Fuͤhlhoͤrnern; einer Dornſpitze am Grundtheile, und 

zweyen am Ende, und vier weißen Flecken auf den Fluͤgeldecken 7), 
Cerambyx (albo-fafeiatus), niger, thorace fpinofo; antennis longis acu- 
leatis; elytris bafı unidentatis, apiceque bidentatis; maculis qua- 

tuor albis. I Do 3 Ceram- 


_y) Capricorne noir ä bande blanche, der Goͤzens entomol. Beytr. I, P-432. not 21. 
ſchwarzẽ weißbandirte Bocklaͤſer. Cerambyx Rubus, das oſindifche Stache ihorm 
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Cerambyx Ceubus); thorace fpinofo; antennis fubtus hifpidis longis, * 


elytris bidentatis baſique mucronatis albo-bimaculatis, Zinn, Syſt. 
Nat, ed, 12. P. 625. no, 21. 
Aus Indien, und fehr groß, Tab, XII, fig. 16: einen Zoll und fuͤnftehalb 
Linien lang, einen halben breit. Alles, wie in der Befihreibung. Die meiften Bin 
den und Flecken beſtehen aus einem Mehlſtaube, der ſich abwifchen laͤßt; im Grunde 
aber nichts anders, als aͤuſſerſt kurze feine Haͤrchen. 


8. Der graue Bockkaͤfer; mit dornichtem Bruftfchildes langen dornichten 
Fuͤhlhoͤrnern; auf den Fluͤgeldecken fechs roftfarbige Flecke, und 
am Grundtheile derfelben eine Eleine Dornſpitze 2), 
Cerambyx (rufo-maculatus) grifeus, thorace fpinofo; antennis longis 
aculeatis; elytris bafı unidentatis, maculis fex ferrugineis, 
Ganz wie der vorige; nur am Ende der Fluͤgeldecken abgeſtutzt, und nicht 
bie benden Fleinen Doruſpitzen. Die Farben aber ſehr verfihieden, und wie in ber 
Defchreibung. 


9 . Der ſchwarze Bockkaͤfer; mit dornichtem Bruſtſchilde; mit runden 
weißgelblichen Haarflecken auf den Fluͤgeldecken, und zweygeſpitz⸗ 
tem Hinterleibe =), | 


Cerambyx niger, thorace {pinofo; elytris maculis rotundatis pilofis - 


fAavo-albidis fparfis; abdomine bidentato. 
Cerambyx (farinofus); thorace ſpinoſo niger; elytris punctis albis fpar- 

fis farinofis. Zinn, Syft. Nat. ed. 12. p. 626. no.24. 
Merian. Inf. de Surin, t,24. no. 1. : 


Aus Amerifa, Tab. XII, fig. 17, ziemlich groß, einen Zoll und zwo Li⸗ 
nien lang, und vier Linien breit, Die Mehtfledfen von Eleinen Härchen. 

Molander hat mir von Suriname einen andern Bocfäfer, Tab. XIV, 
fig. 1, geſchickt, der dieſem fehr ähnlich, aber Feiner, nur neun Linien fang, und 
dritthalb breit war, Vielleicht das Männchen diefer Art. Statt der runden Flecke 
auf dem Bruftfchilde, bat diefer Eleinere fieben feine meißgelbliche, auch längs dem 
Kopfe fortziehende Laͤngslinien. Die vielen weißlichen zerftreueten Flecke auf den 
Fluͤgeldecken wie Fleine Spigen, Die Fühlhörner viel länger, als der Körper, auch) 
die beyden Borderfüße ungleid) laͤnger, als die andern beyden Paare, x 

Io. Der 


2) Capricorne a taches rouillees, der roftı a) Capricorne farineux, ber mehlichte 
Bockkaͤfer. 


fleckige BockFäfer, 
Goͤzens entomol. Beytr. I. P.474. no.74. Goͤzens entomol. Beytr. I. p. 432. no. 24. 
Cerambyx rafo. macwlatus, der Botbfleck. Cerambyx farinofus, der weitindienifche 
’ Mehlbock. G 
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10, Der ſchwarze Bodähfer; mit dornichtem Bruſtſchilde; langen aſch⸗ 
graufleckichten Fuͤhlhoͤrnern; und weißen Flecken längs den Seiten 
der Fluͤgeldecken ?)- L 
Cerambyx (chinenfis), MIger, thorace fpinofo; antennis longis cinereo- 
tmaculatis; elytrorum lateribus maculis albis fparfis. 
Sehr groß und anfehnfich: einen Roll und drey finien lang, und einen halten 
Zoll breit. Uebrigens, wie in der Beſchreibung. 


11. Der plattleibige Bockaͤfer; mit viergeſpitztem Bruſtſchilde ; braun⸗ 
neblichten, vorne hochpunktirten Fluͤgeldecken; und langen Fuͤhl⸗ 
hoͤrnern ©). 

cerambyx thorace quadriſpinoſo. dorfo depreſſoʒ elytris fuſco· nebu 
lofis; ae) e — 3 a, ytris fufco-riebu- 
Cerambyx (deprefus); morace quadrıfpinofo; dorfo depreflo; elytris 
faflisiatis nebulofis; antice pun&tis elevatis fparfi ; elytris 
gis. Sa Syft, Nat. ed. 12. p. 626. no, 2 * parfis, antennis lon- 
Ans Indien, groß, einen Kol und vier Linien fang, und fünfe breit, Tab, 

XIV, fig. 2: fonft mie in dev Beſchreibung. 


12, Der braungrauliche Bockkaͤfer; mit dornichtem Bruſtſchildez am 
Ende zweygeſpitzten und roſtfarbig bandirten Fluͤgeldecken; und 
ſehr langen Fuͤhlhoͤrnern 4). 
Cerambyx (balteatus) , grifeo-fufeusz; thorace fpinofo; elytris apice 
bidentatis, faſciaque ferruginea, antennis longiſſimis. 
Drury Muſtr. of nat. hift. Vol.I. t. 37. £. 6. 

Vom Afreliug aus Penſylvanien, Tab, XIV, fig. 35 ziemlich groß, einen 

Zoll fang, und drey Linien breit; das übrige in der Befihreibung, 


13. Dee 


5) Capricorne de Ia Chine, der chineſiſche Cerambyx depreflas, der oftindianifche Platt: 
Bockkaͤfer. ruͤcken. 


Zens entomol. Beyte. J. P. 474 no. 76. ie . 
Cerambyx chinenfis, der Chinefer. | — — ä baudrier, der geguͤrtelte 
ockkaͤfer. 


icorne applati,. der platte Hort Gösens entomol. Beytr. T. P,468. no. 36. 
— — Cerambyx balteatus, der virginiſche Bockkaͤ⸗ 


Goͤzens entomol. Beytr. J. p. 43 . no 26° fer mit dem Guergehenke. Er 
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13. Der aſchgraue Bockkaͤfer; mit fuͤnfſpitzigem Bruſtſchildez am Ende 
eingeſpitzten Fluͤgeldecken, mit ſchwarzen Rand⸗ und Querbinden; 
auch langen Fuͤhlhoͤrnern ©). — 

Cerambyx _(£uberculatus), cinereus, thorace quinque fpinofo; elytris 


{pinofis poftice unidentatis latere fafciaque nigris, antennis Ion. 
gioribus. : 


Cerambyx (glaucus), thorace quinque fpinofo glaucus; elytris murica- 
tis latere fafciaque nigris, antennis longioribus, Lim. Syft, Nat. 
ed. 12. P. 626. no.2g, 

‚Bon Suriname; in der Mittelgröfe; Tab. XIV, fig. 4, neuntehalb & 

nien Tang, und drey breit, beynahe wie der Zimmermann (Aeidlis)., Das uͤbri—⸗ 
ge ſagt die Befchreibung. 


14. Der Faftanienbraune Bockkaͤfer; mit hoͤckrichtem vierfpigigem Brufts 
ſchude; einer gelben Querbinde auf den Fluͤgeldecken; und langen 
1 flachen Fuͤhlhoͤrnern f). ; 
Cerambyx fulco - caftaneus; thorace rugofo quadrifpinofo; elytris fafcia 
transverfali flava; antennis longioribus compreflis. 
Cerambyx (Jtceinttus); thorace bifpinofo rugofoz elytris faftigiatis fa- 


fcia flava, antennis longioribus compreflis, Linn. Syſt. Nat, ed, ı2. 
. 627. NO. 32. ; 


Drury Wluftr. of nat. hift. Vol. I. t. 39. f. 2. 

Dom Nolander ans Suriname, Tab. XIV, fig. 5: von Mittelgroͤße, und 
ſehr kenntlich; eilf Linienen fang, und viere breit. Die hellgelbe Queerbinde mit, 
ten auf den Fluͤgeldecken unterſcheidet ihn von allen andern Arten. ie beftehet 

nicht aus Haaren, wie denn am ganzen Käfer auch nicht ein Häcchen zu fehen iſt, 
auffer einigen Fuchshaaren an des Oberfippe, und einigen gelblichen unter dem 
Bauche. 


15. Der dunkelgraue Bockkaͤfer; mit dornichtem Bruſtſchilde; braunge— 
fleckten und punktirten Fluͤgeldecken; und langen Fuͤhlhoͤrnern 9. 


Cerambyx (tigrinus), fufco.grifeus; thorace ſpinoſo; elytris maculis 
"  punetisque fufcis fparfis; antennis longioribus, 


j B Ziem⸗ 
e) Capricorne ä tubercules, der gehoͤckerte Cerambyx luccinctus, der furinsmifche Gelb 
ockkäfer. —* band. II. Vorr. P. 49. no. 32. Saccinctus. 
Goͤzens entomol. Beytr. J. P. 433. no, 28. G. 


Cerambyx glaucus, dir amerikaniſche ſela⸗ g) Capricorne tigre, der Tiger. 
dongrüne Holzbock. Sösens entomol. Beytr. L P. 474. N0: 77. 
k — G. Capricorne Tigrinus, ber penſywaͤniſche ge 
. Capricorne à cordon, der Schnurbock. fleckte Tiger. 

Goͤzens entomol. Beytr, J. p. 435. no. 32, © 2 
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Ziemlich groß, Tab. XIV, fig. 6, eilf tinien lang, und vierthafbe breit; 
aus Peuſylvanien, vom Akrelius. Wie ein Tiger gefleckt. 


16. Der Bockkaͤfer, mit kurzgeſpitztem Bruſtſchilde; abgeſtutzten gran 
gelblichen, braun wellenfoͤrmig geſtreiften, und eben ſo punktirten 
Fluͤgeldecken, und Fangen gefleckten Fuͤhlhoͤrnern ). 
Cerambyx (fafeiatus); thorace fubfpinofo; elytris truncatis flavo -gri- 
feis, falcus undulatis punttatis fufcis; antennis longioribus ma- 

culatıs. 

Aus Penſylvanien, und Flein, Tab. XIV, fig, 7; nur einen halben Zoll fang, 
und zwo Sinien breit. Die Zlügelderfen ohne Spigen. Das Weibchen hat bins 
een einen fangen walzenförmigen Schwanz, wie eine Röhre, fig. 7, F, der halb 
ſo fang ift, als die Flügeldecken, und ſich an den Seiten aufthut, daß ein Tanger 
Bohr heraustrict, wie bey dem Zimmermann. 


17. Der braune Hochfäfers mit dornichtem Bruſtſchilde z. banrichten 
punftitreiigen Fluͤgeldecken; und mittelmäßigen gefleckten Fuͤhl⸗ 
hoͤrnern 1). 

Cerambyx Chirfatus), fufcus, thorace fpinofo; elytris hirfutis ftriato- 


pundtatis ; antennis mediocribus maculatis. 


Klein, Tab. XIV, fig. & wie eine Stubenfliege; vier Anien lang, und 
anderthalbe breit. Vom Rolander aus Suriname, Die dicht ſtehenden Haare auf 
den Fluͤgeldecken, Kopfe und Bruſtſchilde das Karakteriſtiſche. 


18. Der braune aſchgraugefledte Bodkäfer; mit hoͤckrichtem kurzſpitzigem 
Bruſtſchilde; gewoͤlbten, ſchwarzhaaricht gehoͤckerten Fluͤgeldecken, 
und mittelmaͤßigen Fuͤhlhoͤrnern A). | 


Cerambyx (gibbus), fufcus einereo-maculatus; thorace rugofo fubfpi- 
nofo, elytris gibbis punctis nigris hifpidis, antennis mediocribus. 


Kuͤrzer, 


.b) Capricorne ray&, der geftreifte Boch Cerambyx birfutus, der ſurinamiſche rauch: 

töfer. haarichte Bockkaͤfer. > 
Gözens entomol, Beptr. I. p. 475 NO 73: ©: 

_ Ceorambyx fafeiatus , der penfylvaniſche gr MCaprieorne boflu, der Buckelbock. 
ftreifte Bockkafer. —— Goͤzens entomol Beytr. J. p. 475 no. 80. 

Cerambyx gibbus, der ſurinamiſche Hoͤcker⸗ 

i) Capricorne velu, der Haarbock. bock. 

 Gözens entomol. Beytr. 1. p. 475 . no. 79. G. 


Degeer V. Band. | Pr 


a Brite Aa, x 


- Kürger, aber dicker und breiter, als der vorige, auch zu Suriname, Tab. 
XIV, fig. 9. Auf den Fluͤgeldecken viele Fleine ſchwarze Erhöhungen, won Hleis 
“nen, wie Buͤrſtgen gerade aufſtehenden Haaren, die man aber nur unter der du— 
pe wahrnehmen kann. * 


\ 
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III. Ausländifhe Bockkaͤfer der dritten Familie. 


—R ne 
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19. Der braune Bodkäfer; mit glattem walgenförmigem Bruſtſchilde; 
abgejtugten, am Ende zwengefpigten Flageldecken; haarichten 
Borderfußblättern; und langen Fuͤhlhoͤrnern mit einem weiſſen 
Mittelfleck ’). 


Cerambyx birtipes) fuſcus; thorace mutico eylindrieo; elytris apice 


truncatis bidentatis; plantis anticis hirfütis; antennis longioribus . 


medio macula alba, \ 


Wahrſcheinlich aus Indien, Tab. XIV, fig. 10; neunchafse Sinien fang, 
amd dritthalbe breit, Die Fluͤgeldecken graugrünlich marmoriet von kurzen Saas 
sen, Die Zußblätter * beyden laͤngern Vorderfuͤße beſtehen aus breiten ſehr 
haarichten Gelenken. Die Haare daran ſehr fang, wie Buͤrſten. Dies der eis 

gentliche fpesifiiche Karafter. 


20, Der Bodfäfer mit langem walgenförmigem glatten roſtfarbigem 


Bruſtſchilde; braungelben Fluͤgeldecken mit vier ſchwarzen Punk 
ten; und langen Fuͤhlhoͤrnern D. 


Cerambyx (longicollis), thorace mutico cylindrico elongato rufo; elytris 
teftaceis punctis quatuor nigris; antennis longioribus. 

Cerambyx (Serinamus),; thorace mutico fubcylindrico, corpore fub- 
ferrugineo; elytris litura una alterave fufca; antennis mediocrj- 
bus. Linn, Sylt, Nat. ed. ı2. P. 632. no. 54. 


Vom Rofander aus Suriname, Tab. XIV, fi. ır. Von Mitrelgröße, J 


achthalb Linien lang, und anderthalbe breit. Fluͤgeldecken, Bauch, Fuͤße und Fuͤhl⸗ 
hoͤrner ockergelb; aber bey dem Männchen dunkler, als bey dem Weibchen. 
} . IV. Aus 


" / 
I Capricorne ä tarfes velues, der Bockkaͤ⸗ m) Capricorne & long col, der Iangbalfigte 
fer mit haarichten Sußblättern. Beogxkkaͤfer. 
Goͤzens entomol Beytr !. 6.479 no, 22. Goͤzens entomol Beytr TU. p. 446 no, 54: 
Cerambyx% birtipes, der indianifche ge ee Surinamus, dig furinamifche Braun: 
E inie. 
G. 


‘ 
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IV. Auslaͤndiſche Bockkafer der vierten Familie. 


21. Der Bockkaͤfer mit rundlichtem gewoͤlbtem braunſchwaͤrzlichem Bruſt⸗ 
—ten Fluͤgeldecken; und langen dornichten Fuͤhlhoͤrnern ”). 
Cerambyx (pulverulentus) thorace_mutico ſubrotundo, convexo nigro- 

fufco; elytris caſtaneis grifeo villofis apice bidentatis; antennis 
longioribus aculeatis. 

Aus Penſylvanien, und ziemlich groß, Tab. XIV, fig. 12; beynahe einen 

Zoll fang, und viertehalb Linien breit, Die Fluͤgeldecken Faftanienbraun, mit vielen 

Heinen grauen Haaren beſaͤet, davon FF wie beftäubt ausſiehet. Auſſerdem darauf 


viele Hohlpunkte. 

















22. Der ganz ſchwarze Bockkaͤfer; mit halbmondfoͤrmigem chagrinirten 
Bruftfchilde; plattem Körper; glatten Fluͤgeldecken mit einen 
ovalen gelben Punzte; Und Eurzen Fuͤhlhoͤrnern 9), ri 

Cerambyx totus niger; thorace fubmutico femi-Iunari punttato; 'cor- 

pore depreilo; elytris laevibus ſtigmate flavo; antennis brevibus. 

Cerambyx (fHigma); thorace fubmutico fubrotundo excavato - pundta- 

to, corpore atro; elytris laeyibus, ftigmate albo, Zinn, Syſt. 
Nat. ed, ı2. p. 635. N0.72. 

Vom Rolander aus Suriname, Tab. XIV, fig. 135 ganz anders geitaftet, 
als die übrigen Bockfäfer. Der Körper groß, breit, oben flach, und unten gewoͤlbt. 
Beynahe einen Zoll fang, und fünftehald Linien breit, Auf jeder Flügeldecke, dich⸗ 
te ben dem fehr großen Ruͤckenſchildgen, ein Fleiner, ovaler, fehräger, braungelber 
Ste, wie ein Stigma. 

Der Kopf ziemlich fang und vorftebend, Die Fuͤhlhoͤrner fadenförmig, und 
nicht länger, als Kopf und Bruſtſchild zufammen. Der Bruſtſchild chagrinirt, 
mie vielen Hohlpunkten, und ungleichen Naͤhten zwiſchen denſelben. Auf den 
Fluͤgeldecken und Ruͤckenſchildgen unter der Lupe viele kleine Hohlpunkte. Die 
Fußblaͤtter unten, und dee Schwanz, voll gelber braunroͤthlicher Haare, . 

— —2 

| Pp 2 Dritte 
a) Caprĩeorne poudrẽ, der gepuderte Bock⸗ — Capricorne ftigmate, ber marlirte Bock⸗ 

Bösens entomol. Beptr. I. p. 485. N. 28- Gösens entomol. Beytr. I. P.453. no. 72. 

Cerambyx pulverulentus, der penfyloanifehe Cerambyx figma, die amerifanifche Maͤrke. 
beſtaubte Bockkaͤfer. 6 8, 





Dritte Abhandlung 
Bon den Lepturen und Halbfäfern. 





O —X 3 
Don den £epfuren ?). 
- s hi gepturen, oder Afterbocfäfer, Tab. IV, fig.7, 10, IT, haben fa, 


denformige , gleich) dicfe, vor den ovafen Augen ftehende Fühlbörner ; am 
Ende ſchmaͤlere Fluͤgeldecken; einen, befonders vorne ſchmaͤlern Bruſtſchild, als die 
Fluͤgeldecken; und viergliedrichte Fußblaͤtter mit Ballen. _ u 
Geoffroy 7) nennet fie Stencore, Stenocorus; Diejenigen aber, die er 
gepturen r) mennet, find Die gegenwärtigen nicht, fondern wirffiche Bockkaͤfer der 
dritten nnd vierten Famile. Inzwifchen haben die eigentlichen Lepturen viel aͤhnli⸗ 
ches mit den Bocfäfern, gleichwohl aber gewiße Karaktere, daran man ſie von jenen 
deutlich unterfcheiden- Fan, ’ 

Die Fuͤhlhoͤrner fang und dünne; fie endigen fich mit einer rundlichten Spitze, | 

aber doch) in der ganzen tänge gleich dicfe, fig. 8, a a, und eiligfiedricht. Das 
zweyte Gelenfe vom Kopfe, fehr kurz _ Sie, Neben vorne vor, nicht weit von 
den Augen, Y Y- Diefe oval, von gleichem Umfange, ohne Ausſchnitt. Eines 
der wefentfichiten Unterfcheidungszeichen. 

Der Bruſtſchild ſchmaͤler, als der Körper, oder als die beyden Fluͤgeldecken 
zuſammen, beſonders vorne; folglich beynahe walzenfoͤrmig, aber vorne etwas 
keglicht. | — 

Die Fluͤgeldecken bey der Wurzel breiter, als am Ende; finsgemein Taufen. 
fie Hinten feymäfer zu, und find ben verfihiedenen Arten abgeſtutzt. Bey einigen 

 pedentet die Abnahme der Fluͤgeldecken faſt gar nichts; indeſſen gehoren fie doc) aus 
andern Gründen hieher. 

Aniallen Füßen die Blaͤtter, fig. 9, 13 viergliedricht, unten mit rauhen 
Haarbürften oder Ballen. Die beyden erften Gelenfe, de, bey einigen Arten, bes 
fonders an den Fußblaͤttern dev Hinterfüße, fig. 13, de, länger, als bey andern; 

an 








p) L. Sylt. Nat ed.12 gen. 205. Leptua. p.ı5. Leptura SKeske Anfangegr. ber R. ©. 
Essens entemol.Beyır 1 1.486. gen.205. I. P- 429. After bockkafer > 
Leptura; Schmalfibwenz; AfterborfFafer. | ©. | 
1. Bote. p-52. Leptwra. Ill. D.1Ch. Vor 9 Hift. des Inf. I. p. 221. 

r,) Ib, Pı 207: 
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an ſich fegelförmig, unten aber platt, mit einer Buͤrſte; das dritte, fig. 9, 13, 
£, aus zween bürftenförmigen Ballen, zwiſchen denen das vierte, g, liegt, das all— 
mählig dicker wird, und am Ende Krallen, 0, hat, Die Fußblätter übrigens, 
wie bey. den Bockkaͤfern. 

Dies die ficherjten und geftändigften Kennzeichen der $epturen, mit denen . 
man nod) andere, aber minder allgemeinere, verbinden kann. 


Vom Kopfe bis zum Schwanze iſt der Körper bogenfoͤrmig; befonbers bie 
Fluͤgeldecken von vorne nach, hinten gewölbt. Kopf und Bruſtſchild niederhangend; 
folglich hat das ganze Juſekt eine gewölhte Krümmung. Das hohe Ende des Ger 
wölbes dichte bey der Wurzel der Fluͤgeldecken. 


Sind fie aber Hinten abgefhußt, ſo fitieffen fie auch daſelbſt nicht ſcharf zufams 
men ; fondern faflen einen Raum zwiſchen fich. Der Körper endlich Tänglicht / oval, 
bey einigen Arten mehr, als ben andern, Insgemein dir Füße fehr fang. 


An den Seiten des Brufiihildes, fig. 7; fig. 8, ec, Haben einige, wie bie 
Bockkaͤfer, Stacheln, andere nicht, ß8. 11. Dadurch theilen fie ſich von feldft in 
zwo Familien. Die mit dornichtem Bruſtſchilde, hat Linne‘, meines Erachtens 
aber unrecht, uriter Die Bockkaͤfer gerechnet, da fie doc) alle Karaktere der glattfihifs 
dichten haben. | z 

Die $epturen fönnen ſehr feicht fliegen, und auch gefchwind laufen. An den 
Blumen haften fie ſich gerne auf, wo fie das Honig ausfaugen. ie haben 
aber auch, nach Art aller deckſchaalichten Inſekten, zween Zähne im Maule, Bey 
der Begattung figt das Männchen dem Weibchen auf dem Ruͤcken; ihre Sarven 
aber find nod) unbekannt. 

Die vier Bartfpißen an der Unterfippe find twalzenförmig, fig. 12, ab, 
und kurz. Bey den Lepturen der zwoten Famitie iſt daran noch ein merkwuͤrdiger plat⸗ 
ter, haarichter, aus zwey Stuͤcken, SNK, ef, beſtehender Theil, mit Haarfran⸗ 


‘zen, h, und vielen andern Haaren, © f, daß fie wie Bürften, oder Heine Bes 


fen ausfehen. Dieſe Theile bewegt die teprure beftändig, verlängert fie, und beta, 
ſtet damit alles, was ihr vorkommt. Vielleicht eine Art von Saugruͤßel, das 
Honig abzulecken/ und unter DIE Zähne zu bringen. 


; pp 3 — geptu- 


— 


02 


* 


Dritte Abhandlung. 


L Lepturen der erſten Familie, mit dornichtem Bruſtſchilde. 


1. Die ſchwarze, ganz grauhaarichte Lepture; mit dornichtem Bruſtſchilde; 


und Fluͤgeldecken mit zwo braungelben Binden, und einem fchwars 
zen Fleck; aber kurzen Fuͤhlhoͤrnern ). 


Leptura (mordax); thorace ſpinoſo, nigra, maculis punctisque grifeis 
villofis; elytris fafcia duplici fulva, maculaque nigra; antennis 
‚brevioribus, 

Stenocorus glaber, e fufco niger, elytro ſingulo lineis tribus elevatis, 
maculis duabus Juteis, thorace fpinofo. Geoft. Inf. I, p.222. 
no.1. Le Stencore life ä bandes jaunes. 


Cerambyx cinereus, coleoptris fafciis duabus flavis, antennis corpore 
dimidio brevioribus, thorace fpinofo. Linn. Faun. Suec. ed, ı 
no. 486. ed. 2. n0.659.8. Syſt. Nat. ed. 12. p, 630. n0,49.. R, 

Frifch Inf. XIII. t. 13, £, 2, 


Schaeff. Elem. t. 118, £ 1. Icon. t. 8. £ 2,3. 
Diefe tepturen, Tab. IV, fig. 6, hat Lite‘ unter die Bockkaͤfer gerech— 


net, und mit dev. folgenden Arc verwechfelt. Sie find aber doch deutlich verfihies 
den, wie man aus der Dergfeichung der Figuren untereinander, fig. 6, 7, fehen 
kann. Sie gehören zu den größten diefer Urt, zehntehalb Linien lang, und drey 


breit; das Männchen aber Feiner, 


Die Fühlhörner etwas laͤnger, als Kopf und Bruſtſchild zuſammen; fie 
fiehen wor den Augen dichte neben einander; ein vorzügliches Unterfiheidungszets 
chen der Lepturen. Kopf und Bruſtſchild ziemlich lang; der erfte oben platt, mic 
einer Fleinen Laͤngsfurche. Der Vorderrand des letztern erhaben, umd die Farbe 


der Fuͤhlhoͤrer aſchgrau. Die übrigen Farben, wie in der Befihreitung. 


2, Die braune Lepture; mit dornichtem Bruſtſchilde; aſchgrauen haarich⸗ 


5) Lepture hargneuſe, die beißige Cepture. ) Lepture inquifiteur, der Spion. 


Sie faufen fehr geſchwind, und beißen ſtark in die Finger, 


ten Sleden und Punkten; und kurzen Fuͤhlhoͤrnern *). 


Leptura (inquijitor), thorace Ipinofo, fufca, maculis pun&tisque cine- ' 


reis villolis; antennis brevibus. — 
Stenocorus niger, vellere flavo variegatus; elytris lineis duabus eleva- 


tis, thorace fpinofo. Geoffr. Inf.L, p.223, no,2. Le Stencore noir 


veloute de jaune. R : 
| Ceram- 


GSoͤzens entomol. Beytr. |. Pr 444. no. 49. Goͤzens entomol. Beytr. I. P- 444. no. 49. 


B. Subers Bifafeiatus. S. Fuͤeßl. Magaß. Cerambyx ingsifter, der Inquifitor. 
der Entomel. J. p, 182. ©. 


G. 
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Cerambyx (inquifitoi); thorace fpinofo; elytrisnebulofis fufco-fubfafeia- 
tis; antennis brevioribus. Linn. Faun, Suec, ed.». n0.659. Sf 


Nat. ed ı2, p.630. no 49. 


Cerambyx cinereus nigro-nebulofüs, antennis corpore dimio breyiori- 


‚bus, thorace fpinofo. Zinn. Faun, Suec, ed. ı. no.485: 
Frifch Inf. XIII. t. 14. 
Schaeff. Icon. t.83. f.3. 


Don eben der Geftaft, als der vorige, aber Feiner, Tab. IV, fig. 7, und 
eine wirffich verſchiedene Art, ob fie gleich Linne/ nur als eine Varietaͤt angefes 
hen hat. Die größten, oder die Weibchen, achtehalb Linien lang, und drittes 
halb breit. 


x Auf den Flügefderfen feineswegS die beyden gelben Binden und der ſchwar⸗ 


je Fleck, als ben der vorigen. Die drey Laͤngskanten darauf viel. mer£licher, und die 
aſchgrauen Flecke in ganz anderer Ordnung. 


Un jeder Seite des Bruſtſchildes eine rückwärts gebogene Dornſpitze, Tab. 


IV; fig. 8, © 8; ziemlich dicke Fuͤhlhoͤrner, aa, kurz, und nicht länger, als 2 


Kopf und Bruſtſchild zufammen, Die Augen, y y, braun und oval. 

Sie beißen mit den Zähnen eben fo um ſich, als die vorigen. hr Gang 
ift befonders, gleichfam ſtoßweiſe, Mit abgemeſſenen Schritten, gleichwohl ziemlich 
geſchwind, daß fie oft kurz anhalten, und Kopf und Bruſtſchild links und vechts Drehen, 
um auf alles, was um und neben ihnen gefhieht, Achtung zu geben. An die Dins 
ge, auf denen fie kriechen, pilegen fie ſich veſt anzuklammern. 


3. Die Lepture; mit ſchwarzem dornichtem Bruſtſchilde; roſtfarbigen Fluͤ⸗ 


geldecken mit zwo ſchwarzen Laͤngsbinden ‚ und graugrunlichen 
Haaren; aber langen braunroͤthlichen Fuhihoͤrnern *), 

Leptura (curfor); thorace fpinofo nigro; elytris rufis, viridi- grifeo 
tomentofis; fafciis binis longitudinalibus nigris, antennis longis 
runs. ı 

Cerambyx (eurfor); thorace fpinofo; elytris obtufis rufis, margine i- 
neaque nigris; antennis mediocribus. Zinn. Faun. Suec, ed. 2, 
10.658. Syf. Nat. ed 12. P. 630, no. 45. 


Bon den größten; neun tinien lang, und über dren breit, Die Männchen 
faft zur Hälfte Fleiner.- Der Kopf vom Maufe bis zur Wurzel der Fühlhörner 
braunvoch, das übrige ſchwarz; die Bartſpitzen und Fuͤhlhoͤrner auch) braunrorh; die 
Augen aber ſchwarz. Das übrige, wie in der Befchreibung. 

Alle 


u) Lepture coureufe, der Käufer. Gösens entomel. Beyte. 1, P, 4,2. n0.47, 
Ceramdy x Curfor, der Läufer. age 


* 
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Alle Theile mit Fleinen graugrünlichen Haaren, wie mit changivendem Atlas, 
bedeckt ; Doch ſchimmert die Grundfarbe der etwas chagrinirten Haut, durch. Das 
Ruͤckenſchildgen ganz grauhaaricht. 


4. Die ſchwarze Lepture; mit dornichtem Bruſtſchilde; braungelben grau, 

lichten Fluͤgeldecken, mit zween ſchwaͤrzlichen ungleichen Flecken *). 

Leptura (pedella), nigra; thorace fpinofo; elytris teftaceo - lividis: ma- 
culis duabus irregularibus nigro - fufcis. 

Zeptura nigra; elytris nigricante lividoque variis. Zinn. Faun. Suec. 

ed. 1. no 498. 

Cerambyx (Zamed ; thorace fpinofo pubefcente; elytris faftigiatis li- 
vidis; taenia obfcura longitudinali finuata; antennis hrevioribus, 
Lian, Faun. Suec.ed.2. no. 649. Syf. Nat. ed.ı2. P.630. no. 46. 

Stenocorus niger; elytris rubefcentibus, apice futuraeque medietate ni- 
gris. Geofr. Inf. I. p.226. no.6. Le Stencore bedeau. 


Groß, und fehr dicke, Tab. IV, fig. 10; neun Sinien lang, und viere 
Breit; einige nur ſieben Linien fang, und dritthalbe breit. Vermuthlich die Maͤnnchen. 
Bey einigen fließen die beyden Flecke auf den Fluͤgeldecken zuſammen, und machen 
alsdann eine breite gezackte Laͤngsbinde aus, die faft die ganze Breite. der Flügeldes 
efen einnimmt. Ich Habe noch) eine andere mit kaſtanienbraunen Fluͤgeldecken mit eis 
ner matten ſchwarzen Binde gehabt; indeſſen waren die übrigen Theile von einerley 
Geſtalt. Sonſt wie in der Befchreibung. SE 


5. Die fhhieferfarbige Repture, mit dornichtem Bruſtſchilde; roſtfarbigen 
am Ende ſchwarzen Hüften; atlasfarbigem Iglänzendem Bauche, 
und roſtfarbigem Schwanzende D. 


Leptura (meridiana), fufco-cinerea, thorace fpinofo; femoribus rufis, 
apice nigris, corpore fubtus nitente; abdominis apice rufo, 
Cerambyx (meridiana); thorace fubfpinofo; elytris fubfaftigiatis fufeis 
antice teftaceis; pectore nitente. Zinn. Faun. Suec, ed. 2. n0.648. 

Syf. Nat» ed. ı2. p. 630. n0.47« 


. Groß, zehn Linien fang, und dren breit, Die Fuͤhlhoͤrner fo fang, als der 
Körper, und die Füße aud) fehr fang. Die Farben, wie in der Beſchreibung. 
Unter 


x) Capricorne bedeaude, die Schecke. fönnen. Denn die Leptera Lamed bat einen 

Gsgens entomol, Beytr. I. p 443. no. 46. dornichten Bruſtſchild, dieſe aber nicht. 
Cerambyx Lamed, das hebraͤiſche Kamed — G. 

Da unſer Verfaſſer den Geoffroyſchen Ste- y) Lepture meridienne, die Meridiana. 
nocorus 6, bey feiner neuen Leptara future Goͤzens entomol. Beptr. I. P. 443. NO. 47. 
nigra no. 15. angeführet hatz fo hatte das Cerambyx meridiana, der Holzbock mit bells 
Moffrohſche Citatum bier füglich wegbleiben glaͤnzendem Rruſtſtuͤck. 


⸗ 








- 


> 


Bon den Lepturen. 305 5 


Unter der Bruſt und Bauche eine Schicht grauglaͤnzender Haare, wie Atlas. Die 
Fuͤhlhoͤrner fhwarz, und bie Augen Fajtanienbraun. 


11. Lepturen der zwoten Familie, mit glattem Bruftfchilde. 
6, Die grüngelbliche Lepture; mit ſchwarz und gefbgefleckten Fühlhörnern 2). 


Leptura flavo- viridis; antennis nigro Iuteoque variis. 
Leptura (virens), viridi-Nava, antennis luteo-yiridique varıis, Linn. 
Faun, Suec. ed. 2. no, 682. - Syfl, Nat, ed. ı2. p. 638, no. 7. 
Die größten diefer Art neuntehalb Linien fang, und beynahe drey breit. Die 
niedliche geüngelbliche Farbe von vielen kurzen Härchen. Wiſcht man fie ab, fo ift 
der Grund glänzend ſchwarz, mie die Augen Die Fluͤgeldecken fein chagrinirt. 


7. Die ſchwarze Lepture; mit dunkelrothem Bruſtſchilde, Fluͤgeldecken und 
ESchenkeln 4). 
Teptura nigra; thorace elytris tibũsque obſcure rubris, 
Leptura (rubra), nigra; thorace elytris tibiisqgue purpureis. Tinn. Faun, 
Suec. ed.2.no.681. SyP. Nat, ed. 12. P. 638. no. 3. 
Frifch inf. XI. Pl. 3. t. 6. f. 6. m 
‘ Schaeff. Icon. t. 39. f. 2. 


Auch von den größten; acht dinien lang, und drey breit, Sonſt nichts 
merkwuͤrdiges. 


8. Die ſchwarze Lepture; mit bier großen gelben Flecken auf jeder Fluͤgel⸗ 
decke 9. * 
Leptura (octo-maculata), nigra, maculis quatuor Aayis in fingulo elytro. 
Leßptura nigra; elytris macularum ferruginearum quatuor paribus. Linn. 
raun. Suec. ed. ı. no.ſo · 
Leptura (4-fafciata), nigra; elytris teftaceis, fafciis quatuor nigris. 
Linn. Faun. Suec, ed,2. N0.687, Syſt. Nat. ed. 12. p. 639. no. 12. 
Schaefj. Icon. t.5% £ 6. | 
Groß, Tab. IV, fig. 115 acht Linien fang, und dritthafbe breit. Bey 
der Wurzel der Flugeldecken, an ber Auffenfeite, ein fünfter kleinerer gelber Fleck, 
der 
2) Lepture verte, die grüne Lepture. Lepture à huit taches jaunes, die Les 
Gözens entomol. Bett. I. p- 491. 20.7. Plure mit acht gelben Slecken. — 
Leptura virens, dag ſchwediſche Sruͤnboͤcr _ Gösens entomol. Beyft..I. P: 492. no.12 
Tein. ©. eptura 4.fafciata, das Vierband. 
a) Lepture rouge. die rothe Cepture. Leske Anfangsar. der N. G. I. p. 429. no.r. 
Gösens entomol. Beytr. I. p. 489 no. 3. der vierbandirte Afterbockkaͤfer. 
. Leptura rubra, ber Rothſchild. & 
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der auf dem nach den Körper gu gekruͤmmten Theile der Fluͤgeldecke liegt. Bey eis 


nigen das Ende der Fühlhörner braungelblich. Unter dem Bauche, wie bey der 


vorigen, achargraue glänzende Haare, welche verfihiedene Querftreifen formiren, 
die aber nicht anders fichtbar werden, als wenn man fihräge vom Kopfe nad) dem 
Schwanze zu ſiehet. Dom Schwanze nad) dem Kopf hin alles ſchwarz. 


9. Die fhwarze Lepture; mit drey blaß sodergelben gezackten Querbinden 


auf den Flügeldeden ©). 

Leptura (tefaceo-fafciata), nigra; elytris fafciis tribus transverfis un- 
Aulatis teftaceo.- Hayis, — TR 

Leptura (6-maculata) nigra, coleoptris teftaceis; maculis fex nigris, 
margine Connexis. Linn. Faun, Suec, ed. 2, n0.686. .Syf. Nat. 
ed. 12. P. 638. no, ıt, 

Schaeff. Icon. t. 39. £.6. 

Dier Linien lang, und anderthafbe breit. Die erfie Binde wie ein großer 
Fleck, der aber die beyden Nände der Fluͤgeldecken nicht berührt, bey einigen. hinges 
gen mit der folgenden Binde, durch einen tängsftrich zufammen fließt. Die beyden 
andern Binden geben von einem Rande zum andern; ben einigen aber nicht; endlich 
flieffen auch bey einigen pie beyden erften Binden Durch den Mittels und Innen— 
rand zufammen, und formiren dicht an diefem Rande einen ‚Fleinen Tänglichten 
ſchwarzen Fleck. 

Eine‘ hat die Fluͤgeldecken dieſer Lepturen ganz anders beſchrieber, und den 
Grund gelb mit fehwarzen Flecken angegeben. 


10, Die ſchwarze ſehr Länglichte Lepture, mit gelben Fluͤgeldecken, mit ſechs 
fhwarzen Flecken; und gelbſchwarzen Fügen und Fuͤhlhoͤrnern 2). 
Leptura (elongata), nigra; corpore elongato, elytris Havis; maculis 
| fex nigris, pedibus antennisque nigro Aavoque maculatis, 
Leptura nigra, elytris teftaceis, punttis duobus, cruce fafciisque ni- 
gris. Linn. Faun, Suec. ed. 2. no. 2275. 

Stenocorus niger; elytris teftaceo. Navis, pun&tis duobus, cruce fafciis- 
que nigris. Geoffr. Int. L p.224, no. 5. Le Stencore jaune a ban- 

des noires. 
Schaeff. Icon. t.58. f, ı6, 


/ 


Linne! und Geoffroy Haben diefe Septuren fehr genau befchrieben. Nur 
das ſchwarze Kreug auf den Fluͤgeldecken, deffen fie gedenfen, ift bey den mir vorge, ' 


kommenen nicht fo deutlich geweſen. Sie find ziemlich groß, achtehalb Linien lang, 


und 


‚6) Lepture & bandes jaunes, die gelbban: · Goͤzens entomol. Beytt. I. p 492. no. ır. 
dirte Aepture, Leptura 6-maculata, der Sechsfleck: 


* 


G. 
@) Lepture allongeẽe, die laͤnglichte Lepture. 
{ 





— u 
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und nur zwo breit. Kopf, Bruſtſchild und Hinterleib ſchwarz; eiu Theil der Bart; 
ſpitzen aber und Lippen gelb. An jeder Seite des Bruſtſchildes ein Höder, und an 
den Hinterwinfeln eine Spitze *). 


— Die ſchwarze Lepture; mit ockergelben Fluͤgeldecken, Schenkeln und 


Fußblaͤttern F). 
Leptura nigra, elytris tibiis pedibusque flavo-teftaceis. 
Leptura (fefacea), nigra; elytris teftaceis, tibiis rufis; thorace poftice 
rotundato, Zinm. Faun. Suec. ed. 2, no. 680. sSyjl, Nat. ed, 12. 
P- 638. no. Ss H) 5 » — 
Scarabaeus, Capricornus dietus, elytris et pedibus fulvis feu rufis; 
thorace longo angufto nigro. Rai. Inf. p. 82. no, 19. 
Schaeff. Icon. t.39. f»3. 


Einen halben Zoll fang, und zwo tinien breit, Die Farben wie in ber Bes 
fehreibung. Die Fluͤgeldecken am Ende fehräge abgeſtutzt, aber nicht ſchwarz. 
Dies das Farafteriftifche dieſer Art. Sonſt find diefe noch mit Eleinen gelben, an 
der Sonne glänzenden Haaren bedeckt. 


12. Die ſchwarze Lepture; mit Dunkel: ockergelben Fluͤgeldecken; und ganz 
ſchwarzen Füßen 8)- 

Leptura (nigripes), nigra; elytris obfcure Aavo - teftaceis, pedibus totis 
nıgris. k ! 
Sieben Linien fang, und zwo breit, wie die vorige geſtaltet; aber nur 
auf den Fluͤgeldecken gelb. 


13, Die ſchwarze Lepture; mit ockergelben ſchwarzendigen Fluͤgeldecken; 
und kuͤrzern Hinterfuͤßen, als der Körper ). en 
Leptura (fulva) nigra; elytris flavo- teſtaceis apice nigris; pedibus 
pofticis corpore brevioribus. 
Stenocorus piger, elytris luteis, apice nigris. Geofr. Inf.L p. 227. no. 8. 
Le Stencore noir a éêtuis Jaunes, AT 
Etwas über fünf finien fang, und zwo breit... Die Hinterfüße kuͤrzer, als 
der ganze Körper, und ziemlich dicke. Dies win befonderes Untericheibungss 
zeichen. 
z ST 14. Die, 
- 0) Mitbin gehörte dieſe Leyture nicht zu diefet 8) Lepture à pattes noires, ber Schwarz: 
Ramilie; fondern noch zu der erften. fuß. 
22 Be) Goͤzens entomol. Beytr. I. P: 504. n0. 20. 
H Lepture A &tuis jaunes, die Zepture Mit Leptura zigripes, Det Schwarsfuß. 
gelben glügeldeden ’ 
Gözeng entomol. Beytr. I. p. 490. N0.5. ) Lepture fauve, dis braungelbe Zepiure, 
Leptura zefacea, der Gelbſchild. 
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14. Die ſchwarze Lepture, mit laͤngern Hinterfüßen, ald der Körper; 
gelben ſchwarzendigen Fluͤgeldecken beym Männchen, und dunfels 
rothen beym Weibchen ). 

Leptura (variabilis) nigra, pedibus poflicis corpore longioribus; ely- 
tris Maris flavo.-teftaceis, apice nigris; foeminae obfeure rubris. 
Leptura (melanura), nigra, elytris rubefcentibus, lividisve futura api- 


ceque nigris, Linn, Faun. Suec. ed.2. no, 678. Syfi. Nat. ed. 12. 
p. 667. no. 2, 


Stenocorus niger, elytris rubefcentibus lividis- Geofft. Inf. I, p.226. 
n0.7. t. 4 fr. Le Stencore noir A etuis rongeatres. 
Schaeff. Icon. t. 39. £.g, u 
Das Weibchen fünf Linien Tang, und anderthalb breit; das Männchen nur 
viere lang, und ein und ein Viertel breit. Den diefem die Hinterfüße fehr dünne, 
und länger, als das ganze Inſekt ; das Farafteriftifche derfelben; um fie pon den vo, 
tigen zu unterfiheiden, ‚ / 
Auf den Feldblumen; ich habe fie auch in der Begattung angetroffen ; 
alfo eine Art, ob fie gleich in den Farben der Fluͤgeldecken fo ſehr variiren. 


15. Die ſchwarze Leptuee; mit roͤthlichen, oder dunkelgelben, am Ende, 
und auf der Nath ſchwarzen Fluͤgeldecken ®), | 


Leptura Gatura nigra), nigra; elytris rufis feu obfeure teftaceis, apice 
futuraque nigris, 

Stenocorus niger, elytris rubefcentibus apice füturaeque medietäte ni- 
gris. Geofr. Inf. I. p. 226. no.6. Le Stencore bedean, 


Die größten nur etwas über vier Linien fang, und über eine breit, Die 
Fluͤgeldecken bey den Weibchen vothgefbfich, mit einer fehwarzen Naht. Beyde 
Streifen formiven eine ziemlich breite Binde längs dem Rücken, wenn die Decken 
gefchtoffen find. Bey dem Männchen find fie dunkelgelb, am Enye ſchwarz; die 
Nach hat auch eine ſchwarze Streife, die aber nur gleichfam eine Linie vorstellt, 
Der Kopf Tänglichter, als bey der vorigen. Auch auf den Blumen, | 


16. Die ſchwarze Lepture; mit gruͤngelben Fluͤgeldecken, und gelbgefleckten 
| Fuͤhlhoͤrnern 7), 
„ Leptura (macnlicornis), nigra; elytris teltaceo-Jividis, antennis Aavo- 


maculatis. 
— Klein; 
i) Leptüre variable, ber Unbeſtand. I) Lepture & antennes tachetees, die Ce⸗ 
Gözens cntemel. Beytr. I- P. 488. no.2, pture mit gefleckten Fuͤhlhoͤrnern. 
Leptura melanura, der Schwärzaften — Gsgzens entomol. Beytr 1. P:503. no. 16, 


nen - u Leptura macwlicorais, dag Sledihorn. 
k) Lepture & füture noire, die Schwarz: 
nath. ©. No.4. 
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Klein; vier Linien lang; die Füße ſchwarz. Das Karakterijtifche: daß die 


Hinterhälfte dev; Fuͤhlhoͤrner gelb iſt. Auf den Fluͤgeldecken feine dunkle Hohl⸗ 
punkte, unter der Lupe. ⸗ 


17: Die ſchwarze Lepture; mit braungelblichen, ſchwarzendigen Fhägel 
decken; und gelben Füßen ”), 


Leptura (tabacicolor) nigra, elytris fufco-teftaceis, apice nigris; pe- 
dibus flavis. , ; 
Schaeff. Icon. t. 39 f.$« : 
Einer der Kleinften, hoͤchſtens viertehalb Linien fang, und wie in der Bez. 
ſchreibung. 





18. Die goldgruͤne, oder violette Lepture; mit ſchwarzen Fuͤhlhoͤrnern; 
braunen Füßen; und langen, dicken, dornichten Dinterhüften ) 
Leptura (aquatica ſpinoſa), viridi-deaurata, feu violacea; antennis ni. 
P gris; — femoribus pofticis magnis dentatis. nis ni- 
Leptura (agnatica) deaurata; antennis nigris; femoribus pofticis dentatis, 
Linn. Faun, Suec, ed, 1. N0,509, ed.2, no, 677. Syfl, Nat, ed, ı2. 
p: 637. n0.1, x j 
Leptura fubaenea violacea; femoribus pofticis dentatis, Zinn. Faun. 
Suec, ed.ı1. n0,5.10. _ F | 
— Stenocorus deauratus; femoribus pofticis dentatis. Geoffr. Inſ. I. p.229. 
| no. ı2. Le sStencore dore. 1 
E* Frifch Inf. XI, Pl. 3. t. 6. &2. 


Diefe, Tab. IV, fig. 14 ‚15, und Die drey Folgenden Arten, haften ſich 
nahe beym Waſſer auf: auf den Binfendlättern, auf der Nymphaͤn, und andern 
MWafferpflanzen. Der Bruſtſchild wahzenförmig, oben auf hoͤctricht Die Flügels 

decken am Ende, Fig. 15, Ct, abgeflust, und ein Theil des Schwanzes unbedeeft, 

u. Ohnerachtet fie Jange Füße haben; ſo heben fie doch folche im Kriechen. wenig 

auf ʒ fondern fchleppen den Band) nur auf dein Boden Fort y und ſtrecken die Füße ho—⸗ 

rizontal von fih, Die Flugeldecken oben ſehr flach, insgemein mit zehn bis eilf 
Reihen Hohlpunkten, die ihnen ein arfiges Anfehen geben, 

Man hat bisher gezweifelt, ob man fie für verſchienene Arten, oder mie 

Linne! und Geoffroy nur für Abänderungen Hafen foll. Da ic) aber einige aufaf, 





Nagy lende 
») Lepture couleur de Tabac, die tobacks- =) Lepture aquatique à cuiffes &pinen 
farbige Eepisee: i die Dornhäftiae Wafferlepture. BADER 


Gözens entomol. Beytr. I. P: 508 n0.24 _ Gösens entemol, Beytr. I. P. 497. no.a. 
debturasabacicoler, dertobacksfarbige After: Leptura aquatica, der Wefferfhwinmer, - 


Och 8. , 


4 
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lende Unterſcheidungszeichen an ihnen bemerkt habe, und fie ſelbſt ein gewiſſer Habi, 
tus unterfcheider; fo trage ich Fein Bedenken, fie für verfchiedene Arten zu halten, 


Diefe inögemein fünftehalb Linien fang, und beynahe zwo breit, Sie haben 


zweyerley Farbenſchattirungen: glaͤnzendgoldgruͤn, oder glaͤnzend dunkelviolet. Die 
Fuͤhlhoͤrner ſchwarz und duͤnne; die Fuͤße ſchwarz oder braun, mit einigen gelblichen 


Flecken. Die Hinterhuͤften, fig.16, c, lang, frumm, bey der Wurzel dünne, 


aber am Ende dicke, und bier an der Innenſeite mit einigen Spißen; bey einigen 
nur eine einzige, ©. Der Kopf von eben der Farbe, wie die Flügeldecten. Der 
Bauch perlgraufilberfarbig, wenn man vom Kopfe nach dem Schwanze fhräg hir 


‚ nauffiehet. Es Fommt von vielen Eleinen Haͤrchen. Damit Fann fic) die fepture auf 
dem Waſſer halten, 


x 


19. Die glaͤnzendgoldgruͤne Lepture; mit aſchgrauem Kopfe; roſtfarbigen 
| Fuͤßen; und langen, dien, aber glatten Hinterhüften ). 
Leptura (aguatica mutica), viridi- deaurata nitida; capite cinereo; pe- 
. dibus rufis; femoribus pofticis magnis muticis. 
Die größten unter diefen vier Arten Gofdlepturen: über fünf Linien Tang, 
und zwo breit; et Körper alfo fängfichter und fehmäler, als ben der vorigen. 
Die Männchen kleiner. Daß vie Hinterhüften glatt, und ohne Dornfpigen find, 


unterſcheidet fie deutlich, Die Fuͤhlhoͤrner braun. Unter dem Bauche eben folche 
Schicht Silberhaare. ” 


20. Die glänzendgoldgrüne Lepture; mit einer glänzenden purpurfarbigen 


Laͤngsbinde auf den Fluͤgeldecken; und langen Hinterhüften mit. 


einer Dornfpige >), 


Leptura (aquatica- Fafeiata) viridi- deaurata, nitida; elytris fafcia longi- 
tudinali purpurea nitida; femoribus pofticis magnis unidentatis, 


Kleiner, als die beyden vorigen. Die breite Purpurftreife auf den Flügels | 


decken bis ang Ende, das Karakteriſtiſche. Die Fuͤhlhoͤrner ſchwaͤrzlich, und der 
Bauch glänzend gruͤulich. 


21. Die 

„‚o) Lepture aquatique & euĩſſes fans epines, ) Lepture aquatique à bande cramoifi, die 
die Waſſerlepturen mit ungedoͤrnten Hüften, Wafferlepture mit der Rermefinbinde. 
Göszens entomol. Beyte. J. P. 503. no. 18. Goͤzens entomel. Beytt. I P.503..no. 19, 
Leptura — mutica, der Waſſerafterbock Leptura aquatica faſciata, ber Waſſerafter⸗ 
mit ungedoͤrnten Huͤftbeinen. * bock mit der langen Purpurſtreife > 


es 
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21. Die glaͤnzend⸗kupferfarbige Lepture; mit beynahe gleichbreiten Hüfs 

ten 9). 
Leptura (aquatica. aeneq nitida, femoribus omnibus fere aequalibus. 

So groß, als die vorige; aber durch die glänzende Kupferfarbe des ganzen 

Körpers, und der Füße, von den andern unterfchieden, Die beyden Hinterhüften 


x 


insgemein ohne Dornen; bey einigen doc) daran eine Spitze. Die Föhlhörner 


ſchwaͤrzlich. Der Baud) nicht fülber + fondern Fupferfarbig, alſo nicht wie bey den 
größern Arten. 


22. Die ſchwarze Lepture; mit rothem Bruſtſchilde und Hinterleibe "). 

Leptura (ruficollis), nigra; thorace abdomineque rubris. 

Leptura (collaris); thorace globofo abdomineque rubris; elytris nigris. 

Linn. Faun. Suec. ed. 2. N0,691. Syf. Nat. ed. ı2. p. 639. no. 16. 

Stenocorus niger, thorace rubro, Geofr. Inf. I, p.228. no. 11. Le Sten- 

core noir a corcelet rouge, i 
" Schaeff. Icon. t. 58. f. 9. 

Vierthalb Linien lang, und anderthalb breit. Die Bruſt unten fo ſchwatz, 
als der Kopf und die Fluͤgeldecken. Auf denfelben Hohlpunkte, und viele Eleine 
Haare. Die Fuͤße und Fuͤhlhoͤrner auch ſchwarz · Der Körper kuͤrzer und breiter, 
als ſonſt bey den Lepturen; der Bruſtſchild aber ſchmal, oben rundlicht, und eben 
fo haaricht, als der Kopf. 


23. Die ſchwarze Lepture; mit glaͤnzendvioletten Fluͤgeldecken; und oran⸗ 
| gegelbem Hinterleibe ). 
Leptura (violacea) nigra; elytris violaceis nitidis; abdomine fAavo-rufo. 
Leptura (virginea); thorace globofo nigro; elytris violaceis; abdomi- 
ne. rufo. Zinn, Faun; Suec, ed.2, no,690, . Syfl. Nat: ed. 12. p. 
639. NO, Ife - 
Schaeff. Icon. t. 58. f. 8. i 
Eben fo geftalter, wie die vorige, vier tinien fang, und zwo breit. Der 
Bauch orangegelb. An jeder Seite des Bruſtſchildes ein Höcferchen ; bey einigen 
derfelbe dunkelbraun, und etwas brannroͤthlich. 


24. Die 


i Lepture aquatique bronzee, die kupfer  Gösens entomol. Beytr. J. P-494. no. 16, 
A Wefferlepture. : "Leptura collaris, det Rothhals. 
Gözens entomol. Beytr. Lp.50o3. N0.17. 


7 | Ge 
Leptura aquatica aenca, der erzfarbige wer s) Lepture & étuis bleuc, die Lepture mit 


ferafterbork. blauen Slügeldecken. 


Gözens entomol. Beytr. J. P.494. no 15 


®. 
7) Lepture & corcelet rouge, bie rothſchil· Leptura virginea, die Jungfer, 
dige Kepture, 2 
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24. Die ganz ſchwarze Lepture?). 
Leptura nigra tota. Zinn. Faun, Suec. ed, ı. no. 503, 
Leptura (nigra), elytris faftigiatis, corpore nigro nitido, abdomine rufo. 
Lim. Faun. Suec, ed. 2. no. 689. Syft. Nat. ed.12: p. 639. no. 14, 


Einen halben Zoll fang, und beynahe zwo Linien breit. Zwar ganz ſchwarz, 
doch changirt ſie in einer gewiſſen Richtung des Lichts; wegen vieler Fleinen Härchen 
graugrünlich. 





BER 








Eine ausländifche Lepture. 


u ae A a Be 


1, Die glaͤnzendgoldgruͤne Lepture; mit dornichtem Bruſtſchilde; zwo 
ſchwarzen Laͤngsbinden auf den Fluͤgeldecken; und braunrothen 

Huͤften 2). 

Leptura Gridi -qureq), viridi aurea nitida; thorace fpinofo, elytris 
faſciis binis longitudinalibus nigris; femoribus rufis, . 

Das wahre Daterland derſelben, Tab. XV, fig. 1, ift mie unbefannt. 
Sie ift neuntehald Linien lang, und drittehalb breit: ſchoͤn goldgruͤn, wie die ſpa⸗ 
niſchen Fliegen. Die Fuͤhlhorner, Schenkel und Fußblaͤtter braunſchwaͤrzlich; die 


Houͤften aber roſtfarbig. 


DT 


Von 


#) Lepture noire, die ſchwarze Cepture. u) Lepture verte doree, die goldgruͤne 
Gösens entomol. Beyft: I. P.493. no.14. Kepture. 
Leptura zigra, der ſchwarze AfterbockFäfer. Goͤzens entomol. Beytr. I. P.508. no, 25, 
Leptura viridi- aurea, der gruͤngoldne aus: 
laͤndiſche Afterbock. — 
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BE er Won den Halbkaͤfern 
(Necydalis). 





—8 ar 


erkwuͤrdige Inſekten. Tab. V > fig. I; Tab.XV, fig. 2, "An folgenden 


F Merkmalen ſehr kenntlich. nr 
Die Fuͤhlhoͤrner fadenförmig, und vom gleicher Dicke. Die Fluͤgeldecken, 


in der Sänge und Breite Fleiner, als ber Hinterleis. Ben einigen aufferordentlich 
Eine, und nicht einmal fo breit, als die Bruſt, daß fie alſo nur für Halbdecken ans 


zufehen find, und nichts als ven Grundtheil der Fluͤgel bedecken, die in ihrer uͤbri⸗ 
gen Länge, längs dem Mücken, frey da liegen. Bey andern aber find fie wohl fo 
Tang, als der Körper, und gehen beynabe Dis ans Ende; nehmen aber in der Breite 
beträchtlich ab, und werden zufege fo ſchmal und fpigig, daß fie die ganze Breite 
der Flügel nicht mehr bedecken, davon alſo ein gut Theif in einem Teeren Raume, 
den fie formiren, indem fie gegen das Ende von einander treten, frey liegen bleibt. 
Die Augen gehen bogenfärmig uncen um bie Fuͤhlhoͤrner herum. Der teib längfiche; 
oval, und alle Fußblaͤtter viergliedricht mir Ballen, 

Die Fuͤhlhoͤrner lang, und eilfgliedricht; das zweyte Gelenfe ſehr kurz. Die 
Hüften endigen ſich mit bald dickern, bald duͤnnern Keulen, wie bey vielen Bockkaͤ— 


fern und Lepiuren, und das dritte Gelenke der Fußblaͤtter beſtehet aus zween, unten 


haarichten Ballen. 

Da der merklichſte Unterfihied dieſer Inſekten von andern, in der Geſtalt der 
Fluͤgeldecken beſtehet, und ſolche bey einigen nur halb; bey andern ſehr ſchmal 
ſind; ſo theilen ſie ſich von ſelbſt in zwo Familien. 

In die erſte ſetzen wir die mit halben, nur bis am die Bruſt gehenden Für 
geldecken, mit der fie ſonſt gleiche Länge haben, Diefes - ausgenommen, haben fie, 
Tab. V, fig. 1, mit den Bockkaͤfern viel aͤhnliches, daß man fie, wenn fie noch feis 
nen Namen Hätten, Afterbocfäfer CProcapricorne) nennen könnte. Vorzuͤg— 
lich beftehet diefe Aehulichkeit in dem Vordertheile des Körpers : Kopf, Bruſtſchild und 
Fuͤhlhoͤrner. Auch haben ihre Augen den bogenfürmigen Ausſchnitt, worinn juſt die 


Fuͤhlhoͤrner ſtehen. Bon den Sraubenkäfern (Staphilinus) find fie übrigens fehr 


verfehieden, ob Diefe gleich auch) eine halbe Fluͤgeldecke Haben, dann die Fluͤgel liegen 


r doch 


x) Linn. Syſt. Nat. ed.r2. ger.206. Necydalis. Lecke Anfangsgr. ber Naturgeſch. I. p. 429. 


Gözens —— 1. p. 500. gen.206. Halbkaͤfer. j 
Necydalis, Halbkaͤfer. U. Vorr. p.54. Necydalis. G. 


Degeer V. Band, Rr 
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doch unter denfelben ganz zufammengedrehet; bey den Halbkäfern aber, laͤngs dem 
Ruͤcken frey und unbededt. 

In die zwote fegen wit die, Tab. XV, fig. 2, welche zwar mit dem Koͤr⸗ 
per gleich fange ; aber nach hinten zu ſchmale Fluͤgeldecken, fig.3, bb, haben, 
die nur einen Theil von der Breite der Flügel dedfen; denjenigen hingegen, der in 
dem leeren Raume zwiſchen ihnen, c, bleibt, unbedeckt laſſen. Und diefe find den 
Lepturen in ber Geſtatt der Fluͤgeldecken, der Fühlhoͤrner und Füße ſeht ähnlich. 
Kurz, beyderley Familien formiren gleichfam ein Mittelgeſchlecht zwiſchen den Bock⸗ 
kaͤfern und Lepturen. 

Schäfer bat zu erſt von den Halbkaͤfern der erſten Familie, und vorzuͤg⸗ 
lich von den benden folgenden Hauptarten, - gute DBefchreibungen und Abbilduns 

gen gegeben. * 


x Halbkaͤfer der erſten Familie, mit halben Fluͤgeldecken. 


1. Der ſchwarze Halbkaͤfer; mit braunroͤthlichen Halbdecken; roſtfarbigen 
Fuͤßen; und kuͤrzern Fuͤhlhoͤrnern, als der Körper ). 
Necydalis Echneumoneq), nigris; elytris abbreviatis rufo. fufcis, pedi- 
bus rulis; antennis corpore brevioribus. . 
Necydalıs (maior), elytris abbreviatis ferrugineis immaculatis; anten- 


nis brevioribus. Zinn, Syft, Nat. ed. ı2. p,641.no. ı. Faun. Suec, 
ed. 2. no. 838, 


Schaeff. Inf. 1755. £. 1.2. Abhandl. von Inf. I. p. 387. £. 1.2. Zlem. 
Inf, t. 13. f{2, ett.88. Icon. Inf. t. 10. f. 10, 11. 

Im Julius 1759 fand ich zum erftenmal zu Leufſta diefen raren und fonderbaren 
Halbfäfer, Tab. V, fig. 1. Er iſt groß, einen Zoll lang; aber nur zwo Linien breit, 
Dem Anfcheine nad) iſt er wegen des Hinterleibes, der Füße und Flügel, wie eine 
Schlupfweſpe, (Ichneumon) geftaltet; aber der Vordercheil des Körpers: Kopf, 
Bruſtſchild und Fühlbörner , wie bey den Bockfäfern und Lepturen. 

Der Kopf, Bruftfchitd und Hinterleib glänzend fehwarz; an jeder Seite aber, 
beym Anfange des letztern, eine roſtfarbige Streife. Fuͤhlhoͤrner und Füße braun⸗ 
gelblich; die Hinterhuͤften aber am Ende ſchwarz. Die Bartſpitzen auch braunroth. 
Die Bruſt ſchwarz / und ganz mit kurzen ſeidenen Goldhaaren bedeckt. Die halben Fluͤ⸗ 
geldecken dunkelbraunroͤthlich, mit einer laͤnglichten Mittelhoͤhlung, voll glaͤnzender 


Goldhaare, beſonders in der Sonne. 


Der 
Neeydale Iehneumon, der ſchlupfwe⸗ Halbkaͤfer. II. Vorr. p.54. Necydalis maior. 
ſpenartige Halbkaͤfer. Leske Anfangegr. der Naturgeſch. J. p. 429. 


Goͤzens entomol. Beytr J P. 5to. no. 1. no.1, der große Halbkaͤfer. 
Necydalis maior, der groͤßte europaiſche ©. 





Ron den Halbfäfern. 


Der Kopf, wie bey den Bockkaͤfern, niederhangend, und die Augen halb⸗ 
mondfoͤrmig. Vorn am Bruſtſchilde ein Queereinſchnitt, an den Seiten ein Hoͤcker; 
und oben zwo ovale Erhöhungen. Die Bruſt dicke, und unten rundlicht: oben auf 
die benden Halbdecken von gleicher Länge, zwo Linien. Born find Diefelben gleich, 
fam vierecfig abgeſtutzt, und das Hinterende würde rundficht feyn, wär es nicht etwas 
abgeitumpft. Am Ende flehen fie etwas von einander, amd machen hier einen offes 
nen Winkel. Vorn haben fie eine Erhöhung, und ganz herum einen aufgewors 
fenen Rand. Unter der $upe zeigen ſich Darauf kleine Hohlpunkte. Der Hinterleib 
völlig glatt und ohne Haare, fünfringlicht, acht Linien fang, und fait wie ben den 
Schiupfweſpen: fpindelförmig, hinten duͤnnner, und abgeftugt. Beym Anfange 
platt, übrigens aber unferwärrs etwas gekruͤmmet, dicke und aufgetrieben: ganz uns 
bedeckt; denn die beyden Flügel berühren ihn kaum, und faflen einen leeren Raum 
zwiſchen ſich. Am Hinterende eine Horizontalfpalte, die auf der einen Seite etwas 
vorgeht, und aus der zuweilen eine Fegelfürmige häutige Röhre vortritt. 

Die Fühfhörner gekoͤrnelte gleich Dicke Fäden, und eilfgliedricht: nicht fo 
fang, als der Körper, am Ende nach dem Boden zu gekrümmt. Die Fuͤße, bes 
fonders die hinterſten, fang; Die Huften bey der Wurzel dünne; fie verlängsen ſich 
aber nachmais in eine dicke Keule. Die Fußblaͤtter viergliedricht, mit zwo Endkral⸗ 
len. Das erfie Öelenfe der hinterſten Fußblaͤtter Fang, etwas gekruͤmmt, und Greiter, 
als gewöhnlich. 

Die beyden Flügel liegen laͤngs dem Ruͤcken über und auf einander, gehen 
aber nicht ganz bis ans Ende des Körpers herunter, Sie liegen ganz frey, und find 2 
auf eine Weife gefaltet oder gedrehet, wie bey den Staphilinen. Bloß der Vor⸗ 
dertheil derfelben ſteckt unter den Halbderfen; denn fie bangen mit der Wurzel an 
dem Bruſtſtuͤck. Die Farbe braungelblich und durchfichtig , am Ende aber ſchwaͤrz 
lich. Die Mern braun, die, ſteif, und alfo die Flügel ſehr veſt. Das Ente 
derfelben etwas aufwärts gefaltet. Ihre Yänge wie des Hinterfeibes , davon fie hin 
ten ein Stuͤck, fo lang als die Bruſt, unbedeckt laſſen. 

Dieſer Halbkaͤfer war ein Weibchen. In der Folge hab' ich auch ein Maͤnn⸗ 
chen gefunden, das weit ſtaͤtkere Glieder, und beſonders dickere Füße hatte. In 
den Farben und in der Geftalt des Hinterleibes zeigen ſich Eleine Verſchiedenheiten. 
Die Fühfhörner dicker , als beym Weibchen, und ſchwarz; ‚nur die drey erſten Ger 
lenke am Kopfe roſtfarbig. Die Border » und Mictelfußbfätter dunfelbraun. Die 
beyden Halbdecken ſchwarz geraͤndelt; die beyden letzten Bauchringe auch ſchwarz, 
die andern braunroth, und auf jedem ein ſchwarzer Fleck. Nur der Hinterleib, 
Tab. V, fig. 2, ganz anders geſtaltet, als beym Weibchen, und dem Hinterleibe 
eines Ichneumonsmaͤnnchens ehr ähnlich, indem er am Vorderrande der Bruft ans 
gegliedert ift. Unten iſt er fonver ; oben aber auf den Ringen, auffer den beyden 

‘ Rro2 legten, 
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letzten, flach, mit einem längs beyden Seiten laufenden, faltenartigem Ran— 
de. Beym Anfange ſchmal, und hinten, b, dicke, gleichſam keulenfoͤrmig z zu⸗ 
letzt ein kleines Stück, das von feinem Anfange bis ans Ende, wie ein Fußblatt 
fortgehet. - 


2. Der braune Halsfäfer; mit halben Fluͤgeldecken, mit einer Kleinen 
weiſſen ſchraͤgen Linie; ſchwarzem Kopfe und Bruſtſchilde; und 
braunrothen laͤngern Fuͤhlhoͤrnern, als der Körper 2). 

Necidalis (veramboides‘, fufca, elytris abbreviatis, lineola obliqua alba, 
capite thoraceque nigris; antennis rufis corpore longioribus. 

Necydalis (minor); elytris abbreviatis teftaceis; apice lineola alba; an- 

tennis longioribus, Zinn. Faun. Suec. ed. 2, no. 837. Syf. Nat, 

ed. 12. P.641. no. 2. ; 


Schaefer int. 1755. £.6.7. Abbandk von Inf. J. p. 397. f. 6.7. Icom, 
Int to. bag = 

; Fuͤnftehalb Linien fang, und eine breit, Viel ähnliches mit einem Bocfäs 
fer. Die Flügel länger, als der Hinterleid. Im Ruheſtande das Ende derſelben 
am fich ſelbſt zuruͤckgefaltet, damit fie fo fang als der Hinterleib bleiben, auf dem 
fie ſich Freugen. Die Fühlhörner lange dünne- Fäden, und ganz wie bey den Bock⸗ 
Fäjern und Lepturen. Deym Weibchen fo fang, als der Körper; beym Männchen 
etwas länger. Die Hüften faſt überall ſehr dünne, nur am Ende etwas keulenfor— 
mig; die beyden hinterſten fo lang, als der Hinterleib. 

Auf dem Bruſtſchilde zween laͤnglichte glänzende Flecke. Der Bauch) ſchwarz; 
die Füße braun, und Die Fühfporner braunrorh; der Rücken braunſchwaͤrzlich. Die 
hornarrigen Halbdecken glänzend hellbraun: auf jeder dicht am Ende der Innenſeite, 
eine kleine weiße ſchraͤge inie. Bey einigen das Ende derſelben ſchwaͤrzlich. Die 

Fluͤgel braun, beym Anfange gelblich. Füße und Fuͤhlhoͤrner haaricht. 


11. Halbkaͤfer der zwoten Familie, mit ſchmalen, mit dem Hinter, 
feibe gleich langen Slügeldecken. | —— 


3 . Der ſchwarze Halbkaͤfer; mit ſehr ſchmalen glaͤnzendgelben Fluͤgeldecken; 

weißgeringelfem Hinterleibez und keulenfoͤrmigen Hüften *), 
Necydalis (nitida), nigra ; elytris fubulatis flavis nıtıdifimisz; abdomine 

annulis albıs; jemoribus, clavatis, +,., 

en ee IR Ieziaali: mis Fi 9 | umNecy- 

#32) Neeydale eapricorne, ‚der bockkaͤferar⸗ a) Neeydele verniffte, der gefirnißte Halb⸗ 

tig: fer. en ‘arer. 5 

RE Dine ehtämot, Beyr. I wozıan ne 986 ens ententol. Bepte, 1. p. 512 no 7. 

Nerydalism zer, dei Fleine europaiſche Selb; — Se glaucefcens,, der graulichte alle 
ge Y 2 han 


fkaͤfer. 
G. ®&.- 
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Necydalis (glaucefcens); elytris fübulatis -glauco-flavifeentibus; femo- 
 #ribusvelavatis.- Lim'Syft: Nat. ed. 12. p.612. no. 7. 
Leptura (Necydalea); thorace fubglobofo; elytris fubulatis mucronatis 
glauco „auseis.” Linn. Syſt. Nat. ed ro. P. 399.) no. 17. 
Vom Rolander aus Suriname, Tab. XV, fig. 2; fechs Linien fang, und 
anderchalb breit. Der Kopf ſenkrecht; wie bey den Bockkaͤfern; der Bruftſchild 
vundfiche, oben gewölbt, und etwas laͤnger, als breit, Der Hinterleib ziemlich 


wie bey den Weſpen. 


Auf dem Bruſtſchilde glänzend gelbliche Streifen, von vielen Meinen Haaren, 
Die weiſſen teibringel ebenfalls von Haaren. Die Fluͤgeldecken blaß zitrongelb, und 
fo glänzend glatt, wie ein Eis: ganz in der Laͤnge herum braungeraͤndelt. Beym 
Anfange fajt fo breit, fig. 3, a a) als ber Körper; fie nehmen aber allmählig ab, 
und endigen ſich zufeßt mir einer dünnen Spitze, bb; zwifchen fih auf dem Ruͤcken 
ein großer leerer Raum, C, worinn die Fluͤgel gefaltet ruhen. Denn der ſchmale 
Hintertheil der Decken bedeckt fie nicht ganz." Ganz entfaltet find die Flügel länger, 
als der Hinzerleib, und von gelbficher Farbe. re 
Drie Bruſt ziemlich dieke. Der Hinterleib gehe kegelfoͤrmig zu, wie bey den 
Weſpen, etwas unterwaͤrts gekruͤmmet. Die großen Augen bedecken fait den 
gampen Kopf; am der Innenſtlte, tele ben den Bocktafern ein Ausfehniet, Das 


übrige wie in der Befihreibung. 


4. Der ſchwarze Halbkaͤfer; mit ſchmalen braungelben Fluͤgeldecken; und 
keulen oͤrmigen Hinterhuͤſten ). 
Necydalis (fiavefens), nigta, Elytris teſtaceis fübulatis, femoribus po- 
Meis clayatis. = ** mr Rt 

© Necydalis (flavefeens) elytris fübllstis teftaceis, Corpore nigro, femo! 
ribus poſticis elavatis arcuatis. Linn. Sylt. Nat. ed. 12: P-'642. n0. 8. 

Im Julius auf den Brombeerblumen, „Rein; mur vierthalb Sinien ang, 

und über eine breit  Glänzend ſchwarz, mir einer feichten Füpfergrünlichen 

Shattiring, "Webrigens wie in bet Beſchreibung. Alle Theile haaricht, Der 

Kopf vorne wie wie ein Ruͤßel. Die runden ,' großen vorſtehenden Augen, ob, 

ne Aus ſchnitt. 


Re En, Vierte 


5) Necyjdale jaune, der gelbe Halbkaͤfer. Soͤzens entomol. Beytr. T p., st2 no. 8. 
R - ; Necyaalıs ieejien., [378 yelbliiye “albfäfer, 
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WVierte Abhandlung. 
Don den Bienenkaͤfern (Clairons); Schildkaͤfern 
und Ipſen. 





Von den Bienenkaͤfern 9. 


N Da 
D Bienenkaͤfer (Clairons), Tab. V, fig. 3, 6, haben gekoͤrnelte faden⸗ 


foͤrmige, keulenartig zulaufende Fuͤhlhoͤrner. Der gewoͤlbte Bruſtſchild nach 


‚hinten zu duͤnner; der Körper laͤnglicht- oval; der Kopf niederhangend, und alle 


Fußblaͤtter viergliedricht mir Ballen. 

An Arten iſt dies Geſchlecht nicht ſehr zahlreich; man kennet vorjeßt etwa nur 
vier oder fünf Europaiſche. Einige muß man ‚auch wieder zuruͤcknehmen, ob fie 
gleich Linne“ zu feinen Attelabis gerechnet hat, wozu fie aber meines Erachtens 
wicht gehören. Geoffroy 4) nenner dies Gefihlecht Clairon), Clerus, wodurd die 
Alten eine gewiſſe Art von Inſekten verſtunden. 

Dieſe Jufelten baden einen laͤnglicht ovalen Körper, und etwas oben auf 
platte Fluͤgeldecken. Die Fuͤhlhoͤrner, Tab. V, fig. 4 aa, kurz, und nice laͤn— 
ger, als Kopf uud Bruſtſchild. Die eilf Glieder paternofterförmig; die drey letz⸗ 


‚ten. die dickſten, alſo am Ende keulenfoͤrmig. Der Brufiſchild oben gewoͤlbt, und 


ungerändelt. Er bat das befondere, daß er vorne breiter, als hinten iſt, fig. 4, 
be bc, mo er nicht einmal fo breit iſt, als die Flügefdecken. Ale Zußblätter 
viergliedricht mit Ballen, fig, 55 Pt, die am dritten Gelenke, e, am deutlichiten 
find. Die aͤuſſern Barefpigen endigen fi mit einem großen, platten ovalen 
Lnopfe ; ‚der etwas Drepeckig ausſiehet, fig 11, C. Aufferdem find dieſe Iuſekten 


Auſerordentlich haaricht, die Fluͤgeldecken nicht ausgenommen. 


1. Der violetblaue Bienenkaͤfer, mit rothen Fluͤgeldecken, mit drey blauen 
Querbinden ©), 


derus coeruleo- violaceus; elytris rubris; faſciis tribus transverfis vio- 


laceis. 
ey . ATTE- 
c) Hieraus hat unfer Verfaffer ein eigenes  e) Clairon apivore, der Bienenfreffer, 
Geſchlecht gemacht, Gözens entomol Beytr. L P.419. no. 10, 


- ©. Attelabus apiarius, der Bienenfeind. 
d) Hift: des Inf, de Paris. Tom. 1. P-303, TEEN ©. 
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ATTELABVS (apiarius), coerulefcens, elytris rubris; fafciis-tribus 


nigris. Zinn. Syſt. Nat ed. ı2. p.620. no. 10. 
Clerus nigro - violaceus, hirfutus, elytris fafcia triplici coccinea. Geoff. 
Inf. I. p. 304. no. 1. t. 5- f.4. Le Clairun a bandes rouges, 

Swammerd, Biber der Nat. t. 26. f. 3. 

Rai. Hift. Inf. p. 108. no. 21. | 

Reaum, Inf. Tom. VL. p. 81.'t.8. f29. 10, 

Schaeff. Elem. inf. t. 46. Abbendl, von Inf. IL p. 36. t. 5. f. 5. 6. 10. 

Icon. t.48. fe It. 

Ein fchönes Inſekt, Tab. V, fig. 3, aber nicht in- Schweden; fondern in 
Frankreich und Teutſchland. Sieben Linien fang, und zwo breit. Die Flhgeldes 
cken etwaß platt, hinten breiter, als vorne. Ganz haaricht, befonders am Kopfe 
und Bruſtſchilde. Am Kopfe, Bruſtſchilde, Hinterleibe und Füßen ſchoͤn glänzend 
dunkel violetblau. Die Fluͤgeldecken lackroth / mit drey dunkelvioletblauen ſchwaͤrzli⸗ 
chen Binden, mit etwas gezackten Raͤnden. Die dritte Binde, eher ein großer 
Fleck, dicht am Ende der Fluͤgeldecken. Den einigen fällt die blaue Kopf⸗ und 
Brufifchildfarbe ins grüne, Die Fuͤhlhoͤrner braun; die Dartfpigen aber und Fuß— 
blaͤtter roftfarbig. | 

Der Bruſtſchild, Tab. V, fig-4 bc, bc, vorne breiter, als hinten; der 
Bruft durch eine Art von Halfe, b D, angegliedert. Die Augen groß und oval, 
Die Fuͤhlhorrner, aa, kuͤrzer, als der Kopf und Bruſtſchildz die dren letzten Glie— 
der formiven eine Keule; das dritte und diekſte laͤuft fpisig zu; die Übrigen, auffer 
dem erfien am Kopfe, welches laͤnglicht und walzenfoͤrmig iſt, paternofterförmig, und 

formiren den Stamm des Fuͤhlhorns. Die Hinterhüften, fg. 5, c, fang, ziem— 
lich. dicke, und etwas Frumm. 
Swammerdam, Reaumuͤr und Schäfer fagen uns, daß die $arven dieſer 
’ Käfer in den Neftern der Manerbienen wohnen, und die Larven derfelben verzehren. 
Es find hochrothe Würmer , mit ſechs bornartigen Füßen, und zwen feinen, ebens 
falls hornartigen Schwanzhäfchen. Sie muͤſſen wohl ein Jahr Zeit Haben, ehe fie 
ſich verwandeln. — 


2. Der braune Bienenkaͤfer; mit graugelblichen Fluͤgeldecken; mit zwo 
braunen Querbinden, und rothem Hinterleibe f). 
Clerus (fuſco-faſciatus), fuſcus, elytris Aavo-grifeisz faſciis duabus 
transverfis fuſcis; abdomine rub:o, 
ATTELABVS (mollis), grifeus pubefcens; elytris fafciis tribus pallidis. 

Linn. Faun. Suec. ed.2. 00.642, Syf. Nat. ed. 12, p 621. no.ır. 


2 ; Curculio 
f) Clairon à bardes brunes, dee braun Eigens entemol, Beytr. T. p. 420%. no, 1r. 
bandirte Bienenlaͤfer. Atte abus mollis, der weichſchaͤglichte After: 


ruͤßellaͤfer. 
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Curculio oblongus ruber, elytris nigris; faſcia triplici albicante. am. 
Diff. p. 28. t.1. £.9. ” 

Clerus fufeus, villofus, elytris Havis, eruce fuſca. Geoffr. Inf. I. p. 307. 
no.3. „LE Clairon Portecroix, : 

Schaeff. Icon. t.60. f. 2. 


Viel ähnliches in der Geſtalt, Tab. V, fig. 6, mit dem vorigen; ſechſte⸗ 
Halb Linien lang, und anderthalb breit. Auch fehr grauhaaricht, doch feheinen die 
Grundfarben durch. Kopf and Bruſtſchild, wie gemöhnfich; nur die Fuͤhlhoͤrner 
laͤnger, als beym vorigen‘, und wenigſtens fo lang, als Kopf und Bruſtſchiſd; die 
Endfeufe aber, welche die drey legten Sefenfe, fig. 7, ab, formiren, nicht fo dicke. 
Diefe Glieder auch) deutlicher, und von einander abitehender, die übrigen wie längs 


lichtovale Körner. Die vier Bartfpigeh endigen fich mit einem großen, platten, palets 


tenförmigen, beynahe dreyeckigem Theile, Die Farben wie in der Befchreibung. Die 
Füße braun und graugelbfich, wie die Flügeldecfen, geflecft, und bie Fuͤhlhoͤrner 
hellbraun, etwas roͤthlich, ſo auch die Bartſpitzen und Fußblaͤtter, die Augen 
aber fihwatrz. ’ 


3. Der ſchwarze Anteifenkäfer ; mit rothem Beuftfhilde, Vordertheile der 
Flugeldecken, und Hinterleibe, und zwo weiſſen Binden auf den 
9 Fluͤgeldecken 9. 
Clerus (formicarius) niger; thorace elytris antice abdomineque rubris; 
elytris fafciis binis albis. 
ATTELABVS (formicarius), niger, elytris fafcia duplici alba bafı rubris. 
Linn. Faun. Suec, ed.2. no.641. Syfl..Nat; ed. 12. P. 620. no. 8» 


Cureulio niger; elytris nigris, fafcia duplici alba, bafi rubris. Linn, 
Faun, Suec, ed,ı. no. 477». 


Rai,. Hift. Inf. p. 103. no. 29. 
Cleroides. Schaf, Icon. t. 186. £. 4. 


- Linne’ Hat vollfommen Recht, wenn er fagt : diefer Käfer, Tab. V, fig. 8,. 
fehe, dem erften Unfiheine nach, aus wie eine Waldameife, Eigentlich aber hat er 
nichts mit ihnen gemein. Vermuthlich hat er ihm wegen der Geftalt, _befonders we⸗ 
gen der Farbe des Bruſtſchildes, der laͤnglicht ovalen Form des Leibes, der Größe, - 
und Lebhaftigkeit im Kriechen, diefe Aehnlichkeit beygelegt. Man trift fie allent, 
halben im Felde an, und fie laufen, wenn die Sonne recht heiß feheint, wie bie 
Ameifen. \ 


’ 


Diefe 


g) Clairon fourmi, der Ameifenkäfer. Speckkaͤferjaͤger. Fuͤeßl. Magaz. der Entor 
Soͤzens entomol. Beytr. I. p. 418. no. 8. mol. l. p. 180. 
Attelabus formicarins, : der ameiſenfoͤrmige i ©. 








| * 
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Diefe Käfer, fig. 9, find vier Linien fang, und anderthaffe breit; der Brufk, 


ſchild ziemlich) fang, und gleichſam gebucelt. Der Kopf fehr dicke, und eben fo 


breit, als vorne der Bruſtſchild. Die Farben wie in der Beſchreibung. 


Der Bruſtſchild, Tab. V, fig. 10, bbceff, iſt der merkwuͤrdigſte 
Theil an diefen Inſekten. Ex befiehet gleichſam aus drey Theilen, aber Feinen Glie— 
dern, weil fie nur durch leichte Einfipnitte getrennt find. Der erite, fig. 10, bb, 
der breitefte und ſchwarz; ber zweete, „C C> länger, vorne breit, hinten allmählig 
fihmäfer, gleichſam herzförmig, vorne mit einem Eleinen Ausſchnitt, und etwas 
braunröthlich. Der dritte, ff, von gleicher Farbe, und wie ein ſchmaler Ning. 
Zwiſchen dem Bruſtſchilde und der Bruſt ein ziemlich langer, walzenfoͤrmiger horn, 
artiger Hals, g, der durch Muffeln dem Ringe des Bruſtſchildes einverleibt ift. 

Der Kopfy ts rundlicht, aber platt, mit zween ſtarken Zähnen, d.d, tor 
mit der Käfer ſtark beifen kann. Die Fuͤhlhoͤrner, aa, wie gewoͤhnlich; das 
erſte Glied das laͤngſte, und walzenfoͤrinig; die andern werden allmaͤhlig dicker, 
"ind die drey letzten keulenformig. Sie find etwas haaricht, und ſtehen juſt vor 
den Augen. | 

An der Unterfippe vier Bartſpien; die beyden innern Furz, wahenförmig 
und gegliedert. Die beyden äuffern fänger, und an denfelben zufegt das große pfats 
te palettenförmige, beynahe dreyesfige Stück, fig. 11, be. Dies ift wieder einem 
andern laͤnglichten, a b, dünnen, bey der Wurzel walzenförmigen, a, und dicker 
werdenden, b, Theile angegliedert. Diefe Paletten find ein vorzüglicher Karafter 


diefer Kafer. 


+ Die Flügel länger , ald die Fluͤgeldecken, und im Ruheſtande am Ende gefals 


tet, Der Hinterleib ſehr weich, faſt wie ben den Warzenkaͤfern (Telephorus). 

Der ganze Habirus derfelden beweiſet, daß fie zu diefem Geſchlecht gehören, obgleich 
die Fußblätter der Border, und Mittelfuͤße fuͤnfgliedricht find, Tab. V, fig. 12, 
defgh; am legten Paare aber viergliedricht,, wodurch fie fich den Schattenfäfern 
(Tenebrio) nähern, und worinn wohl der Grund liegen mag, daß fie Schäfer an⸗ 
ders genennethat, Sie machen alſo eine merkliche Ausnahme, von der von ihm veſtge⸗ 
festen allgemeinen Regel, daß die Dienenfäfer an allen Fußblättern vier Gelenfe 
haben müffen. Die vier eriten Gelenke der Fußblaͤtter, de fg, welche fuͤnfe has 
ben, ſind kegelfoͤrmig, und an jedem vorn eine große Hoͤhlung, in welcher das fol, 
gende ſitzt, alfo gleichfam in einander eingefapfelt; unten aber haben fie Bürften, oder 
vorſtehende Ballen. Das fünfte Gelenke, h, endiger ſich mit zwo Krallen, o, ift 
bey feiner Wurzel dünne, und wird allmählig dicker, wie eine länglicht + ovas 
le Kugel. — 


Degeer V · Sand: | ss ’ 4. Det 


3 
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4. Der ovale, glaͤnzenddunkelblaue Bienenkäfer; mit hohlpunktirten Fluͤ⸗ 
geldecken ). A 
Clerus (coerulews), oblongus nigro-coeruleus, nitidus, elytris pun&tis 
excavatis. 
Clerus (zigro - coeruleus), Geoffr. Inf, I. p. 304. no.2. Le Clairon bleu. 
DERMESTES (violaceus), nigro-coerulefcens, thorace villofo. Linn. 
Faun. Suec. ed. 2, n0.422. Syf. Nat, ed. 12. P. 563. no. 13. 
Ohne allen Grund vom Line! unter die Gpedfäfer gebracht, Tab. V, 
fig. 13. Es iſt ein wahrer Klerus, wie die angegebenen Karaftere beweifen. 
Nur etwas über zwo Linien fang, und eine breit. Die Fühlhörner, Fig. 14, fo 
lang, als der Bruſtſchild. Bey einigen ſtehen die dren letzten keulenformigen Gelens 
fe weiter aus einander, bey andern enger beyſammen. 


5. Der ovale ſchwarze Bienenkäfer ). 
Clerus (iger), oblongus niger. : 
Clerus niger ſuboyatus, villis cinereis. Geofr. Inf. I. p305. no. 4 Le 
‚Clairon fatine. > 
Noch Fleiner, als der vorige; Eaum zwo Linien lang, und hoͤchſtens eine breit. 
Sonſt nichts merkwuͤrdiges. 











m Di — — — 
Ein auslaͤndiſcher Bienenkaͤfer. 
*P * 








1. Der ovale, glaͤnzenddunkelblaue Bienenkaͤfer; mit gelbbraunroͤthlichem 
Grundtheile der Fuͤhlhoͤrner, und eben ſolchen Fügen %). 


Clerus (rufipes), oblongus nigro-coeruleus nitidus; antennarum bafi 
pedibusque flavo rufis. 


Dom Rolander aus Suriname, Tab, XV, fig. 4; eben fo geſtaltet, 
wie der blaue europälfche, nur die Fuͤhlhoͤrnerkeule kuͤrzer. Sonft nichts merk⸗ 


wuͤrdiges. 
at 
Bon 


b) Clairon blen, der blaue Bienenfäfer. ) Clairon noir, der ſchwarze BienenFäfer, 
Soͤzens entomol Beytr. I. P.134. no. 13, Soͤzens entomol. Beytr. E P- 424. n0.9 
Dermeltes violaceus, der violetblaue Haut⸗ Attelabus niger, der ganz fihwarze fammets 
frefier. I artige Afterrüßelkäfer. 
Er finder fich haufig auf den Blumen; aber —X G. 
im Uns gehet die Verwandlung vor fh, & k) Clairon & pattes rouffes, der Roſtfuß. 
Beckmanns phof. Bibl. VI p. 235 Goͤzens entomol. Beyer, 1. p. 424. no. Ir. - 
‚8. _ Attelabus rufipes, der furinamifihe —— 
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Dee ſind ſehr leicht zu unterfcheiden, Tab, V, fig. 15, 16, 17, da fie folgen⸗ 
de deutliche Merkmale haben, Die Fuͤhlhoͤrner am Ende keulenfoͤrmig. Die 
Fluͤgeldecken breit gerändelt; der Bruſtſchild platt, auch mit einem breiten, den Kopf 
ganz verdeckenden Rande; die Fußblätter viergliedricht, mit Ballen. 
Ueberhaupt haben fie einen ſehr flachen ovalen Körper, fait wie die Wangen. 
Die Fuͤhlhorner, fig. 16, a a, fadenförmig , eiffgliedricht; die Tegten Glieder fors 
miren die Keule. Die Fluͤgeldecken hornartig. Die Flügel fänger,. als der 
Hinterleib, und unten umgefcjlagen. Ganz um die eriteren herum, ein platter, an 
beyden Seiten überftehender Nand fig. 17, d e, de, der befonders in die 
Augen fällt, . wenn man von unten hinauf fiehet, wo der Nand von der Flügelde, 
fe durch eine vorſtehende Kante, welche gan; um den Hinterleib herumgehet, abs 
gefondert iſt. F 
Der Bruſtſchild platt, und oben ſehr breit, fig, 16, c, mit einem noch flas 
ahern Rande , als an den Fluͤgeldecken, fig. 17, ©c. Eigentlich it oben auf dem 
Bruſtſchilde eine breite hornartige, vorne Tundlichte, Fappenformige Platte, die von 
allen Seiten, felbft über den Kopf, fo weit vortritt, daß derfelbe ganz verdeckt 
wird, und man ih nicht anderd bemerkt, als wenn man das Inſekt von oben betrach⸗ 
tet, Es kann daher aud) die Gegenſtaͤnde über ſich nicht fehen, weil die Augen un, 
ter diefem Schilde liegen, Von unten, fig, 17, fcheint der ganze Körper und Kopf 
‚gleichfam mit einem ovalen, fehr breiten Rande eingefaße. Kurz, fie ſehen faſt 
wie Heine Schilofröten aus, daß man fie fuͤglich Schildkkroͤtenkaͤfer ( Scarabe- 
tortue) nennen fönnte, > 
Die Zußblätter aller Fuͤße viergliedriche mie Ballen: fie find kurz, Tab. V. 
fig. 18, aber ziemlich breit. Das erite Glied, a, am Schenfel kurz und, Fegelförs 
mig, unten mit kleinen Haarballen. Das zweyte, b, länger, befonders am Ende 
breiter, unten ebenfalls mit zween Haarballen; das dritte, cc, dem vorigen in einer 
Höhlung einverleibt, mit zween Tänglichten, am Ende diefern Lappen, CC, bie ums 
ten fo haaricht, als Bürften, find. Endlich das vierte, d, Feufenförmig, zwifchen 
den benden Lappen, C C, des vorigen, von gleicher Länge mit. denfelden, und am Eins 
Ss 2 de 
) Linn. Sylt. Nat. ed, 12. gen.197. Cafida. Leske Anfangsgr. der N. G. J. p. 424 


Gözens entomol. Beyte, I. p. 200. gen-197. Schildkaͤfer. 
Cafida, Schilofäfer. 1. Vorr. p.37. Caſſida. ©: 


— 


\ 
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de mit zwo großen Krallen, ee. Die Haare, woraus die Biürften, oder Ballen 
der drey erſttn Gelenke beitehen, Haben am Ende ſehr Eleine Häkchen, womit fie 
ſich an den glatteften Flächen anklammern koͤnnen. 

Die Larven derfelben, fig. 19, 20, 21, leben auf den Pflanzen, und freß 
fen die Blätter ſowohl, als die Schildkaͤfer ſelbſt. Sie ſind in verfchiedener Abſicht 


merkwuͤrdig, theils wegen ihrer auſſerordentlich platten Geſtalt; theils weil fie ganz 


am Körper herum Stacheln haben; theils auch; weil fie fich oben felbit mic ihren eiges 
nen Unrath bedecken, ber wie ein Klümpchen, fig. 20, m, auf eine Art von Gabel mit 
zween Armen, fig. 21, q, ruhet, welche dicht am After anhänger, und alsdann 
längs dem Ruͤcken in einer parallelen Sage ftehet. In der Folge wollen wir dies 


umſtaͤndlicher beſchreiben. Dieſe Larven haben ſechs hornartige Füße, und einen 


ebenfalls hornartigen runden Kopf. 
Sie verwandeln ſich auch auf den Blättern, aber ohne ſich eine Huͤlſe oder 


Geſſinnſte zu machen, in Nymphen, fig. 24, 25, die aber nichts befonde, 
red. haben. 


In Schweden habe ih nur erft wenige, ganz Fleine Schildkaͤferarten gefunden ; 


in Amerifa aber giebt es größere mit den fihönften Farben. 


r J 
1. Der oben auf hellgruͤne, ſchwarzgefleckte, und unten ſchwarze Schild⸗ 
kaͤfer; mit zween weiſſen Flecken auf dem Bruſtſchilde H. 
Caſſida (figrina), viridis, punctis nigris; corpore ſubtus nigro; thorace 
maculis binis albis, 
Frifeb Inf. IV. t.ıs, 
Schaeff. Icon. t.27. fi4. a b, 


Dier Linien lang, und etwa drey breit, Tab. V, fig. 15, 16. Das 
große hornartige, Kopf und Bruſtſchild bedeckende Stück, fig. 16, °C, iſt durchſich⸗ 
tig hellgruͤn, mit zween weißen buckefförmigen Flecken, dichte ben den Fluͤgeldecken. 
Dieſe ebenfalls gruͤn mit unzaͤhlichen kleinen ſchwarzen Punkten und Flecken, und 
etwas ungleichen Laͤngshohlpunktſtreifen. Der Kopf, Bauch, die Huͤften und 
Fuͤhlhornſpitzen ſchwarz; die Schenkel aber grünfich. 2 

Im Zufius finden ſich die Larven derfelben, fig.19, 20, 21,auf den Blättern des 


Sinneifchen Chenepodium hibridum ”), (Pate d’ oye); mit denen auf den 


Difteln und Artiſchocken, die Reaumuͤr befihrieben hat, von gleicher Geftaft, 
Ebenfalls hellgruͤn, und mit ihrem Unrath bedeckt. Die Nymphen von gleicher 
Farbe, die ſich bald in Käfer vermandeln, \ 

5 Oben 
m) Laſſide tigree, der gefleckte Schildkaͤfſer. Caſſida Zerina, d ruͤ i ild⸗ 
Goͤzens emonel er. I; DA — fäfer. et eg RR 


»3 Flor. Suee. ed..2. no. 220. 
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ben auf dem Körper hat die farbe zwo weißfiche Laͤngsbinden; der Zwiſchen, 
raum ſchwaͤrzlich dunkelgruͤn. Durch bie dupe kann man ſehen, daß fie aus Kor— 


nern gleicher Farbe, die unter dev Haut liegen, beſtehen, und der ſchwarze Zwiſchen⸗ 


‚raum von den Nahrungsmitteln in dem Darinfanal herruͤhren. 

Alles, was Reaumüuͤr von den Schildkaͤferlarven auf den Diſteln und Ars 
tifchocfen gefage hat %) gilt aud) von diefen. Sie tragen ihren eigenen Unrath eben 
fo über fich auf dem Ruͤcken, Tab. V, ‚fie. 20, m, auf einer Schwanzgabel. Der 
Körper oval und platt, fig. 21, mif einem ſcharfen Rande ganz herum, auf welchem 
gegabelte Stacheln oder Dornen, fig. 22, © €, auf jeder Seite fechszehn, auf 
Heinen Fleiſchwarzen, mit dem Boden horizontal, ftehen. Im Ruheſtande ſtecken 
Kopf und Füße ganz unter dem Koͤrper. Der eritere, fig. 21, t, Fein, hornartig, mit 
Zähnen, und drey Fleinen ſchwarzen Augen, mit einer weiſſen Pupille, auf jeder 
Seite , in einer fihrägen Linie. Dit an der Kopfipige, auf: jeder Seite, noch vier 
dergleichen Fleinere ſchwarze Punkte, in gerader Linie. Wielleicht auch Augen; in 
allem alfo vierzehn. 

Die ſechs Füße, iii, dicke, kegelförmig, mic einer kleinen braunen Endkral— 
fe. Die Schwanzgabel, q, welde Die Erfremente, und die alte Larvenhaut, wie 
einen Sonnenſchirm trägt, iſt ohngefaͤhr fo lang, als die ‚Hälfte des Körpers, Die 
beyden Gabelarme, fig. 23, ab ed abcd, kegelformige, ſehr fpigig zulaufen, 
de Faden. Nicht unter der Gabel, wenn fie mit dem Körper eine gerade Linie aus⸗ 
macht, fig.21 ; ſondern oben, wenn der Schwanz gefrümmer iſt, und die Gabel 
nach dem Kopfe zu in die Hoͤhe ſtehet, fig. 20, fiehet man den After, als eine fe, 
gelförmige, fo geitellte Röhre, fig. 23> U, daß fich der ausjlieffende Unrath, wie 
Reaumuͤr gezeigt hat, auf der Gabel hinaufſchiett. An den Gabelarmen figen, von 
der Wurzel an, bis auf eine gewiſſe Strecke in der Laͤnge herunter, aber nur an der 
Auſſenſeite, kurze Stacheln, D & b Se : 
Insgemein trägt Die Larve den Schwanz hoch, fig. 20, q, daß die Gabel 
oben auf dem Ruͤcken parallef ſtehet; oftermalen aber, befonders im Kriechen, hält fie 
den Schwanz nieder, und alsdann ſtehet Die Gabel ruͤckwaͤrts ; mit dem geringelten 
Hinterleibe, in einer Linie, fig. 2I, 4 | 

Un jeder Seite der Hinterhälfte des Körpers, auf der Dberfläche, dichte bey: 


der Wurzel der Stacheln, Hab’ ich Neben weiße Punkte, jeden auf einem deutfichen 


Ringe, bemerft: aber nicht blog Punfte; fondern unter dem Vergrößerungsgfafe, Fleine 
kurze, wahenförmige, am Ende abgeſtutzte Röhren, fig. 22, 8 t, die ich für Sufr, 
löcher (Stigmata) halte. . \ 

Wenn fie fich auf den Blättern zur Verwandlung anſchicken, fo laſſen fie den 


| Schwanz finfen, und halten ihn mit dem Kötper rückwärts in einer geraden Linie 


Ss 3 geſtreckt; 
0) Tom. III. Mem. 7. p. 233. fü. 
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geftrecft; fig. 21. Durch) das Reiben am Blatte fällt die alte Haut, und andere 
Unreinigfeiten von der Gabel ab. Hierauf ſtaͤmmen fie fich, nicht mir den Füßen, 
fondern mit den beyden Ringen des Körpers, die auf den, am welchem das legte 
Paar Füße figt, folgen, ſo veſt an das Blatt an, daß man fie oft, nicht ohne Verle⸗ 
Kung des Inſekts abreiſſen kann. Vermuthlich muͤſſen fie ſich mit einer leimartigen 


Feuchtigkeit fo veſt anfleben, Die Füße find alsdann unter dem Körper angezogen, 


und berühren das Blatt eben fo wenig, als der übrige Körper und der Schwanz, 
Wenigſtens fit der Körper bloß mie den beyden Mittelringen vefte. 

. Sm diefer Stellung bleibt die Larve zwey bis drey Tage, legt ihre alte Haut 
ad, und verwandelt fih in die Nymphe, fig.-24, an deren Hintertheile gleichwohl 


dieſe alte Haut, wie ein Knauf figen bleibt, und dies nicht von ohngefähr $ denn vers 


mittelſt derfelben bleibt die Nymphe durch die beyden obgedachten Ninge veft am 


Blatte bangen. Da diefe Ringe ihre Stelle nicht verändern, und der Schwanz der 


Nymphe gegen ihnen über zu ſtehen kommt, und fic) frey bewegen Fann; fo muß fie 
nothwendig bey der Verwandlung vorgeftoffen werden. Dies hab’ ich durch zween 
fehwarze Striche beftätiget, die ich an dem Orte auf dem Blatte machte, wo die 
Larve lag. Als Nymphe Tag fie da nicht mehr ; fondern war wohl um ein Drittel 
in der Laͤnge vorgeruͤckt. 


Der Schwanz der Nymphe bleibt alfo an der Larvenhaut hangen; fig. 25, p. 


als ich fie abziehen wollte, ſah' ich, daß fich zugleich aus der Gabel der Larve, q, zween 


fange, dünne, ducchfichtige Fäden, fig. 26, q, herauszogen, die an der Nymphe 
beveitiget, und in den Gabelſpitzen, als in Futteralen, eingeſchloſſen waren. Die 
Nymphe hat alſo auch einen Gabelſchwanz, der in der Gabel der alten Haut ſteckt, 
damit ſie deſto beſſer an derſelben anhangen moͤge; allein die Schwanzfaͤden der Nymphe 
ſind duͤnner, kuͤrzer, und haben weder Spitzen noch Stacheln. Bloß alſo mit dem 
Schwanze hängt die Nymphe am Blatte; das übrige des Körpers iſt frey. Denn 
die Nymphe pflegt von Zeit zu Zeit fich zu erheben, und nieder zu laſſen; zumeilen 
auch gerade in die Höhe ſtehen. 

Die Nymphe, fig. 24, 25, iſt kuͤrzer als die Larve, platt und oval, Der 
Bruſtſchild ziemlich groß, fig, 25, c, beynahe wie ein halber Mond, unter welchem 
der Kopf ganz verborgen ſteckt. Rund herum eine Reihe Furzer, einfacher, unbehaar, 
ter Stacheln, und oben auf zween weiße Zirkelflecke, die man auch hernach am Schild⸗ 
Fäfer ſelbſt findet, Der Hinterleib ringlicht, und an beyden Seiten platte, blätters 
formige, am Ende zugeſpitzte, mit Stacheln befeßte Lamellen. An jeder Seite des 
Ruͤckens vier Eleine braune Röhren, darunter die beyden nächften am Bruſtſchilde kurz, 
die beyden andern laͤnger, und wie Spitzen find. Unſtreitig die Luftloͤcher. Be— 
trachtet man die Nymphe von unten, ſo ſieht man ſchon deutlich den Kopf, die Zaͤh⸗ 


ne, die Fuͤhlhoͤrner, die Füße und Fluͤgel des Kaͤfers, daß ich alſo keinen Grund 


finden 
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finden kann, die Nymphe mir Reaumür in die Kfaffe der Puppen Cerifalida) zu 
fegen. Der Bruſtſchild und die zugefpigten Samellen an den Seiten des Hinterleis 
bes, geben ihr ein befonderes Unfeben. Die Farbe ein munteres hellgruͤn; 
aber die Rundung des Bruſtſchildes, und alle blaͤtterformige Lamellen weißlich. 
Langs den Nuͤcken zwo weißgelbliche Binden von den innern durchſchimmernden 
Materien. 

Binnen vierzehn Tagen, zu Anfang des Auguſts, kamen die Schildkaͤfer, 
fig. 15, 16, aus; anfaͤnglich ganz grün, und die Flügel über das Ende der 
Flügeldecken weggeſtreckt; nach und nad) aber bekamen fie die oben angezeigten 
Farben. 


2. Der grüne Schildkäfer, mit ſchwarzem Leibe, und gelblichen Füßen 2). 


Caflida (Cardui) viridis, corpore nigro; nedibus Aavefcenti 
Caflıda (viridis), Linn, Faun. Succ, ei, na. ; FR ed. ı2 
r 574: no, I. hr ® 


P 
Cafida viridis, corpore nigro. Geoffr, Inf. 
verte. ü p Fr Inf I. p-312. no.ı. La Cafide 


Scarabaeus antennis clavatis, Clavis in annulos divi : : 
Inf por. — | divifis, quinta. Rai, Hift, 
‚ Goed, Inf. Tom.I. p.43. #U%. Goed, p, 286, no. 116. 

Blank. Inf. Tab, ı — EF, a 
‚Merian. Inf. t, 115. 

Frifch nf. IV. t.ı5. . 

Reaum. Inf. Tom. IU. t. 18- 

Roefel Inf. II. Cl, 3. Scar. tert. to, 
Schaeff. Icon. t. 27. f. y. 


‚Weil diefe Käfer ſehr gemein find; fo Haben fie auch viele Schriftſteller bes 
ſchrieben. Reaumuͤrs Beſchreibung iſt die genauefte. Ich will daher nur beym 
allgemeinen. bleiben, 

Ganz wie die vorigen, nur in den Farben verfihieden. Der Bruſtſchild 
oben auf, und die Flügeldecken ziemlich hellgruͤn, aber ohne Flecken; der Kopf, ber 
Bruſtſchild unten, und der ganze Körper glänzend ſchwarg. Die Fuͤhlhoͤrner, 
gruͤngelb, am Ende ſchwaͤrzlich; die Fuͤße ockergelb; bey verſchiedenen die Huͤften 
ſchwarz · Der Hinterleib ganz herum Mit einer gelben Streife geraͤndelt. 

Die darven leben auf den Diſteln und Artiſchocken, deren Blätter fie ſowohl, 
als die Käfer freſſen. Sehr platt, dunkelgrün, und die Exkremente bey ihnen, 
wie 

p) Caflide du Chardon, der Diſtelſchild⸗ Laflida viridis, der grüne Diſtelſchildkaͤfer. 


er. . B. 1Th. Vorr. P. 39. 
BSoͤzens entomol. Beytr. J. p. 201. Nu der R. G.i. p. 24. — 


8 
* 


G. 
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wie ben den vorigen. Der Körper oval, und ganz herum mic Stacheln beſetzt. Die 
Verwandlung und die Nymphen mit dem vorigen von gleicher Beſchaffenheit. 


3. Der oben grüne, und unten ſchwarze Schildfäfer; mit einigen ſchwar⸗ 
sen Flecken auf den Fluͤgeldecken, und ſchwarzen Füßen 7). 
Cafida fopra viridis fübtus nigra; elytris aliquot nigro- maculati E 
| fü | A a s nigra; elytris alig g aculatis, pe 
‚ Cafida (maculata); viridis, elytris rarius, ſutura dorfali confertius ni- 
— ‚gro-macnlatis. Zinn. Sytt. Nat. ed. ı2. p. 575. no.6. 
Cajiida viridis, maculis nigris variegata, Geoffr. Inf. Tom. I. p. 314, 
no. 5 1.5. £.6. La Cafide panachee. —— 
Scarabaeus minor fordide fulvus, punctis et maculis aliquot nigris te- 
mere Marſis notatus. Rai, Hift. Inf, p. 88. no. 13. 
Goed. Inf. I. t. 44. Liſt. Goed. p. 287. no. 117, 


Ganz wie bie beyden vorigen, mur mit etwas andern Farben. Der Schild 
und die Fluͤgeldecken fhön gruͤn, bey einigen roth. Auf: den geflechten Fluͤgelde⸗ 
cken zehn Linien von Hohlpunkten. Der Bruſtſchild ungefleckt. Kopf, Füße, 
Fuͤhlhoͤrner und Bauch) glänzend ſchwarz. 








Auslaͤndiſche Schildkaͤfer. 








1. Der rothe Schildkaͤfer; mit ſchwarzen runden Flecken auf der Mitte, 
und ſchwarzen dftigen Streifen an den Raͤnden der Flügeldeden . 

Caflida (grof@) fanguinea; elytris difco pun&tis nigris fparfis, margine 
lineis ramofis nigris. Linn, Syſt. Nat, ed, ı2, pP. 557. no. 17. } 

Der größte unfer allen befannten, Tab. XV, fig. 5, im füdlichen Amerika: 
fait rund, breiter, als fang; zehn Linien lang, und eilfe breit, Die Fluͤgeldecken 
ftehen won allen Seiten, und Gefonders in der Mitte ver, und verurfachen diefe 
Breite. Sie find fo gewoͤlbt, dag fie gleichfam einen Buckel machen. Unten haben 
fie eine vorftehende, ganz am Hinterfeibe herum» und in der Laͤnge der Fiuͤgeldecken 
fortgehende Kante; oben aber formirt diefe Kante eine etwas flachhohfe Furche. 
| * Das 


CLaſſide panachte, der gefleckte Schile: 7) Caflide groffe, der dicke Schildkaͤfer. 
fäfer. ; Goͤzens entomol. Beytr. I, p. 206. no. 17. 
Goͤzens entomol. Beytr. I p. 203. no.6. Caflida grofa, der große ſchwarzpunktirte 
Caflida maculata, der Schreberſche lecken: ameriFänifche Schildkaͤfer. U. Bort, p.38. 
child. n0.17. Grofa, Fuͤeßl. Magaz. der Entomol. 
* G. IL. Pp.174 “ 


\ 
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Das ganze Stüc der Fluͤgeldecke, aufferhalb der Kante, tritt über den Körper her. 
Die Fuͤhlhoͤrner find,nicht laͤnger, als Die hafbe Breite des Bruſtſchildes, fait in ihs 
rer ganzen Sänge gleich dicke, und am Ende rundlicht, Ihre Farbe dunkelbraun, 
auffer den benden erften Gelenfen am Kopfe, die dunfel roth find. Die Füße eben, 
falls roth, und ſo aud) der Bauch, Die Ringfugen durch) ſchwarze Queerlinien 
bezeichnet. Die Fluͤgel dunfelbraun, 

Um dieſen von dem folgenden gehoͤrig zu unterſcheiden, merke man, daß 
die Seiten des Bruſtſthildes rundlicht; das drifte Gelenke der Fuͤhlhoͤrner, und die 
folgenden faft gleich lang, und von matter Farbe find. 


2, Der dunfelrothe Schildkaͤfer; mit hoͤckrichten, ſchwarzgeſcheckten Flü- 
geldecken; mit zwo fihwarzen Querbinden am Rande; eckigen 
Bruſtſchilde; und ſchwarzen Fuͤhlhoͤrnern ). 

Cafida fufeo -rubra; elytris ſcabris nigro-variegatis; lateribus bifaſcia- 
tis; thorace angulato; antennis nigris. 
Caſſida (variegata), rufa, elytris nigro variegatis, lateribus bifaſciatis. 
Linn. Syſt. Nat. ed. 12. P. 576. no. 16. 
Yon Rolander aus Suriname, Tab. XV, fig, 6: dem vorigen ziemlich 
gleich, doc) Feiner. Die Fuͤhlhorner etwas laͤnger; die ſechs erſten Gelenke glaͤn⸗ 
zend, und viel kuͤrzer, als bie fünf übrigen, Die nur mattſchwarz find, Das übrige, 


wie in der Befchreibung. 


3. Der rothe Schildkaͤfer; mit ſchwarzgeraͤndelten Fluͤgeldecken; mit einer 
fhwarzen Laͤngs- und einer halben Querftreife *). ; 

Caſſida (clatrata), ferruginea; elytris margine omni, linea longitudinali, 
femique transverfali METIS. Linn. Syſt. Nat. ed, 12. p. 577: n0. 18. 

Das Vaterland deſſelben, Tab. XV, fig. 7, iſt mir unbefannt, Seine 
Geftalt ift merkwuͤrdig, gleich lang und breit : fiebentehalb Linien, daß die Flügels 
decken faft einen völligen Zirkel befchreiben, der nur am Bruſtſchilde unterbrochen iſt. 
An ſtatt ‚der halben Queerlinie, oder beö halben Kreuzes auf jeder Flügeldede, bey 
einigen drey ſchwarze Queerbinden; DIE fich nur bie zur Hälfte ihrer Breite erfires 
den. Dfoß eine kleine Abaͤnderung , Aber einerien Art. Das übrige, wie in 


der Befihreibung. 
4 Dee 


s) Caflide variee, der geſcheckte Schild rt treillee, der gegitterte Schild: 


fer. x . 
Gözens entomol. Beytr. I. P. 206. n0.16.  Gösens entamol. Beytr. I. p.207. no.18, 
Caflida variegata, der Buntſchild. Caflida clatrata, der Gitterſchild. 


9 — 
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4 Der braungelbroͤthliche Schildkaͤfer; mit ungleichen dunkelgruͤnglaͤn⸗ 
senden Flecken; und ſchwarzem Bauche 5. 
Caſſida (pænttata), flavo- teftaceo - rufa; maculis inaequalibus nitidis, 
viridi- aeneis; corpore ſubtus nigro, 
Vermuthlich aus Amerifa, Tab. XV, fig. 8: fieben finien fang, und fechites 
halb breit; alſo Tänglichter, als die vorigen : auch die Flügeldecken an den Seiten 
abhängender und fhmäler, Auf denfelbe ſchwarze, dunfel grün fpielende, ungleiche 
Flecke und Streifen, und der Rand eben fo geftreift. titten auf dem Druftfchifde 
eben dergleichen Laͤngsbinde, und bey einigen auch an den Seiten; bey denen aber, 


welchen die beyden Seitenbinden fehlen, ift der Bruſtſchild bloß mit einer feinen, dunfels 


gruͤnen Streife eingefaßt. Die Flecke auf der andern Seite der Fluͤgeldecken brauns 


ſchwaͤrzlich. | 


€ 


Fluͤgeldecken x). 
Caflıda (cyanen), cyaneo-aenea, elytris immaculatis excavato -punktatis, 
Linn. Syſt. Nat. ed. 12, p. 577. no.22. — 
Ein ſchoͤner braſilianiſcher Schildkaͤfer, Tab. XV, fig. 9: ganz, wie der 
Dicke, no. 1; nur zur Hälfte Fleiner, und von verfhiedenen Farben: acht Linien 
Yang, und über jiebene breit. Alſo beynahe rundlicht. Auf den Fluͤgeldecken viele 
erhabene Kanten, welche gleichſam Filetmaſchen formiren. Ohngefaͤhr in der Mitte 
einige derſelben Dunfelvoch,.. Sonſt nichts merkwuͤrdiges. 


. Der glaͤnzendgruͤublauliche Schildkaͤfer; mit hoͤckrichten ungefleckten 


6, Der oben kupferfarbige, und unten glänzendgrüne Schildfäfers mit 
einem großen gelben Mittelfleck, auf jeder Fluͤgeldecke 2, | 
Caflida (bimaculata), fupra fulco-aenea, fübtus viridis nitens; elytro- 


_ rum difco macula magna Nava. 
Caffıda Enaequalis), ferrugineo-aenea; elytris macula Hava füubovata 
diſci. Zinn. Syſt. Nat. ed. 12, p. 378. n0.24. ’ 


Vom Rolander aus Suriname, Tab, XV, fig. TO: Feiner afs der vori⸗ 


ge, aber eben fo geftaltet: ſiebenthalb Linien lang und breit. Das übrige, wie in 


der Befihreibung» 
' — = = 7. Der 
u) Caflide ponftufe, det punktirte Schild⸗ Soͤzens entomol. Beytr. I. P. 207. no. 22, 
kaͤ Zn — Caſſida cyanea, der Slaufihild, 07. n0. 22 
Sozens entomel, Behtr. I. P 212. no 12, ® 
Caflida punctata, der amerifanifche punkt _ 9) Caſſide à deux taches Jaunes, der Schild, 
te Shildräfer, i mm Fäfer mit zween gelben Flecken 
' 1 a „ Gösens eimtomol. Beyte. I. P. 208. no. 24. 
x) Caflide azur&e, der himmelblaue Schild: Taflida inaegwalis, der Hoͤckerſchild. 
kaͤfer. G. 
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7. Der goldgränglängende Schildkaͤfer; mit ſchwarzem Hinterleiße; und 
zween großen gelben Mittelflecken auf jeder Flügeldede 2). 
Caflida (4- maculata), viridi- aenea nitida, abdomine nigro; elytrorum 
; difco, maculis binis magnis flavis. _ 
Caffida (difcoides), viridi-aenea, elytris macula didyma flava difci. 
Linn. Syft. Nat, ed.12. P. 578. no 27. 
Auch aus Suriname, Tab, XV, fig, 113 etwas Fleiner, als der vorige, 
aber eben fo geſtaltet, nur fiehen die Seiten der Fluͤgeldecken nicht fo weit über 


den Körper hervor. Die Farben, wie in der Beſchreibung. Die Flügel hell⸗ 


braun mit dunklen Adern. 


8. Der braunkupferfarbige Schildkaͤfer; mit glaͤnzendſchwarzem Hinter, 
Jeibe ; und großem gelben Fleck am Auffenrande jeder Fluͤgeldecke ), 
"Caflida fufco-aenea; abdomine nigro nitido; elytrorum margine ex- 
teriore, macula magna flava.ı 
Caflida Clateralis), fufco-aenea, elytris macula Hava laterali. Lim. Sylt, 
Nat. ed, 12. p. 578. no- 26. 


Auch aus Suriname, Tab. XV, fig. 12 5 viel Fleiner, als der vorige; 


nur fünf Linien fang, und fünftehalb breit, Am Auſſenrande jeder Flügeldede, im 
gleicher Weite vom Kopfe, ein großer fängfichter, balbmondförmiger hellgelber Fleck ; 
dies das Kavakteriftifche dieſes Kaͤfers. Gonft nichts merkwuͤrdiges. 


9. Der blaßgelbgrauliche ungefleckte Schildkaͤfer; mit roſtfarbigem Bauche 
und Füßen N. 


‚Cafida pallide flava immaculata, corpore fühtus pedibusque rufis. 


Caflıda (fava), Aava immaculata, corpore teftaceo, puncto fcutellari 


nigro. Linn, Syſt. Nat. Ed. ı2, P- 576. no, 11. 


Aus Suriname, Tab. XV, fig. 13; von Mittelgroͤße; fünf Linien fang 


und breit. Die Farben wie im der Beſchreibung. Die Fluͤgeldecken fehr dünne 
und durehfichtig. k 


Ttt2 ie 10, Der 


2) Caflide 4 quatre taches jaunes, det Gösens entoniol. Benfe. I, P-208. n0.26, 
Schildkaͤfer mit vier gelben Fiecken. Callida Zateralis, der Seitenfleck. 
Goͤtzens entomol. Beptr, 1. p. 208, no. 27. G. 
Caſſida difcoides, der Mittelfleck. b) Caffide jaune, der gelbe Schildkaͤfct. 
—* Gözens entomol. Beyfr. I. p. 205. no. It. 
a) Caffide laterale, der Schilöfäfer mit Caflida ava, der Gelbling, 


dem Seitenfleck. 
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. gen Fleinen Abanderungen gehabt, Der große braune Ruͤckenfleck war ungleicher, 


10. Der violetſchwarze Schildfäfer; mit braungelben, ſchwarzbordirten 
Fluͤgeldecken, mit zween fehwarzen Punkten e). a. 
Cafiida thorace violaceo-nigro, elytris teftaceis; margine punctisque 
“  duobus nigris, S 
Caflida (marginata), elytris teftaceis; corpore elytrorumque margine 
nigro, thorace aeneo. Zinn. Syft. Nat. ed. ı2. p. 578. n0.23. 
Aus Amerifa, ganz wie der vorige, nur die Farben etwas verfchieden, und wie 


in der Beſchreibung. 


11. Der braunrothe Schildkäfer; mit Eupferfarbigem Bruſtſchilde; und 
punktirten, ganz herum gelbbordirten Fluͤgeldecken 4). | 
Caflıda Ceinta) ferruginea, thorace aeneo, elytrisgue punktatis; mar- 

gine flavo, i 
Caſſida (marginata); teftacea, margine thoracis elytrorumque flavo. 

Linn. Sylt. Nat. ed. 12. p. 576. no. 14. 

Größer, Tab, XV, fig. 14, als unſer grüner Diftelfihifdfäfer: aus Su— 
riname, faſt wie eine Chryſomele, weil die Fluͤgeldecken ſehr wenig überjiehen, 
und nur einen ſchmalen Hand haben, Der gelbe Rand, unterfiheider ihn won 


andern. 


12. Der durchſichtige gelbweißliche Schildkaͤfer; mit einem großen brau— 
nen Fleck mit bier ſich kreuzenden Armen auf jeder Fluͤgeldecke ) 

Cafıda hyalina pallide flava, elytris difco macula magna fufca cruciata. 

Caflida (eruciata), pallida, elytris difco fufco-eruciato, Linn, Syſt. Nat, 

ed. 12. P.576. no, 9. 

Kfein, Tab, XV, fig. 155 beynahe fo groß, als die grünen Diſtelſchildkaͤ, 
fer: aus Suriname. Mitten auf den Flügeldeden ein großer ungleicher dunkel⸗ 
Brauner Fleck, der die Nahe juſt in zwey Stuͤcke theilet, und. gleichfam vier Zweige, 
vor gleicher Farbe auswirft, die fich bis an die Borderwinfel, und gegen das Ende 
der Flügelvecfen erſtrecken, und eine Are von Kreuz formitem Die beyden Vor— 
derarme die breiteiten. - ” 

Aus Penfylvanien hab' ich) fat eben dergleichen Schildkaͤfer, nur mit eins 


und 

‚e) Gaflide marginee, der gerändelte Schild» - _ Essens entemol. Beytr. I. p. 205. no. 14. 

öfer, Cailida marginata (vinda), der Gelbrand; 
Soͤzens entontol. Beytr. I. p. 201. n. 33. der Suͤrtelſchüdkaͤfer * 
Caflida marginata, der Schwarzvand, — 

BEE e) Caflide en Eroix, der Rreusfehilöfäfer. 

.d) Caflide ä bordure; der bordirte Schild: özens entemel. Beytr. 1.-P 204. n0.g, 

laͤfer Callida erueiata, der Kreuztraͤger. 
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und gleichſam in einige kleinere Fleckchen getheilt. Der ſchwarze Bruſtſchild ſchien 
durch die helle Platte durch; der Hinterleib oben und unten ſchwarz, und mit einer 
gelblichen Linie geraͤndelt. 


13. Der durchſichtige weißgelbliche Schildkaͤfer; mit Fluͤgeldecken, die in 
der Mitte braungraulich, und ſchwarz geraͤndelt find f). 
Cafida (quadrata), pellucida albo -flavefcens; elytrorum difco grifeo- 
fufco, margine nigro. | 
Einer der Fleinften, aus Suriname, Tab. XV, fig. 16. Die Mitte der 
Fluͤgeldecken, in dem Stück‘, das juft den Körper decft, hellbraun, ganz herum 
mit einer ſchwarzen Linie eingefaßt. Etwas erſtreckt ſichs auch) auf den Bruſtſchild, 
und it gfeichfam im Viereck in einen weißen durchſichtigen Rand eingefaßt. Darauf 
auch einigeFleine braune Flecke und Hoblpunfte, Der Bauch), die Füße und Fuͤhlhoͤrner 
Hellgrau, bie Augen aber ſchwarz . 


14. Der durchfichtige weißgelbliche Schildkaͤfer, mit ſchwarzen Adern in 
der Mitte der Fluͤgeldecken 8). 
 Cafida pellucida albo- lavefcens; elytrorum. difeo nigro-reticulato. 
Caflida (reticulata), Nava, nigro - punctata, reticulata, Zinn. Syft, Nat. 
ed. 10. p. 363, .N0.'9 
Auch aus Suriname, Tab.XV, fig. 175 von gleicher Größe, als ber 
vorige, vielleicht auch nur eine Abänderung deffefben. Die ſchwarden negförmigen Adern 
auf der Mitte der Fluͤgeldeckem, das Karakteriſtiſche. 

15. Der durchſichtige weißgelbliche Schildkaͤfer, mit zween großen ſchwar⸗ 
zen Flecken auf der unterſeite jeder Fluͤgeldecke; und ſchwarzge—⸗ 
flecktem Hinterleibe ) . | 

Caflıda (nigro.maculata) pellucida albo -Aavefcens; elytris fubtus macu- 
lis quatuor nigris; abdomine nigro maculato, | 
Cafida (bifafeiata) pallida, corpore fafciis duabus fufeis, Zinn, Syſt. 
Nat. ed. ı2. p. 576. NO. 10. ? 
Klein, und aus Suriname Tab, XV, fig. 18, etwas rundlichter, als die, 
Heyden vorigen, . Die beyden ſchwarzen durchfcheinenden Flecke auf den Fluͤgeldecken 


Lt 3 unters 
f) Caflide encadree, det viereckige Schild» „9, Enfide a refcan, der nepförmige Schild⸗ 
föfer. tr fer, 
35ens entomol. Beytr I. p- 212. mo 13 b) Caffide a quatre taches’ noires, der 
Caldı — der ſurinamiſche Schild⸗ —⸗ * — —— Siecten. ; 
Afer, mit vem Viereck. oͤzens entomol. -Beptr I. pP. 204, ne. 10. 
un mit? 6 Caflidh bifafeiata, das — 9.10% 


4 


N 


— 


jungen Fichten durchbohren. 
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unterſcheiden ihn beſonders. Ich Habe eine Varietat deſſelben gehabt, bey der die 
ganze Unterſeite der Fluͤgeldecken, die den Körper ſelbſt bedeckt, ſchwarz war, nicht 
aber die Rände,, Auf dem Bruſtſchilde, dicht bey den Fluͤgeldecken, ein glaͤnzend 
ſchwarzer Fleck; die Fuͤhlhoͤrner ſchwarz; und unter dem Bauche keine ſchwar⸗ 

ze Flecke. 


16. Der zitrongelbe Schildkaͤfer; mit einem großen runden purpurrothen 
Flecke auf der Mitte der Fluͤgeldecken i), 
Cafida Navo - Citrea, elytrorum difco macula rotunda dorfli rubro- 
purpurea. 
Caflida (purpurea) flava, füpra Corpus purpurea, Linn. Syft, Nat, ed, 
12. P. 576. no, 12. ; 

Klein, und aus Suriname, Tab. XV, fig. 19. Mitten auf den Fluͤ⸗ 
geldecken ein großer karmeſinrother Fleck, der durch die Naht in zween Flecke ge⸗ 
theilet wird; in der Mitte deffelben ein gelbes, mattes Puͤnktgen. - Bauch, Füße, 
Fuͤhlhoͤrner blaßockergelb; die letzteren am Ende braun, und die Augen ſchwarz. 





ie 
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goinne! Hat unter fein Geſchlecht der Speckkaͤfer (Dermeftes) gewiſſe Inſekten, 

* Tab. VI, fig. 1, >, 8 9, Aufgenommen, Die bey genauerer Betrachtung eis 
gentlich nicht dahin gehören, fondern ein neues Geflecht ausmachen, Sie haben 
von beyden: ſowohl von den Erdkaͤfern (Scarabaeus), als von den Spedffäfern 
etwas ähnliches, und ſcheinen alſo zwiſchen denfefben ein Mittelgefchlecht zu ſeyn. 
Ich gebe dieſem neuem Geſchlecht mit Aldrovandus ) den Namen Ips, den man 
den Infeften beylegte, Die dag Horn und die Weinftöcke durchbohrten. Man Fann 
denfelben auch im franzöfifchen beybehalten, oder mit Perce-bois Holzbohrer) ver, 
wechſeln, weil wirklich) einige Arten die alten Baumſtaͤmme; andere das Innere der 


Sie 


‚i) Caflide ä difque rouge, der Schildkaͤfer k) Acht Arten bes Linneifchen Dermeftes: 
mit dem rothen Mittelfleck. Typographus; Piniperda; Fumatus; Micre- 
Gözens entomol, Betr. I. P. 205. no, 12, graphus; Polygraphus; ‚Domelticus; Fene- 


Caflida parpurea, der Purpurfleck, - Rralis; Euftatius. 


f ©. ©, 
) Inf, p. 486. 


* 
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Sie unterſcheiden ſich aber durch folgende Merkmale. Der Kopf beynahe 
kugelfoͤrmig, gewiſſermaßen wie bey den Afterraupen, etwas niederhangend. Die 
Fuͤhlhoͤrner gleichſam gebrochen, mit einem dichte ſcheinenden Endknoͤpfchen, ohne 
merkliche Einſchnitte. Der Bruſtſchild ſehr lang, walzenfoͤrmig, buckficht, und 
der Hinterleib auch zylindriſch. Die Bruſt anſehnlich, daß beyde Hinterfuͤße dicht 
am Hintertheile figen. Die Schenkel an den Seiten gezähnelt, und alle Fußblaͤt, 
ter viergliedricht, ohne Ballen. 


In der Laͤnge der Bruſt, und wegen des Standes der Hinterfüße, wie auch 
wegen der gezaͤhnelten Schenfel, gleichen fie den Erdfäfern ; wegen der Fnopfförmis 
gen Fühlhörner aber, und im ganzen Habitus gewißen Speckkaͤfern; nur wegen 
der viergliedrichten Fußblätter gehören fie zu Feinem von beyden. 


Drer Kopf, Tab. VI, fig. 3> iſt ſonderbar, und ganz anders geftaftet, als 
bey den hartſchaalichten Inſekten. Formirten die gefchfoffenen Zähne nicht vorn eine 
kegelformige Spise, fig. 3, d, fo wär er völlig ſphaͤriſch rund Unter diefer Spis 
ge theilt ihn eine Laͤngsnath, fig. 3, 1 in zwey Stuͤcke 3 vorr aber befindet fih auf 
diefer Seite eine Höhfung, c, in weldyer die Zähne, und ſehr kurze Bartfpigen fie; 
ben. Die beyden Augen, fig. 37 © Flein, laͤnglicht öyaf, und vorne halbmond⸗ 
foͤrmig ausgeſchweift. 

Die Füpfpörner, fig. 4, a a3 NE. 5, find vielgliedricht; das naͤchſte Gelen— 
fe am Kopfe fang, und etwas gekruͤmmet, fig. 5, a, daß es mit den übrigen einen 
Ellenbogen macht; dann folgen fünf kurze Glieder, b, darunter einige dicker , als 
die andern; endlic) zufege ein ovales Kuöpfchen, C, das hey einigen platt, bey ans 
dern aber Fonver iſt, wie eine Jänglicht + ovafe Kugel, 


Der Brufigild, Fig. 2, ©, gewiſſermaßen zylindriſch, groß, oben bucklicht 
Daran, wie gewöhnlich, die Vorderfuͤße. Die Bruſt, £, gehet hinten weit heraus, 
daher die Hinterfüße fait am Ende nöen, und der Hinterleib iſt fehr kurz. Die 
hornartigen Fluͤgeldecken geben dem Körper faft ein zylindrifches Anfehen, amd Die 
Fluͤgel find zweymal fo fang, als der Körper, welches merfwürdig ift. 


{ Die Hüften, fig. 7, © die, beſonders in der Mitte, b; die Schenkel, i, 

am Ende breiter, als im Anfange, und an der Auffenfeite, wie bey den Exdfäfern, 
ſtark ‚gezähnelt, ee. Die vier Gelenke der Fußblaͤtter, P⸗ faſt zylindriſch, und in 
der Zahl derſelben find fie offenbar von jenen verſchieden. Am Ende der Fußblaͤt, 
ter zwo Frumme Krallen, o. , 


\ 


Hs Der ' 
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1. Der braune haarichte Iys; mit hinten fhräge abgeſtutzten, und ges 


zähnelten Fluͤgeldecken =), 


Ips (typographus), piloſus fuſcus; elytris poft'ce oblique truncatisz 


dentatis. 


DERMESTES (typograpbus), teftaceus pilofus, elytris ftriatis retufis 
i praemorfo - dentatis, ‘Linn, Faun, Suec, ed.2. n0.418. Syſt. Nat. 


ed. ı2. P: 562. no. 7. 


Ad. Acad, Scient, Suec. 1752. P. 156. 1,3. fe 11. 12. m) 


| Diefe Kaferchen, Tab, VI, fig. 1, 2/ leben zwifchen der Rinde, und dem 
Holze gefällter Fichten und Tannen, wo fie ſich labyrinthiſche Gaͤnge machen, und 


die innere Subſtanz der Rinde, oder den Splint verzehren, 


Es vergehen davon off 


viele Bäume, wie Schröder im Hannöverifchen bemerft hat °). 


Sie find drey Linien lang, und etwas über eine breit, 
An verfchiedenen Stellen des Körpers, und 


dunkelbraun, unten beynahe ſchwarz⸗ 


Die Farbe glänzend 


gegen das Ende ber Fluͤgeldecken viele Fuchshaare. Der Bruſtſchild, fig. 2, Cs 


dicke und groß, mit dem Kopfe fo fang, als der übrige Körper. 


Am Kopfe zween 


ſchwarze Zähne, welche geſchloſſen eine Spige, fig. 3, d, vor dem Kopfe formiren. 


Der Iegtere hängt nieder, und fteckt zum Theil im Bruſtſchilde. 


m) Ips typographe, der Buchdrucker. 
oͤzens entomol. Beytr. I, p. 130. no. 7. 
‚ Dermeftes Typographus, der Borkenkäfer. 
Eine Varierät deſſelhen: Dermeltes fex denta- 
tus: in den dfonomilchen Nachrichten der patrio⸗ 
ah Geſellſchaft in Schleſien IV, 8. p. 78. 
t. 4— [2 I, 


— G. 
a) Ueberſ. XIV.B. P. 163. t. 3. £.11. 12. 
en der den Fichtenwaͤldern vielen Scha⸗ 
en thut. 


z k ©. 

0) Auch andern Baͤumen find diefe Gräber 
{Hadlich. Ich beſitze ein ziemliches Stück Rin 
de eines alten Weidenbaums von ein: und 
dreydtertel Ellen in der Lange, und einer viertel 
Eile iu der Breite, welches auf der inhern &eite 
gang durchgeabenift. Betrachtet man das Stück 
m einiger Ferne; fo ſiehet ed aus, alg wenn auf 
der Dberfläche durch Kunſt allerley Laubwerk 
eh gegtaben feg. In der Nahe aber Taffen fich 
die Gaͤnge der Käfer deutlich unterſcheiden. 
Mehr als vierzig Kolonien haben fich hier eta⸗ 
blirt. Das merfwürdisfte it, daß man in jeder 
Kolonie den Gang der Mutter deutlich unter: 
fcgeiden kann. Au beyden Seiten dieſes geraden 
und breiteften Ganges zeigen fich am Nande wohl 
12 big 18 Fleine runde Köcher, wie Hirſenkoͤrner. 


Der Hinterleib 
ringe 


Darinn haben dte Eyer gelegen. Aus jeder 
diefer Heinen Hoͤhlungen ziehet ein zarter Kanal 
fort ‚ der immer breiter wird, je näher er feinem 
Ende koͤmmt, wie die Eleine ausgefommene Lars 
ve ſich fortgegraben bat. Am Ende ift eine 
laͤnglicht vertiefte Höhlung, worinn die Nym⸗ 
phe gelegen, und wo ohngefäht der Kopf ders 
Be geweſen ift, zeigt ſich ein zirkelrundeg 

ch , welchen ducch die ganze Rinde durchgehet, 
und auch aufder andern Seite zu feben tft, durch 
welches ſich das ausgekommene Käferchen durch⸗ 
gebohrt hat. Man kann 

ı) an diefen Muttergängen die Stellen ber 
merten, wo die Eyer eniweder nicht ausgekom⸗ 
men ſind oder die kleine Larve noch in ihrer 
Kindheit geblieben iſt, indem ſich vom Ey an 
entweder gar fein Gang, oder nur ein Strichel⸗ 
gen, von einer Linie zeigt; es iſt 

2) merkwürdig, daß ſich dieſe Gänge einer 
Familie nie verwirren, ober einander durchkreus 
jen, fondern gleichfam abfichtlich in lauter Par 
rallelbegen und Krümmungen neben einander 
gezogen find. 

3) Alle Kolonien geängen dicht an einander, 
und feine koͤmmt der andern in ihr Gebiet. 

Da dieg die noch unbekannte Oekonomie diefer 

nfeften aufflict; fo behalte ich mir vor, dies 

tuͤck Fünftig naͤher zu befchrsiben. 





* 
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ringlicht, und wegen der großen Bruſt, fig. 2, £, kurz. Die Fluͤgelde cken gefurcht 
und in den Furchen Hohlpunkte. Hinten haben fie eine beſondere Geſtalt; fie find 
nämlich fehräge abgeitumpft, dm, und jede fechsmal gezähnelt, Tab. VI, fig. 6, 
dp dp. Die ſchraͤge Fläche iſt erwas konkav, aber ziemlich glattz: nur in der 
Miete eine tiefe Furche, fg, oder die Fluͤgeldeckennath. An den Raͤnden derſelben, 
wie am Bruſtſchilde, viele Fuchshaare. Als ich dieſen ps zum eritenmafe fahe, dacht 
ic) nicht anders: es wär” ihm hinten etwas abgeriffen, 

Die Fühlhörner, fig. 4, 2% fig. 5, klein, und am Ende knopffoͤrmig; das 
Köpfchen aber, fig. 57 ©, ſehr platt. Die Füge kurz und braun; die hinterſten 
dicht am Ende des Hinterfeibes, weil et fo kurz iſt. An der Auffenfeite der Schen⸗ 
kel, fig. 7, i, wie ben den Erdkaͤfern, Zahnfpigen, e e. 


2. Der glaͤnzendſchwarze, etwas haarichte Ips; mit hohlpunktirten Fluͤ⸗ 
geldecken, und roſtfarbigen Fuͤhlhoͤrnern und Fußblaͤttern 2). 

Ips (Piniperda), fubvillofus niger nitidus; elytris punctis excavatis, an- 

tennis plantisque runs. 

DERMESTES (piniperda), niger fübvillofus; elytris piceis integris, 

plantis rufis. Zinn, Faun. Suec, ed.2, no.421. Syf. Nat. ed. 12. 
p- 563. no. II. 

Ebenfalls in gefällten Baumſtaͤmmen; ich Habe fie aber auch innwendig in den 
jungen grünen Fichtenzweigen angetroffen, die fie ganz ausgehöple hatten wodurch 
fie nothwendig ausgehen muften. Sie ſind nur zwo Linien lang, und höchftens eis 
ne breit, Tab. VI, fig. 8. Der Körper längliche, oval, und walgenformig, fig: 9, 
ganz ſchwarz, oder auch glänzend dunfel kaſtanienbraun. Dem vorigen in allem 
gleich: nur die Fluͤgeldecken hinten nicht ſo abgeſtutzt, fondern rundficht — "Ms 
Ienthalben Fleine Furze Fuchshaare. Das Knoͤpfgen der Fuͤhlhoͤrner, fig. 10, 
oval, am Ende zugeſpitzt, mit bien, ſehr dicht an einander fiegenden Muereins 
ſchnitten. B. 2 


3. Der vefergelbe, ſchwarzaͤugige Ivs / mit hohlpunktirten Fluͤgeldecken 7). 
Ips (fumatus), teſtaceo-ſflavus, oculis nigris; elytris punctis excavatis. 
DERMESTES (fumatus) oblongus glaber teitaceus, oculis nigris. 

Linn. Faun. Suec. ed. 2. no. 432. Syf, Nat. ed. 12. p. 564. no. 22. 
Geaoſfr. Inf, Tom. J. p. 104. NO. 12. Le Dermefte du Fumier. 


p) Ips deſtructeur du Pin, der Fichtenver⸗ 9) Ips du Fumier, der Miſtips. 
derber. zens entomol. Beytr. I. p. 138. no. 22. 
 Gözens entomol. Beytr. I. p, 132. n0.11. Derm. fumarus, das Raͤuchkaͤferchen, (zii 
Derm.Piniperda, der gichtenzerſtoͤrer Neuer ſpeckkaͤferchen) 
Schaupl. der Natue IV. p. 547: este Am 6 
fangsge. ver N. ©. I. P-421.00.4. 6 


Degeer V. Bond. r Un 
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- Im Pferdemijt: dem vorigen ganz gleich; nur in den Farben völlig werfchies 
den, ganz glänzend ’dunfelofergelb, nur die Augen ſchwarz. 


4. Der roftfarbiger gelbfügige Irs, mit hinten fhräge abgeftusten und 

gezaͤhnelten Fluͤgeldecken "). 

Ips (micrograpbus), ferrugineus, pedibus flavis; elytris poſtice oblique 
truncatis dentatis. 

DERMESTES (micrographus), teftaceus glaber, thorace nigro; eiytris 
apice retufo.dentatis, Zinn. Faun. Suec. ed. 2. no. 419, Syft. Nat. 
ed. 12. P. 562. no.9. ji | 

ie der typographus, nur ungleich Fleiner, wie ein großer Floh. Sonſt 

wie in der Beſchreibung. | 


5. Der brauntöthliche Sys, mit hinten abgerumderen Fluͤgeldecken ). 
Ips Cpolygrapbus), rufo-fufcus, elytris poſtice rotundatis. 
DERMESTES (polygraphus), teftaceus pilofus; elytris glaueis obtuſi- 
uſculis. Zi, Faun,. Suec. ed, 2. no. 420, Syft. Nat. ed, 12. p. 562. 
no. 10, 
Noch Fleiner , als. der vorige. Die Fluͤgeldecken glatt, ohne Punkte: Bey 
einigen Kopf und Bruſtſchild beynahe ſchwarzbraun. | 


6. Der ſchwarze Ips, mit grauen, ſchwarzbordirten Fluͤgeldecken; und 
roſtfarbigen Füpfpörnern ?). 
Ips (domeficus) niger; elytris grifeis, margine nigris; antennis rufis, 
DERMESTES (domeficus), niger; elytris grifeis margine nigris; tho- 
race villofo, Linn. Faun, Suec. ed.2, no, 424. Sy. Nat, ed.'ız2, 
p. 563. no. 12, | i 
So groß, als der Kleinſchreiber. Die Fluͤgeldecken rund, und hinten et⸗ 
was abhangend. Der Fuͤhlhornerknopf groß aber platt. Die Füße Graun; die 
Blaͤtter aber roſtfarbig. 


DIET. ER 7. Der 

7) Ips micrographe, der Rleinfchreiber. #) Ips domeftique, der Hausips. 
Gm entomol, Beytt- 1. p. 131. no. 9. Goͤzens entomol. Bepte, I. — no. 12, 
Derm, micrographus, der Mleinfihreiber. Derm. domeficus, dag Asuskäferchen; Rlopfs 


I 5; ©. kaferchen Tifihbohrer. \ Freuer Schaupt, 

5) Ips polygraphe, der Vielfhreiber, ber. Bat. Ivo pngahe. Sehe Tin each 

5en® eutomol, Bepte I. P.13r, no. 10. 5, Efcarbot byuyant, Eberts Naturl. für di 
Derm. polygrapbus, der DIEHRERIE ugend III, p.27. : 
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7. Der kaſtanienbraune Sps, mit voftfarbigen Süßens und ſechs Stacheln 
hinten an den Flügeldeden *). — 

Ips inoſus) fufco- caftaneus ; pedibus rufis; elytris poftice ſexſpinoſis. 

DERMESTES (fenefiralis), caſtaneus, capite nigricante, thorace fuſco. 

Linn. Faun. Suec. ed.2. N0.423. Syf. Nat. ed.ız. P. 563. no. 15. 

Kleiner, als ein Floh, oder wie der Vielſchreiber. Die Fluͤgeldecken hinten etwas 

abhängig, und wegen der ſechs kurzen ſteifen Stacheln merkwuͤrdig; an jeder drey, 
in einer Laͤngslinie dichte bey der Nath, woran er ſehr kenntlich iſt. 





Ein auslaͤndiſcher Ips. 


— — —— ç 





x. Der glaͤnzendſchwarze Irs, mit Hohlpunkten; braunroͤthlichen Füßen, 
und unter dem Bruſtſchilde niederhangendem Kopfe X). — 
Ips (euſtatius), niger nitidus, punctis minimis excavatis; pedibus rufo- 
fufeis; capite fub thorace recondito, 
DERMESTES (eufatius), ater glaber obtufiffimus, pedibus ferrugineis. 
Linn, Syft. Nat, ed. 12, P. 564. no. 20, 


Ich fand fie in großer Menge, Tab. XV, fig. 20, 21, in einem, vom 
Rolander aus Suriname erhaltenen Lerchenſchwamme, den fie ganz durchloͤchert 
hatten. Sie find nicht viel größer, als die Flöhe, und Hatten vielen ſchwarzen Uns 
rath von ſich gegeben. : Bon oben kann mar den unter dem Bruſtſchilde ſteckenden 
Kopf, fig. 21, nicht fehen. Dos Fuͤhlhoͤrnerknͤpfchen länglicht + oval, und dreye 
zinglichte 


I 


Uu2 Fuͤnfte 
a) Ips Epineux, der Stachelips. x) Ips d’Euftache, das Schwammkaͤferchen. 


Gözens entomol. Beytr. I._p. 135. n0. 15. Gözens entomol. Beytr. I. pP. 137. n0.20, 
es feueſtralis, der Senfergurken Dermeites Eufatius, dag ORNIMIE FEIERN 
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Von den Ruͤßelkaͤfern ”. 
/ | (Charanfons). 


7! 





Os 


S Yie Ruͤßelkaͤfer, Tab, VI, ſig. 11, 17, 18, 19, 20; Tab, VII, fig. 3, 

10, II, Scarabes à tete en tompe; (Cureulio), find fehr kenntlich, 
weil ihre knopfformige Fuͤhlhoͤrner an einen Hornartigen, bald längerem, bald Furzes 
vem, durch bie Berfängerung des Kopfs formirtem, Ruͤßel fiehen, und weil fie viers 
gliedrichte Fußblaͤtter mie Ballen Haben. 


Ihr Hauptfarafter beſtehet alfo in der Geftalt des Kopfs, Tab, VI, fig. 21, 
tt. Dieſer verlängere fich in einen walzenförmigen, y p 8 fig. 12, cd, harten 
hornartigen, bey ‚einigen Arten fehr langen, bey andern fürjern, und am Ende mit 
zween Zähnen beſetzten Ruͤßel, an deffen Ende ſich alfo das Mauf befindet, Der 
zweete Karakter iſt von der Geftale und Stellung der Sühlhörner, fig. ı2, ab, 
hergenommen, welche eilf Gefenfe haben, und an diefem Ruͤßel nicht weit vom Ens 
de fißen, und ſich auch gemeiniglich mit einem nicht ſonderlich laͤnglicht, ovalen 
Knoͤpfgen, bb, endigen, welches die drey letzten Gelenke formiren, darunter das 
letzte wie eine Fegelförmige Spitze ausſiehet. Der dritte bettift die Geftalt der 
Fußblaͤtter, die viergliedricht find, Tab, VI, fig. ı 3, mn, davon das dritte 
Glied in zween Lappen getheife it, Die unten haarichte Ballen haben, 


Der Nüßel, der nichts als eine DBerlängerung des Kopfes iſt, iſt in der 
tänge nicht gleich. Den einigen iſt er fänger, als der Bruſtſchild, und unterwaͤrts 
gekrümmt, fig. II, 12, 20, 21. Ich nenne diefe Langrüßel: Charanfons & 
longue trompe. Den andern ifk er Fürger, und nicht einmal fo lang, als der 
Bruſtſchild, Tab. VII, fig. 22, 23, und wenig gefrümmer: Dies die Kurzrüßel: 
a courte trompe, Die fänge des Ruͤßels gehörig zu beftimmen, muß man ihn 
von da an meffen, wo Die Augen ſitzen, Tab. VI, fig. 20, y y. Alle Rüßel, die 
kurzen ſowohl als die langen, find am Ende dicker, als in der Mitte, und, auffer den 
beyden Zähnen, figen daran noch vier fo Furze Bartfpigen, daß man fie Faum bemer- 

fen 


9) Linn. Syſt. Nat.ed.12. gen:202, Curculio. chlio. Beste. Anfangsgr. der Naturgeſch. I. 
Gögeng entomol. Beytt. I. D.334. gen. 202. P. 427., Rüßelkäfer, 
Curcnlio; Rößelfäfer, U, Vorr. Pr 43, Cur- & 
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ken kann. An den fangen ſitzen die Fuͤhlhoͤrner insgemein nicht weit vom Ende, zu 
weilen faſt in der Mitte, fig, 21, abc; amden kurzen aber, ſehr nahe am Ende, 
Tab. V.H, fig. 23, d. { 

An) den Fuͤhlhornern zeigen ſich zwo merkwuͤrdige Verfchiedenheiten , wodurch 
Geoffroy bewogen iſt, zwey Geſchlechter: Becmare (Rhinomacer), und 
Charanfon (Curculio) 2) zu machen. Meines Erachtens aber muͤſſen fie nicht 
getrennet werden, weil fie übrigens einander fo ähnlich find, daß fie in ein Gefchlecht 
gehören. Die Fühlhörner in der Mitte in zween Haupttheile, Tab. VI, fig. 21, 
a, bc, gebrochen; der erfte beſteht nur aus einem einzigen fehr fangen Gelenke , a, 
das in der Laͤnge den übrigen gleicht; der zweete enthaͤlt die andern, fig. 21, b c, 
und endige fich mit einem Knöpfchen, Die Fühlhörner der zwoten Art, oder der 
Geoffroyſchen Bekmaren, find nicht gebrochen, ſondern beynahe gerade, Tab. 
VII, fig. 26, aa; fig. 28, aa, mit gleich fangen, koͤrnerfoͤrmigen Gelenken, 
und einem Endknoͤpfchen, wozu die drey letzten gehören, 

Die Hüftbeine find insgemeln bey der Wurzel, oder dicht am Körper, fehr 
duͤnne; ‚fie werden. aber in der Mitte merklich dicker, und formiren dicht. am Ende 
eine Keule, Tab. VI, fig..13, ce; Tab. VII, fig. 24. Bey einigen haben alle 
Hüften unten, und dicht am Schenkel, eine Harte, unbewegliche kurze Fegelfürmige 
Spitze, Tab. VI, fig: 13, ps bey andern ſizt nur an den Vorderhüften ders 
gleichen Spige, wieder bey andern befindet fie fih an den Border s und Mittelhüfs 
ten; nicht aber am den hinterften; DA bingegen bey noch andern fie an den vorders 
fien mangelt ; bey verſchledenen, Tab- VII, fig. 22, haben alle Hüften, fehlechter, 
dings feine Spiße, fig. 24- — 

+ Die Schenkel aller drey Paar Süße, Tab. VI, fig. 13, i, haben dies bes 
fondere, daß fie bey allen Arten unten, eine zugefpigte, 1, fehr harte und unterwärts 
gekruͤmmte Kralle haben, womit fie fi) beym Kriechen an alles ſtark anflammern koͤn, 
nen. Man laße fie nur auf der Hand Friechen, fo wird man bafd fühlen, wie 
ſcharf fie damit in die Haut greifen, daß man Mühe hat, ihrer loß zu werden. Am 
Ende der Fußblaͤtter, figen ebenfalls die gewöhnfichen Krallen, Tab. VI, fig. 13, 
n. Die Schenkelkralle koͤnnte alfo auch ein Unterfcheidungszeichen der Nüßelkä, 
fer abgeben. 

Die ganze hornartige Haut dieſer Käfer ift, wie am Körper, alſo auch auf 
den Fluͤgeldecken, Aufferft hart, und dichte, daß fie Feine Spinne, wenn fich einer in. 
einem Gewebe gefangen hat, mit ihren Zangen durchboren kann. Die Flügelde, 
een ſchlieſſen ſo dicht an den Körper an, daß fie an den Seiten, wie angeleimt 
: liegen. Derfchiedene Arten find ungeflugelt, ob fie gleich vellfommene Fluͤgelde⸗ 
den haben. 

Ung Es 

3) Hiſt. des Inf. I, p. 269. 274. 
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Es giebt auch unter den Ruͤßelkaͤfern noch andere ſehr kleine Arten, Tab. 
VII, fig, 5, welche die Gabe zu fpringen haben, und folches vermitteljt ihrer bey⸗ 
ben Hinterfüße, mic fehr diefen und pfumpen Hüften, fig. 5, gl, fig.6, ab, 
verrichten. Deshalb nennt man fie Charanfons fauteurs, Springer, Ihre 
Larven leben insgemein in den Baumblaͤttern die fie miniren. 


Beny verſchiedenen Arten find Koͤrper und Fluͤgeldecken mit vielen kleinen laͤng⸗ 
Tiche » ovalen Schuppchen bedeckt, die platt aufliegen, und den Federchen der Schmet⸗ 


terlinge ziemfich aͤhnlich ſind. Sie verdecken den Grund der Haut, und, da fie 


ſelbſt verfihiedene Farben ſpielen; fo geben fie dem Käferchen alle mögliche Schatti⸗ 
ungen. Andere Haben ſtatt der Schuppen nur Haare, und bey noch andern iſt die 
Haut ganz glatt, 

Die karven der Ruͤßelkaͤfer Haben einen hornartigen Kopf mit Zähnen; aber 
Feine Fuͤße. Diejenigen, welche in den Pflanzenblaͤttern feben, find mit einer 
klebrichten Feüchtigkeit bedeckt, womit fie ſich beveftigen und forcheffen koͤnnen, ans 
dere hingegen haben höchftens unter dem Bauche Flebrichte Fleiſchwarzen, die ihnen 
ſtatt der Füße dienen. Derfchiedene folcher Larven leben auch innwendig im Korn, 
jehren das Mehl aus, und thun auf den Kornböden vielen Schaden; andere ſtecken 
in den Hüffenfrüchten, als in den Erbſen, Linſen, Haſelnuͤßen, u. ſ.w. Sie boh—⸗ 


ven ſich auch in die Stämme, Zweige, und Bluͤthknoſpen der Bäume, Bey der 


Verwandlung bauen ſich einige Hülfen aus einer harzigten Materie, andere ſpin⸗ 
nen fich folche aus Seide. Noch andere verwandeln ſich bloß in der Erde. Alle 
Europäifche Arten find insgemein Hein, und kaum fo groß, ale die blauen Aasflie⸗ 
gen; in Indien aber giebt eg ſehr große. 
An Arten find fie ſehr zahlreich, und man kann fie nad) der Geftalt des 
Ruͤßels, der Fühlhörner und Hüften, in fieben Familien theifen. | 

Zur erften rechn ich die Langruͤßel mit gebrochenen Fuͤhlhoͤrnern, und fehr 
langem erftem Gelenke; gezähneften Hüften mit einer kurzen Dornfpige. 
Zur zwoten die Kurzruͤßel mie gebrochenen Fuͤhlhoͤrnern, und gesähnelten 
- Hüften; | 

Zur dritten die Langruͤßel mic gebrochenen Fuͤhlhoͤrnern; aber ungezähnels 
ten Hüften; 

Zur vierten die Kurzruͤßel mie gebrochenen Fuͤhlhoͤrnern; aber ungezähnel: 
ten Hüften; 

Zur fünften die Langrüßel mit geraden Fuͤhlhoͤrnern, und gleich langen 
Gelenken; 
Zuur ſechſten die Kurzruͤßel mic geraden Fühlhöenern, und gleich Tangen 
Gelenken; 

x Unter 
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"Unter den Nüßelfäfern mie geraden Fuͤhlhoͤrnern, hab’ ich erſt einen einzigen 
mit einer Zahnfpige an den Hüften angetroffen. _ Sollte man mehrere finden; fo 
fonnte man daraus eine neue Familie machen. 
Zur fiebenden Die Eleines Springer. 


I. Erſte Familie der Langrüßel mit gebrochenen Fuͤhlhoͤrnern 
a gezähnelten Hüften. | F 9 ’ 


1. Der ſchwarze, laͤnglichte, gelbgraulich geſprenkelte Langruͤßel, mit ge— 
brochenen Fuͤhlhoͤrnern, und gezaͤhnelten Hüften *). 
Curculio longiroftris; antennis fractis; femoribus dentatis; corpore ob- 
longo nigro, maculis grifeo- Havis, 
Curculio (Abietis), longiroftris, elytris fufeis; fafciis duabus linearibus 
interruptis grifeis, femoribus dentatis, Lin. Faun. Suec, ed... 
no.615. Syf. Nat. ed. I P. 613. no. 57. 
Enrculio Norvegicus niger, fignaturis Havefcentibus adfperfus, Petiv, 
X: Gazoph. 24. t.8. £.6 
Dieſe Tab, VE, fig. 11, gehören zu den größten in Schweden, und frie, 
chen gern an dem Hauswaͤnden. ah Kopfe bis zum Schwanze, ohne Ruͤßel ‚ben. 
ich ben den folgenden Arten auch nicht Mitrechnen werde, beynahe einen haften Zoll 
lang, und drittehalb Linien breit Slansendſchwarz/ etwas braͤunlich. Die Flügels 
decken gelbgraulich, in ungfeichen Queerlinien gefleckt bfoß won kleinen Haͤr en, 
dergleichen auch auf dem Bruſtſchilde. Die ganze Haut hoͤckricht, und auf den Fluͤ, 
geldecken Laͤngslinien von laͤnglichten Hohlpunkten. Der Ruͤßel, fig. 12, cd, 
dünne, und mis dem Bruſtſchilde von gleicher tänge, Die Fühlhörner, ab, ab, 
gebrochen, und länger, als der Ruͤßel; ide Knoͤpfchen, b, b, graußraun, Un 
allen Hüften unten am Ende eine kurze Dornfpige, p- \ 





2. Der ovale ſchwarze, gelbgruͤrhaarichte Ruͤßelkaͤfer; mit ſehr langem 
Ruͤßel; gebrochenen Fuͤhlhoͤrnern, und roſtfarbigen gezaͤhnelten 
Hüften d). ea 
curculio longiroftris; antennis frattis, femoribus dentatis rufis; cor- 
pore oblongo nigro, pilis viridi- Havis, 
—— Curculio 
) Charanfon du Sapin, der Tannen ruͤßel · 5 canſon des noiſettes, der Haßelnuß ⸗ 
* tomol. Beytr. I 397 no. 57 Be entomol. B " 1 8 
s entomol Beyer. J. P.357. N0° 34 e . Shit. 1. P. 358. n0. 59% 
ae ‚Abietis, der Tannenvügeltäfen: Curculio Nucum, der Serelnugeißeliäe 
— * 
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Cureulio (Naeum), longiroftris; femoribus dentatis ;"corpore grifeo, 
longitudine roftri. Zins. Faun. Suec. ed. 2, no, 616, Syſt. Nat, 
ed. 12. P- 613. no, 59 

Curculio rufo-marmoratus, fcutello cordato albo, probofcide fubulata 
longiflima, Geoffr. Inf. Tom, I. p.295. ho. 42. Le Charanfon trom- 


pette. 
Roͤſels Infeftenbel. III. 1.67. &1-5.6. 


Ueber drey Linien fang, und beynahe zwo breit. Die Geſtalt oval; der 
Hinterleib aber etwas dreyeckig, und hinten gleichfam zugeſpitzt. Die Flügeldecken ' 
oben auf platt, ber Bruſtſchild Fonver, und ziemlich groß. Der Nüßel äufferft fein 
und dünne, bogenförmig gekruͤmmt, und fehr fang, auf zwo Linien. Mitten am 
Ruͤßel die fehr feinen gebrochenen Fuͤhlhoͤrner, die länger find, als der Ruͤßel. Kopf, 
Körper und Flügeldecken ſchwarz, mit gelbgrünfichen Haatſchichten; daher das Käfer 
en ſchwarzgrau ausſiehet. Die Fuͤhlhoͤrner und der Nüßel dunkelbrauuroͤthlich; die 
Fuͤße hellbrauner mie Eleinen grauen Haaren. 


Ihre Larven leben in den Haſelnuͤſſen ; deren Kern fie auszehren. Sie find 
dieke, plump, weiß mic braungelblichem Kopfe; aber ohne Füße. Wenn fie aus, 
gewachfen find, bohren fie ein rundes och durch die Schale, Erlechen aus in die 
Erde, wo fie fich verwandeln, Ihre Größe beträgt etwann ein Gerftenforn, Tab, 
VI, fip.14, 15. De Körper fehr runzlicht umd uneben. An den Seiten formis 
zen fi Fleiſchwarzen. Wenn fie ſiille figen, mögen fie gern fich ganz krumm, mit 
dem Kopfe an den Schwanz, sufammenziehen. Der Kopf, fig. 155 t, fig. 16, 
bornartig, glänzend braungelb, rund ; mit zween dicfen Zähnen, fig.16, dd; um 
ten mit einer Fleiſchlippe, daran zu beyden Seiten zwo Arten flacher beweglicher Barts 
fpißen, b b, und vorne ein Fleines feines Spitzchen, welches das Spinnorgan zu 
feyn ſcheint. Uebrigens iſt der Kopf faſt wie bey den Raupen. Augen aber hab’ 
ich nicht entdecken Fönnen, Die: $arve hat fihlechterdings Feine Füße, ob Roͤſel 
gleich verfichert: ſie babe vorne, aufferoxdentlich kleine, und fait unfichtbare Füße 
mit Häfchen. In der Abſicht hab' ich) den Vordertheil derſelben ſehr ſorgfaͤltig unter⸗ 
ſucht; aber keine Spur von Füßen entdecken Fönnen. Gleichwohl Fann die Larve auf 

"einer glatten Flaͤche, als auf einem Tiſche, ihren Pag verändern, und weiter friechen. 
Dies gefchicht aber bloß durch die wurmförmige Bewegung der Ringe und Warzen, 
aber fehr langſam, und gleichfam nur fortgleitend. 


Ihre Verwandlungen Hab’ ich nicht beobachten Fünnen. Zwar giengen die, 
bey mir aus den Nüffen ausgefrochene in die Exde des Zuckerglafes; find aber alle 


entweder vertroeknet, oder verſchimmelt. 


\ 
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3. Der braune, oder graue, kurzleibichte Langruͤßel; mit gebrochenen 
Fuͤhlhornern, gesähnelten Hüften; und zween runden ſchwarzen 
Flecken auf den Slügeldeden ©). 

Curculio longiroftris; antennis fractis, femoribus dentatis 5 corpore fub- 
globofa fuſco grifeove; Eoleopteris maculis duabus rotundis nigris 
dorfalibus. 1 

Curculio (ferophulariae), longiroftris fübglobofus; coleoptris maculis 
‚duabus atris dorfalibus. Linn. Syft, Nat, ed. ı2. p. 641, n0, 61, 
Faun. Suec. ed, 2. p.603. no. 6, 

Curculio fabglobofus niger , punctis duobus atris ſuturae longitudinalis 
coleoptrorum, thorace zalbido, Geoffr. Inf, I, p. 296, Le Cha 
ranſon a lozange de la Serophulaire, 

Réaum. Inf. Tom. ll, t. 2. En2. 

Klein: zwo Linien fang, und anderthafbe Kreir, Tab, VI, fig, 17,18, 19, 

20. Ihre Geſtalt beynahe viereclig/ und binten abgerundet. Der Bruſtſchild viel 
kleiner, als der Hinterlelb. Der Rüßel dünne, unterwaͤrts gekruͤmmet, viel laͤnger, 

als der Kopf und Bruſtſchild. Die Fuͤhlhoͤrner auch laͤnger, als der Ruͤßel. 

Das karakteriſtiſche find die beyden großen ſchwarzen runden Flecke auf der Naht 
‚ber Fluͤgeldeeken; einer auf der einen, und der zweete auf der andern. Mennn fie’ger 
ſchloſſen find, fiheinen fie nur einen auszumachen. Der eine Fleck hinten, der ans, 
dere, ohngefaͤhr in der Mitte des Ruͤelens, dichte Gen der Wurzel ber Zhügeldeckeit, 
‚Sie beftehen aus fihwarzen Haaren, Und fheinen fammtartig. 

Ich habe an diefen Rüßelfäfern drey verſchiedene Farben bemerkt. Ben ent, 
‚gen ift der Ruͤßel, Kopf, die Fluͤgeldecken, und der Bau) dunfefbraun, Auf jeder 
Fluͤgeldecke fünf erhabene Sängsbinden von ſchwarzen und gelblichen Flecken, wech— 
felsweife, wie Sammt, aus vielen Fleinen enge gefchichteren Haaren. Bruſtſchild 
and Brut, Tab. VI, fig.19, P» oben Und unten blaßfehwefelgelb, Die Füße 
braun mit vielen Fleinen gelbfichen Haͤrchen, mie gefleckt. 

Die ʒweyte Verſchiedenheit beſte het bloß darin, daß bey dieſen alles ſchwekel⸗ 
gelb iſt, was die andern weißgrauliches haben. 

Noch andere ſind an allen Theilen des Koͤrpers, auſſer den beyden ſchwarzen 
ſamtartigen Ruͤckenflecken, graugrünlih: ebenfalls von unzähfichen ſolchen Eleinen 
Haaren. Der diefen find auch die erhabenen Binden auf den Fluͤgeldecken nicht fo 
ſichtbar, ob fie gleich mit ihren bald ſchwarzen, bald graugruͤnlichen Stecken vor 
‘handen find. z 

Der 


c) Charanfon de Ia Scropholaire, der Curenlio feropbulariae, der Braunwur ruͤftel⸗ 
— —— kaͤfer. Schaͤffers Abbandl, von Inſ. Fr Ss 
Gözens entomol. Beytr. J. p. 359. no. 61. 124: beysgef. idum. 8. 8. —* 
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Der Hinterleib iſt oben, wo die Fluͤgeldecken liegen, gelb, und die Haut ſehr 
weich, Der Kopf, fig. 21, tt, beynahe zirkelrund, mit zwey ſehr großen Augen, 
YY. Der Rüßel am Ende dicker; und hier liegt das Mauf, pP, mit den beyden 
feinen Zähnen, womit das Inſekt die Blätter jernagt. Dhngefähr in der Mitte 
des Ruͤßels die Fühlhörner. Das erſte Stuͤck, fig. 21, a, ein einziges; das zwey ⸗ 
te formirt die übrigen Glieder, b c: am Ende das länglicht , ovale Kuöpfchen, c. 
Mit diefen beyden Stücken macht das Anfeft, nad) Öefallen, bald einen fiharfen, 
bald ſtumpfen Winkel. Der Bruſtſchild etwas hoͤckricht. Die Flügel, fig. 22, 
noch einmal fo lang, als die Fluͤgeldecken, und unter denfelben gefaltet , durchlichtig, 
an einigen Stellen ſchwaͤrzlich, und die Adern ſchwarz, außer der, womit die Aufs 
fenfeite eingefaßt iſt welche eine ockergelbe Farbe hat, 

Dieſe Rüßelfäfer, befonders die mit dem ſchwefelgelben Bruſtſchilde, leben 
auf der Braumwiltz: Scrophularia nodofa Linn. Flor. Suec. ed.2. no, 560, 
und zernagen die Dlärter derfelben, Sie find gar nicht felten. - Man darf nur die. 
Pflanze anrühren; fo ziehen fie die Füße und den Nüßel unter den Leib, die Fuͤhlhoͤr, 
ner an den Ruͤßel, und fallen fo auf die Erde, daß man fie kaum noch fieher. In 
diefer Stellung bleiben fie eine geraume Zeit, wie tod, nad) Art verfchiedener anderer 
Kleinen Nüßelfäfer, denen fie im fangfamen Kriechen ähnlich find. 

SIhhre Larven, fig. 23, ab, leben ebenfalls auf den Blättern dieſer Pflanze, 
wo ich ſie im Julius haͤufig angetroffen habe, Sie freſſen nur die Unterſeite des 
Blatts ab, zumeilen bohren fie fich auch durch und Durch. Insgemein ſitzen fie uns 
cer dem Blatte, um vor der Sonne und Regen gefichert zu feyn. Zumeilen verzeh⸗ 
ren fie auch die Blüchen, und Saamenkapſeln. Sie find weißgrünfich, zuweilen 
grüngraufich, mit hornartigem ſchwarzem Kopfe, und zwo Fleinen fehwarzen hornar⸗ 
tigen Platten auf dem erſten Ringe; aber ohne Füße. Ahr Anblick iſt eckelhaft, 
weil fie ſtets mit einer feuchten Flebrichten Materie überzogen find, womit fie fich an 
den Blättern veſthatten, und. im Kriechen forthelfen. Laͤſt man fie lange 
hungern; ſo wird Ihe Körper, fig. 23, A, ganz runzlicht. Sobald fie 
aber wieder gefreilen haben, verlieren fi) die Runzeln, und er. wird aud) wieder 
glatt, b. 

Ben der Berwandlung machen fie fich braune runde Huͤlſen, wie Fleine Bla— 
fen, fig. 24, die fie veſt an den Blättern und an den Gtielen anzuffeben willen. 
So dünne fie find, ſo viel Veſtigkeit und Elaſtizitaͤt haben fie, Vermuthſich be⸗ 
ſtehen fie aus der klebrichten Materie, die der Körper aueſchwitzt, und die fehr hart 
wird, wenn fie trocknet. Vielleicht find fie auch) mit etwas Seide durchwebt. Sie 
find. ſo durchfichtig, daß man das Inſekt darinn Fann fiegen ſehen. 

Wenn das Käferchen ausfriechen will; fo fehneider es fih aus der Huͤlſe ein 
ziemlich großes rundes Stuͤck, wie eine Kappe, fig. 25, 0, aus. Die letztere 
bleibt 


ers 
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bleibt zuweilen mit einem Stuͤckchen Haut, wie ein Deckel mit dem Charnier an der 


Huͤlſe hangen; oft fälle fie audy ganz ad. Man finder zuweilen anf einer Pflanze 
Larven, Hülfen und Käfer von verfihiedenem After, 


4: Der Eurzleibige graue gangrüßel; mit gebrochenen Fuͤhlhoͤrnern, gesähs 
nelten Hüften; und einem großen braunen Fleck auf den Flügels 
deden ©). = . 
Curculio (Fraxini), longiroftris, antennis fraftis; femoribus dentatisz 
corpore fübgiobofo grifeo, coleoptris macula magna fufca dorfali. 
Bon den kleinſten. Der Ruͤßel viel länger, als der Bruſtſchild, und unters ' 
waͤrts gefrimmet. Auſſer der Größe den Nüßelkäferm der Braunwurz no. 31 
ſehr ähntich. an 
Die Farbe gran, der Bauch) aſchgrau; Kopf und Ruͤßel dunkelbraun. Oben 
auf dem Bruſtſchilde ein großer brauner Fleck, zumeilen in zwo Streifen, getheilt, 
Mitten auf den Fluͤgeldecken eben Bergleichen dunkelbrauner, der fich bey Erbfnung 
derſelben in zween gleiche Theile ſetzt, da er unmittelbar auf der Naht derſelben liegt, 
Auf jeder Fluͤgeldecke vier bis fünf erhabene Laͤngsbinden von. bald ſchwarzen, bald 
grauen, aus fait unfichtbaren Haͤrchen beitehenden Flecken. Die Border» und Mit, 
gelhüften haben einen rothgelblichen Anftrich. 

Die tarven leben auf ben Eſchenblaͤttern, verzehren die fleiſchichte Subſtanz, 
und ſind mit einer klebrichten Materie bedeckt. Die Farbe weißgraulich, und etwas 
gelblich; der Kopf aber ſchwarz und hornartig. Sie haben fihfechterdings Feine Füße, 

"md helfen fich bloß durch die Bewegung ihrer Ninge fort. Ben der Verwandlung 
machen fie fich gelbbraune faſt ſohaͤriſche Hülfen, wie die farven der Braunwurgrüßels _ 
kaͤfer. Sie fehen beynahe wie Fleine Dläschen aus ; und die Larven legen ſie auf die - 
Eſchenblaͤtter. Die Nymphen liegen kaum einige Tage, und der Kaͤfer bohrt ſich 
durch eine runde Oefnung, wie eine Kappe, Heraus, | 


5. Der laͤnglichte, glänzend ſchwarzblauliche Ruͤßelkaͤfer; mit langem Nuͤſ⸗ 
fel; gebrochenen Fuͤhlhoͤrnern; gezaͤhnelten Hüften; und gefurch⸗ 
ten Fluͤgeldecken )- | 

Curculio. (violacens), longiroftris; antennis fra&tis; femoribus dentatis; 
corpore oblongo nigro-coerulefcente nitido; elytris ftriatis. 


Xxr 2 Curcu- 


d) Charanfon du Fröfne, der Eſchenruͤßel  e) Charanfon noir bleuätre, der ſchwarz · 
kaͤfer blaͤulichte Ruͤßelkaͤfer 
BGoͤzens entomol. Beytr. T. — nd, 33, Gözens entomol Beytr. I. p. 360. 10.63. 
 Curculio Fraxini, der Efchenrüßelfäfer. Curculio violaceus, der vıolette Fichtenruͤßel⸗ 
* © kaͤfer. Zuerſt von Bergſtraͤſſer Romenci. I 
P. 16. n0,13, t. 2. f. 13. abgebildet. 6 
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Curculio,(violaceus), longiroftris violaceus: femoribus. dentatis; ‚pro- 
bofcide ‚thoracis longitudine. Linz. Faun, Suec, ed. 2. no, 579, 

Sy. Nat, ed. 12, p.614.n0.63. ' 
Zwo Linien lang, und eine halbe breit. Der Bruſtſchild hoch, und der Ruͤßel 
mit demfelben gleich lang. Die Fuͤhlhoͤrner etwas länger, als der Ruͤßel, und an 
allen Hüften eine Spitze. Der Bruſiſchild, und die Fluͤgeldecken indigoblau; alle 
uͤbrige Theile aber beynahe glaͤnzendſchwarz, mit einem leichten blaͤulichten Anſtrich. 
Uebrigens ganz glatt; der Bruſtſchild chagrinirt; an jeder Seite des Grundtheils mit 
einer eckigen Spitze. Auf den Fluͤgeldecken Laͤngsſtrelfen von lauter Hohlpunkten. 


6. Der laͤnglichte, braungelbe, ſchwarzaͤugige Ruͤßelkaͤfer; mit langem 
Ruͤßel; mit gebrochenen Fuͤhlhoͤrnern und gezaͤhnuelten Hüften M). 
Curculio (Fulvus), longiroftris; antennis frattis; femoribus dentatis; 
„ EOTPOTE oblongo Navo.teftaceo; oculis nigris. 
Cureulio (tortrix), longiroftris, femoribus dentatis; corDore teftaceo, 
pektore fuſeo. Linn, Faun, Suec, ed. 2. no, 622, Syfl. Nat. ed. 12. 
P: 615, no. 67. r 

Beynahe ſo groß, als der vorige. Der Ruͤßel laͤnger als der Bruſtſchild, und 
die Fuͤhlhoͤrner noch laͤnger. Die Farbe ganz ockergelb ohne alle Flecke. Der Ruͤßel 
und Bruſtſchild etwas dunkelgelber, als die Fluͤgeldecken, mehr ins Braune. Die 

Druft unten braun, und grauhaaricht. — Das übrige, wie in der Beſchreibung. 


7. Der laͤnglichte, braunroͤthliche ruͤßelkaͤfer; mit langem Ruͤßel; ge⸗ 
brochenen Fuͤhlhoͤrnern gesäßnelten Huͤften; und braungeflekten 
Slügeldeden g 4 | — | 

Curculio longiroftris; antennis frattis; femoribus dentatis; Corpore ob. 
longo rufo. fufeo; eiytris obfolete fafciatis, 
Curculio (Druparum), longiroftris; femoribus dentatis; roftro rubro; 
elytris teitaceis obfolete fafeiatis. Zinn. Faum Suec, ed.2, no. 617. 
Sy. Nat. ed,ı2, P. 614. .n0, 62, 3 — 
Schaef: Icon. Tab, L £ ER Te IR: | 
Nicht einmal zwo Linien fang, oval, doch etwas fängficht ; der Hinterleib ziemlich 
'Diefe. Der Ruͤhel weit länger, als der Bruſtſchild, und beynähe gerade, Die 
Düftyn fang und Dide- Auf den Fluͤgeldecken Tängfichte dunkelbraun⸗ Flecke, die zwo 
der dren Duerbinden formiren. Auf allen Theilen des Körpers ziemch lange, auf 
der hornartigen Haut platt anliegende, Fuͤchshaare. 


ua Fa 3 S "8, Der, 
J 
»>.f) Charanfon fauve, ber braungelbe Güf: -- g) Charanfon des bayes, der Beer enruͤßel⸗ 
felköfer. - Fäfer: * r 
Goͤzens entomol. Bentr. J. p. 361..n0.67. Goͤßzens entomol. Beytr. J. p. 360. no, 62, 
Curculio tortrim der Blattroller. u Curculio Druparum, der Bernbobrer. 
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8. Der länglichte, braunroͤthliche Nuͤßelkaͤfer; mit langem Ruͤßel; gebros 
chenen Fuͤhlhoͤrnern; gezaͤhnelten Huͤften; und einem ſchwaͤrzlichen 
Fleck auf den Fluͤgeldecken ). 
Curculio (), longiroftris; antennis fractis; femoribus dentatis; cor. 
ö pore oblonge, rufo fufco; elytris macula nigricante; probofcide 
nigra. '3 
Diefe Nüßelfäfer, Tab. VI, fig. 26, 27, find mir aus den Larven der Ri, 
ferfnofpen ausgefommen. — Der Ruͤßel iſt ſchwarz. Auf jeder Fluͤgeldecke ein 
großer ſchwarzer, und noch ein weißlicher Fleck, in Form einer Querbinde, näher am - 
Schwarze. Oben auf dem Kopfe und Bruſtſchilde eine ebenfalls weiſſe Laͤngsbinde 
von Haaren. Das kleine Ruͤckenſchildagen auch weiß. Unten an jeder Hüfte, neben 
dem Schenfel, eine lange Zahnſpitze, Tab, VI, fig,28, Ps die an den Vorderhuͤf⸗ 
ten am größten iſt. Dieſe Hüften ſelbſt dicker, als die übrigen. Der eigentliche 
Schenkel, i, endigt fic) mit einem hornartigen Hafen, c. 
Es war der legte May, da ſchon alle Ruͤſtern Blaͤtter hatten, daß ich anden 
"Zweigen verfchledene Dicke, ziemlich gruͤne Knoſpen, Üg.29, bemerkte, deren Diät, 
ter anftengen aufzubrechen; aber bie noch) feine eigentliche Blaͤtter getrieben hatten, 
5 ohnerachtet alle übrige Zweige damit bedeckt waren. Ich vermuthete gleich, daß ein 
Infekt die innere Organiſation derſelben serftörer hatte, ı Bey Eröfnung diefer zuruͤck⸗ 
gebliebenen Knoſpen, fand id) in jeder eine kleine ohnfuͤßige Larve mit hornartigem 
Kopfe, fig. 3, die ich gleich für eine Ruͤßelkaͤferlarve hielt. Sie hatte bereits die 
innern zarten Blaͤtter zerfreſſen. 
Dieſe Larven gleichen denen in den Wickenſchoten, fig. 35, 36, die ich hernach 
„befchreiben werde; nur iſt ihr Kopf dunkelbrauner/ bey den letztern aber gelb. Der 
Körper plump und dicke, milhweiß, voller Kunzefn, und gemeiniglich im Zirkel zu, 
ſammen gezogen, * Inwendig ſcheinen viele weiſſe Fettkluͤmpchen durch, 
Am 28ten Junius erſchienen die Käfer, fig, 26,27; doch) ohne aus den Kno⸗ 
ſpen heranszufriechen, die ihnen ‚zum Aufenthalt dienen „bis fie ſich zuletzt herausboh⸗ 
ren· ¶ Ihre Nymphen hab’ ich nicht geſehen. * erg 
Bielleicht gehören fie zu der Art, welche Linne/ nenne: Curculio (pedieu- 
“ darius), longiroſtris; femoribus dentatis; Corpore rubro; elytris alvido- 
fubfafeiatis.  Faun. Suec. ed. 2. no. G20. Syſt. Nat, ed.ı2. P. 615, 
no. 66. ⸗ 


RE IL Zwote 


6) Charanfon des boutons.de P’Orme, der Soͤzens entomol. Beytr. I, P. 392. no. 34. 
Aüfterfnofpenrüßelfäfer. >. 7 > — Curculio Ui, ver Möfieufnofpensußelkäfer. 








u Be Fünfte Abhandlung 
I. Zwoͤte Familie der Ruͤßelkaͤfer mit kurzem Ruͤßel; ge 
brochenen Fuͤhlhoͤrnern; und gezaͤhnelten Huͤften. 


9. Der laͤnglichte, ſchwarze, graugelbpunftirte Ruͤßelkaͤfer mit kurzem 
Mes langen gebrochenen Fuͤhlhoͤrnern; und gezaͤhnelten 











— 





Huͤften ?), | ” 
Curculio (grifeo- pun&tatus); breviroftris; antennis longis fractis; femo- 
ribus dentatis; corpore oblongo nigro; pun&tis  flayefcentibus 
ſparſis. — 
Vier linien lang, und zwo breit. Der Ruͤßel breit, und kuͤrzer, als der 
Bruſtſchild; die Fuͤhlhoͤrner aber länger, als Ruͤßel, Kopf, und Bruſtſchild zuſam⸗ 
‚men, mit einem braunen Endfnöpfchen. Auf den Fluͤgeldecken graugelbliche Punkte 
von Fleinen Haͤrchen. Uebrigens Kopf, Bruſtſchild, und Fluͤgeldecken ſtark chagri⸗ 
nirt. Auf den letztern viele Laͤngsfurchen. Die Fluͤgeldecken treten groͤßtentheils 
unten um ben Hinterleib herum, | 


10. Der ungeflügelte, laͤnglichte, ſchwarzbraune, mit glänzendgrauen 
Schuppen bedeckte Ruͤßelkaͤfer; mit kurzem Ruͤßel; gebrochenen 
Fuͤhlhoͤrnern; und gezaͤhnelten Hüften %). 
Curculio apterus breviroftris; antennis fra&tis; femoribus dentatis; cor- 
pore oblongo nigro-fufco; fquamulis grifeis nitidis. 
Curculio (Zigufici), breviroftris; femoribus  fubdentatis; abdomine 
fubovato murino. Zinm. Faun. Suec, ed, 2. no. 621, Sy. Nat. 
ed. 12. P. 615. no. 68. 


Curculio cinereus fquamofus; alis carens; elytris rugofis. Geoffr. In{.1. 
P-292. N0.36. Le Charanfon gris â etuis reunis et chagrines. 

> Dicke und groß; beynahe fünf tinien- fang, und über zwo breit. Der kurze 

die Ruͤßel nicht ganz fo lang, als der Bruſtſchild. Die Fuͤhlhoͤrner fo lang, als 

Ruͤßel, Kopf und Bruſtſchild zufammen, Im Grunde ſchwarz; überall aber mit 

vielen glänzendgrauen Schüppchen auf der chagrinirten Haut bedeckt. Die Flügels 

decken zufammengewachfen, weil er Feine Flügel hat, Sie treten fehr genau um 
ben Hinterleib herum. 


11. Der 


9) Charanfon noir a points gris, der ſcwar . k) Charanfon du Ligufticam, der Lieb⸗ 
3e graupunktirte Ruͤßelkaͤfer. ſtoͤckelruͤßellaͤer 
Soͤzens entomol. Beytr, J. P-396. no 25.Goͤzens entoniel. Beytr. I. p. 362. no. 68. 
Curculio grifeo ·punctatus, det —— Curculio Liguſtici, der — — 


— 


Von den Nißelkäfen. Rn 
11, Der ungeflügelte, Jänglichte , braun = ſchwaͤrzliche Ruͤßelkaͤfer; mit 


kurzem Müßel; braunrothen gebrochenen Füplhörnern; und ge 
zähnelten Hüften ’)- 


Curculio (Rofae); apterus, breviroltris, pedibus antennisque fra&tis ru- 
fis, femoribus dentatis; Corpore oblongo nigro fulco. ; 
Curculio (ovatus);, breviroftris; femoribus dentatis; abdomine ovato 


’ nigro ; pedibus antennisque Fre RER 2 no A 
Syf. Nat, ed. ı2. p. 615. NO 69, 


Kein ; zwo Linien fang, und eine breit: in den Hagebutten der wilden Roſen. — 
Die Fuͤhlhoͤrner länger, als der Kopf und Bruſtſchild zuſammen. Die Farbe einfoͤr— 
mig, glaͤnzendſchwarz, ins Braune ſpielend; Fuͤße und Fuͤhlhoͤrner aber kaſtanien— 
braun. Der ganze Bruſtſchild voll Hohlpunkte, und Chageinförner. Auf den Fl, 
gelvecten Hopfpunftiete Streifen. Zwiſchen diefen Punkten und Körnern fiebt man 
Durd) die Lupe viele Fleine graue kurze Haare. | 





: . € e € e . j 
12, Der länglichte, glaͤnzendaruͤne Müßelfäfer; mit kurzem Ruͤhel gebro⸗ 
chenen Fuͤhlhoͤrnern; gezaͤhnelten Huͤften; und grünen Füßen"), _ 
Curculio (Prticae), breviroftris, antennis fractis; femoribus dentatisz 
corpore oblongo, viridi, nitido; pedibus viridibus. 
Curculio (argentatus), breviroftris; femoribus dentatis; corpore viridi- 
argenteo. Zinn. Faun. Suec, ed. 2. no. 624. Syfk. Nat. ed. 12. 
p« 615, N0.73% 
Curculio ſquamoſus, viridi-auratus, 
Le Charanfon a ecailles vertes. 


Auf allerley Bilanzen, befonders Auf der Neſſel =) Häufig; drey Linien lang, 
und anderthalb breit, — | > | 
Die Farbe ganz glänzend helgeun ; bey einigen goldgelbz bey andern fela, 
dongruͤn. Alle diefe Farben von vielen einen länglichten Schuppen und Haͤrchen, 
womit alle Theile des Körpers; —— die Fuͤße bedeckt ſind. Vorzuͤglich liegen 
die Schuppen auf den Fluͤgeldecken ). Haare aber auf den uͤbrigen Theilen. 
Werden die Schuppen und Haare abgewiſcht; fo iſt die Haut ſchwarz. Bey einigen 
iſt 
beſonders 
G. 
0) Ein Stuͤckchen einer ſolchen Fluͤgeldecke, 


Geoffr. Inf. Tom.I. p.293. no, 38. 


j 


/) Charanfon de !’Egliantier, der Heckro⸗ 
ißelFöfer- 
—— entomol. Beytr. L p. 362. 20: 69. 
Curculio ovatus; der eyförmige Rußel ſer. 


») Yu j wei 
häufig. f PIE Sahlweiden 


m) Charanfon verd-dor& de I’ Ortie, der 


rüßelkaͤfer. 
— entomol. Beyte. 1. P- 364 N0. 73. 
Curculio argentatus, der Sitberrößelkäfr. 


12 


Mit. dem Rollcktivglafe des Abends beleuchtet, 
* En * — 5 de8 Kompoſiti betrach⸗ 
et, giebt einen An den man ſich nicht ſchoͤn 
senugdonksn kann = Er 


F 
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iſt Diefe Grundfarbe braun. Die Fuͤhlhoͤrm x find braungraulich, und anf den Fi, 


geldecken einige hohlpunktirte Laͤngs inien. Das Maͤnnchen figt bey ber Degattung 
dein Weibchen auf dem Ruͤcken. | 


13. Der laͤnglichte glänzend geauerzfarbige Ruͤßelkaͤfer; mit kurzem Ruͤſ⸗ 
—— geerochenen braunrothen Fuͤhlhoͤrnern; und gezaͤhnelten Hüf- 
ten ?). ey | 
Curculio (grifeo- genens); ‚breviroftris; antennis fra&tis rufis; femoribus 
dentatis; corpore oblongo grifeo-aeneo nitido. 
Curculio (cervinus), breviroftris, femoribus dentatis; antennis bafi ru- 
fefcentibus, _ Zinn, Faun. Suec, ed.2. no. 627, Syf. Nat. ed.ız, 
P- 615. 0,70, | 
Dritthalb Sinien fang, und eine Breit. — Die graue Erzfarbe von vielen 
Fleinen Schuppen auf ſchwarzem Grunde. Die Füße etwas dunffer, weil da nicht 
fo viele Schuppen liegen. Auf den Fluͤgeldecken neun bohlpunktirte Streifen. Die 
Flügel weiß, und zweymal fo dang, als die Desken. 





sa 





IH, Dritte Familie der Ruͤßelkaͤfer; mit langem Rüßel; ge- 
brochenen Fuͤhlhoͤrnern; aber ungesähnelten Hüften. 


14. Der länglichte, ganz glaͤnzendſchwarze Rüßelkäferz mit langem Ruͤſ⸗ 
F Ba, braunen Fuͤhlhoͤrnern, umd ungezäßnelten Huͤf⸗ 
en H. — 


Curculio iceus), longiroftris, antennis frattis fufcis; femoribus mu- 
ticis; corpore oblongo nigro piceo, 


Zimlich groß,fuͤnftehalb Sinien Tang, und drittehalb Sreic Ganz 


pechſchwarz; Die Fuͤhlhorner aber dunkel braun. Auf den Fluͤgeldecken neun bie 
zehn Laͤngslinien, von laͤnglichten Hohlpunkten. 





15. Der 


) Charanfon ris bronze, der grauerzfar ) Charanfon couleur de poix, der pech⸗ 
bin — — Ruͤßelkaͤfer. * 

Goͤzens entomol. Beytr. I. p. 363. no, 7Ssoͤzens entomol. Beytr. I, p. 382. no. sg. 
Cureulio vervinus, der a ie: Cureuljo piceus, der pechfarbige u 





A 
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15. Der Ianglichte, kaſtanienbraune Ruͤßelkaͤfer; mit. langem Ruͤßel; 
gebrochenen Fuͤhlhoͤrnern, ungezaͤhnelten Huͤften; mit gelben 
Flecken und Querſtreifen, und zween Hoͤckern auf den Fluͤgel 

decken "). | 
Curenlio longiroftris; antennis frattis; femoribus muticis; eorpore ob- 
longo teftaceo; maculis lineisque transverfis Havis, elytris gib- 


bofis. ö z 
Curculio (Pini), longiroftris; elytris teftaceis; fafciis nebulofis. Zim. 


Faun. Suec. ed. 2. n0.589. Syſt. Nat. ‘ed. 12. p, 608. no. ı5. 

- Don Mittelgröße, beynahe vier tinien lang, und anderthafbe breit. Auf dem 
Bruſtſchilde allerley Punkte und Flecke; und auf den Fluͤgeldecken zwo Queerftreifen: 
alle von ſehr kleinen aurorfarbigen Schuppchen. Der Bauch ſchwaͤrzlich. An den. 
Füßen einige mattgraue Flecke, auch von Haaren. Auf jeder Fluͤgeldecke hinten ein Ho, 
fer, und oben auf hohlpunktirte Laͤngsfurchen. | 


16. Der ſchwarze laͤnglichte Ruͤßellkaͤſer; mit langem dünnen Ruͤßel; ge: 
brochenen Fuͤhlhoͤrnern; ungezaͤhnelten Hüften; Heinen Bürftgen; 

und binterwärts weißen Flügeldecken 5). 
Curculio (albicaudis); longiroftris ; antennis fractis; femoribus muticisz 


corpore ovato nigro; fafeiculis piloſis; elytris poftice albis. 


Curceulio (Lapatbi), lorgiroftris, albido nigroque varius muricatus, _ 


Zinn, Faun, Suec. ed.2. N0.591, soft. Nat. ed, 12. pP. 608. no. 20. 

Ein ganz fonderbarer Rüfelfäfer, Tab. VII, fg. I, 2; viertehalb Linien 

fang, und anderthalb breit. — ‚Ganz ſchwarz; aber der Hintertheil der Flügels 
decken, wie auc) ein Theil der Hüften weiß; alles von Fleinen weißen Schuppen. 
Anden Seiten des Bruſtſchildes ein großer weißer Fleck. Bruſtſchild und Flügels 


decken wegen vieler Fleiner ſchwarzer, in Linien neben einander fehenden Haarbürfichen, 


gleich höcfticht. Uebrigens auf dem Bruſtſchilde ſowohl, als auf den Fluͤgeldecen 
hohlpunktirte Reihen. = are: 

Im Sigen zieht er die Fuͤhlhoͤrner ganz unter den Nüßel, und diefer liegt 
alsdann zwiſchen den angezogenen Füßen, unter dem Bruftfchilde dicht an, da er denn 
in diefer Stellung ganz fonderbar ausfiebet, fig, 2, 

| SER: 17. Der 
r) Charanfon du Pin, der Sichtenrüßelfäfer- s) Charanfon noir 4 derriere — 
Gösens entomol. Beytr. I. p 244: N0.1% ſchwarze weißgefchwänste Aüßelkäfer. 
— — — — un Sogsens entomol. ee T p. 345. n0. 20. 
n den hölzernen Wänden eines Wirthshauſes Curculio Laparsi, der Sauer rüßel 
in Holmen in Norwegen. 8, Sabrizii Reiſe Fäfer, @ParaLy f — 
durch Norwegen, P. 52. — 


Degeer V. Band . Yy 
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17. Der fchwarze, länglichte Muüßelfäfer; mit langem dünnen Ruͤßel; 
gebrochenen Fublbörnern; ungezähnelten Hüften; uud afchgrauen, 
hinten geböderten Slügelveden ’). . u ” 

Curculio (nigro -gibbofus), longiroftris; antennis fra&tis; femoribus mu- 
ticis; corpore ovato nigro; elytris tuberculatis poftice cinereis. - 
Drittehalb Linien fang, und etwas über eine breit. — Die Flügeldecfen 
hinten und an den Selten aſchgrau: vorzüglich hinten einige merkliche Erhöhungen, 
und die gewöhnlichen hohlpunktirten Furchen. 


18. Der länglichtavafgenförmige, geüngraugelbliche Rüßelkäfer; mit langen _ 
Rußel; gebrochenen Faͤhlhoͤrnern; ungezähnelten Huften; und 
zugeſpitzten abftehenden Fluͤgeldecken *). 

‚Curculio (Phelländriüyz longiroftris; antennis frattis; femoribus muti- 
C1S} Corpore oblongo cylindrico, grileo- viridi Havefcente; eiy- 

| tris acuminatis remotis. 

 Curculio (paraple&icus), longiroftris cylindricus fubcinereus; elytris 
mucronatis. Liam Faun. Suec. ed. 2. n0.604. Syf. Nat, ed. 12. 
p- 610, no. 34 


2 


Curculio fufeus oblongus; elytris re&tis aeuminatis. Zinm. It. Scan. 184. 

Schaejf. Icon. t. 44, £.ı. 

Deere Nüßelfäfer, Tab, VII, fig. 3, deren Larven in den Stielen des 
Waſſerſchierlings leben, find an ihrer ungewöhnlichen Länge ſehr kenntlich. Ohne 
Ruͤßel, vom Kopfe bis zum Ende der Fluͤgeldecken uͤber ſieben Linien fang; die Fluͤ— 
geldecken allein ſechſtehalb Linien; in der Breite aber nur anderthalb Linien; folg⸗ 
lich gegen die Dicke auſſerordentlich lang. Der Ruͤßel kaum fo fang, als der 
Bruſtſchild. 

Die Farbe einfoͤrmig, matt olivengruͤn, ben einigen mehr, oder weniger 
ofergelb, Diele. Farbe entſtehet von einem gewiſſem Mehlſtaube, womit alle Theile 
des Körpers bedeckt find, und auf ſchwarzem Grunde liegt, Nimmt man diefen 
Staub mit einer Meiferfpige ab; fo koͤmmt der fihwarzge Grund zum Vorfchein, 
Die Füpfhörner braun, und. die Augen, fig. 4, Y Y> wie aud) das aͤuſſerſte Ruͤßel⸗ 
ende ſchwarz. ; 

| Die 

t) Charanfon noir boſſu, der ſchwarze buck⸗ _ u) Charanfon de fa Philandrie, der Waſ⸗ 
lichte Rüßeisren fer; hierlingsruͤßelrafer : 

Goͤzens entomol. Beytr. I. p. 382 no. 59. Goͤzens emomol. Beytr. I. p.348 00 34. 
Curcuio migro- gibbofus, Ber Schwarzhoͤcker. Curedlio Paraplecticus, der Labmer. Linn. 


G. Schon. Reiſe p. 189. Bekmanns phyſ. vfom. 
Bibl. 8B. P. 7. — 
© 
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Die Fuͤhlhoͤrner, ab d, kaum fo lang, als der Ruͤßel, und gebrochen, Der 
erfte Theil it nur ein Scuͤck, a; bet zweete aber, b, zehngliedricht, mit einem oval⸗ 
fänglichtem Endknoͤpfchen, d. Sie fisen näher am Ende des Ruͤßels, als des 
Bruſtſchildes. Im Ruheſtande liegen ſie dicht an den Seiten, und etwas unter 
dem Ruͤßel. 

Der Kopf rundlicht; aber die ruͤßelfoͤrmige Verlaͤngerung deſſelben, tc, mals 
zenartig, und etwas unterwaͤrts gekruͤmmet. Am Ende etwas dicker, und an Dies 
fem diefem Ende, fig. 4, 5, ſitzen Die Zähne, und die Furzen Bartfpigen. Der 
Bruſtſchild beynahe walzenförmig, vorne aber dünner, als hinten. 

Die hornartigen Fluͤgeldecken haben das beſondere, daß ſie ſich mit einer fei⸗ 
nen kegelfoͤrmigen, harten Spitze endigen, daß ſie zur Zeit, wenn ſie geſchloſſen auf 
dem Ruͤcken ruhen, hinten gleichſam zwo ziemlich lange, und etwas von der Seite 
gekruͤmmte Spigen haben, folglich einen offenen Winkel, fig. 3, f formiren Auf 
jeder Fluͤgeldecke zehn hohlpunktirte Sängsfurchen, darinn min aber die Hoblpunfte nur 
mie der Supe fehen kann. Der Hinterleib fünfringtiche. 

An den Schenkeln der gewöhnliche feharf zugefpigte krumme Hafen , wie auch an 
den Fußblattern die Kratlen, womit fich De rKaͤfer im Kriethen an alles anflammern kann. 
Die Flügel nicht länger; als die Fluͤge ldeken, gleichwohl unter denfelben gefaltet: 
durchfichtig, mic einem leichten braungelblichen Anftriche am Auffenrande. Die Un, 
terflaͤche der Fluͤgeldecken glänzend ſchwarz. 

Sie find fehr traͤge, und kriechen langſam. Durch die Linneiſchen Beobach⸗ 
tungen find fie berühmt geworden. Dach denfelben follen fie die Urfache einer gewiß; 
fen Krankheit der Pferde feyn, wenn fie die Larven oder Käfer mit dem Waſſer⸗ 
ſchierling verfchlingen. | 

Am Junius, und zu Anfang des Julius findet man diefe Larven, fig. 5, U, 
in den dicken Stielen des Waſſerſchierlings; eine Schiemtragende Pflanze, die in 
einigen Gegenden ſehr Häufig im Waſſer wächfer, inne! ift der Meynung *): biefe 
Pilanze fen die fehmerifihe Staͤfra. Fraͤßen davon bie Pferde ; fo befämen fie Die 
Paraplegie ‚ Kranfpeit, die man auch in Schweden, wie die Pflanze, Stäfra nen 
ne. Er behauptet aber auch, daß nicht eigentlich die Pflanze 3. auch nicht ſowohl 
die daran lebenden Larven; fondern vielmehr die daraus enrftehenden Nüßelfäfer; bie 
eigentliche Urſache diefer Pferdekrankheit wären: weil er bemerft hätte, daß die bloſ⸗ 
fen Pflanzen, wenn Feine diefer Inſekten darinn wären, ganz ohne Schaden ges 
freffen würden. Dem fey, wie ibm wolle; fo verdienen diefe Larven befchries 
ben zu werden, f . 

Will man die Larve finden; fo darf man nur den Stängel diefes Waſſerkrauts 
von oben herunter fpaften; denn fe NEE allemal mit dem Kopfe oben, fig. 5, Us 

9» und 
x) Iter Scon. P. 152, 








” 
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und wählet den Theil des Staͤngels; der unter den Waſſer ſtehet, zu ihrem Aufent⸗ 


halte, wo ſie das innwendige Mark ausfrißt. Alle nach der oben angegebenen Zeit, 


geöfnete Stängel hatten folche Larven, doch wohnte in jedem nur eine, 

Sie find ohngefähr fieben Linien fang, und etwas über eine breit, fig. 6: 
ganz milchweiß, zuweilen gelblich; der hornartige Kopf aber braungelbfich, Der 
Körper beynahe gleich Dicfe, auffer binten, d, fegelförnig. Er beſtehet aus zehn 
Ringen. Un jedem unterwärts an den Seiten zwo Hautwarzen, m m m, Die eben 
fo ftehen, wie die Füße der fechsfüßigen Larven, und beynahe das Anfehen der Haute 
füße der Afterraupen haben, aber nicht fo lang, als dieſe find. Vielleicht vertreten 
fie die. Stelle der Füße, um ſich damit in dem hohlen Kanal des Stängels fortzus ° 
helfen. Legte ich fie aber auf einen Tiſch; fo dreheten fie fich auf den Ruͤcken ‚und 


füchten, den Bauch oben, durch Zuſammenziehen und Ausdehnen der Ruͤckenfalten, 


die ziemlich tiefe Einſchnitte hatten, fortzukommen. Und eben ſo werden ſie es auch 
wohl in dem Srängel machen. Laͤngs den Seiten des Körpers , iſt die Haut ganz 
glatt, und nur eine Art von Runzel, nebſt Fleinen blaßbraunen, ovalen Punkten, 
mit etwas erhabenen Raͤnden / und einer kleinen Mittelſpalte. Dies ſind die Luft⸗ 
Löcher; auf jeder Seite neun, wie bey den Raupen, Der Schwanz it gemeinis 
glich etwas gefrüumme, am Ende gegabele, mit einem Eleinen Einſchnitt, oder 


dem After. 


Der Kopf, fig. 6, t, fig. 7, oval und Hornartig, wie bey den Raupen ; 
vorne mit einem dreyeckigen Stu, und zwo, durch eine weißliche Nahe getrennten 
Halbklappen. Vorne mo tippen; an der untern, fig. 7, J, dren Fleine kegelfoͤrmi⸗ 
ge Theile, deren mittelſter dem Spinnwerkzeuge der Raupen gleicht. Auſſerdem 
vier kegelfoͤrmige gegliederte Bartſpitzen; die beyden aͤuſſern groͤßten, am Ende gegas 
beit. Zwiſchen ‚den Lippen zwo dicke dunfelbraune, einnircs gekruͤmmte, in eine 
feine Spige zu laufende, unten aber ziemlich breite Zähne, fig. 7, dd. Anal 
fen dieſen Theilen fait unmerffiche Härchen. Un jeder Seite des Kopfs ein fchwars 
zer Punkt, welcher das Auge zu feyn feheint, wiewohl diefe, immer innwendig in 
den Stängel ſteckende Larven Feine Augen nöthig zu haben fheinen. Doc) findee 
man andere farven, und fogar Raupen, die in den Pilanzen und alten Bäumen eben 
fo verborgen leben, Und doch Yugen haben. 

An den Stängeln verwandeln fich diefe Larven. Am fechiten Julius oͤfnete ich 
einen dicken Stängel, worin ich ſchon die Nymphe, aber ohne alle Hülfe, ganz 
bloß, mit den Kopfe oben, antraf, fig. 8, 9. Sie war falt fo lang, als die 
darve, und verhaͤltnißmaͤßig dicke, ganz weiß; der Hinterleih aber überall gleich dis 
ee, nur etwas gelblich). Das Ende deſſelben tundlicht, mit zwo hornartigen frum, 
men, am Ende dunfelbraunen Spitzen / fig. 9, P. Oben auf jedem Ringe eine 
Reihe kurzer, brauner, hornartiger, in Die Queere ſtehender Spitzen, e e. Alle 

Theile 
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Theile und Gliedmaſſen des Käfers vorn am Körper deutlich geordnet: " der ruͤßelfoͤr⸗ 
mige Kopf mir den Fuͤhlhoͤrnern, t; die Augen, die Fluͤgeldecken; die Flügel, aa; 
die Fuße, ii; der Ruͤßel liegt unter dem Bruſtſchilde, zwiſchen den Vorderfuͤſſen. 
Ohnerachtet die Nymphe eine ſehr weiche und zarte Haut hat; ſo iſt ſie doch 
ungemein lebhaft und drehet fich beitändig mit dem Hinterfeibe. Sa ich habe fie im 
Stängel von einem Ende zum andern fortrücken gefehen. Dies gefihiehet vermits 
telft der Bewegung der Bauchringe, der benden Schwanz» und der übrigen furzen 
Nücenfpigen. Sie kann alfo im Nymphenſtande von einem Orte jum andern foms 
mei, und die Sarve bat bey der Verwandlung nicht möchig, ſich nad) dem auffer, 

Halb des Waſſers ſtehenden Srängelende zu begeben ). Ich habe dies darum an, 
führen wollen, weil nach dem Linneiſchen Bericht 2), Fornander, der dies Inſekt 
zuerſt beobachtet hat, behauptet: die Larve muͤſſe ſich im Staͤngel ganz oben hin⸗ 
aufziehen, wenn der Käfer beym Auskommen nicht erſaufen wolle, 

Noch vor dem Ende des Julius Famen die Käfer, Tab. VI I, fig. 3, zum 
Vorſchein, die ſich durch ein großes Loch in dem Stängef über dem Wuffer durchbohr⸗ 
ten, und vor meinen Augen herauskrochen. Sie bleiben alſo nicht, wie Linne mennt, 
den Winter uͤber in den Staͤngeln. Wenn alſo die Pferde die Krankheit doch be, 
kommen, wenn fie unter dem Heu die trockne Pflanze mic gefreffen haben; fo ift fie 
doch wohl diefen Nüßelfäfern, Die alsdann nicht mebr darinne find, nicht zuzu⸗ 
fihreiben. — 


19. Der länglichte, oben kaſtanienbraune, unten ſchwarze Ruͤßelkaͤfer; 
mit langem Ruͤßel; gebrochenen Fuͤhlhoͤrnern; ungezaͤhnelten Hüfs 
ten; punktirten Furchen, und zween Buckeln auf den Fluͤgel⸗ 
deden *). 

Curculio (cafaneus); longiroftris, antennis fra&tis: femoribus muticisz 
corpore oblongo fufco-Caftaneo fubtus nigro; elytris ftriato- 
punctatis gibbofis. | 

Vierthalb Linien lang , und anderthalb breit — Das übrige wiein der 

Beſchreibung. 


v93 20. Der 


ie Puppen der Phal. Cofas find eben fo a) Charanfon couleur de marron, der ka⸗ 
al wi Be beſetzt, — fir ſich aus den ſtanienbraune Rüßelkafer. 
hoblen Gängen, welche die Raupen in den Wei⸗ Goͤzens entemol Beyit. Lp. 424. no. 60. 
denbaͤumen gemacht haben, heraushelfen, ud C urculio cafianeus, der Eallanıenbraune Ruf 
zu Tage bringen lö nen. elkafer. 


6. ©. 
2) Iter Scon. P: 34 
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20. Der länglichte, graue, dunkelbraungeſleckte Roͤßelkaͤfer; mit langem 
Ruͤßel; gebrochenen Fuͤhlhoͤrnern; ungezaͤhnelten Hüften; zwo 
ſchwaͤrzlichen Binden auf den Bruſtſchilde; und braunen Fuͤßen 9. 

Curculio longiroftris; antennis fra&tis, femoribus muticis; corpore ob- 


longo grifeo fufco-nebulofo; thorace fafciis binis nigricantibus; 
edibus fufeis, 


Curculio (Rumicis), longiroftris; grifeus nigro-nebulofus oblongus; 
pedibus dentatis; antennis fübiufeis. Linn. Faun. Suec. ed. 2. 
n0.590, Syf. Nat. ed. 12. P.614. n0.60. 

Scarabaeus parvus; corpore fublongo, totus obfcure rufus feu fufcus; 
punctis nigricantibus adfperfus. Rai. Hift. Inf. p. 85. no. 36. 

Unter der Mittelgröße, Tab, VII, fig. 10, 11; drey tinien fang, und eis 
ne breit. — Auf den Fluͤgeldecken, nahe am Bruſtſchilde, ein großer vierecfiger 
ſchwaͤrzlicher Fleck: aud) einige Reihen von zirfelrunden, Fleinen ſchwarzen Flecken, 
und einigen matten Sängsfurchen, Der Bauch) braungraulich, Das Knöpfchen der 
Fuͤhlhoͤrner dunkelbraun. Die Flügel zweymal fo lang, als die Fluͤgeldecken, und 
weißlich. Der Hinterleib unter den Flügeln ſchwarz, und braungerändelt. An als 
len äufferlichen Theilen kurze Härchen, und viele kleine Schuͤppchen. 

Die tarven, fig. 12, ı 3, feben im Junius und Julius auf den Blättern 
und Blumen des Sauerampfers in großer Menge. Sie find drey Linien fang, und 
ohngefähr eine breit. Der Kopf, fig. 13, &% glänzend ſchwarz, und hornartig, 
wie bey den Raupen. Under Unterlippe auc) das Spinnwerkzeug. Der Körper 
übrigens mit vielen Waͤrzchen, und einer Eebrichten Materie verfehen, womit fie 
ſich forthelfen. 

Den der Berwandlung machen fie fich entweder an den Stielen, fig. 14, t; 
oder zwifchen den Blumen-und Saamenkrone der Pflanze, ſehr artige Gefpinnfte, 
fig. 14, © fig. 15, in der Größe einer Erbfe: von gelber oder weißer Seide, voll, 
fommen fphärifch, mit großen Maichen, und einer einfachen Schicht, daß die Larve 
noch durchſchimmert. Alſo iſt dag Gewebe des Gefpinnftes, wie grobe Gaze. Beym 
Spinnen liegt die Larve im Halbzirkel, und von diefer Stellung hängt die Ründung 
des Gefpinnftes ab. Folglich diene der Körper zum Model, die Form. zu geben. 
Die Fäden find ziemlich dicke, und haben einige Elaſtizitaͤt, daß fie ſich wieder im 
ihre erſte Form fegen, wenn man fie mit dem Finger niederdrückt, 

Einige Tage nachher werden fie ganz ſchwarze Nymphen, fig. 15, C 
fig. 16, etwas kuͤrzer, als die Laͤrven; Kopf und Schwanz mit fangen ſchwarzen 
Haaren, Man Eann fehon daran alle Theile des Kaͤfers fehen, fig. 10, II, der 
im Julius erfcheint, 

21.Der 

5) Charanfon de Ia Patience, der Sauer Goͤzens entomol, Beytr I. P-358. no. 60, 

ampferruͤßelkaͤfer. — Rumicis, der ERERTENE 
öfer. | 2 


* , \ 








Von den Rüßelkäfen. 359, 


or. Der ovale, braunſchwaͤtzliche Ruͤßelkaͤfer; mit langen gekruͤmmten 
Ruͤßel; heubraunen gebrochenen Fehlhoͤrnern; ungezaͤhnelten 
Huften; und hellbraunen Schenkeln °). 
Curculio longiroſtris arcuatus; antennis fractis fuſcis; femoribus muti- 
eis, corpore ovato NIETO- fuſco; tibiis pallidıs. 
Curculio (acridulus); longiroftris piceus; abdomine ovato. Lizn. Faun. 
Suec. ed. 2. no.584. Sf Mat ed. 12. p. 607. no 13. 


Klein; niche ganz zwo Linien lang — Das übrige, wie in der Beſchreibung. 


23. Der Eurzleibige, fchieferfarbige Ruͤßelkaͤfer; mit langem Ruͤßel; brau⸗ 
nen gebrochenen Fuͤhlhoͤrnern; ungezaͤhnelten Hüften, und zwo 
grauen Linien auf den Fluͤgeldecken 4;. 

Gureulio longiroſtris; antennis fractis fufris; femoribus muticis; cor- 

ore fubglobofo einerco Nigro; elytris Imeis grifeis 

Curculio ‘Campannlae), longiroftris niger ovatus; elytris ftriatis. Zinn, 

Syit. Nat. ed. 12. p. 607. no. 7. 

Nicht größer, als die Flöhe; die Männchen Feiner, “als die Weibchen. 
Der Körper bennahe rundticht. Die fihiefergraue Farbe entſtehet von vielen fleinen 
grauen mit Schuppen vermifchten Haͤrchen. Auf den Flügeldecfen Punktlinien. 

Die tarven leben in den Kronen und Blumen der Ölvefenblumen ; eigentlicher 
in den Schoten, welche die Saamenförner enthalten, Vor dem Aufblühen legt der 
Käfer fein En hinein. Ohnerachtet Das Knopfchen der Blume noch geichloffen iſt, 
faͤhret es doch in ſeinem Wachsthume fort, und wird endlich eine kleine Galle. In 
derſelben koͤmmt die Larve aus dem Enr. umd frißt ſich durch bis in die Schoten, 
wo fie das innere Mark auszehrt. Hier erfolgt audy im folgenden Frühjahre die 
Verwandlung. 


24. Der kurzleibige, ovale, helraue Raͤßelkaͤfer; mit langem Ruͤßel; ae 
brocheuen uͤhlhornern; ungezaͤhnelten Hüften; braunen Binden 
auf dem Bruſtſchilde; und chen ſolchen Punkten, und großem 

Zrlecke auf den Flugeldecken «) 

Curculio (Plantaginis); \ongiroftris, antennis frattis; femoribus muticisz 
corpore ovato griſeo; thorace fafciis elytris macula magna, pun- 
Etisque fuicis. 

Klein, 


Charanſon acridule, der Caugenfreſſer. Curculio Camranulae, der Ruͤßelkaͤfer auf den 
Görens entomol, Beyer. I. £ 349 10.13. Glodenblumen 
Corculio arriduins, der Rüßeltafer uf ven er i RR G 
kreuzfoͤrmigen Pflanzen. 6 — —— du Plantain, der Wegerich⸗ 
> I ; Fa a ST - 
d) Charaifon de la Campanule, det Glo⸗ Soaͤzeng entomol. Beytr 1. p 393. no, 62. 
d&enkiemertifelfäfer. Cureulio Plans mis, det Wegerichrußelkaͤfer. 
Sorens entomol. Beytr. I. P. 33% no. 7 · — 6. 
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Klein, Tab. VII, fig.17, 18. Die Sarven feben im Wegerih. Der 
Ruͤßel dunkelbraun, vorne mit einigen Härchen. Auf dem braunen Bruſtſchilde 
drey braune und graue Binden, Die grauen Flügeldecfen fallen etwas ins fleifchfars 
bige, mit braunen Haarpunften und Flecken, in Laͤngslinien. An der Seite nod) ein 
großer brauner Fleck, und dicht am Bruſtſchilde ein dunfelbrauner Strich, auch nas 
he am Hintertheile eben ein ſolcher Fleck. Uebrigens mit vielen kurzen, nur unter 
der Lupe ſichtbaren Haͤrchen beſaͤet. Der Bauch von eben der Farbe, wie die Fluͤ⸗ 
geldecken; die Fuͤße ockergelb, und die Sußblätter braun. — 

Im Julius die Larven, fig. 19, 20, häufig auf den Wegerich. Klein, 
munter, mit einer weißen Laͤngsſtreife auf dem Nüden, Beym eriten Anblick ſoll⸗ 
te man ſie fuͤr die Blattlausfreßer mit dem ſpitzigen beweglichen Kopfe f) anſehen, 
die eben ſo gruͤn ſind, und auch eben dergleichen lange Ruͤckenſtreifen haben. Bey 
genauerer Beobachtung aber zeigt ſichs, daß jene einen kleinen ſchwarzen, runden, 
hornartigen, unbeweglichen Kopf, fig. 20, t, haben. Die Ninge des Körpers 
find wegen ber vielen Runzeln undentlih. Unten von einem Ende zum andern die 
Fleiſchwarzen, die ihnen ſtatt der Füße dienen, Durch die Lupe ſieht man 
auf der Haut in Queerlinien viele klein⸗ ſchwarze Pünftgen, und in jedem ein Fur, 
ses Harchen. 

Am IIten hatten fie ſich auf den Blumen fehon eingefponnen. Die Geſpinn⸗ 
ſte, fig. 21, gruͤngelblich, langkuglicht, mit duͤmmen Waͤnden elaſtiſch, wie Pergas 

ment, Vor Ende des Monaths erſchienen die Käfer, fig. 17, 18, 


25. Der laͤnglichtohale, dunkelkaſtanienbraune Ruͤßelkaͤfer; mit langem 
Ruͤßel; gebrochenen Füpfpörnern; ungezaͤhnelten Huͤften; und 
mit den Fluͤgeldecken gleichlangem Brujtfchilve 8). 


Curculio. longiroftris; antennis fraktis; femoribus muticis; corpore ob. 
longo .fufco- caftanca; thorace longitudine elytrorum. 

Cureulio (granarius), longiroftris picens oblongus; thorace pun&tato, 

longitudine elytrorum. Linn. Faun. Suec. ed. 2. no. 487. Sy. 
Nat. ed. 12. p. 608, no. 16. 

Curculio rufo - teftaceus oblongus, thorace elytrorum fere longitudine, 

‚ „Einn. Faun. Suec. ed. 1. no. 462. ® 
Geoffr. Inf. l. p. 285. no.ıg,. Le Charanfon brun du bled. 
Loewenb. Lettre du 6 Aoüt 1687 P. 74. 33. 1. 


‚Don 


H Larva Mufcae Pyraftri L. I. Sort. p. 44. no. 16, NE Leske 

£) Charanfon dubled, der Aornrüßelfäfer. Anfangsgr. ber R. G. I. p. 427. m0-2. Loe- 

zens entomol. Bepte. I. P-342. no. 16. vverhoeck opp. Tom, L. Contiälp. P. 58 
Curculio granarius, ber ſchwarze Roınwurm, Lepi, * & 
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Von der kleinſten Art, nur etwas größer, als die Flöhe — Der Bruſt⸗ 
ſchild ganz chagrinirt. 

Dieſe ſchaͤdlichen Inſekten heiſſen auch Kalanders, und zerfreſſen alles Ge— 
treide. Sie thun auf den Kornboͤden entſetzlichen Schaden, Die Körner zernagen 
fie mit den Zähnen, freſſen das Mehl aus, und laſſen nichts, als die Huͤlſen übrig. 


Loewenhoeck hat mit denfelben viele Verſuche gemacht, und ihre Vermebs 
rungsart entdeckt. "Nach der Begattung bohren fie fich mir dem Ruͤßel ein Loch in 
das Korn, und legen ein Ey hinein, AUS welchem eine Fleine Larve fümmt, bie das 
inwendige Mehl verzehret, und ſich in der Huͤlſe verwandelt. Der Kaͤfer aber bohrt 
ſich durch. Die Larve iſt weiß, mit einem dicken hornartigen gezaͤhntem Kopfe. 
In jedem Koͤrnchen wohne nur eine einzige, 


Diejenigen Schriftiteller , welche von der Erhaltung des Getreides gefchrieben 


haben, ‚infonderheit Du Hamel du Monceau, haben auch diefe Kornfeinde ber 
ſchrieben, und Mittel dagegen angegeben. 














Ed 








IV. Vierte Familie der Ruͤßelkaͤfer; oder Kurzruͤßel mit ge 
brochenen Fuͤhlhoͤrnern, und ungezähnelten Hüften. 


26. Der laͤnglichte, aſchfarbige Müßelfäfer; mit kurzem dickem Ruͤßel; 
gebrochenen Fuͤhlhoͤrnernz; ungezaͤhnelten Hüften; und ſchwarzen 
Flecken, wie auch ſolchen Schraͤgſtreifen auf den Fluͤgeldecken 2). 

Curculio breviroftris; antennis fraftis; femoribus muticis; corpore ob- 
longo cinereo; elytris maculis faſcũsque obliquis nigris, 


Curculio (fuleiroftris) 5 breviroftris Oblongus, einereus, fübnebulofusz 
roftro trifulcato. Zinm Syft, Nat. ed. ı2. p. 617. no.g7. 


Curculio albo-nigroque varius; Probofcide planiufcula carinata; thora- 
cis longitudine. Geoffr. Int. I, Pr278 n0. 1,14 9, Le Charan- 

Jon 4 ‚trompe fillonnee: * 
Ruͤßel kürzer, als der Bruſtſchild, mit ſechs erhabenen Laͤngskanten. Auf der 
Mitte dev letztern auch eine Fleine matte Furche. Alle Farben von Fleinen Haͤrchen 
SE. .g2 | auf 
„B) GupiedtgmpsSilennfe der Fur⸗  Gösens entemol. Beytr. J. p. 369: no. 85. 

uͤße —— 


Pe: — —— der Ruůßelkaͤfer mit ge⸗ 


Degeer V. Band. | - 86 
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auf ſchwarzein Grunde der chagrinirten Haut. Denn die fihwarzen Flecke und Strei⸗ 
fen befinden ſich alle an unbehaarten Stellen. 
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27. Der laͤnglichte ſchwarze Ruͤßelkäfer mit weiſſen Flecken, und Streifen; 
kurzem dickem gefurchtem rRuͤßel; mit gebrochenen Fuͤhlhoͤrneru; 
ungezaͤhnelten Hüften; und einem Buckel auf den Fluͤgeldecken ). 

Curculio Ccarinatus); breviroftris, carinatus; antennis fra&is; femoribus 


—“ corpore oblongo nigro maculis fafcisque albidis, elytris 
gibbofis. 1 
Curculio (nebulofus),„ breviroftris oblongus canus; elytris fafciis obli- 
quis NIEris. Zinn. Faun. Suec, ed, 2. no. 635. Syf. Nat. ed ı2. 
p. 617.n0.84, 5 . 
Schaef. Icon, t.ı5. F.3. 


Fünf Linien fang, und zwo breit. Der Ruͤßel hänge nieder, iſt dicke, und 
nicht fo fang, als der Bruſtſchild; an den Seiten ſchwarz, oben auf grau, mir 
braungelben kurzen Haaren, befonders am Ende; mit einer ſchwarzen erhabenen 
Laͤngskante. Ale Theile mie Haaren bedeckt. — Das übrige, wie in der Des 
fehreibung · 


28. Der länglichte braunſchwaͤrzliche, glaͤnzendgrauhaarichte Ruͤßelkaͤfer; 
ohne Flügel; mit kurzem dickem Ruͤßel; gebrochenen braunrothen 
langen Fuͤhlhoͤrnern, und ungezaͤhnelten Hüften %). | 

Cureulio (grifeo -apterus); apterus, breviröftris; antennis fra&is lon- 
giſſimis vufis; femoribus muticisz corpore oblongo nigro -fufco; 
pilis nitidis grifeig, 113 } ur —— * 
Cureulio Cincanas), breviroftris cinereus oblongus; elytris obtufiufeulis. 
Lim, Faun. Suec, ed. 2. no. 631, SVſt. Nat, ed.12. p. 616. no.gr. 
Curculio.cinereus fquamofus, alis carens; elytris ftriatis, Geoffr. Inf. I. 
p- 282- NO, 10. Le Charanfon gris, ferie et fans. ailes. 
Ungleich fänger , als Breit; "vier Linien Tangy und eine hafbe breit. Der 
Bruſtſchild in der Mitte etwas ufgetrieben. Der Ruͤßel, breit, dicke, und faft fo 
groß als der Kopf Die Füpförner länger "als Nüßel, Kopf und Bruſtſchild zu. 
ſammen. Das übrige, wie in der Befchreibung. | | | 
‚29. Der 
3) Charanfoır a trompe ä attete, der Kan⸗) Charänfon kris nonaile, der graue 
tenrüßel. ——— ungefluůgelte —— PIE, 
Soͤzens entomol. Beytr. J. P- 368 no.84)  Gösens entomol. Beytr. J. p. 367. no; 81. 
Cureulie nebulofus, der neblichte NüßelFäfer. Curculio izcanas, die Stumpfdete: 


I De 


/ 
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29. Der ungeflügelte Länglichte, glaͤnzendſchwarze glatte Ruͤßelkaͤfer; mit 
kurzem dickem Ruͤßelz gebrochenen Fuͤhlhoͤrnern; und ungezaͤhnel⸗ 
ten Huͤften ). 

Curculio (atro⸗ apterus), apterus, breviroſtris; antennis fractis; femo- 

ribus muticis; corpore oblongo nigro nitido laevi. 

Vierthalb Linien lang, und zwo breit, rund, wie ein Ey; Tab. VII, 
fig. 22. Der Nüfel kurz und dicke, fig.23, cd.” Die gebrochenen Fuͤhlhoͤr⸗ 
ner, a b, folang, als Kopf und Bruſtſchild. Die. Hüften, fig: 24, fehr dicke, 
beſonders in der Mitte, Die Haut fo glatt, dag man nur durch die Lupe faſt ums 
_ merfliche Fleine Hohlpunffe wahrnimmt. Ich habe auch einen mit dunfelbraunen 


Füßen gehabt. 


30. Der fursleibige, ovale, braunroͤthliche, graugelblich geſprenkelte Ruͤſ⸗ 
| ſelkaͤfer; mit kurzem RFuͤßel; gebrochenen Fuͤhlhoͤrnern; ungezaͤh— 

nelten Hüften; und erhabenen Kauten auf den Fluͤgeldecken ”). 
Curculio _(grifeo - punttatus) » breviroftris; antennis fra&tis; femoribus 
muticis; corpore Jubglobofo rufo-fufco; punctis Havo-grifeis; 

elytris ‚carinatis. 

Ich habe ihn auf einer Erle gefunden z unter der Mittelgröge — Un al 
fen Gliedmaſſen viele glänzend graue Schuppen auf ſchwarem Grunde; welche die 
Punkte und Flecke formiren. Auf den Fluͤgeldecken ‚, Füßen und Fuͤhlhoͤrnern geld» 
liche Haare; bie unter der Lupe wie Sammer ausfehen. - Die Augen, und das 
Ende des Ruͤßels ſchwarz . Das uͤbrige, wie in der Beſchreibung, und wie bey an⸗ 
dern Ruͤßelkaͤfern. 


31, Det laͤnglichte, glänzendgrüne, gelbfuͤßige Ruͤßelkaͤfer; mit kurzem 
Ruͤßel, gelben gebrochenen Fuͤhlhoͤrnern; uud ungezaͤhnelten 
Hüften . 
Curculio (flavipes)s breviroftris, antennis Aavis fra&is; femoribus mu- 
. ticis;. corpore oblongo viridi nitidoz; pedibus favisı - 
Etwas tiber zwo Linien lang, und Feine volle breit. Die hellgruͤne Gold» 
Farbe von kleinen Schuppen und Haaren auf der fehwarzen Haut. Füße und Fuͤhl, 
hoͤrner an ſich ganz ocfergelb. h 


1) Gharanfon non-aile noir, der ungefliv  Gösens entomol. Beytr. L P.413. n. 
gelte ſchwarze Rüßelfafer. Curculio grifeo- — — der Ba ae 


Bözens entomol. Beyir. I. p.413- NO. 100. 
Curculio atro - apterus, der ungeflügelte m) Charanfon verd & pattes jaunes, der 
Schwarze Ruͤßelkaͤfer. gruͤne gelbfuͤßige Ruͤßelkaͤfer. 

©. Göszens entomol. Beytr 1. p. 413. no. 102. 
m) Charanfon brun tachete de gris, dee Curculio Aavipes, der Degeerifche Gelbfuß- 
braune graugefleckte Ruͤßelkaͤfer. 





34. Fünfte Abhandlung. S 
32, Der Eurzleibige, Dvale, aſchgraue Rüßerfäfer; mit breitem Kopfe; 
kurzem Ruͤßel; gebrochenen braunen Fuͤhlhoͤrnern; ungezähnelten 
Hüften; umd braunen Füßen 9). ä 
Curculio (capitatus), breviroftris; antennis fra&is fufeis; femoribus 


muticis; Capite Jato; corpore fubglobofo, grifeo -cinereo; pedi- 
bus fufcis, : 


Zwo Linien lang, und eine breit: an dem kurzen rundlichten Hinterleibe, 
und mit dem Bruſtſchilde gleich breitem Kopfe kenntlich. Der Ruͤßel eine ſehr 
kurze Verlängerung des Kopfs. | | 


. 33. Der laͤnglichte, aſchgraue Rüßelkäfers mit kurzem Nüßelz braun, 
then gebrochenen Fuͤhlhoͤrnern; ungezähnelten Hüften; brauuro⸗ 
then Süßen; und walenförmigem Kopfe 2). 


Curculio (tereticollis), ‚breviroftris; antennis fra&tis; pedibusque rufis; . 
— muticis; capite cylindrico; corpore oblongo grifeo- 
cinereo. 


Von dem vorigen bloß durch den laͤnglichten Körper, walzenfoͤrmigen Kopf 
und Bruſtſchild, auch durch den erwas laͤngern Ruͤßel, unterſchieden. Sonſt nichts 
merkwuͤrdiges. 


m * Ri 4, q F ©, * * e r- 

34. Der laͤnglichte, glaͤnzenderzfarbige Ruͤßelkaͤfer; mit kurzem Nuͤßel; 
braunrothen gebrochenen Fuͤhlhoͤrnern; ungezaͤhnelten Huͤften; 

und braunrothen Fuͤßen 9). AR 

Curculio breviroftris, antennis fra&tis rufisz femoribus muticisz corpo- 
„re oblongo aeneo-nitido; pedibus rufis. 2 | 
— — breviroftris, femoribus dentatis, aen&o- fuſcus. Lim, 
-aun. SUEC, &d 2, n0,623. ‚Sof. Nat, ed.ıa. ‚615. mno. 72. 

‚Schaeff. Icon. t.2, f.ır, - 7 ni : = 5 - 

Don Mirtelgröße; vier Linien Fang, und zwobreit, Der Růßel beſonders dicke. 


Die Flügeldecken ſehr dünne und weich. Auf jeder dehn hohlpunktirte Laͤngsfurchen. 


35. Der 


6) Charanfon gris A large tete, der graue Goͤzens entomol. Beytr. L, + 484: 10,1 
breitföpfige RüßelFäfer. — — Curculio tereticollis, — —E —— 
Soͤzens emomol Beyer. L p.413 n0.103. * ©. 
Curenlio eapitatus, der Breitkopf. ). Charanfon bronzé du Poirier, der 1775 
— re — — ferbige Rüßelfäfer auf den Birnbaͤumen. 
J Charanfon gris a tete eylindrigue, der _ Gözens entomol. Beyer. 1. P.363, no, 72. 
graue walzenfoͤrmige Ruͤßelkaͤfer Cureulio Piri, der Birneußeltäfen. \ 





EEE Bon den Nüßelfäfern. | Be 7, 


35, Der ovale, graue Rüßelkäfer; mit kurzem Ruͤßel; gebrochenen Fuͤhl⸗ 
hoͤrnern; ungezähnelten Huͤften; und drey blaßgrauen Binden 
auf dem Bruſtſchilde) 

Circulio breviroftris; antenns frattis; femoribus muticis; corpore ob- 
longo grifeo; thorace ftrüis tribus pallidioribus. i 
. Curculio (lineatus); breviroftris grifeus; thorace ftriis tribus pallidio- 
ribus. Zinn, Faun, Suec. ed. 2. n0,630, Syfl. Nat. ed, 12. p.616, 
no. 8% 2 
Drittehalb Linien Tang, und eine breit, Nichts merkwuͤrdiges, als bie drey 
hellgrauen Laͤngsbinden auf dem Bruſtſchilde. 


se — —— — — — — — 


V. Fuͤnfte Familie der Nüßelfäfer: Langruͤßel mit geraden 
dm En ‚ gleichgliedrichten —S * 


36, Der Eurzleibige, faſt vieredige, glänzendgofdgrüne Ruͤßelkaͤfer; mit 
langem Ruͤßel; ſchwarzen geraden Fuͤhlhoͤrnern; und goldpurpur⸗ 
farbigen Füßen I. ra 
Curculio longiroftris; antennis rectis nigris; corpore fubquadrato viridi- 
aurato nitidiflimo; pebus purpureo -acneis, 
Curculio (Betulae), longiroftris; thorace antrorfum faepe fpinato; cor- 
pore viridi-aurato fubtus concolore, Zinn. Faun. Suec. ed. 2.“ 
no.605. Sy. Nat. ed. 12. P.6r1, no. 39, 
Rhinomacer totus viridi-Terceus, Geoffr. Inf.L. p.270. no. 2. Le Bec- 
mare wert. 
Auf den Birken and Sahlweiden, Tab, VII, Kg. 25. DBeynahe drey Hi, 
mien ang, und anderthalb breit. Der Körper beynahe viereckig, nur hinten rund, 
licht. Der Ruͤßel nicht ſehr dick, aber ziemlich lang, und etwas unterwaͤrts ge⸗ 
kruͤmmt, fig. 25, t; ig. 28% © d. Die Fuͤhlhoͤrner, fig.26, aa, ſo lang, als 
der Rußel gerade und ungebrochen, Und völlig gleichgliedricht. 
Die Farbe uͤberaus praͤchtig Wie in der Beſchreibung Ben einigen vorn 
om Bruftfihilde zwo; mit den Spitzen vorwärts gefehrte Stacheln, fig. 25, e, 
Bey andern fehlen fie. D6 dies ein Unterfthied des Geſchlechts fen, Fann id) nicht 
gewiß fagen. Denn ich habe ziemlich große Ruͤßelkaͤfer, vermuthlich Weibchen, 
€ — mit 
Char anſon rayẽ & courte trompe, der Kan Charanfon du Bouleau, der Birkenruͤßel⸗ 


2 igefkreifte Turzrüßelichte Nüßelfäfer. täfer. | 

8 BT, entomol. Beyte.‘I. p 366. NO-.80, Gözens entoniol. Beytr. I. p.350. no, 39. 

Curculio hineatus, der Iimeirge Ruͤßellaͤer.  Curculio Betwlae, der Birfenrüßelkäfer. U. 
G. Vorr. P.45. no. 39. Betulae. — 











38. Der kurzleibige 


ee Fünfte Abhandlung. 


mit Stacheln gehabt, auch Eleinere, ober Männchen, die fie, ebenfalls Hatten: auch 
andere von beyderley Örößen, denen fie fehlten, 


37. Der Eurzleibige, beynahe viereckige; oben gaͤnzendgoldgruͤne, und 
unten violette Ruͤßelkaͤfer; mit langem Ruͤßel; ſchwarzen geraden 
Fuͤhlhoͤrnern; und violetten Füßen ). 

‚Curculio longiroftris; antennis re&tis nigris; corpore fubquadrato, ſupra 
.. viridi-aurato nitido, fubtus violaceo, pedibus violaceis, | 
Curculio (Popali), longiroftris; thorace antrorfum fpinofo; corpore 
viridi-ignitoz fübtus atro- coerulefcente. Zinn. Faun, Suec ed. 2, 
20.606... Syfh, Nat. .ed, ı2. P-S11. n0,40, .. 


Rhinomacer viridi auratus, ſubtus nigro-violaceus, Geoff. Inf, I. p. 270. 
n9,3. Le Becmare ‚dore. ur 

Dem vorigen fehr aͤhnlich, nur kleinerz zwo Linien lang, und anderthalb 

breit. Der ganze Bauch dunkel biolec. Hierinn wefentlich vom vorigen unterfchie, 


den. Vorn am Bruſſſchilde zwo, nad) dem Kopfe mit den Spitzen zuſtehen⸗ 


de Stacheln; aber nicht bey allen. Dielleicht find es doch nur die Männchen die 
ſie haben. | 


| /rauche, viereckige, gaͤnzendgoldkarmoiſinrothe Ruͤſ⸗ 
ſelkaͤſer; Mit langem Ruͤßel; und geraden Fuͤhlhoͤrnern =). 
Curculio roftro Tongiffimo; antennis rectis; corpore villofo fubquadrato 
PUrPUFEO - aurato nitidiflime,. 
Curculio ( Purpureo), longiroſtris purpureus nitens; roftro longiffimo, 
Zinn. Faun, Suec. 3 2. 20,575» Syfl Nat, ed. 12. P- 607. no. 14, 
Rhinomacer niger, elytris rubris, capite thoraceque aureis, probofcide ? 
longitudine fere corporis, Geofr. Inſ. I. p.270. no, 4» Le Becma- 
re dore a ctuis rouges 
Dritthalb Linien lang, und anderthalb breit. Der Ruͤßel auſſerordentlich 
fang, und am Ende am dickſten. Allenthalben, auch auf den Fluͤgeldecken, gerade 
aufſtehende graue Haare, davon er ganz rauh ausfiehet. 


39. Der 


#) Charanfon da Trembie, der Wüßelfäfer __#) Charanfon cramoifi, der farmoifinrothe 


der Zitterpappel. Ruͤßelkaͤfer. 


oͤzens entomol. Beytr. I. P: 355. n0.40, Goͤßens entomol. Beytr. I. p. 340. no. 14. 
Curculio Populi, der Pappelruͤßelkafer. Curculio purpureus, der purpurfarbige Kr. 
®&. felföfer, I. Vorr. P. 44: no, Id. — 





! 
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39. Der kurzleibige/ rauche, glaͤnzendviolette Ruͤßelkaͤfer; mit langem 
Ruͤßel, und geraden Fuͤhlhoͤrnern ©), 


Curculio (coeruleus), longiroftris, antennis re&tis; corpore obtufo, vil- 
3 lofo coeruleo-violaceo nitido, 
Curculio (Alliariae), longiroftris violaceus totus. - Zinn. Faun; Suec. 
ed. 2, no. 580, Syf. Nat. ed. 12. p. 606. no.4. 
Rhinomacer fabvillofus coeruleus. Geoffr, Inf, E p.271. no.5. Le Bec- 
mare bleu a poil, 
Frifch Inf. IX. t. 18. | 


Nur anderthalb Linien fang, der důnne Rruͤllel laͤnger, als ber Bruſtſchild, und 
umterwaͤrts gekrümmt. Sonſt alles, wie in der Beſchreibung. 


40. Der laͤnglichte zinnoberrothe Ruͤßelkaͤfer; mit langem Ruͤßel, und 
geraden Fuͤhlhoͤrnern N | 


Curculio (Sanguineus); longiroftris, antennis re&tis, corpore oblongo 
Sanguineo. f : 

Curculio (frumentarius) longiroftris Sanguineus. Zins, Faun. Suec; ed. 2. 
n0, 586. Syf. Nat. ed. 12. P. 608. no, ı5. 


Nur anderthalb tinien fangy ‚und ganz zinnoberrorh, das doc) etwas ins gelb⸗ 
che fälle, Auf den Fluͤgeldecken Langsfurchen. Sonſt wie in der Beſchreibung. 


41. Der ſchwarze, laͤnglichte Ruͤßelkaͤfer; mit langem Ruͤßel; geraden 
Fuͤhlhoͤrnern; und glaͤnzenddunkelblauen Fluͤgeldecken 2). 


Curculio longiroftris; antenmis reätis; corpore oblongo nigro; elytris 

nigro- coeruleis nitidis- BZ 
Curculio (cyaneus), longiroftris, ater; elytris violaceis; fcutello albo, 
Linn. Faun. Suec. ed.2- NO. 581, Syft, Nat. ed.ı2. P. 506. no. 5. 


Auf den Diftelnz nur etwas über eine Linie fang. Auf den Flügelderfen tier 
fe; am Ende rund zulaufende Laͤngsfurchen. 


* 


42. Der 


Charanfon bleu velu, der blaue haar Cure. Aumentarius, der rothe Kornwurm. 
richte Ruͤßelkaͤfer. ILII. Vorr. p. 44. no.15. Frumentarius. 
Gözens entomol. Beytr. I. p. 337. 10. 4 a: 8 :* 
Cureulio Alliariae, der Bnoblaudenßelfäfer. ar A violet , der ſchwarz⸗ 
— J ette Ruͤßelkaͤfer. 
) Charanfon rouge, der rothe Ruͤßelkaͤſer. Gösens- entomol. Beytr. J. p. 338. no. 3- 
SGoͤdzens entomol. Beytr. J. p- 341. NO. 15. Curculio cyaneus, der a, > 


2 N 
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42. Der laͤnglichte, brannrothe Ruͤßelkaͤfer, mit langem Ruͤßel; geraden 
Fuͤhlhoͤrnern; glänzend blaugruͤnlichen Kopf und Fluͤgeldecken ©). 

Curculio (roſtratus); longiroſtris, antennis rectisʒ corpore oblongo 

rufoʒ capite elytrisque viridi-coeruleis nitidis, 

In Gärten. Tab. VII, fig. 27, 28. Vom Ende des Schnauzenruͤſ⸗ 
ſels, bis hinten hin, nur zwo Linſen lang. ‚Die Zühlhörner, fig. 28, aa, gerade, 
Der ganze Körper, Nüßef, Bruſtſchild und Füße glänzend braungelblih; Kopf und 
Fluͤgeldecken aber glänzend blaugruͤnlich. Die Augen fehwarz; die Fuͤhlhoͤrner halb 
braun, halb roͤthlich. Der Ruͤßel laͤnger als der Bruſtſchild, breit, platt, am Ende 
am breitejten, und fait gan; gerade. Der legtere beynahe wie ein Herz. Die Flügel 


mit einem ſchwarzen Anſtrich. Auf dem Kopfe, Bruſtſchilde und Fluͤgeldecken viele 
fehr Fleine Hohlpunkte. | 


43. Der länglichte, rauche ‚ fbierlingfarbige Ruͤßelkaͤfer; mit langem 
Ruͤßel; geraden Füpfhörnern; und gefurchten Flügeldeden 2). 
Curculio (Yiciae);, Jongiroftris; antennis rectis; corpore oblongo vil- 
lofo <nereo.nigro; elytris fulcatis. 


Cureulio (Craccae), longiroftris niger ovatus; roftrö fubulato; abdomine 
pallido. Lim, Syit, Nat. ed. 12. p.606. no.6, ° 


Nicht viel größer, als ein Floh, Tab. VI, fig. 31, 325 als Larve in den 
Wickenſchoten. Der Ruͤßel fälle am Ende ſehr merklich ins duͤnne. | 

Als ic) im Julius einige Wickenſchoten, Tab. VI, fig. 33, öfnete, fand ich 
darinn die farven, Die halb in den Fleinen Erbſen ſteckten, worinn fie eine ziemliche 
Höhle, Fig. 34, gefteflen Hatten, An der Schote aber Fonnte ic), Feine Defnung 
bemerfen, durch die fie hineingefommen wären, Die Mutter muß alſo die Eyer in 
die Bluͤthe gelegt haben. 

Diefe Fleinen Larven, fig. 35, 36, waren nicht größer, als ein Hanfforn, 
mifchweiß, mit ockergelbem, hornartigem Kopfe, und zween braunen Zähnen, derges 
ſtalt im Zirkel zuſammen gerollt, daß der Kopf an den Schwan; ſtieß: ohne Füße, 
Die Haut runzlicht. Ich ſetzte ſie mit den Schoten, in ein, halb mit Erde gefuͤll, 
tes Zuckerglas. — 

Im May des folgenden Jahrs gruß ich die Erde auf; ich fand fie aber nicht, 
Da ich aber eine Schote öfnete, erbficte ich. in einer der Eleinen Erbſen, die ausge, 
freffen 


©) Charanfan a mufeau, der Sıhnaugen: ) Charanfon de la Vefle, ber Wickenruͤſ⸗ 
vüßelfäfer, | : feltäfer. 

Goͤzens entomol. Beytr. I. p. 383: no, 63. Gösens entomol. Betr. I P- 338. no, 6, 
Curculio roßratus, der ae Cureulio Crascae, der — — 
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freſſen war, ein kleines Ruͤßelkaͤferchen, fig. 31, 32. Es war tod, und ſicher aus 
einer ſolchen kleinen Larve gekommen. 


VI. Sechſte Familie der Küßelfäfer: Kurzrüßel mit geraden. 
und gleich lang gegliederten Fuͤhlhoͤrnern. 


44. Der länglichte, ſchwarze Ruͤßelkaͤfer; mit Buͤrſten; kurzem breitent 
| platten Ruͤßel; langen geraden Fuͤhlhoͤrnern; weiſſem Kopfe, 
und eben ſolchen Fluͤgeldeckenſpitzen ©). 

Curculio breviroftris; antennis longis re&tis; corpore oblongo nigro 
hifpido, capite elytrorumque apice albis, roſtro planiufculo lato. 

£ Curculio (albinus); breviroftris Niger, fronte anoque albis; thorace 

tuberculato. Zinn. Faun. Suec, ed,2. n0.632. Syſt. Nat. ed. 12. 

p- 616. n0. 79. — 

Curculio niger, aculeis thoracis tribus, elytrorum ſex. Uddm. Diiſ 27. 

“Ein, in mehr, als einer Abſicht merkwuͤrdiger Ruͤßelkafer, Tab. VII, 
fig. 1. Etwas iiber vier Linien Fang, und zwo breit, Der Nüßel fehr kurz, und 
nicht Tänger, als der Kopf, fig. 2, ! Am Ende deffelben formirt fich gleichfam 
eine platte, breite, niederhangende Schnauze. Die Fuͤhlhoͤrner des Maͤnnchens ſo 
ang, als der ganze Käferz des Weibchens halb jo lang. Sie find ganz gerade, 
aa. Das Endfnöpfchen laͤnglicht, und zuletzt erwas zugeſpitzt. 

Die Hauptfarbe fihwarz 5 der Kopf aber und Ruͤßel oben auf, wie auch ein 
großer Theil vom Ende der Fluͤgeldecken / und einige Glieder der Fuͤhlhoͤrner weiß, 
von lauter kurzen, hier ſitzenden Haͤrchen. Am Bauche, und an den Füßen eben⸗ 
falls von Eleinen Haaren entſtehende Schattirungen. Auf jeder Fluͤgeldecke vier 
kleine ſchwarze Haarbuͤrſten, in einer Langelinie. Zwiſchen der erſten und zwoten ein 
kleiner weißer Fleck von ſolchen Haaten. Auf dem Bruſtſchilde drey ſolche ſchwarze 
Buͤrſten, in einer Queerlinie. Hier ſowohl, als auf den Fluͤgeldecken, einige 
Reihen Hohlpunkte. Die Hüften nach dem Ende zu etwas unterwaͤrts gekruͤmmt. 


45. Der laͤnglichte, glaͤrzendgruͤne Ruͤßelkaͤfer; mit kurzem Ruͤßel, gera— 
den Fuͤhlhoͤrnern; und einer gelben Seitenbinde . 
Curculio (excoriato - ruber), breviroftris; antennis re&tis; corpore brevi- 
fubquadrato nigro; elytrisrubris; capite ovato, poftice attenuato, 
Curculio 
c) Charanfon_& — blanches, der er — tete — 335 der 
eiiipikige Müßelfäfer. ‚otbe Wüßelfäfer mit dem  abgeftreiften 
Ran, entemoh, Beytr. I. p 366. n0.79. Bopfe. f 
Coreulio albinus, der Nüßelkifer mit der — — Bat iR p: 415. n0. 1. 
Sea Entiiht- Fi elabus Coryli, der Afterrüßslfäfer auf den 
weiffen Stun | Ä ©. Sefein. oryi, aͤfer 
Aaa 








en 
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Curculio niger; elytris rubris, capite pone elongato. Zinn. Faun. Suec. 
ed. ı. no. 476. 4 ’ 

Rhinomacer niger; thorace elytrisque rubris, capite pone elongato. | 

Geofr. Inf.. Tom. 1. p.273. no. rı. _La tete ecorchee. | 

ATTELABVS Coryli nıger, elytris rubris. Lim, Faun. Suec, ed. 2. 

n0.638- Syf. Nat. ed. 12. p.619, no. 1. 

Schaeff. Icon. t. 56. £.5.6. 5 | 

An der Geftalt des Kopfs ſehr Fenntlih, Tab. VIII, fig. 3, drey finien 
fang, und anderthalb breit, Der Bruſtſchild, Fig. 4, C, Klein, nicht fo breit, 
als der Körper, und vorne noch fehmäfer. Der Kopf, t, hängt mit einem dünnen 
Hälschen am Bruſtſchilde, oval, dichte am Bruſtſchilde ſchmal, und vorne breit, mo 
er fich in eine kurze breite Schnauge verlängert. Die Fühlhörner, a a, gerade und 
kuͤrzer, als ber Kopf und Bruſtſchiid. Die Augen diefe und vorftehend. Linne“ 
hat diefen Kopf ſehr paßend mit einem abgeſtreiften Fuchskopfe verglichen. 

Kopf, Fuͤhlhoͤrner „Fuͤße, und der ganze Urtertheil des Korpers glänzend 
ſchwarz; die Slüpeldecfen roth. So aud) der Bruſtſchild oben, der in der Mitte 
eine ſchwarze Streife hat, Der dreyecktge Ruͤckenſchild ſchwarz, und die Hüften in 
per Mitte roth. Der einigen der Bruſtſchild unten und oben, wie auch) alle Hüfr 
ten ſchwarz. | 

Diefe Inſekten find bey den Entomologen bafd in diefes, bald in jenes Ge 
ſchlecht gelegt, bis ſie Linne⸗ unter die Attelabis aufgenommen hat. Meines Er⸗ 
achtens aber gehören fie wegen ihres Anfehens, und wegen einiger andern Eigens 
fehaften, zu den Rüßelfäfern, fie Haben doch einen wahren Konfrüßel, an denen die 
Fuͤhlhorner ſihen, wenn er gleich, kurz iſt. Andere Ruͤßelkafer haben auch kei⸗ 
nen laͤngern. 

Anne! ſagt, Ne wohnten in den Haſelnußblaͤttern, rollten fie walzenförmig 
zuſammen, und verſchloßen beyde Enden. Vermuthlich gilt dies eher von ihren 
Karven; dach hab’ ich Feine Gelegenheit gehabt, dieſes ſelbſt zu ſehen. 


ı 


47. Der kurzleibige, viereckige, glaͤnzendſchwarze Ruͤßelkaͤfer; mit kurzem 
Ruͤßel; geraden Fuͤhlhoͤrnern; ovalem, hinterwaͤrts ſeyr dunnem 
Kopfe; und dicken Hinterhuften ). 
Curculio (excoriato-niger), breviroſtris, antennis rectis; corpore brevi 
ſubquadrato nigro nitido; capite ovato, poſtice attenuato; femo- 
ribus pofticis maximis. * 
Attelabus (Betulae), pedibus faltatorüis, corpore toto atro. Linn. Faum. 
Suec, ed. 2. no. 640. Syfl. Nat. ed, 12. p. 620, no. 7. 
Klein, 


e) Charanfontete Ecarchee noir, der ſchwar⸗ Gözens eutomol. Beyer, T, p. 41%: no. 7 
je Huͤßel afer mit abgeftveiftem Kopfe, Attelabus Berular, der Birtenafterrußelt sfer. 
—* & 


“ 
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Kein, nur anderthalb Linien lang. Dem vorigen ſehr gleich, nur in ben bis 
cken Hinterhüften verſchieden. Gleichwohl kann er nicht ſpringen. Uebrigens wie 
in der Beſchreibung. 


— ————— — 











— 

VI. Siebente Familie der Ruͤßelkafer, oder ſolche, die mit 
den dicken Hinterhüften fpringen Eönnen. 
48. Der ovale, dunkelocergelbe ſchwarzaͤugige/ langruͤßelichte Spring⸗ 


ruͤßelkaͤfer 0). 


Curculio (Saltator Ulmi); ſaltator longiroſtris; corpore ovato flavo- 

teftaceo; oculis nigris. 

Cärculio rufus, femoribus poſticis eraſſioribus; elytris rufis. Geofr, 

Inf. 1. p 286. no.19. Le Charanfon fautenr brun. 
Reéaum Inf. Tom. II. p. 31. t. III. f. 17. 18, - 

Diefe Fleinen Nüfefräfer, Tab. VII, fig. 5, Eönnen fpringen, weil fie 
große diefe Hinterhüften haben, Der dünne Nüßel iſt länger, als der Bruſtſchild, 
und liegt gemeiniglich dicht unter demfelben, An der Innenſeite der dicken Hinters 
Hüften, g1, fig 6, ab; von der Mitte Dis zum Ende, fig. 6, 15, zwo Reihen 
Stacheln , -zwifchen welchen ſich der Schenfel, c.d, allemal einfegt, wenn der Kaͤ⸗ 
fer fpringen will. Er ſchnellt alsdann mit beyden Schenfeln an den Boden ftark an, 
wodurch er den Sprung thut, Jedes von den Heinen Haͤrchen an den Ballen des 
Fußblattgliedes, i, endige ſich mit einem Fleinen Häkchen, womit fie ſich an glatte 
Körper anklammern, wie Loewenhoek ſchon an einer andern Art von deckſchaalichten 
Inſekten bemerkt hat 8). | | 

Die Larven derfeiben feben auf ben Rüfterbfättern, die fie in großen Plägen 
durchminiten, und das innere Mark swifchen den beyden Blatthaͤuten verzehren. 
Die Stellen , wo fie minirt haben, ſehen aus, wie jfrfefcunde, in dee Mitte der 
Heyden Dattfeiten aufgetriebene Flecke, Fig. 11, abc, faft wie Heine Blaſen. 
Sie beſtehen aus den beyden vertrocneten Blatthaͤuten, zwifchen welchen die Larve 
das Mark weggefreffen hat, daher iſt ihre Farbe auch blaßbraun, wie ein vertrockne⸗ 
tes Blatt, Die Mittelerhoͤhung der minirten Stelle ruͤhrt bloß von der bier liegen, 
den diefen und ausgewachfenen farve ber. Sie hebt ſich durch das Geſpinnſte, das 
fie allemal bier anlegt, ehe die Haͤute zu ſtark eintrocnen, und Feine Ausdehnung mehr 

Yaa2 arts 
f) Charanfon fauteur.de POrme, der Ri» Curculio Ulmi, der Ulm⸗ oder Ruͤſter⸗Spring 
term Springeüßelföfer. züßelfäfer, 
Gözens entomol. Beytr. J. p. 385. 20.9 ©. 
= 8) Lettre 99 du 18 Mai 1695. P. 65: 66. 


N 
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annehmen. Insgemein ſitzen diefe Arten von Blaſen nicht weit von den Raͤn⸗ 
den des Blatts, weil bier die Adern zärter find, und die Larve folglich folche „Teich, 
ter zerfreffen Fann. i wi 

Im May und Junius 1736 hab’ ic) biefe Larven und ihre Neiter zu 
Utrecht entdeckt; in Schweden aber noch nicht angetroffen. 

Sie find fehr Flein, weißgelblich, mit vielen Dunkeln Punkten, Tab, VIII, 
fig. 75 der Kopf aber und erſte Ning dunfelbraun. Am Körper zwölf deutliche 
Ninge; die Seiten runzlicht, und der Schwanz Fegelförmig, - Der. große Darm⸗ 
Eanal feheint durch, wenn die Larve fich recht fatt gefreßen hat. Der Kopf, fig. 8, 
hornartig, wie bey. den Naupen; Feine Füße. - 
| Wenn fie ihr Ziel erreiche Haben, machen fie fich im Blatte ſelbſt ſehr kleine 
dünne. Geſpinſte, und verwandeln ſich in fehöngelbe ſchwarzaͤugige Nymphen, fig. 
9, 10, an denen man alle Theile der Kaͤfer ſehen kamnn. Zu Ende des Jumus bohren 
fich diefe durch, welche auch Ruͤſterblaͤtter freßen, und den Winter überfeben, indem 
ich fie oft unter alten abgebfäcterten Rinden gefunden habe. Im Frühjahr vermeh⸗ 
ven fie ſich aufs neue, —— 12 E 


49. Der ovale ockergelbe Springruͤßelkaͤfer mit langem Ruͤßel; ſchwar 
zem Kopfe; und zween braunen Flecken auf den Fluͤgeldecken ?). 


Curculio-(Jaltatorsalp;y, -Saltator , longiroftris; corpore ovato teftaceoz 


elytris maculis binis fufcis; corpore nigro. N 
Curculio ( Alni), longiroftris; pedibus faltatoriis; elytris lividis; macu- 


lis .duabus ‚obfcuris, Liv. Faun: Suec, ed, 2. n0.606. Sy, Nat. 


ed. 12, P. 611. NnOo. 42. 


Enreulio rufas; femoribus poſticis craſſioribus; elytris maculis quatuor 
nigris- „ Geoffr, Inf, Tom.I. p.286. no.20, Le Charanfon fauteur & 


taches noires. 

Bon der kleinſten Art. Ueberhaupt den vorigen in det Geſtalt gleich; aber 
doch eine, verſchiedene Gattung, Ben der Wurzel, und in der Mitte der Fluͤgelde⸗ 
sfen ein großer blaßbrauner Fleck. Kopf und Ruͤßel insgemein ſchwarz; bey einigen 
aber nur die Augen, und das Ende des Ruͤßels. Die Füße ben einigen ſchwaͤrzlich; 
bey audern aber gelb. Die Soringorganen, wie bey dem vorigen, 

„Die Larven miniren in ‚großen Pägen die Erlenblaͤtter. 


A * Fi‘ 
2 4 


50. Der 


hy Charanfon fauteur de Y’Aume, der Er: Goͤzens entomol. Beytr. Lp. 352. no. 42, 
lenſpringruͤßeltafer Cureulto Alui, der Erlenhuͤpfer. 


— 
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50. Der ovale ſchwarze grauſchattirte Springruͤßelkaͤfer; mit langem 
Ruͤßel; hellbraunen Fuͤhlhoͤrnern und Fußblaͤttern ). 
Curculio (faltator fegetis), ſaltator, longiroſtris; corpore ovato nigro 
grifeo-nebulofo; antennis plantisque pallide fuſcis. 
Curculio (fegetis), longiroftris; pedibus faltatoriis, corpore piceo; 
elytris oblongis. Zinn. Faun. Suec. ed. 2, no. 584. ° Syfl. Nat. ed, ı2. 
p. 612. n0.45- 
Noch Heiner, als der vorige: ſgringt auch eben fü, Auf den Fluͤgeldecken 
einige graue Härchen, und tiefe hohlpunktirte Furchen. 


"sr, Der kurzleibige, rundlichte / ſchwarze Springrüßelfäfer; mit langem 

Ruͤßel; zwo weiſſen Querbinden, und einem braunrothen Flecke 
auf den Fluͤgeldecken . 

Curculio (faltator falicis), ſaltator longiroſtris; corpore ſubgloboſo atro; 
elytris fafciis duabus transverfis albis macnlaque fava. 

Curculio (falicis), longiroftris; pedibus faltatoriis; elytris atris; faſciis 
duabus albis. Zinm. Faun. Suec. ed 2. no.610, Syf. Nat..ed. 12. 
p. 611. N0.42. 

Faſt eben fo Flein. Die Flecke fommen von Haaren. Auf dem Ruͤckenſchild⸗ 

gen auch kleine weiße Haͤrchen. Sonſt wie in der Beſchreibung. 


1. Auslaͤndiſche Ruͤßelkaͤſer der erſten Familie. 


1. Der ſchwarzleibige platte Ruͤßelkaͤfer; mit langem Ruͤßel; „gebrochenen 
Foͤhlhoͤrnern; gezäbnelten Hüften; haarichtem Hoͤcker an. den 
Seiten des Bruſtſchildes; und chagrinirten gefucchten Flügel. 
decken ’). | 
Curculio longiroftris ; antennis frattis; femoribus dentatis; corpore 
nigro depreſſo; thoracıs lateribus tuberculo villofo; elytris ru- 
gofo - fulcatıs. 








x 


Yaazı Curculio 


i) Charanfon fauteor des bleds, der Komm: Curculio falicis, der Springrüßelkäfer auf 
Springrüßelfefer den Sehlweiden. 

G65.nH entomol. Veytr 1. p 392, NO 45. G. 
Cureulo fegetis, der Springruͤßeltaͤfer auf _ D) Charanfon des Indes, der indianifche 
der Bornſaat. Ruͤßelkaͤfer. 

8. Goͤzens entomol Beytr. J. p. 336. no 2. 

#) Charanfon fauteur du Saule, der Sahl · Curculio Indus, der indianifihe Růßeikaͤfer 
weiden Springruͤßelkafer. mit zween Lappen am Rüßel 

Gözens entomol. Beytr. J. p. 352. no. 43- ©. 


8 


N 
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Cureulio (Indus), longiroftris ater, thorace fubovato excavato - pun- 
&tato, elytris rugofo.fulcatis; tibiis ſpinoſis. Zian, Syſt. Nat, 
ed, ı2, p.606, no. 2. 
Sehr groß; über einen Zoll Tang und breiter, als einen halben. Der Nüßel 
allein fuͤnftehalb Linien Tang: ſehr dünne, etwas gekruͤmmt, und niederhangend. 
Der Kopf rund, und die Yugen etwas unterwärts. Der Bruſtſchild dicke; aber 
oben platt mit einer Mictelvertiefung, und flarf chagrinirt. Das übrige alles, wie 
bey den Ruͤßelkaͤfern Diefer Familie, 


2. Der ſchwarze Nißeffäfer; mit langen Nüßels gebrochenen Fuͤhlhoͤr⸗ 
nem; gesähnelten Hüften; und gefurchten, mit einer Stachel: 


ſpitze ſich endigenden, und mit hohen Hoͤckern beſetzten Flügel 
decken ”), 


Curculio longiroftris; antennis fra&tis; femoribus dentatis; corpore nigro; 
elytris fulcatis; tuberculis Iparfis, juxta apicem mucronatis. 
Curculio (Daginalis), longiroftris; femoribus dentatis; elytris ftriatis; 


‚ tuberculis fparfis juxta apicem mücronatis, Linn. Sylt, Nat, ed, 
12. P.612. nno. 51. 


Gronov. Gazoph. no. sgr. t. 14. £6. 


Dom Rolander aus Suriname. Ein ganz fonderbares Geſchoͤpf, Tab. XV, 
fig. 23. Einen Zoll lang, und einen halben breit. Ganz fehwarz; auf jeder Fluͤ⸗ 
geldecke aber zween große olivengelbliche Flecke, von lauter kurzen Haaren, die ſich 
leicht abwiſchen fallen. Der eine bey der Wurzel; der andere hinten. An den 
Bruſtſeiten, zwiſchen den Mittel, und Hinterhüften ein dergleichen Mackel von 
gelblichen Haaren, | 
Der Kopf groß und glatt; die Yugen auch groß, die beynahe in eins flieflen. 
Der Rüßel lang, breit, und im Tode unterwärts gekruͤmmt. Unterwärts beym Ans 
fange der Bruſt, eigentlichen zwiſchen den Mittelhuͤften, ein Eleiner ovaler erhabener 
Theil , in welchen das Ende des Ruͤßels wie in eine Scheide eintritt / wenn ihn der 
Käfer unter den Bruſtſchild anfege, In diefer Stellung ift er hier abgebildet, Die 
Fluͤgeldecken endigen ſich mit zwo Furgen Spigen. Das übrige, wie in der Bes 
fhreibung. 


3. Der. 


m) Charanfon & &tui, der Ruͤßelka er mi Goͤzens entomol. Beytr. I. p. 355. no. 51. 
der Scheide. j t Curculio vaginalis, der —— 2* Schei⸗ 
denruͤßelkaͤfer. 
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3. Der laͤnglichte, ſchwarze Ruͤßelkaͤer; mit langem Ruͤßel; gezaͤhnelten 
Hüften, und aſchfarbigen Flecken auf den Flügeldeden ”). 

Curculio (pulverulentus); longiroftris; antennis fra&tis; femoribus den. 

tatis; corpore oblongo nigro; elytris cinereo -maculatis. 

Auch aus Suriname; Tab: XV, fig, 24; neunthalb Linien lang, und et, 
was uͤber drey breit. Diejenigen, die mir Rofander geſchickt hatte, waren an vers 
fehiedenen Stellen mit einem gelben Meble, wie Bluͤtenſtaub bedeckt, und fie harter 
fich auch wohl unter den Blumen aufgehalten. An einem derſelben zeigte fich Hinten 
ein hornartiger krummer Theil, m; vielleicht der männliche Geſchlechtstheiſ. Einer 
war darunter auch halb fo Flein, als die ubrigen, und vermuthlich ein Männchen. 


III, Ausländifche Ruͤßelkaͤfer der dritten Familie, 


4. Der plattleibige ſchwarze Ruͤßelkaͤfer; mit langem Ruͤßel; gebrochenen 
Fuͤhlhornern mir abgeſtutztem Knoͤpfchen; ungezaͤhnelten Huͤften; 
plattovalem Bruſtſchilde; und gefurchten Eurzern Fuͤgeldecken, 
als der Hmterleib . 
Curculio longiroſtris; antennis fractis clava truncata; femoribus muti- 
cis; corpore nigro depreliö; thorace ovato planiufculo, elytris 
abbreviatis ftrıatıs. _ [ 
Curculio (Palmarum) longiroftris ater, thorace oyato planiufculo; ely- 
tris abbreviatis ftriatis. Linn. Syft. Nat. ed. ız. p.606, no. 1. 
Merian. Inf. de Surin. t. 48. ‘ 
Gronov. Zooph, no. 577. t- 6. f. 4. 


Auch in Suriname, und in andern amerikaniſchen Gegenden. Sehr groß, 


Tab. XV, fig. 265 beynabe anderthalb Zoll lang, und fieben Linien breit. Die 


Augen fb. groß, daß fie fait den ganzen Umfang des Kopfs einnehmen. Das 
zweyte Stuͤck der Fuͤhlhoͤrner hat nur ſieben Gelenke. Das letzte formirt eine 
breite, ovale, hinten prismatiſch abgeſtutzte Keule. Das dreyeckige Ruͤcken⸗ 
ſchildchen ſehr lang. Das letzte unbedeckte Stuͤck des Hinterleibes, unter, 
waͤrts gekruͤmmet, kegelfoͤrmig; unten und oben platt; an jeder Seite eine Reihe 
von fihwarzen ziemlich fangen Haven, die fehr kenntlich find, weil alles übrige an 
dieſem Käfer glatt iſt; auſſer; daß unten an dein Schenkeln einige braune Haare 
figen. Die Hüften und Schenfel find ſehr platt; die Zufbfärter aber dünne. Die 


Border, und Mittelfüße ſtehen dicht bey einander, weil die erſten am Hinterrande 


j des 
„) Charanfon poudre, der gepuderteßÜf- ©) Charanfon du Palmier, der Palmen: 
felkafer. ruͤßelkafer —— 

Gözens entomol. Beytr. I. p 392 no 35. Goͤzens entomol. Beytr J. p. no. 1. 
Curcuuo pulverulentus, Der ſurinamiſche Pu: Curculio Falmarum, der Palmenrßelkafer. 
dertafer. & —2 

‘ . 2 
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des Bruſtſchildes, die zweyten aber am Vorderrande der Bruſt figen; allein die bins 
terfien, als am Hinterrande der Bruſt, ſehr weit von den letztern. 
Dorn am Ruͤßel bey allen diefen großen Nüfelfäfern ein Büfchel von vielen 
kurzen gleich Tangen Haaren, die ohngefähr in der Mitte deffelben eine laͤnglichte Bürs 
ſte formiren. Bey kleinern diefer Arc fehlt folche, und der ganze Ruͤßel ift glatt, 
auch dünner, befonderd am Ende, Vermuthlich find die großen, mit der Bürfte am 
Ruͤßel die Weibchen; die kleinern aber die Männden, die überdem den binten be, 
rausſtehenden männlichen Geſchlechtstheil haben, 
h Am Körper, und an den Füßen diefer Inſekten, hab” ich viele kleine todte 
Milben gefunden, die ſich ſtark angefogen hatten, Mithin find fie fowohl, als die 
europäifchen Exdfäfer und Hummeln, diefer Plage unterworfen, .» 
Die Larven derſelben eben im Innerften des Palmbaums, wie die Merianin 
gezeigt, und fie als ganz weiß abgebilder hat. Sie behauptet auch): daß fie von den 
Einwohnern des fandes gebraten und gegeffen würden, wie Fermin in feiner Beſchrei⸗ 
bung von Suriname beſtaͤtiget bat ). ji : 


1 


5. Der länglichte, fuchſichte Ruͤßelkaͤfer; mit langem Ruͤßel; gebrochenen 
Fuͤhlhoͤrnern; ungezaͤhnelten Huͤften; und großem Bruſtſchilde 

mit zwo ſchwarzen Längsftreifen 2). * 
Curculio (rufo- Safeiatus), longiroftris; antennis fra&tis; femoribus mu- ° 


ticis 5 Corpore oblongo rufo; thorace magno, fafciis longitudi- 
' nalibus nigris, 


Curculio Cbemipterus), longiroftris obſcure purpurafcens; elytris abbre- 

viatis maculatis, Zinn. Syft. Nat. ed. ı2. p.606. no.3. } 

Dom Rolander aus Suriname, Tab. XV, fig. 255 ſechs Linien fang, 
und dritthalb breit. — Das übrige wie in der Beſchreibung. 


6. Der kurzleibige, oYale, braune Roͤßelkaͤfer; mit langem Ruͤßel; gebro- 
chenen Fuͤhlhoͤrnern; ungezähnelten Huͤften; ſchwarzem Kopfe und 
Ruͤßel; und hinten gebuͤckelten Fluͤgeldecken 7). 


Curculio (melanocephalus), longiroſtris; antennis fractis; femoribus mu- 

; ticis; corporè f{ubglobofo fufco; capite roftroque nigris; elytris 
gibbis. 

Auch 


°P) Tom. I. p. 147. 148. vergl. mit der Ueberſ. r) Charanfon ätete et trompe noires, der 

9) Charanfon roux raye, der füchfichte ges_ Rüßelkäfer mir ſchwagrʒem Ropf und HüßeL 

freifte Ruͤßelkaͤfer. Gôzens entomol Beyer. L p. 383. 10,63, 
zens entomol. Beptr. Tl. P- 337..n0. 3. -Qurculio melanocepkälus, Der fürinamifche 

Curcalio bemipterus, der indianifche Halbe⸗ Schwarzkopf. 

fiügel. — ®. 


* 
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Auch aus Suriname, Tab. XV, fig. 27; vier Liuien lang, und drittehalb 
breit. Die Farben, wie fpanifiber Toback: von vielen kleinen Schuppen und Haa⸗ 
ren auf ſchwarzem Grunde. Sonſt nicht viel merkwuͤrdiges. 


7. Der laͤnglichte, dunkelkaſtanienbraune Ruͤßelkaͤfer; mit langem Ruͤßel; 
gebrochenen Fublbornern ; ungezaͤhnelten Hüften; vier braunco, 
then Flecken auf den Flugeldecken; amd einem, mit Iesteren gleich» 
langen Bruftfehiide ’ >» 

Curculio (frugilegus); Jongiroftris, antennis fractis; femoribus muticis; 
corpore oblongo caftaneo; coleoptris maculis quatuor rufis; tho- 
race longitudine eiytrorum, 

Klein; den europäfichen Nüfelfäfern der Kornfaat, no, 50. ganz gleich, 
nur auf jeder Fluͤgeldecke zween braumvothe Flecke: einer dicht am Bruftfchifde; der 
andere hinten. Sowohl in der Levante, als in Suriname, wo fie alle Arten von 
Getreide verzehren. 


V. Auslaͤndiſche Ruͤßelkaͤfer der fünften Familie, 


8. Der laͤnglichte, ſchwarze Fuͤßelkaͤſer; mit langem Ruͤßel; geraden 
Fuͤhlhoͤrnern; gezaͤhnelten Düften langem walzenfoͤrmigem Bruſt⸗ 
ſchilde; und gelbgeſtreiften Fluͤgeldecken ). 

Curculio (longicollis) Tongiroftris; antennis re&tis; femoribus dentatis; 
corpore longiflimo nigro; thorace elongato cylindrico; elytris 
flavo - flriatis. , . 

Curculio (anchorag0), longiroftris; femoribus dentatis; elytris flavo- 
ſtriatis; thorace elongato. Linn, Syft, Nat. ed, 12. p.613. n0.56. 

Gronov. Gazoph. no. 583. 1: 17. f. 4. 

Drury Multr. of nat. hift, & 42. a 


Auch) aus Suriname, von befonderer Geſtalt, Tab. XV, fig. 28. Die 


Farbe glänzend ſchwarz z auf den Slügeldecken aber ‚einige unterbrochene ockergelbe 
Laͤngsſtreifen, und erhabene Kanten. 


‚Der Körper ſehr ſchmal und Yang, von fiebentehafb Linien, ohne den geraden 
Ruͤßel, fig.29, bb, zu rechnen. Der Bruftfchito faſt fo lang, als die Flügelde, 


en, vorne dünne, hinten dicker, in Det Mitte aufgetrieben: oben ‚auf eine ziemlich 


tiefe 
s) Charanfon des grains, der Kornwurm. ) Charanfon a I, der I i 
Re er een Küken ond long col, der Ianghalsichte 


Cureulio frugilegus, der ſurinamiſche Rorn⸗ Goͤzens entomol. Beytr. J. p. 356. no. 56. 


©. hruft 


ruͤßelkafer. Curculio anchorago, die indignifche —* 
Der V. Band, Bbb — 


4 
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iefe Langsrinne. Der Kopf, c b, mit dem Ruͤßel, eine Laͤnge mit dem Bruſt⸗ 
fhifde; vorne dünne; in der Mitte dicke, wo die großen vorſtehenden Augen, y y, 
figen. Die Fuͤhlhoͤrner, aa, an der Wurzel des Nüßels, wo der Kopf ſich enz 
digt, b b, gerade und eiffgliedricht, feulenförmig. Die beyven Borderfüße länger. 
und dirfer. 


VI. Ausländifche Ruͤßellafer der ſechſten Familie. 


9. Der nvale, ſchwarze, unten roth geflecfte ungeflügelte Rüßerkäfer; mit 
kurzem gefurchtem Ruͤßel; geraden Fuͤhlhoͤrnern; mit zwo Sei— 
tenſtacheln, und einem Kreuz auf dem Bruſtſchilde =). 


Curculio (Cerzeiatus); äpterus breviroftris carinatus; antennis redtis, 


corpore ovato atro ſubtus maculis rubris; thorace fpinofo cru- 
‚cigero, 4 


Curculio Capterus), breviroftris, pedibus muticis; corpore atro; tho- 
race fpinofo; elytris coadunatis; abdomine pun&tato, Zinn. Syft. 
Nat. ed. 12. p.&i9. no. 95. 
Der größte unter allen befannten, Tab. XVI, fig. 1; anderthalb Zoll 
fang, und acht Linien breit, Sein eigentliches Daterland weiß ich nicht. Ein Ius 
dianer aber iſt er. Ganz mare ſchwarz; unter dem Bauche aber laͤngs den Stigelöes 
ckenraͤnden, an jeder Seite eine Reihe runder ziegelrother Flecke, und zwiſchen denfels 
ben in der Mitte nur drey dergleichen kleinere: alle von kleinen Schuppchen. 
Die Augen Fein, laͤnglicht, mit einem kleinen Rande umgeben: wie unbe, 
wegliche Augenlieder. Mitten auf dem Bruſtſchilde in einer tiefen Höhlung ein 
deutliches Nitterfreug, Das übrige, wie in der Beſchreibung. 


10, Der ovale braune Rüfelkäfer; mit kurzem rRuͤßel; langen geraden 
Fuͤhlhoͤrnern; und grauen Haarbuͤſcheln x), 


Curculio Aſciculatus), breviroſtris; antennis longis rectis; corpore 
ovato fufco; fafciculis pilofis grifeis. 


‚Aus Suriname, Tab. XVI, fig. 25 nicht ganz wie eine gemeine Wanze, 
und nicht merfwürdig. 
seienr 


Bon 


#) Charanfon croix de chevalier, ber x) Charanfon& broffes, der Bürftenrüßel: _ 
Ruͤßelk afer mit dem Ritterkreug er. 

Goͤzens entomol. Beyir. I. P.37t. no. q5. Goͤzens entomol. Behtr. I. p. 414. no 105, 
Curculio apteras , der indiantfche Opnflügel. Curculio fafcieularas, der furinsmifihe Bir: 
H. Vorr P.46..n.95. Apterus. & ſtenruͤßelkafer. & 
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SD Inſekten — beym Sinne! Bruchi ; und beym Geoffroy 9 Mylabres, 
formiren gfeichfam zwiſchen den Nüßelfäfern und Chryſomelen ein Mittelges 
ſchlecht, weil ſich ihr Karafter ſowohl dem einen, als dem andern nähert. - Ic) ber 
Halte den Anneiſchen Namen Bruchus ; Geoffroy ©) aber verftehet dadurch ein 
ganz anderes Inſekt, welches ich unter die Ptinen over Bohrkäfer (Vrillette) 
gerechnet habe, Dem ten, wie ihm wolle: diefe Saamenfäfer (Bruchi), Tab. 
XV], fig. 3, 4, baben fadenförmige Fühlhörner, wie eine Keule, fig. 5, a a, die 
von der Wurzel bis ans rumdlichte Ende allmaͤhlig an Dicke zu nehmen, Der Kopf 
verlängert fich in eine kurze, platter und am Ende rundlichte Schnauze, m; bie 
Augen, y Y, haben vorn einen Ausichnitt, wie ein halber Mond: der Bruſtſchild 
an benden Seiten ſcharf; die Fiügelbefen am Ende rundficht, kuͤrzer, als der Hin, 
terleiv; und alle Jußblätter haben vier Öelenfe mit Ballen, 

Der Korper kurz, die, hoch und hinten ſtumpf. Der Bruſtſchiſd vorne 
ſchmaͤler, als hinten, am Hinterrande fo breit, als die Fluͤgeldecken. Die Fußbläts 
ter fait wie bey den Chryſomelen. Das dritte Glied beſtehet aus zween Lappen, zwi⸗ 
ſchen welchen daß vierte eingegliedert iſt. Der Kopf hängt niederwaͤrts. Die bes 
fondern Eigenfihaften werd” id) bey der Defihreibung ihrer Arten anführen. Sie 
find in beyden Indien, und leben von allen Arten von Saͤmereyen. 


1. Der braunſchwaͤrzliche Saamenkäfer, mit weißgeauen haarichten Fler 
den; und weißem Hintertheile mit zween ſchwarzen Sieden ?). 
Bruchus nigro-fufcus; maculis villofis fparfis albefcentibus; abdominis 
apice albo, macalis binis nigris, 
Bruchus (Pi); elytris grifeis albo- punctatis; podice albo maculis 
binis nigris. Lim. Sylt. Nat, ed, ı2. p.604. no.1. 
Bruchus Americae feptentrionalis. Bäkner Noxa Inf, p.ı5. Kam Iter 
Amer. Tom. Il: p-293- 
DBbh 2 Der- 


Linn. Syft. Nat. ed. 12. en. 201. Bruchus. 2) Hift. des Inf. L_p. 26% : 
— entomol Beytr. "ie p. 329. BEN. 201, ! p * 
Bruchus; Seanıenkäfer; Muffelkaͤfer. m a) p. 163. 


‚Bors. p-4.. Bruchus, U. B. ı Tb. Bert. 


„12. Bruchus. este Anfangsgr. der N. G. &) Bruche des pois, der Erbſenkaͤfer. 
P : 427. Je Myiabre. In den Kokusnuͤſſen Goͤzens se Bejtr. I. — —— 


2 Arten: vie ‚erfle Heinerer Ur. Theobromaes Bruchus Pit, der Erbfenfrefier. 


und eine größere S. Men, de Paris 1771 ©. 
P- 45» & . 
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Dermeftes Piforum. Linn, Syft. Nat. ed. ro. P-356. no, 21, 

Curculio Piforum. Linn. Amoen. Tom UI. P: 347. 

Mylabris fufea, Einereo.-nebulofä; abdominis apice cruce alba. Geoff. 
Inf, Tom.I. p. 267. no. ı, t. 4. £.9. Le Mylabre a croix blanche, 


Diefe Käfer, Tab. XVI, fig. 3, 4, find es, die im nordlichen Amerika ; 
befonders in Penfylvanien, Neu, Zerfen, im füdlichen Theile von Neuyorf ; an den 
Erbſen fo großen Schaden thun, daß die Einwohner nach Kalms Bericht in feis 
ner nordamerikaniſchen Reife ©), den ganzen Bau diefer nüglichen Frucht haben auf, 
geben muͤſſen. Akrelius hat mir aus Penſylvanien eine Menge Erbfen gefchickt, 
die fait alle angefreffen waren, Sie befinden fich aber auch im füdlichen Europa, 
und befonders in Frankreich, 

Sie find etwa fo groß, als die Bettwanzen, und Linne / hat von ihnen die genaueffe 
PBefchreibung gegeben, Der Körper Fury, dicke, erhaben, gleichwohl oben auf et, 
was pfatr Der Bruſtſchild halb ovah, mehr breit als fang, deſſen Hinterrand fo 
Breit iſt, als Die Fluͤgeldecken ‚und an jeder Seite eine Spitze formirt. Beyde 
Raͤnde deſſelben etwas ſcharf mit einer kleinen Zahnkerbe. Der Kopf klein, gemet, 
niglich etwas niederhängend, Dorne verfängert er jich in eine furze breite Schnau⸗ 
je, Tab. XVI, fig. 5, m, die ſich Durch die Oberfipse und Zähne formirt.- _ Die 
Fuͤhlhoͤrner, a a, nicht länger, als Kopf und Bruſtſchild zuſammen. Sie werden 
vom Anfange bis ans Ende allmaͤhlig dieker, gleichſam keulenfoͤrmig, und beſtehen 
aus eilf walzenartigen Gliedern. Die Fluͤgeldecken ſtumpf, und am Ende abge⸗ 
rundet, viel kuͤrzer, als der Hinterleib der hinten ein gut Theil unbedeckt bleibt. 
Die Augen, YY⸗ groß, vorne mit einem: tiefen Ausſchnitt, in deffen Hohlung die 
Fuͤhlhoͤrner ſtehen. Die Füge, befonders ‚die hinterften, ziemlich fang; die Hüften: 
dicke; am Ende unten eine kurze Zahnſpitze, aber bloß an den Hüften der Hinterfüße, 
Das Ende des Körpers dicke und rundlicht, 

Das ganze Füfeft dunkelbraun ſchwaͤrzlich; der Schenfel aber und das Fußblatt 
der Vorderfuͤße, nebſt dem Grundtheil der Fuͤhlboͤrner, braunroth. Am Hinrerrans- 
de des Bruſtſchildes Dichte bey dem Ruͤckenſchildgen, ein weißer Haarfleck, und 
fo aud) die Farbe des Ruͤckenſchildgens. Auf den Fluͤgeldecken auch verſchiedene 
kleine laͤnglichte, weißgrauliche geſprenkelte Haarflecke, deren einige, ohngefaͤhr in 
der Mitte, in einer Querlinie ſtehen. Hier auch einige ſchwarze Flecke und Laͤngs⸗ 
ſtreifen. Das unbedeckte Ende des Körpers mweißgraulich, von folchen Haaren, 
mit zween großen runden ſchwarzen Fleeken. 

Kalm 4) Hat die Erzeugung dieſer ſchaͤdlichen Inſekten folgendermaſſen beſchrie⸗ 
benz Sie begatten ſich, ſagt er, im Sommer, wenn die Erbſen blühen, und Scho⸗ 
ten feßen. In jede Erbſe, fü wie fie ſich anfängt, zu bilden, legen fie ein Ey. 

Auss 
c) Tom. UI. p. 293. ! d) Voyage en Amerique Tom. II, P.294, 
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Yuswendig feheinen die reif gewordenen Erbfen ganz unbeſchaͤdigt; oͤfnet man fie aber, 
fo findet man faſt in jeder eine fleine Larve, die, wenn ınan fie nicht beunruhiger, 
Darinn den ganzen Winter über, und einen Theil des folgenden Sommers bleibt, und 
allmaͤhlig die innere Subſtanz bis auf die Hülfe auszehrt; ſich dann verwandelt, 
wuuchbohrt, fig. 6, a, und die Käfer aufs neue ihre Eyer an diefe Huͤlſenkruͤch⸗ 
te legten. \ 
> Die befihädigten Erbſen aus Penfpfpanien waren noch nicht ganz ausgezehrt, 
obgleich das Inſekt darinn fehon zur völligen Größe gelangt war, und ein großes 
od) in die Hüffe gefreffen hatte, fig. 6, a. Es naget nämlich ein rundes Stück 
ans der Hilfe aus, b, und ſtoͤßt ed, wie einen Deckel, ab. Ich. babe folches an 
verſchiedenen Erbfen bemerkt, an benen der Anfang gemacht war, deren jede aber- 
Akrelius in ein Stuͤekchen Taffet eingewickelt Harte, daß der Käfer nicht heraus 
£ommen Fonnte. Dies lehrte mic) auch, daß er ſich in der Erbſe ſelbſt verwandelte: 
denn ich fand darinn neben dem Käfer bie Sarven ; nnd Nymphenhaut, und viel Uns 
rath. Die ausgenagre Höhfung datinn war juft ſo groß, das Jufeft zu fallen, 
das Kbrige der innern Sudſtanz aber noch unbeſchaͤdigt. Ich habe daher Grund zu 
glauben , daß die Käfer, wenn fie ſich quer Ducchgebohret haben, hernach wieder ums 
fehren, und fie vollends ausfreffen. Dem viele Tagen mit den Erbfen unter einander, 
und ſteekten zum Theil mic den Köpfen in den töchern. 


2. Der braunroͤthliche Samenfäfer, mit braunrothen Fluͤgeldecken und 
Füßen; graugeflecktem Körper; und gezaͤhnelten Fuͤhlhörnern ©). 
Bruchus (rufus), vufo-fufeus, ‚elytris pedibusque rufis, corpore gri- 
feo-maculato; antennis lerratıs, 

Unter den Linneiſchen Bruchis Hab’ ich feinen gefunden, der diefem, Tab, XVI, 
Fig. 71 ähnlicher waͤre, als ber Bruchus peftinicornis, no. 7, allein der Nicter 
fagt doch: die Fuͤhlhoͤrner wären länger » als der Körper, da fie bey den unſtigen 
nr fo fang als der Kopf und Bruſtſchild find. Dem ſey wie ihm wolle: unſer klei— 
ner Bruchus, der wicht größer iſt, als ein gewöhnlicher Floh, iſt ausländiſch; ich 
kenne aber fein Vaterland nicht. 

Uebrigens wie der vorige Erbfenfäfer geſtaltet. Die Fühfhörner beftehen 
aus etwas dreyeckigen Gelenken; daher die fügenförmige Geſtalt. Die Augen groß. 
und ſchwarz. Die Hinterhüften febr dicfe und lang, Hinten auf dem Bruftfihifde, 

dichte bey den Fluͤgeldecken, ein kleiner weißer Haarfleck. Die Bruſtſeiten weiß— 
graulich, und das unbedeckte Hinterende eben ſo weiß, mit einigen braunrothen 
Punkten. Auf den Fluͤgeldecken hohlpunktirte Laͤngsfurchen. 
= = Bob 3 ß Von 
Bruche raunr amen — 
— — der braunrothe en Ve N Mn, no. 7. 
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Von den Antriben. 
: je 22 
Geofftop F} Hat bier ausein eigenes Gefchlecht: Antribus, gemacht. Sie karak⸗ 
terigiven ſich durch Feulentörmige Fuͤhlhoͤrner, miteinem dreygliedrichtem Knoͤpfchen, 
die nicht, wie bey den Rüßelfäfern, am Nüßel, fondern am Kopfe ſtehen: ferner durch 
einem breiten gerändelten Bruſtſchild; endlich viergliedrichte Fußblaͤtter, mit Fußballen 
an allen Fuͤßen. 
Das Inſekt, das ich jetzt beſchreiben will, koͤmmt zwar den Chryſomelen ſehr 
nahe, hat aber doch alle obige Kennzeichen. Wenigſtens tft es Fein Aaskaͤfer, Sil- 
pha; weil diefe alle fuͤnfgliedrichte Fußbläcter Haben, 














D — —⸗ 


1. Der laͤnglichtovale, glaͤnzendrothe Antribus; mit glaͤnzendſchwarzen 
Fuͤhlhornern und Fluͤgeldecken s). 
Anthribus (ruber); ovato-oblongus ruber nitidus; antennis elytrisque 
nigris nitidis, * 
Silpha (rujica), oblonga rufa; antennis elytris pe&toreque nigris. Linn, 
Faun. Suec. ed, 2. no. 449. Syit, Nat. ed. ı2. p. 570. no, 10. 

Klein, Tab, VIIL, fig, 12; dritthalbe tinien fang, und eine breit; mit, 
Hin fehr laͤnglicht; ME. 13. Kopf, Brujtfihitd, Füße und Bauch) glänzend roth, 
etwas gelblich; die Fuͤhlhoͤrner aber, Augen, Flügelderfen und Unterfeite der Bruſt 
glaͤnzend ſchwarz. 

Die Fuͤhlhoͤrnera a, fo lang, als Kopf und Bruſtſchild; geförnelte Fäden, 
mit linſenfoͤrmigen Öelenfen; die drey Endglieder aber, fig. 14, bed, dicker, 
daß fie ein flach Dickes Knoͤpfchen formiren, Die benden erſten diefer Glieder, b c, 
find dregecfig, und das letzte sirfelrund, d. Die beyden äuffern Bartfpigen endigen 
fi mit einem großen dreyeckigen Knopfe. Der Bruſtſchild fo breit, als die Fluͤ, 
geldecken, oben auf Fonver, am Vorderrande konkav, mit feharfen Geitenränden : 
überall mit einen Hohlpunkten beworfen. Die Fluͤgeldecken ſeht glatt; nur unter 
der tupe Fleine Laͤngspunktlinien. Das ganze Inſekt glact, ohne alle Haare. ; 
| An allen Fuͤßen die Blaͤtter viergfiedeicht, fig. 15,abcd; die drey erfien 
Glieder, ab c, kurz in Lappen gefpaften, und unten mit Haarballen; das vierte, d, 
eine laͤnglichte Keule, mit zwo großen Eudkrallen. 


a T 


| Sechfte 
f) Hift, des Inf. Tom. IL. p.306. Goͤzens entomol. Beytr. 1. p. 178. no. 10. 
g) Antribe rouge ä etuis noirs, der rothe Silpha Rufiea, der rothe rußifche Todten: 


Antribus, mit ſchwarzen Fluͤgeldecken gräber. & 
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Von den Blattkaͤfern oder Chryſomelen . 
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s )e eigentlichen Kennzeichen der Blattkaͤfer, Tab. VIII, fig. 16, 23, 
24, 251 26, 271 beſtehen in der Geſtalt der Fuͤhlhoͤrner des Bruſtſchildes, 
des Hinterleibes, und der Fußblaͤtter. 

Die Füpfhörner fadenfͤrmig, am Ende dicker, kuͤrzer, als der Leib, mit 

geförnelten Gliedern, Tab. IX, fig. 5, 25. 
2) Der Bruſtſchild geraͤndelt, mit einem kleinem Seitenrande. 

3) Der Hinterleib oval / mehr oder weniger länglicht. 

4) Die Zußblätter endlich viergliedricht, mit Ballen, fig. 26. 

Obgleich diefe Kennzeichen nicht ſo auffallend, als ben den meijten andern hatt, 
ſchaalichten Inſekten ſind; ſo ſind die Ehrpfomelen doch Teiche von allen andern Ins 
ſekten diefer Kfaffe mit viergliedrichten Fußblaͤttern zu unterſcheiden. Sie haben 
gleichfam ein deutliches Familienzeichen, ob ſie gleich in der Geſtalt des Koͤrpers 
von einander abweichen, und bald oval, bald länglicht , ‚bald walzenfoͤrmig find; die 
Fluͤgeldecken aber allezeit erhaben/ und bald mehr, bald weniger konkav heißen koͤnnen. 
Der Bruſtſchild iſt auch verſchiedentlich geſtaltet, bald oval, und wenig Fonver, 
bald platt, bald erhaben, und gleichſam bucklicht ; oftermafen fo beit als die Flügels 
decken und der Körper; bald fehmäler und gfeichfam zylindriſch; insgemein aber 
mit Seitenränden, Ohnerachtet alle Diefe Verſchiedenheiten einen Geoffroy bewo— 
gen haben, diele Inſekten unter mehrere Gefchfechter: Melolonte; Gribouri; 
Criocere; Altife; Galeruqu®> Chryfomele, zu bringen, fo ſehe ich fie doch 
nur als ein Geſchlecht anz und werde Bir Linneiſche Eintheilung beybehalten. 
| An der Geſtalt der Füblhörner find die Chryſomelen von den Bockkaͤfern, 
lerid, (Clairons', und Ipſen; in Abſicht der Fluͤgeldecken von den Leptüren und 
Halbkäfern (Necydalis); in Abſicht des Bruſtſchildes von den Schildkaͤfern; 
und endfich in der Geſtalt des Kopfs / von den Ruͤßel- und Saamenkaͤfern ver, 
fehieden ; fo daß fie nicht leicht mit diefen Inſekten die auch viergliedrichte Fußblaͤt⸗ 
ter haben, verwechſelt werden koͤnnen. 
| Die 
Linn. Syft.Nat. ed 12. ger.199 Chröfomela. U. Bore. p.4t Chryfomela. II. Th. 18. 


Göyens entwmel. Beptr kp: 248 Ben ” 99. Vorr. —A Coryſomela. 
Chkryſomela- Blattkaͤfer, Goldhahnchen. ©. 
! > x 
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Die Fuͤhlhoͤrner allezeit kuͤrzer, als der Koͤrper, wenigſtens niemals laͤnger, 
wie gekoͤrnelte Faden, Tab. IX, ſig.5, 25; am Ende dicfer, fig.25, b. Da 
fie vom Anfang allmaͤhlig sunehmen, fo werden fie am Ende feulenformig. Andef 
fen iſt dies bey einigen Arten fehr unmerflich, daß fie gleich Dicke feheinen, niemals 
aber find fie am Ende dünner, Die Gelenke find gröftentheils Fury, und paterno⸗ 
ſterformig/ Tab. IX, fig. 5; bey einigen Arten aber laͤnglichter, und zuweilen 
wie Sägesäbne, Tab. X, fig. g, 

Bey allen Ehryfomelen find die Fußblätter aller Fuͤße viergliedricht. Das ers 
fie Glied Eegelförmig, Tab, VIII, fg. 17, d, vorne mit einer tiefen Trichterförmigen 
Höhlung , in welcher der folgende Theil eingegliedere it. Das zweyte, €, bey der 
Wurzel dünne, wird aber mie einemmafe dicker, alfo am andern Ende fehr breit, 
und ſelbſt fo breit, als das vorige. Das dritte, FF, noch dicker, am Ende platt 
und gefpalten. Ben einigen Arten , Tab, X, fig. 7, bat dies Gelenke am Ende 
eine fo tiefe Spalte, daß es aus zwey, faſt eben fo langen Stüden, als das fols 
gende vierte, zu beftehen fheint, Unten hat jedes Diefer drey Gelenfe einen dicken 
Haarballen, Tab. IX, fig.26, ii, Kk, und eben dergleichen findet fich auch bey 
allen Ehryfomelen, an denen das dritte Fußblattgelenke in zwey Stuͤcken geſpalten iſt. 
Das vierte Gelenke, Tab. VIII, fig. 17, 8, dünner, aber laͤnger; am Ende aber all, 
mäblig dicker, mit zwo fehr Frummen Endfrallen, 0 0. Das Gelenke ſelbſt iſt ets 
was unterwärtd gefrümmet, Tab, IX, fig. 26, de, uud dem dritten oben dichte 
bey der Wurzel eingegliedere, 

Ale Ehryfomelen hier zu fande find Flein 5 die größten nur fünf $inien fang, 
und drey breit. Insgemein fehr niedlich, und mit den fehöniten Farben gefchmückt: 
ſcharlachroth, himmelblau, goldgruͤn und ſ. w. Haarichte ſindet man gar nicht. 
Auſſer den viergliedrichten Fußblaͤrtern find fie leicht an der Geſtalt des Koͤrpers, 
von den Kozinellen, und auch dadurch von denſelben zu unterſcheiden, daß ſie keine 
knopffoͤrmige Bartſpitzen und Feine Füpfpörner mic einem abgeſtutzten Endknoͤpfchen haben. 

Sie leben auf den Baͤumen und Kraͤutern, und legen ihre Eyer auf die 
Blaͤtter. Ihre Larven, Tab. IX, fig. 28, 29, 30, freſſen ebenfalls Blätter, 
und haben fechs hornareige, gegliederte, ziemlich lange Füße, fig. 30, bb. Der 
Körper Tänglicht, ringlicht, hinten eine Spige mit einer fleiſchichten Endwarze, die 
flatt des fiebenden Fußes diene. Diefe iſt gemeiniglich Flebricht, und da fie ſolche 
auf den Boden anftämmer; fo Fann fie fich damit forchelfen, Der Kopf, fig. 8, 
30, a, hornartig, rundlicht; mic Zähnen, fig. 8, dd; Fleinen Fühfhörnern, aa, 
und Bartfpigen, bb, C C, verfehen, Derfchiedene Arten diefer Inrven leben ges 
ſellſchaftlich auf einem Blatte, fig. 27. 

Bey der Berwandlung bedienen fie fi) eben der Vorſicht, als die Kozzinel⸗ 
len; ſie haͤngen ſich mit der Schwanzwarze an ein Blatt an, und ſtreifen fo. die alte 


Haut 
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Haut ab, die am Ende wie ein Knauf ſitzen bleibt, fig. 12, p; fig. 32, aba. 
Einige Urten aber verwandeln fich doch Inder Erde, Did Nymphen, fig. 11, 12, 
32, 33, find gemeiniglich oval, mehr oder weniger laͤnglicht, und gleichen übers 
Haupt den Nymphen der mehreften hartſchalichten Inſekten. Sie bleiben ftets mic _ 
dem Schwanze an der alten tarvenhaut, und vermittelſt dieſer am Blatte bangen. 

Im Nymphenſtande bleiben fie wenige Wochen, oft nur einige Tage. Bey 
der Begattung figt das Männchen dem Weibchen auf dem Nücen, die bey einigen 
Arten ſehr fruchtbar find, und oft den Bauch fo voll Ener haben, daß ihn die Fluͤ⸗ 
geldecken nicht mehr bedecken koͤnnen/ als das Reinfarnhaͤhnchen, (Chryfomela 
Tanaceti), Tab. VIII, fig. 2. | 

Ich bringe die Chryfomelen in vier Familien. | 

In die erfte Die enförmigen, Tab. VIII, fig. 16; Tab. IX, fig, 4, 
13, mit einem faft eben fo breitem Bruſtſchilde, als die Fluͤgeldecken, und der Koͤr⸗ 
per, der bald mehr bald weniger konver, ziweilen ziemlich platt ift. ‘Dies die Gale- | 
ruca und Chryfomela des Geofftoh i) 

In die zwotedie, Tab: X, fi. 7, 9, 10, mit erhabenem , bucklichtem, 


und mit den Fluͤgeldecken gleich breitem Bruſtſchilde; mit einem, bald ganz, bald nur 


mit einem Theile in den Bruſſſchild eingetieftem Kopfe; und etwas waljenförs 
migem Körper. Die Fuͤhlhoͤrner beynahe gleich dicke, und fänger, als bey der eis 
fien Familie, Dies der Gribouri, (Cryptocephalus), und Melontha des 
Geoffroy *). 

Sn die dritte die mit beynahe walzenfoͤrmigem, und viel ſchmaͤlern Bruſt⸗ 
ſchilde, als die Fluͤgeldecken, und der bald mehr, bald weniger Tänglichte Koͤr⸗ 
per, Dies die rothe Lilien, Chrpfomele des Reaumuͤr?) und die Crioceris 


des Geoffroy ”). E 
In die vierte die ganz Fleinen, Tab. X, fig. 11, mit dicken Hinterhüften, 


fig. 13, cd, die wiedie Flöhe, oder Springrüßeffäfer fpringen, Diß die Altife oder. - 
8.13 — 


Altica des Geoffroy ”), die man in Schweden Lopp-mafk; Scarabe-puce, 
Flohkaͤfer nenne. Ich werde fie Chryfomeles Sauteufes; Springblattkäfer 
nennen. Sie find fehr bekannt, weil fie an den jungen Küchenfräucern, am Kohf 

und Erbfen großen Schaden thun, und wegen ihrer Menge zu fürchten find °). ’ Ihr 
ve Fuͤhlhoͤrner, Tab. X, fig. 12, ſtets länger, als Kopf und Bruſtſchild, am En⸗ 
de allmählig dicker, m. 


L&fe 
;) Hift. des Inf. Tom. I. p.251.255: m) l.c. p. 237. 
k) lic. P. 231. 105. SE 
I) Tom. III. Mem, 7. fig. 1.2. 0) Provinzialiſch heiſſen dieſe ——— 


Degeer V. Band. een 
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1. Erſte Familie der Blattkaͤſer, mit eyfoͤrmigem Körper, und 
| en breitem Bruftfchilde. 


3. Der eyfoͤrmige, glaͤnzenddunkelblaue Blattkaͤfer; mit vorkgelblichen 
Slügeldeden, mit einem fhwarzen Endpunfte 2). | 
Chryfomela ovata, obfeure coerulea-nitida; elytris favo-rubris: pun- 
&to terminali nigro. 
Chryfomela (Popnli) ovata, thorace coerulefcente; elytris rubris apice 
— Linn. Faun. Suec. ed.2, no. 523. Syf. Nat, ed. 12. p. 590. 
Merian. Inf. t, 27 
‚ Albin. Inf. t.63. abc, | | 

Sehr gemein, Tab. VII, fig. 165 einer der größen diefer Art, fünf Linien 
Tang, und drey breit. Geſtalt und Farben. wie in der Beſchreibung· Auf den 
Blaͤtern der Sahlweiden und Zitrerpappeln. 

Ihre tarven, Tab. VII, fig. 18, einen halben Zofl Yang, und zwo Sinien 
breit. Der Körper laͤnglicht, und binten fegelfürmig, mit zwölf Ningen _ Die 
Grundfarbe weißgraulich, etwas gelblich; der Kopf aber, und die ſechs hornartigen 
Füße glänzend ſchwarz. Der erſte Ning der längfte, aber fehmäler afs die folgen» 
den; oval; oben auf eine hornartige Platte mit einem großen fehwargen Fleck an 
jeder Seite, die beyde hinten durch eine ſchwarze Linse zufammenfieflen. Auf den 


Y 
4 


übrigen Ringen oben auf, und an den Seiten, verfihiedene ſchwarze, hornartige, 


etwas erhabene Flecke, in fechs tängsreihen auf dem Körper; doch nicht von gleicher 
Größe. Die in der zwoten Neihe, fig. 19, Pr von der Nücenlinie an jeder Geis 
te herunter zu vechnen, Fleiner, als bie andern; und in der dritten Neihe die hoͤch⸗ 
ſten, wie kleine Knöpfchen, e. Auf jeder Seite, zwiſchen der erſten und zwoten 
Reihe Flecke, eine Reihe von neun ſchwarzen hohen kegelformigen Warzen, m m, 


auf den neun Ningen, bie auf den eriten folgen, alfo anf jedem Ringe ein Paar. 


Dieſe Warzen find das merfwürdigfte an den Larven. Mir werden fiein der Folge 
nimſtaͤndlicher befchreiben. Auf den vier festen Ringen flieffen die beyden mitteliten 
Ruͤckenflecke dergeftalt zufammen, daß fie nur einen einzigen großen Fleck formiren, 
Da man aber eine allzugenaue Beſchreibung von der Lage diefer Flecke wenig interefs 
fant finden moͤgte; fo will ich nur noch hinzufügen, daß unter dem Bauche ebenfalls, 
auf den neun legten Ringen, dergleichen Flecke in fünf Laͤngsreihen ſitzen. 
Die achtzehn Fegelförmigen Warzen find hart angufühlen. _ Man darf die fars 
ve nur Berühren; fo giebt fie aus jeder einen weißen Milchtropfen, Tab. VIIL, 


| fig. 20; 
P) Chryfomele du Tremble, der Blattkaͤ⸗ Schöffers Inf. 3 Th. p. 62. Blaſenblatt⸗ 
ſer der Zitterpappel. kaͤfer, mit beygefügter Kupfert. 
Goͤzens entomel, Beytr. I. p, 263. no. 30, 


Chryſom ela Populi, dag Pappelnh bnden. 





I 
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fig. 20, g, von fich, fo daß alle diefe-Fleinen Tröpfchen auf einmal herauskommen, 
fig 21, welches einen artigen Aublick giebt. Sie bleiben aber an der Oefnung hans 
gen, ohne abzufallen, und einen Augenblick nachher treten ſie alle wieder in die War⸗ 
zen zuruͤck, und verſchwinden. Man würde dies artige Schauſpiel oͤfters wiederholen 
fönnen , wenn diefe Feuchtigkeit einen beſſern Geruch hätte; fie ift aber über allen 
Ausdruck unerträgfich, und bleibt game Tage an den Fingern. 

Da aus jeder Warze ein Troͤpfchen hervorkommen fannz fo muß fie auch) am 
Ende eine Defnung haben, Unter dem DBergrößerungsglafe fiehet man, daß fie am 
Ende, fig. 20, © gleichfem queerabgeſtutzt iſt. Die Defnung wird affo durch eis 
ne membrandfe Haut; und durch andere Fleiſchhaͤute geſchloſſen, welche die Larve bes 
raustreiben und einziehen Fann. Im letztern Falle hat die Warze am Ende eine ſicht⸗ 
bare Vertiefung / uud fo oft fie einen Tropfen hervorbringen will, ftößt fie Die 
Häute hervor, in deren Mitte ſich alsdann das Tröpfchen zeigt, fig.20, 8. Nach⸗ 
dem ich die Larven einige Tage in einem Zuckerglaſe gehabt hatte; fo vertrocknete 
die Feuchtigkeit, wie ic) auch an dem Safte einiger Afterraupen bemerkt habe 7). Die 
Blaͤtter, womit ich ſie tm Glaſe naͤhrte, vertrockneten zu geſchwind, und fie Fonnten 
alfo die erforderliche Feuchtigkeit für den Körper nicht mehr bekommen. 

Am fiebenten Zufius verwandelten ſich meine Larven. Sie biengen fich mit 
den Schwanzwarzen, vermittelſt eine zauögefvetenen Flebrichten Feuchtigkeit an den Bläts 
tern an. Der Körper fchrumpfte allmaͤhlig zuſammen, und binnen drey Tagen, 
war, vermittelſt der Bewegung der Ringe, die Haut bis auf den Schwanz abge⸗ 
ſtreift. Dann hatten ſie die Nymphengeſtalt, fig. 22, p, und blieben hinten mit 
dem Schwarze an der alten $arvenhaut, P; und durch diefelbe an den Blättern 
bangen. Sie find eben fo meißgrangelblich, wie die tarven. Oben auf dem Köts 
"per ſchwarze glänzende Flecklinien; aber Die Warzen Hatten ſich in bloße ſchwarze Fle⸗ 
deverwandelt. Der Kopf ſchwarzz Die Fluͤgeldecken aber, und die Füße ſchwarz 

geſcheckt. 
“ Mad) ſechs Tagen kamen die Chenfomelen, oder Blattkafer aus, fig. 16. 
Dann find die Fluͤgeldecken noch weißgelblich, und der Bauch) ift auch geld; aber bins 
nen wenig Stunden ändern ſich diefe Farben, Auf den Sahlweiden findet man fie 
oft in der Begattung , dag das Männchen dem Weibchen auf dem Rücken ſiht. Letz⸗ 
teres legt laͤnglicht / ovale, roͤthliche Eyer ſenkrecht auf die Blaͤtter neben einander, 
wo fie wie kleine Kegel ſtehen. Die erſt ausgekommenen kleinen Larven find ganz 
ſchwarz, und ſie geben ſogleich die Troͤpfchen von ſich, wenn man fie berührt: vielleicht 
um ſich gegen ihre Feinde zu wehren. = 
. — | Cee 2 2. Der 
Tom. I. Part. 2. Mem. 16, P. 937. Ulberſ. II. B. 2Th. p- 224. 
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> 2. Der obale glaͤnzendgoldgruͤne Blattkaͤfer; mit rothgelblichen Fluͤgel⸗ 
decken "). 
Chryfomela ovata, viridi-aurata nitida, elytris Aavo-rubris, 
Chryfomela (polita), ovata, thorace aurato, elytris rufis. Linn. Faun. 
Suec. ed. 2. no.522. Sy, Nat. ed. 12, p. 590. no. 27. 
Chryfomela viridi- aenea, elytris rubicundis. Zinn, Faun, Suec. ed. 1. 
NOs427. , | 
‚Chryfomela viridi-aenea; elytris rubicundis pun&tis ſparſis. Geoffr. Inf. 
db Pr257. no. 2. La Chryfomele rouge & corcelet dore. 
Bon Mittelgröße, Tab, VII, fig. 23; viertehalb Linien fang, und zwo 
breit. Am Ende der Fluͤgeldecken Fein fihwarzer Punkt, Die Fuͤhlhoͤrnet länger, 
als Kopf und Bruſtſchild, und braunſchwaͤrzlich. 


- 


3 . Der ovale glänzend kupferrothe, ſchwarzaͤugige Blattkaͤfer °). 
Chryſomela (euprea), ovata, rubro-cuprea nitida, oculis nigris, 
Chryfomela (Staphylaea), ovata obfcure teftacea tota. Linn. Faun. 

Suec, ed 2. no. sıg, Syft. Nat. ed. 12. p. 590. n0.26, 
Chryfomeld ſupra rubro-cuprea, infra nigra nitens. Geofr. Inſ. I. p. 
263. NO;TF. IH Chryfomele briquetee. 


Auch von Mittelgröße, Tab. VIII, fig. 24 5 vierthalb Linien lang, und 
dritthalb breit. Die Farbe einförmig ohne alle Flecke; nämlich wie gefchlagenes, 
unpolirtes Kupfer. Zühlhörner und Züge röchlich. 

Im Winter verfriechen ſich diefe Ehryfomelen in die Erde, und unter den 
Steinen, wo ich fie oft gefunden Habe, wenn ich große Steine aufhob. 


4. Der ovale, oben auf braunrothe, und unten ſchwarze Blattkaͤfer; mit 
acht, oder zehn ſchwarzen Flecken auf den Fluͤgeldecken; und braun— 
roͤthlichen Füßen ). 


Chryfomela (rufpes), ovata, ſupra rufa, ſubtus nigra; elytris punctis 
fubquinis nigris, pedibus rufis. j 
Chryfomela (70-puntlata), ovata; thorace rubro poflice nigro, elytris 
rufis, punctis fübquinis nigris. Linn. Faun, Suec. ed. 2, no. 527. 
Syft, Nat ed, ı2. P- 550. n0, 32. | : 
ET, 2 | Häufig 
‚#) Chryfomele polie, det Slänzende Bat: Chryfomela Staphylaca, der braune laͤngli 
Hehe — RR Slattfäfer. ats —— 


Sotʒzens entomol. Beytr. I. P. 262. no. 27. 
Chryfom. polita, der Spiegelruͤcken. a 


“ 


©. 
/) Chryfomele rouffe à pattes roufles, der 
- ä braunrothe Blattkaͤfer mit eben folchen 
3) Chryfomele couleur de cuivre, der ku⸗ Süßen. 
pferröthe Blattfäfer. Gözens entomol. Beytr. I. p. 265. no. 32, 
Goͤzens entemel. Beytr. I. P.261. no, 26. Chryfomsla 1o-pundata, der 
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Häufig auf den- Zicternappeln, Tab, VIII, ‚fig 25; von Mittelgröße; 
vierthalb Linien lang, und etwas über drey breit, Es giebt auc) Fleinere, vermuth⸗ 
lich Männchen. Bey einigen der Kopf braunroth, bey andern ſchwarz. Am Hin, 
terrande des Bruſtſchildes zween große ſchwarze, und auf jeder Fluͤgeldecke, vier big 
fünf dergleichen. Flecke, deren Zahl ungleich if. Der ganze Bauch) ſchwarz; die 
Füße aber dunfelgeld, Dies merfe man, um fie von der folgenden Art zu um 
terſcheiden. Eine von diefer Art hab' ich gehabt, die oben auf ganz Dunfel, 
gelb war. 


5. Der ovale, oben auf rothe, und unten ſchwarze Blattkaͤfer; mit einem 
großen ſchwarzen Fleck Auf dem Bruſtſchilde, und acht bis zen 
ſchwarzen Flecken auf den Fluͤgeldecken; aber ſchwarzen Füßen ), 
ioripes), ovata, ſupra rub iora; ' 2 
Eheam Fr : % iibusque — an EIIOE RUE 
Chryfomela rubra, elytro fingulo maculis quinque nigris. Geofr. Inſ. L. 

pP. 258. no. 4. La Chryfomele rouge 4 Points noirs. 

Schaeff. Icon, t. 21. £ IT. 

Im Fruͤhſahr auf den Sahlweiden. Ganz wie der vorige, nur die Füße 
fOwarz, und die zehn ſchwarzen Flecke auf den Fluͤgeldecken größer, als bey der 
vorigen, und auf dem Bruſtſchilde nur ein ſchwarzer Fleck, aber fo groß, als beyde 
zuſammen bey ber vorigen. Auch Die Fuͤhlhoͤrner am Ende fehwarz. ; 


6. Der ovale, ganz ſchwarze aber oben auf braunrothe Blattkaͤfer mit 
zween ſchwarzen Punkten auf dem Bruſtſchilde, und bey der Wur, 
zei fahlgelben Fuͤhlhoͤrnern 7), 

Chryfomela ovata nigra feu rufa, thorace punctis duobus nigris, anten- 
narum bafi fubflava. 
Chryfomela Chaemorrhoidalis),. a, nigra nitidaz antennis bafi Bavef- 
centihus,, ano ſupra rubro. jan, Faun, Suec, ed. 2. no, 508. 
Sy, Nat. ed. 12 P · 587. NO. 6. 
Chryfomela CViminalis, Mata nigra, thorace bimaculata, elytris teſta- 
ceis, . Linn. Faun. Suec. ed. 2. no.524, Syf. Nat. ed. 12. p. 590, 


n0, 31, 
Cee 3 WVon 
Chryfomele rouſſe à pattes poires, der Chryf, Zuemorrhoidalis, der Rothafter, Erlen: 
—— ſchwarzfuͤßige Blattkaͤfer blattfäfer. Sabric. Reife durch Norwegen 


einlich eine bloße Barietat des vo⸗ P.56. Auf den Erlenbüfchen. Nicht allein di 
NS i Slügeldecden fondern auch der Saft des A 


— ©. pers roth. 
‘ x) Chryfomele hemorrhoidale, der but  ——_— 1. p.264. n0,31. Chryf, Vinivalu, 
rothe Blaͤttkaͤfer. der Weidenbinder. 


x Bözens emomol. Beytr. I, p. 252. NO — = ©. 
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Von eben der Größe und Geftalt, afs die vorigen; doch die Farben diefer 
beyden Gefihlechter fehr verfihleden. Daher man fie für zwo verfchiedene Arten hält, 
wenn man fie nicht in der Begattung gefehen hat. 

Die eine ganz ſchwarz, bis anf die Fuͤhlhoͤrner, die bey der Wurzel fahlgelb 
find. Bey der andern Bauch, Kopf und Füße aud) ſchwarz; der Bruſtſchild aber; 
und die Fluͤgeldecken oben auf braungelblich. Ueberdem auf dem erfleren zween 
Feine zirkelrunde Punfte, zwiſchen welchen bey einigen nod) ein dritter kleinerer. 
Das dreyeckige Ruͤckenſchildgen ſchwarz, und gemeiniglich auf den Fluͤgeldecken Feine. 
Flecke. Indeſſen doch bey einigen dicht am Bruſtſchilde ein Fleiner fchwarzer Fleck. 
Die Fuͤhlhoͤrner endlich) auch, wie bey der erften, ben der Wurzel fahlgefb. 

inne‘ nennt fie haemorrhoidalis, Rothafter, weil das Schwanzende oben 
auf roth iſt ʒ Das iſt es aber auch ben den beyden vorigen Arten. 

Ich bin indeſſen noch ungewiß, ob dieſe Ehrnfomelen, und die vorigen braun 
sothen fehwarzfüßigen no. 5, nicht eine Gattung find. Denn id) habe fie zufammen 
auf den Sahlweiden angetroffen, und fie find nur darinn verfihieden, daß die Flecke 
auf den Fluͤgeldecken bey jenen braunroth find. 


7. Der ovale, oben ſchwarze, und unten glängendviofette Blattkaͤfer mit - 


chagrinirten, vorhgerändelten Fluͤgeldecken ?). 

Chryfomela (rwbro-marginata) ovata, fupra nigra, fubtus violacea niti- 
da; elytris fcabris rubro - marginatis, 

Chryfomela (Janguinolenta), ovata nigra; elytris margine fanguineis, 
Linn. Faun. Suec, ed.2. no. 529. Syft. Nat. ed. 12. p: 591. no. 38. 

Chryfomela nigro -coerulea ; selytris atris pun&tatis, margine exterio- 
re rubro. Geofr. Inf, I. p.259. no. 8. t. 4. £.7. La Chryfomele noi- 
re a bordure rouge, 

‚Schaeff. Icon. t.21. f. ız, 


Ziemlich groß, Tab. VII, fig. 26; fuͤnftehalb Linien Tang, und dritte, 


Halb breit. Das chagrinartige verurfachen die Hohlpunfte, Die Fühfhörner etwas 


Hänger, als Kopf und Bruſtſchild, und fehmarz Die Flügel haben einen vos 
then Anſtrich. 


8. Der ovale, glänzend violetſchwarze Blattkaͤfer; mit erhabenem Brufts 
fehilde , und gewoͤlbtem Körper 2). 

Chryfomela (violaceo-nigra), ovata violaceo-nigra; thorace corpore- 

que convexis. 

Chry- 


9) Chryfomele noire & bordure ronge, dee 2) Chryfomele noire violette, ber ſchwarz⸗ 
ſchwarze rothgerändelte Blattkaͤfer. violette Blattkaͤfer. 

Goͤzens entemol. Beytr. I. P- 267. no. 38. Gözens entomol. Beytr. J. p. 251. no. 4, 
Chryfomela ſanguinolenia, dag Bluthaͤhnchen · Chryfom. göttingenfis, dag Schafgarbenhähn: 


G. —* Befmanns phyſik. oͤkonom. — VI 


P. 286. 
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ryſomela (ꝑöttingenſis), ovata atra, pedibus violaceis. Linn. 
Sue; a war * TR Syf. Nat, &. 12. P. 586. no. 4 eg 

Bier Linien fang, und driecehalb breit. Der Körper, wegen der Höhe der 
Fluͤgeldecken und des Bruſtſchildes/, wie eine laͤnglichte Kugeſ. Uebrigens ganz 
glänzend ſchwarz, mit einem leichten violetten Anſtrich, der unter dem Bauche, 
> und anden Füßen am ſtärkſten iſt. Die Fußblattballen blaßbraun. Die Fuͤhlhor— 
ner fo lang, als Kopf und Bruſtſchild. Die Glieder geförnelt, und beynahe 
gleich dicke. Der Bruſtſchild faft fo breit, als die Fluͤgeldecken, und mit fehr Fleis 
nen Punkten befäetz die Fluͤgeldecken aber etwas hoͤckricht. = 


9. Der ovale, mattſchwarze Blattkaͤfer; mit Hohlpunkten auf allen Thei⸗ 
len des Körpers *)- 
Chrayfomela ovata atra opaca punttata, 
Ehryfomela (Tanaceti‘, ovata atra punctata; antennis pedibusque nigris. 

Linn, Faun. Suec. ed. 2.100.507, Syfl. Nat. ed. 12. P. 587. no.5. 
Galeruca atra fufca; elytris lineis tribus elevatis, pun&tis numerofis, 
Geofr. Inf. p. 252. no. Te t. 4. 66. La Galeruque biunette, 


Merian. Inf. t. 68. 
Roefel Inf. Tom. H. Cl.3. Scar. tert, t. $e 


Schaeff. Icon. t. 21. f, 14- j ' 
Diieſe Eyryfomelen, Tab. VII, fig. 37, find viertehalb Linien lang, und 
drittehalb breit, hinten aber am breiteſten. Oben mattſchwarz, unten glaͤnzend. 
Die ganze Haut von vielen kleinen Hohlpunkten gleichſam chagrinirt. Die Fuͤhlhoͤr⸗ 
ner ziemuch dicke, und laͤnger, als Kopf und Bruſtſchilb. Die Fluͤgeldecken duͤnne 
und ziemlich weich, mit einem kleinen aufgeworfenen Rande, wie am Bruſtſchilde, 
der auch an den Seiten einen Winkel hat. Die Weibchen haben oftermafen den 
Bauch fo voll Eyer, daß die Fluͤgeldecken kaum die Hälfte von der Laͤnge des Körpers 
bededen, und die diey Tegren Ninge ganz frey bleiben. | 
Sie leben auf dem gemeinen — Reinfarn, und die Larven freſſen auch die 
Blaͤtter dieſer Planze. Im Junius hab' ich diefe, Tab. VII, fig. 28, in den 
Inſuln an der uplandiſchen Kuͤſte häufig gefunden. Sie find ganz fihmarz, und 
etwas über fünf Linien fang. Sie haben ſechs hornartige Füße mit einem Endhay 
fen und einer fleifchichten Schwanzwarze, t, die ihmen ſtatt des fiebenden Fußes 
dient, und die eine Flebrichte Feuchtigkeit ausfchwige. Am Körper viele kleine His 
er in Querreihen, mit fechs bie fieben Efeinen Haͤrchen, fig. 29. Sie friechen 
fangfam, und fallen gfeich, im Zirkel zuſammen gerollt, auf die Erde, fo bald die 
Pflanze berührt wird, auf ber fit figen. 
a) Chryfomele de la Tanehe, bet Rein ghryfomela Tanaceti, dag — 


farrnblattkaͤfer. 
—— eutemol. Beytr. I p. 251. no. * —— — 
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In eben biefem Monath verwandeln fie ſich auch in Nymphen, fig. 30, 31, 
bon ſchoͤn orangegelber Farbe, mie vielen. Fleinen fehmarzen, fteifen, zum Theil auf 
auf einigen Höckern ſtehenden Haͤrchen. Der Hinterleib bogenförmig gekrümmt. 
Ule Theile der Chryſomele, alg die Augen, fig. 31, ii; die Fuͤhlhorner, a a, 
die ſechs Füße, bb, dieam Ende ſchwarz find; die Fluͤgelſcheiden, und Flügel, 1, 
find daran fihon deutlich zu ſehen. An den Seiten des Koͤrpers kleine ſchwarze 
Punkte, oder die Luftloͤcher. Wenn man fie auch anrühre; fo bleiben fie doch ganz 
ruhig. Binnen drey Wochen kommen die Ehryfomefen, fig. 27, aus. 


10, Det ovale Blattkaͤfer; mit vierecktgem rothem Bruſtſchilde, und eis 
nem ſchwarzen Fleck; rothen Fluͤgeldecken mit zween ſchwarzen 
Flecken; und ſchwarzem Kopfe, Fuͤßen und Fuͤhlhoͤrnern 2). 


Chryfomela (+. maculata), ovata, thorace quadrato rufo macula nigra, 


elytris rubris, maculis duabus nigris, capite pedibus antennisque 
nigris, . : 


Chryfomela (eoccinea) , Ovata, thorace. emarginato fanguineo, macula 
Di5Ta , elytris fanguineis maculis duabus nigris. - Linn, Faun, Suec, 
ed. 2. no. 532, Syff» Nat. ed, 12. p. 592. n0. 43. 
Drey Linien lang, und etwas über zwo breit, Tab. IX, fig. 1. Bruſtſchild, 
Fluͤgeldecken und Bauch lebhaft zinnoberroth. Mitten durch den Bruſtſchild zieht 


— 


‚eine fehwarze Laͤngsbinde, und auf jeder Slügeldecke zween große ſchwarze runde Fle⸗ 


efe, das übrige, wie in der Beſchreibung. 


11. Der ovale glaͤnzend blaßgraugelbliche Blattkaͤfer; mit breitem Bruſt⸗ 
Bilde; ſchwarzen Augen; und kurzen braunen Füplhörnern e) 


Chryfomela (Padi), Ovata, Navo-grifea pallida nitida; thorace magnoz 
oculis nigris; antennis brevioribus fufcis. 

Chryfomela (Cerafi), oyata livida, antennarum apicibus oculisque nigris, 
Linn. Faun. Suec, ed. >, n0.570. Syft. Nat. ed. 12. p. 588. no. 13; 


Klein, Tab. IX, üg. 2; dritthalb Linien lang, und enderthalb breit, auf 
den Bogeffirfehendäumen. Die Sarven gruͤn. Uuf jeder Si geldecfe zehn —* 
punktirte Laͤngslinien. 


12. Der 


5) Chryfomele rouge ä quatre taches noi- ©) Chryfomele du Bois de St..Lucie, der 
res, der rothe Blattkaͤfer mit vier ſchwarzen Blattkäfer auf dem St. Aucienhoß. 
Slecten. Gözens entomol. Bentr. I. p. 22; no, 13, 

Goͤzens entomol. Beytr. I. P- 269. no. 43. Chryſomela Ceraſi, das Vogellirſchhaͤhnchen. 
Chryfomela coceinea, der Rothrücken. “ a 


5 
r 


\ 
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12. Der ovale, glänzend Fupfergrüne Blattkaͤfer, mit muſchelbraunen 
Krummftreifen auf den Fluͤgeldecken 9). 
Chryfomela (eurvilinea), ovata viridi-aenea, nitida; elytris fafcüis cur- 
vis teftaceis. \ 
Chryfomela (Lapponica), ovata, thorace viridi, elytris rubris: fafcia 


inter pun&tum maculamque lunatam coerulea. Linn. Faun. Suec. 
ed.2. no.526. Syfi. Nat. ed. ı2. p. 591. no. 34. 


Bon Mittelgröfe , Tab. 1X, fig. 35 etwas dicke; über drey Linien fang, und 
zwo breit. Glaͤnzend Fupfergrün; auf den Fluͤgeldecken aber dunkel ockergelbe Streis 
fen, die ganz unregelmäßig in verſchiedenen Richtungen fortlaufen. Eine fpivalfdrs 
mig, nad) dem Ende der Fluͤgeldecke zu; eine andere beſchreibt vorn einen Zirkel, 
bende aber haben mit dem ebenfalls gelben Außenrande Gemeinfiaft. Die Füpfhörs 
ner, fo Fang als der Kopf und Bruſtſchild, halb braunroth, Halb ſchwarz. 





13. Der ovale, violette, oder glänzend kupfergruͤne Blattkaͤfer; mit roth⸗ 
geraͤndeltem Bruſtſchilde, mit einem ſchwarzen Punkt *). 


Chryfomela ovata wiolacea, f. viridi aenea nitida; ‚thorace marginibus 
rubro+ punto nigro. 


Chryfomela Ccollaris) ovata violacea, thorace marginibus Iuteo:: pun&to 
nigro. Zinn. Kaun. ſSuec. ed, 2.n0. 528. Syſt. Nat. ed. 12. p. 591. 
n0. 37. | 
Schaeff. Icon. 1.52, f. 11. 12. 


Auf den Sahlweiden fehr gemein; über drey Linien Tang, und zwo breit, 
die Maͤnnchen etwas Feiner. In den Farben find fie verfihieden. Einige gläns 
gend dunfefoiolet, andere glänend Fupfergrün, Oben und unten an den Seiten 
des Bruſtſchildes, ein breiter other Rand; bey einigen gelbröthlih, Auf dem 
rothen Rande ein ſchwarzer Punkte An diefem Rande find fie fehr kenntlich. Der 
Bruſtſchild faſt fo breit, als die Fluͤgeldecken, und die Füpfhörner fo fang, als Kopf 
and Druftfchild zuſammen. 


4 j + i %; 14 Der 
d) Chryſomele ä rayes courbes, der Blatt: €) Chryfomele & corcelet bord&, der Bl 
Fäfer mit frummen Streifen. Fäfer mit gerändeltem Seuftfehilde, — 


Gözens entomol. Beytr. I. p. 266. no. 34. Soͤzens entomol. Beytr. J. p. 267. no 37. 
Chryfomela Lapponica, der Zappländer Chryf. Collaris, der Reagenträger. — ee 
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14. Der ovale, oben auf glaͤnzend dunkelkupfergruͤne, und unten ſchwarze 
Blattkaͤfer; mit rothgelblich geraͤndelten Fluͤgeldecken 
Chryfomela ovata, ſupra vıridi- aenea obſcura hitida, fubtus nigra; ely- 
tris margine luteo- rubris., 
Chryfomela (marginata), ovata nigro-aenea; elytris margine luteis. 


- Linn. Faun. Suec. ed. 2. n0.530. Sy. Nat. ed. 12. p. 591. no. 39. 
Schaeff, Icon, t.21. f. 19, . : 2 E 


Drey Linien fang, und zwo breit. Der Bruſtſchild fo breit, als die Flügel: 
deefen, und der Kopf auch fehr breit. Das übrige, wie in der Defihreibung. Das 
deutlichite Unterfiheidungszeichen bey diefen beitehet darinn: daß die Fluͤgeldecken, 
aber nicht der Bruſtſchild, an der Auſſenſeite mit einer breiten rothgelblichen Streife 
geraͤndelt ſind. Denn es giebt noch eine andere Art, die zugleich auch einen gelbge⸗ 
raͤndelten Bruſtſchiſd Hat, wie wir gleich ſehen werden, 


15. Der ovale, laͤnglichte, glänzend dunfelfupfergrüne Blattkaͤfer; mit 
braungelbgeraͤndelten Bruſtſchilde, und Flügeldedfen-s). | 
Chryſomela (marginella Ranunculi), oblongo-ovata, viridi- aenea obfcura 
nitida, thorace elytrisqie margine Juteis, | 
Chryfomela (marginella), oblongo - ovata, nigro -coerulea, thorace ely- 
trisque margine Juteis. _ Zinn. Faun, Suec. ed, 2, n0.531, Sf. 
Nat. ed. 12. P. 591. no, 40. 


Klein, zwo Linlen lang, und eine breit. Im Frühjahr. auf dem Hahnen— 
fuß, Ranunculus acris, Linn. Schwediſch, Smör- blomtter, ſehr häufig, 
wo ich fie in der Begattung angetroffen habe, Fuͤhlhoͤrner und Füße ſchwarz. Bruft- 
fchifd und Fluͤgeldecken mic einer dunkelockergelben Streife gerändelt, wodurch fie 
fie) deutlich von der vorigen unterfiheiden. * 
16. Der ovale, goldgruͤne, blauſchattirte Blattkaͤfer; mit halbbraunen 

Fuͤhlhoͤrnern, und gruͤnen Füßen de. nun. | 


Chryfomela ovata, viridi -coerulea aurata; antennis'dimidio fufcis, pe: 


dibus viridibus, 
Chry- 


Chyyſomele & etuis.bordees, der Blatt⸗ Goͤzens entomol. Beytr. I. p. 264. no, 40. 
kaͤſer mit geraͤndelten Fluͤgeldecken Chryſom. marginella, der Gelbrand. 
SHens entomol. Beyfr..l. P. 268, no, 39. 


Chryf marginata, der Saumflügel, 5) Chryfomele verte du Gramen, der grů⸗ 


; e . ne Grasblattkaͤfer. 

8) Chryfomele 4 bordure jaune de a Re- Goͤzens entomol. Beytr. I. p. 253. 
noncule , der geibgerändelte Hahnenfuß, Chryfomela ‚Graminis; das Srash 
blattkaͤſer. Gribouri. Cathol. G; p.286. & 


TEE VE Ed 


3. no. 7, 
aͤhnchen. 
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Chryfomela (Graminis), ovata- viridi- coerulea nitida, antennis pedi- 
busque concoloribus. Linn, Faun. Suec, ed. 2. n0.409.. Sy. Nat, 


ed. ı2. p. 587. NO. 7- ; 
Chryfomela viridi-coerulea. Geoffr. Inf. I. p. 260. no. 10, Le grand 


vertublen. | 
Einer der größten; fünfeehaf6 Linien fang, und drittehalb breit. Die vier 
letzten Gelenfe der Fuͤhlhoͤrner mattbraun, und fb auch die Augen. Der Bruft⸗ 


if vorn fonfav, mit fleinen Punkten. Auf dem Fluͤgeldecken etwas größere 5 
eg zerſtreuet. 


17. Der. ovale, glänzend dunkelkupfergruͤne Blattkaͤfer; mit tothgerän 
Helten Flügeln, Ende und Seiten des Hinterleibes). | 

Chryfomela Gufcandi) ovata, viridi-aenea obfcura nitida; abdominis 

lateribus ano alarumque margine rubris, 

So groß, als der vorige; IM Fruͤhjahr auf den Sahlweiden. Die Farben, 
wie in der Beſchreibung Das unterfiheidende: daß das Ende des Hinterrheils, 
und die Seiten des Hinterleibes, unter den Fluͤgeldecken roth find. Diefe muß man 
aufheben , oder trennen, wenn man ſolches ſehen will, Die Ader am Aufſenrande 
des Flügels iſt ebenfalls, von Det Wurzel an bie dahin, mo fid) der Flügel fals 
tet, roth. | | 


18. Der ovale, glänzend goldgrüne Blattkaͤfer; mit vorne flachhohlem 
Bruſtſchude; oben auf ſchwarzem am Ende gelblihem Hinterleibe; 
und unregelmäßig punktirten Fluͤgeldecken *). 


Chryſomela (viridis Alni), ovata, viridi-aurata nitida; thorace antice - 
— abdomine ſupra nigro apice teſtaceo; elytris punctis 
arſis. RER 

; Chryfomela (aenea), ovata viridis nitida; abdomine poftice ferrugineo. 
Linn, Faun. Suec. ed.2.no.510, Syfl. Nat. ed, 12. P. 587. no. 8. 
Chryfomela viridis nitida; thorace antice excavato, fafciis elytrorum 
longitudinalibus coeruleis. Geoffr, Inf, L p. 261, no. 12. Ze petit 

vertublen. 
Schaeff. Icon, t. 21. f.3. 4 


Dbb 2 Von 


#) Chryfomele bronzee, & ventre borde Gösens entomol. Beytr. I. p. 253. no. 8. 

de rouge, der kupfergruͤne Blattkaͤfer mit Chryf. zenea, dat Kupferhaͤhnchen Sin. 

\ rerhaerändeltem Zinterleibe. ten der dronth. Gefellih. IV- P.270. no. 8. 
Sszens entomol. Beytr. I. p. 301. no. 6. t. 16. 6,5. Chryf. bilineata : cine Variation der - 
Chryfomela rficaudis, der Rothſchwanz · aenea, In Norwegen häufig auf dem wilden 

ö . Saneranipfer. Die Weibchen, von Eyern ſtark 

* _ky Chryfomele verte de P’Alıne, der grüne gufgeſchwollen. ©. Fabrie. Reife duch Noris 
Erlenblattkaͤfer. P. 169. r : 


— 


N 
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Don Mittelgroͤße, Tab. IX, fig. 4, kleiner, als die Grasblattkaͤfer; 
viertehalb Linien fang, und zwo breit. Die Farben / wie in der Beſchreibung. 
Der Geoffroyſche iſt vielleicht eine andere Art, weil er ihm rothe Fluͤgel zuſchreibt: 
bey dem meinigen haben fie nur einen ſtarken ſchwarzen Anſtrich. 

Im Julius und Auguſt finder man die darven, fig. 6, 7, auf den Blättern! 
Sie find vier Linien lang, und erwann eine breik, Der hornartige Kopf glänzend 
fchwarz; der Körper aber oben blaßſchwarz, mit grau gemifcht, Der erſte Ring 
graugelblich, mit zwo großen ſchwarzen Matten, Auf dem Körper Hin und wieder 
fegelförmige Höder, und glänzend ſchwarze Flecke, bie hornartig ausfehen. An 
jeber Seite des Körpers eine graugelbliche Streife; der ganze Bauch aber, uud die 
ſechs hornartigen Füße grau, Ich will diefe Larven noch genauer befchreiben, damit 
man fi) vor allen übrigen zugleich einen Begrif machen kann. 

Der Kopf, Tab. IX, fig. 8, rundlicht; auf jeder Seite ein Fleines, kurzes, 
Fegelförmiges Fuͤhlhoͤrnchen mic einigen Öelenfen, aa. Im Maule zween Zähne, 
oder Freßzangen, dd, womit fie die Bläcter sernagen; zwifchen den tippen; an der: 
Unterlippe vier Fegelförmige, gegliederte Bartſpitzen. Die Auifern, b b, größer, als 
die innen, CC. Die tippe mic den Bartſpitzen beweglich. Die farve Fann fie 
nach ihrem Öefallen vorſtrecken, und einziehen. Hinter den Fleinen Fühlhörnern 
auf jeder Seite des Kopfs, einige Fleine kegelformige Körnerchen, ee, vermuchfich 
die Augen. Am Kopfe Hin und wider einige Haͤrchen. 

Der Körper: oben Fonver, unten etwas flach, in der Mitte am dickſten, nach 
hinten zu dünner, Fegelfürmig; im Rubeitande der Schwan; unterwärts gekruͤmmet. 
Der Leib befteher überhaupt aus zwoͤlf Ringen; an jeder Seite oben eine Reihe von 
neun kegelfoͤrmigen Hoͤckern, auf dem jweeten, bis zum zehnten Ninge, diefen mitz 
gerechnet: alfo zween auf jedem diefer neun Ringe. Auf dem dem erften, eilften und 
zwölften aber feine. Am Ende diefer Hocker eine Feine Dertiefung mit einer Def; 
nung, aus der ein Tröpfchen weißer Feuchtigkeit hervorquillt, wenn man die Sarve 
berührt, Das befonderfie iſt, daß fie alle bey der Berührung auf einmal ſolche Tro, 
pfen von fich geben, die einen ſtarken und unangenehmen Geruch, wie bittere Maus 
deln, haben. Sperrt man fie aber einige Tage mit Blättern in Glaͤſer ein; fo vers 
fiegen diefe Quellen. 

tängs dem Ruͤcken, zwiſchen den Reihen der Höcer oder Waͤrzchen, nod) zwo 
Reihen von großen glänzend fhwarzen Flecken, auf jedem Ringe zween, und an den 
Seiten des Körpers, noch) drey andere Reihen Fleinerer fehwarzer, etwas erhabener 
Flecke. Zwo diefer Fleckenreihen liegen auf der vorgedachten gelblichen Reihe. 

An den drey erſten Ringen die ſechs ziemlich langen, graugelblichen Fuͤße mit 
einigen glaͤnzend ſchwarzen Makeln. Die Hüfte, Tab, IX, fig. 9, c, der dickſte 
Theil; der Schenkel, i, und das Fußblatt, p, Fat überall gleich dicke, und am 

Ende 
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Ende bes fegtern nur ein einziges Feines Häkchen, oO; am ber Seite deflelben 
aber ein Feiner’ häutiger blaſenfoͤrmiger Theil, e; wie ein Ballen, oder Fußges 

ſtell der eine Elebrichte Feuchtigkeit ausſchwitzt, womit ſich die Larve im Kriechen 
forthilft. 

Sie haben auch einen ſiebenten Fuß. Aus dem letzten Ringe, Äg. 10, aa, 
ſtecken fie eine Maſſe von weichen beweglichen Fleiſchhaͤuten, fig. 10, PP» ig. 7, 
d, hervor, die fie dicke und dünne machen koͤnnen. &o bald fie Friechen, koͤmmt fie 
zum Vorſchein. Sie främmen ſich auf den Boden, vermittelſt einer klebrichten 
Feuchtigkeit an, und indem ſie die Haͤute in der Mitte zuſammenziehen, ſo entſtehet 
ein fleines Vakuum, und fie koͤnnen ſich ſolchergeſtalt auf den Blättern anhalten. 
Gewiſſermaſſen Friechen fie, wie bie Spannraupen, Wenn fie den $eib fo fang, als 
möglich, gezogen Haben, fo ziehen fie den Hautfuß vom Boden ab, Frümmen, ben 
$eib unterwdrts,; fegen den Fuß weiter, und Fleben ihn an. Hernach ruͤcken fie 
mit den ſechs Worberfüßen weiter vor · Dies ift ihr gewöhnlicher Gang. Zuweilen 
fviechen fie auch bloß mit ben hornartigen Vorderfügen, und ziehen den Hintertheil 
nad, Die Hautmaſſe fönnen fie ganz in den Leib einziehen. In der Mitte diefer 
Waͤrze ift der gruͤngelbliche graue After. 

Auf der Oberfläche dev Blaͤtter freſſen fie große Locher ein, ohne die Raͤnde zu 
beruͤhren. Insgemein figen fie an der Unterſeite, bleiben daſelbſt ruhig, und vers 
fteigen fich nicht ſehr weit. 

Bey der Verwandlung begeben hie fich oben aufs Blatt, und kleben ſich veft 
mit dem Schwanze any kruͤmmen ben Lib bogenfoͤrmig, und bleiben ſo mit Fonverem 
Ruͤcken, bis ſie die Haut abfiveifen. Dies geſchiehet gemeiniglich in den erſten Tagen 
des Auguſts. Durch die Bewegung der Ninge gehet die Haut ab, und bleibt hinten, 
wie ein kleines ungeftaltes Bündel fisen, Tab, IX, fig. 12, p, in welchem der 
Schwanz der Nymphe wie in einer Kapfel ſteckt. 
5 Die Nymphe, fig. II» ſig. 12, iſt oval, mehr lang, als breit, dergeſtalt 
gekruͤmmet, daß nur der Kopf und Schwanz das Blatt berühren. Kopf, Gig. 12, 
Bruſtſchild, und Fluͤgelſcheiden / nebſt den Fluͤgeln, glaͤnzend braunſchwaͤrzlich. 
Langs dem Bruſtſchilde eine weißgraugelbliche Streife. Fuͤhlhoͤrner und Fuͤße 
ſchwarzz der Hinterleib oben auf hellbraun und gelblich, mit vier Reihen ſchwarzer 
Glede, Auf dein erſten Ringe zwo weißgrauliche Erhöhungen, Die Fuͤße liegen 
unter dem Körper, und zum Theif auf den Flügelfcheiden , die eine hellbraune Laͤngs— 
jtreife haben. Zwiſchen dem Kopfe und den Füßen die Zühlhörner. Der Bauch 
weißgeiblich. So bald man die Nymphe berührt, fängt fie an, den Vordertheif 
des Körpers zu erheben, und fih-auf dem Blatte fenfrecht in die Höhe zu fiellen, 
finft aber nachher wieder nieder, Sie wiederholt folches einigemal, und bleibt darı 
auf ruhig, wie vorher. 
| big, orh | Ds | 5 
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AIn eben dem Monath erſcheinen die Blattkaͤfer, Tab. IX, fig.4. Die 
Maͤnnchen ſind kleiner, und ſitzen bey der Begattung auf dem Weibchen. Die Fuͤhl⸗ 
hoͤrner, fig.5, haben überall fürgere, und längere Haͤrchen, eilf Glieder / Ohne das 
Stuͤckchen, a, womit fie dem Kopfe angegliedert find. Die drey oder vier Endglies 
der ſind die dickſten, und formiren gleichfam eine Keule; das erſte aber am Kopfe, b, - 
iſt das allerdickſte, und rundlicht. Sie freſſen die Blaͤtter ſowohl an, als die Larven. 


19. Der ovale, laͤnglichte, glänzend goldgruͤne Blattkaͤfer; mit borne 
ganz ebenem Bruftfchitde: und fhwarzem Rüden N). 


Chryfomela (viridula), ovato'. oblonga viridis aurata nitida; thorace 
antıce aequali; abdomine fupra toto nigro. 
Chryfomela viridis Ditida, thorace antice aequali; elytris pone conti- 

SUIS. Linn. Faun. Suec. ed ı: no. 421. ed.2. no. 20. #, 
Geoffr, Inf.1. P-261.no.ıı. La Chryfomele doree. - 


Goedart Inf. Tom. I. t.45. 
Diel Feiner, als ber. vorige; etwas über zwo Linien lang, und eine breit. 
Der Bruſtſchild vorne nicht Fonfay ſondern am Vorderrande-beynahe in einer geraden 
Linie abgefchnitien, und fo breit / als beyde Fluͤgeldecken, der Kopf beynahe ſo breit 


als vorne der Bruſtſchild, und die Fluͤgeldecken fein punktirt. 


20, Der ovale, ſehr konvexe , Hlänzend violetblaue, oder grünliche Blatt: 
i kaͤfer; Mit breitem Bruſtſchilde M. 
Chryſomela (Hperici „ ovata fubglobofa, violaceo- coerulea nitida, feu 
“ viridiufcula; thorace amplo. 2 
Chryfomela Chaemoptera), ovata violacea, alis rubris. Zinn. Faun. Suec, 
ed. 2. no.512. Syfk. Nat. ed, 12. P- 587. no, I1. | 
' Chryfomela tota violacea, Geoffr. Inf. I, p.258. no,g. La Chryfomele 
violette. v 
Don Mitrelgröße; Tab, IX, fig. 13, auf dem Johanniskraut; fat drey 
Linien lang, und zwo breit. Der Körper Fuglicht. In den Farben verfchieden. 
Der Rücken bey einigen, bald mehr, bald weniger, dunfeltorhgefblich. An den Fluͤ⸗ 
geln bey einigen ein ſchoͤner rother Anſtrich, bey andern ganz weiß, 
Im Junius hab’ ich die Larven auf dem Hypericum perforatum Linn. 
Flor. Suec. ed.2. no, 680, gefunden, deflen Blätter und Blumen fie freffen. 
Sie Haben ſechs Füße, fig. 14 15, und find denen auf den Llien, die ſich mis ihrem 
‚ Unrach 


)) Chryfomele verte ä corps noir, der gruͤ⸗ | m) Chryfomele violette du Millepertuis, 
ne ſchwarzleibige Blattkaͤfer. der violette Johennisfrautblattfäfer, 


O5EnS entomol. Beptr. 1. P. 301. ne.7. Gözeng entomol Beptr. 1. P- 256. no. Ir, 
Chryl. viridula, der Grunling. * Chryfs baemoptera, der Rothflägel. 


Unvath bedecken, ſehr ähnlich, haben aber diefe Eigenfchaft nicht, Tondern haften ſich 
fehr reinlich. Die Farbe ift matt braunroͤthlich; der Kopf aber und die ſechs horm 
artige Füße glänzend ſchwarz. Der erſte, auch hornartige Kopf, wie ein Fleiner 
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Bruſtſchild, ſchwarz, oder glänzend braunſchwäͤrzlich. Die Haut des Körpers ganz 

glatt, aber nicht fo glänzend, ale der Kopf und erite Ring. j 

Der Rörper ſehr diefe und unfoͤrmlich; der Schwanz am dickſten, und am Ende 

rundlicht. Am Kriechen, fig. 15» ſiehet man die Ninge oder Nunzeln des Körpers, 

- Dann tritt hinten eine orangegelbe Fleiſchwarze hervor, womit fie ſich forchiffe. Am 
Ende derfelben der After. 

Im Ruheſtande, fig. 14, oder wenn man fie im Kriechen berührt, ziehet fie 
fich in eine fängficht- ovale Kugel zulammen, da denn alle Nunzeln verſchwinden. 
$ängs dem Nücken eine dunkle tinie, und an den Seiten fihwarge Punfte, oder die 
Luftloͤcher. Sie friechen ſehr fangfam und ſchwerfaͤllig. : 

Zu Anfang des Julius giengen viele in die Erde, aber nicht tief, und verwans 
beiten fi, ohne Hülfen, in Nymphen, Fig. 16, 17. Diefe find beynahe oval, 
und haben nur an dem Ende des unferwärts gefrümmten Hinterfeibes, eine Fegelfürs 
mige Geſtalt. Die Farbe. iſt orangegelb », unten bfaffer als obenz der Hinterleib 
etwas: vörhlich. Die Fuͤhlhoͤrner / Füße und Fluͤgelſcheiden unter dem Körper artig 
rangirt, fig. 17. Am Bruſtſchilde und Hinterleibe einige feine kurze Härchen, und 
längs dem Rüden eine dunfle Sinie- Die Luftloͤcher ſchwarze Punkte, wie bey der 
Larve. NE 

Binnen acht Tagen erfihienen Die Käfer, fig. 13. Die meiften violet, 
blau, nur wenige geünlich, ER 


21, Der ovale, oben violette unten ſchwarze Blattkäfer; mit zerſtreue⸗ 
ten Hohlpunkten; kleinem Bruſtſchilde; und langen ſchwarzen 
5 Fuͤhlhoͤrnern ). 

| Chryfomela ovata, fupra violacea, fübtus nigra; puntis excavatis fpar- 
fis; thorace minuto, antennis longis nigris. 

Chryformela (Alni‘, ovata violacea; elytris pundtis excavatis fparfis; 

antennis pedibusqu® nigris. Linn. Faun. Suec. ed. 2. no, 511. 

. Nat. ed. 12. P- 537. DO 9. - — 

Crypthocephalus violaceus , punctis inordinatis. Geoff. Inf.I. p. 232. n.1, 


—— Le Gribouri bleu de l anne. 


Bon Mictelgröfe, Tab. IX» fig. 18; etwas uͤber drey Knien fang, und 
wo breit. — . Der Bruſtſchild, lis · 19, ©, ſehr klein, und ſchmaͤler, als die 


| - Flügels 
) Chryſomele violette de PAune, der SeskeAnfangsgr. der N.G. I p. 426. no. 1, 
violette Erlenblettkäfer. Erlenkaͤfer. geg PAST I 
Gözens entomol. Beyer. I. p no 9, & 


. 254 
Chryfom. Ali, die violette fErlenchryfomele. 
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Fluͤgeldecken. "Die Fuͤhlhoͤrner, aa, überall faſt gleich dicke, und länger, als die 
Hälfte der Sänge des ganzen Inſects beträgt. Dadurch unterfiheiden fie fich von 
andern ähnlichen Arten. 
Auf den Exten ſehr häufig; in Schweden aber feltener, als in Holland und 
Zeutfihland, Die Larven richten oft wegen ihrer Menge eine große Verwuͤ— 
flung an, 
Zu Anfang des Zufius, 1762, fand ich fie häufig bey Edsberg, anderthalb 
Meilen von Stockholm. Bey ihnen ſchon viele Blattkaͤfer felbft, Die ihre ſchoͤn 
glänzend gelbe Eyer auf die Blaͤtter in Eleinen Häufgen, neben einander, oft auf 
einander, fig. 20, legten. 
Die Larven, fig, 21,22, werden einen halben Zoll fang, aber nur eine 
Einie dicke, glänzend ſchwarz, wie gefirnift. Sie bäuten fich einigemaf. Wenn 
fie die alte Haut abgelegt haben, find-fie fehön gelb, werden aber hernach ſchwarz. 
Am IGten Julius giengen ſie alle in die Erde, und verwandelten ſich in 
Nymphen/ fig. 23, und am.Hten. Auguſt erfchienen die Käfer, fig. 18. 


22. Der obale, oben violethlaue, und unten violetgruͤnliche Blattkaͤfer, 
1. serftreueten Hohlpunkten ; breitem Bruftichilde; und Furzen 
ſchwarzen Fuͤhlhoͤrnern . 

Chryfomela Coeruleo. violacei), ovata fupra coeruleo-violacea. fübtus 


violaceo-viridis; pun&tis excavatis fparfis; thorace amplo; an- 
termis brevioribus nigris. 


Faſt fo groß, als der vorige; fo gleich in Farben, daß man ihn Teiche vers 
wechfeln kann; einige Theile aber anders geftaltet.: der Bruſtſchild nämlich faft fo 
- breit, als die Fluͤgeldecken, und die Fuͤhlhoͤrner nicht laͤnger, als Kopf und Bruſt⸗ 
ſchild zuſammen, auch am Ende ziemlich dicke. BR 
23, Der ovale, laͤnglichte, oben blauviolette, unten gruͤnliche Blattkaͤfer; 
mit hohlpunktirten Linien; breitem Bruſtſchilde; und ziemlich 
langen Fuͤhlhoͤrnern 2), | | 
Chryfomela (coerulea Betulae) oblongo-ovata, fupra coeruleo- viola- 
cea, ſubtus virefcens, pun&tis excavatis ftriatis, thorace amplo; 
‚antennis longioribus, 


Chry- 
0) Chryfomele 'bleue- violette ovale, dee 7) Chrylomele allangee bleue du Bouleau, 
ovale violetblaue Blattkaͤfer. der laͤnglichte blaue Birkenblattfäfer. 


Goͤzens entomol. Behtr. J. p 302. no. 8. Goͤʒens entomol. Bepte. I: P.259. no. 22, 


Chryfomela seeruieo. violacea, det violetblaue Chryfomela vulgatifima, die gemeinfte Chryr 


lattkaͤfer⸗ mele. 
— ©. 





abges 
_@) Chryfomele ronde bieue du Saule, der Goͤʒens entemol. Beyfr. J. P. 235. no. 10. 
runde blaue Sehlweidenblattfäfer: Chryfomela Betulae, die Birkendpfomeie, 


⸗ 
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Chryfomela (vulgatifima), oblonso -ovata coerulea, antennis bafı fer- 

rugineis, Zinn. Faun. Suec. ed, 2..no, 517. Sy. Nat. ed. 12. p. 

589. no.22, 

Kein, auf den Birkenblaͤttern, nur etwas über zwo Linien fang, und 
eine breit, oval, laͤnglicht, und — konver: alſo von den beyden folgenden 
Arten mit rundlichtem Koͤrper hinlaͤnglich unterſchieden. Das uͤbrige, wie in 
der Beſchreibung. 


24. Der faſt rundlichte, glänzend dunkelblaue, etwas gruͤnliche Blattkaͤ⸗ 
fer; mit zerſtreuten Hohlpunkten =), 

Chryfomela (coerulea Salicis), fubglobofa viridi-coerulea nitida obfcura, 

unctis excavatis fparlıs. 

Chryfomela (Betulae) ovata, violacea, elytris punctis excavato -ftriatis. 

Linn. Faun. Suec. ed 2. No.514, Sy. Nat. ed. 12. p. 587. no. ı0, 

Chryfomela nigro -purpurea, punttis excayatis ſtriata. Geofr. Inf, J. 

p.264. no.ı7. La Chryfomele bleue du Saule, 3 

Rogfel Inf. II. Cl.3, Sear. tert. 1, 

Stein, Tab, IX, fig. 24, ab» häufig auf den Sahfweiben ; zwo Linien 
fang, und anderthalb breit. — Die Flügel ſchwaͤrzlich und durchfichtig, noch eins 
inal fo fang, als die Flügelderfen, unter denen fie in zwo gleichen Stuͤcken im Nu, 
heſtande gefaltet find. 

In Holland fand ich die Larven im May und Junius auf den Sahlweiden⸗ 
blaͤttern; in Schweden trift man fie auch wohl auf den Dirfen an. Cie leben 
gefellfehaftlich in fo großer Menge, daß die Blaͤtter ganz davon bedeckt ſind, Tab. IX, 
fig. 27. Die groͤßten drittehalb Linien lang, fig. 28, 29. 

Der Kopf, fig. 30, a, glänzend ſchwarz, am jeder Seite eine kleine eckige 
Spige, d, d, und fechs Hormartige, diemlich Tange Füße, bb. Der Körper 
flach, und Hinten Fegelförmig. Laͤngs den Seiten vier Parallelreihen Heiner Fegels 
foͤrmiger zugefpigter Warzen mit breitem Grundtheile: anf jedem Ringe viere, auf 


fer dem erſten, der ganz glatt und eben iſt. Laͤngs dem Ruͤcken noch zwo Neihen - 


ſchwaͤrzerer Punkte, als die Grundfarbe, | Der Bauch grünfich, mit ſchwarzen 
Punkten in Laͤngslinien. Am Schwanze die gewöhnliche Warze, c. 
Sie freſſen die Birken- und Sahlweidenblaͤtter Selten aber werden ſie 


ſolche in der Dicke durchnagen; ſondern fie begnuͤgen ſich nur, die obere Subftanz, 


fig. 26, ab cd, ef, gh, abziehen. Die untere Haut bleibt alfo unverlegr, 
wird trocken und ganz ſchwarz . Wenn fie auf folche Arc die Oberfläche eines Blatts 
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abgefreffen Haben; fo begiebt fic) die Gefellichaft auf das benachbarte. Daher fin, 
"det man fo viele trocene Blätter, ohne Farben. / 

Sie geben einen ziemlich angenehmen Geruch von fih. Es gefihieht oft, 
daß einem, wenn man bey einer vecht bevölkerten Weide vorbeygeher, mit einenima, 
Te der fehönfte Blumengeruch in die Nafe koͤmmt, der bloß von diefen Larven her⸗ 
ruͤhrt. Faͤhrt man mit der Hand uͤber eine her, oder druͤckt ſie etwas; ſo wird der 
Geruch ſtaͤrker, und am ſtaͤrkſten, wenn man die Larve zerdruͤckt. 

Wenn fie fich verwandeln wollen, hängen fie fich aus Blatt, ober fonft wo, 
mit der fleiſchichten Schwanzwarge an. Der Körper bogenförmig gekruͤmmt, mit 
der fonveren Seite oben, fig. 31, hl, hl, die Füße unter den $eib gezogen, der 
Kopf hängt etwas nad) dem Blatte vor, Il. Ein Paar Tage nachher ſtreifen fie die 
Haut ab, und werden Nymphen, fig. ZI, i i, die mit dem Schwanze in dem Buͤn⸗ 
del der alten Haut ſtecken bleiben, fig. 32, ab a. 

Anfänglich find fie hellgelb, bekommen aber bald nachher eine fehr unangenehme 
grüngelbe mit Braun gemifchte Farbe. Sie find dicke und Fury, fig. 32, 33, bey 
nahe von zirfelrundem Umfange, Vorne tragen fie den Körper etwas body, daß fie 
den Boden nicht berühren, Beruͤhrt, oder quält man fie, fo richten fie fich faft ges 
rade in die Höhe, fallen aber in demfelben Augenblicke wieder nieder. Die einzige 
Bewegung, die fie zu machen pflegen. ch habe einige zerdrückt, und fie gaben 
nicht den geringiten Geruch mehr von fic). 

Einige Tage nachher erfchienen die Blattkaͤfer, fig. 24, die anfänglich einen 
hellgelben Bauch, und weißliche Fluͤgeldecken hatten, aber bald die oben angezeig— 
ten Farben annahmen. Der Nymphe plagt die Haut oben anf dem. Kopfe und 
Bruſtſchilde, wenn der Käfer durchbricht. 

Die Fuͤhlhoͤrner derſelben, fig. 25, find mit Haͤrchen befegt, am Ende di, 
cker, b, als bey der Wurzel, a. Die Fußblaͤtter, fig. 26, beſtehen aus vier 
Theilen; am erfien, Sf, und zweeten , fe, unten eine Art von Haarbuͤrſte, ii. 
Der dritte Theil beilehet aus zween mit Ballen befesten $appen, 11, die ebenfalls 
mie Haarbürften verfehen find, k k. Die Haare daran haben am Ende ein aͤuſſerſt 

feines, aber ſchwer wahrzunehmendes Haͤkchen. Deutlicher ſieht man es an ven 
groͤßern Arten. Der vierte Theil, e d, iſt der duͤnnſte, und endigt ſich mit zwo 

krummen, hornartigen Krallen, e. 
25. Der faſt rundlichte, oben glaͤnzendviolette, unten ſchwarze Blattkaͤ⸗ 
fer; mit hohlpunktirten Linien 7). 


Chryfomela (Plantaginis), fübglobofa fupra violacea nitida ſubtus nigra, 
punctis excavatis ftriatis. 
Chry- 


r) Chryfomele ronde violette du Plantain; &szens entomol. Beytr. 1. p. 258 no, 16; 
der runde violette Wegerichblattkäfer. Chryſ. Armoraciae, dag ————— 
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Chryfomela (Armoraciae), ovata nigra nitidiffima fubcoerulefcens, fub- 


tus nigra, Zinn, Faun, Suec. ed,.2, no, 5 15. 


p. 588. no. 16. 


Sylt, Nat. ed. 1% 


Im Zulius häufig in einer Inſul des baltiſchen Meers, auf einer Art von We⸗ 


gerich. Sie gehören zu den kleinſten mit Euglichtem Körper. 


Der Rüden ſchwarz, 


und die Flügel weiß; den vorigen febt ähnlich; aber Ffeiner, mic ſehr Fleinen Hohl⸗ 
punften anf den Fluͤgeldecken, in vegelmäßigen tinien, und braungelbfichem Ende de6 


Hinterleibes. 


26. Der ovale, glaͤnzendviolette oder gruͤne Blattkaͤfer; mit breitem 
Sgruftfihilde, und gelbrötblichen Fügen °). 


Chryfomela ovata, violacea feu viridis nitida; thorace lato pedibusque 


rufo - flavis. 


. Chryfomela (Polygori), ovata coerulea, thorace femoribus anoque rufis. 
-Linn. Faun. ſuec- ed. z% n0,520, Syſt. Nat, ed. 12. P. 589. no. 24. 


Schaeff. Icon. t. 161. f.4. aD 


Zwo tinien lang, und eine breit. Die Männchen insgemein violet, und die 


Weibchen grün. 
Deutlich unterfcheidet. 


Der Bruſtſchild oben auf, und die Füße gelbrörhlich, welches fie 


Sm Zulius auf den Blaͤttern des Wegetritts, Polygonum Linn. Flor. 


Suec, 322. 
firogen oft. von Eyern. 


So bald man fie anruͤhrt, fallen fie auf die Erde. 


Die Weibchen 


27. Der laͤnglicht⸗ ovale, glaͤnzendkupfergruͤne Blattkaͤfer; mit ſchwar⸗ 
zem Ruͤcken, gelblichem Ende des Hinterleibes; und Linienpunkten 


auf den Fluͤgeldecken ). 


Chryfomela oblongo-ovata aenea nitida, abdomine fupra nigro apice. 


flavefcente, elytris pundtis ftı 
Chryfomela (Vitellinae), ovata viridi-coerulea, 


ftriatis. 
Linn. Faun. Suec, ed. 2. 


no. 519, Syf. Nat. ed. 12. P.589. no. 23- 


Chryfomela aenei coloris. 
Auf den Sahlweiden ſehr gemein; 
übrige, wie in der Defihreibung- 


s) Chryfomele de la Renoute, ber Que 
eengrasblattfäfer. 

Gözens entomol Beytr. I. p- 260. no. 24» 
Chryf, Polygoni, das ueckengraohaͤbgwen. 


Linn. Yaun. Suec, ed. 1. no. 426. 


zwo Linien lang, und eine breit. Das 


Eee 2 28. Der 
#) Chryfomele bronzee du Saule, der ku⸗ 
pfergrüne Sahlweidenblattkaͤfer. ; = 
— —— — I. p. 259. n0.23. 
omela itellinae ie erfarbige 
Gahlweidendhryfomele, N r 
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2 . Der laͤnglichte, glänzend ſchwarzgruͤnliche Blattkäfers mit gelbgeraͤn⸗ 
deitem Bruſtſchilde; und zwo gelben Laͤngsbinden auf den Fluͤgel⸗ 


decken ©. 


Chryfomela oblonga nigro-aenea, obfcu 


ra nitida; thorace marginibus 


flavis; elytris fafcjis duabus longitudinalibus Aavis, 


Chryfomela (Phellandyi), nigra, thorace 


Linn. Faun. Suec, ed, 2, no, 569. Syft. Nat. ed. 12. p, 601, no, 117, 


elytrisque lineis duabus Inteis, 


Chryfomela oblonga nigra, elytrorum lineis duabus longitudinalibus 


Iuteis. Geofr. Int IL, P-266, no. 20. 


| Geoffroys Beſchreibung diefer Blattkafer, 
ferpflangen iſt ſehr genan. Dritthalbe Linien lang, 
dunkelgelb, und glaͤnzendgruͤn gefleckt. Die Fuͤhl 
ſicht / ovalen Keule, 


La Chryfomele 4 bandes james, 
Tab, IX, fig. 34, auf den Wa 
und nur eine breit. — Die Füße 
hoͤrner endigen fich mit einer längs 


29. Der ovale, oben graubraune, unten ſchwarze Blattkaͤfer; mit ſchma⸗ 
lem Bruſtſchüde; ſchwarzem Kopfe, und langen Fuͤhlhoͤrnern x). 


Chryfomela (grifeo . nitida), oblonga; th 
feo-fufea nitida, fübtus nigra; cap 

Auf den weiſſen Lilienblaͤttern ‚ Tab. IX, 
fang, und anderthalbe breit; nur der Bruſtſchild 


orace teretiufeulo, fupra gri- 
ite nigro; antennis longis,, 


fig. 35: Fein, dritthalbe Linien 


ſchmaͤler, als die. Fluͤgeldecken. 


Füße und Fuͤhlhoͤrner länger, als die Hälfte des Körpers, ‚und braunſchwaͤrzlich. 


30. Der obale, mattgruͤne Blattkaͤfer; mit. ſchmalem Bruſtſchilde wor⸗ 
auf ein ſchwarzer Punkt; blaßgelblich geraͤndelten Fluͤgeldecken 
mit einem ſchwarzen Punkt an ihrem Grundtheile; und gefleckten 


Fuͤhlhoͤrnern >), 


J 


Chryfomela (griſea Ani), ovata griſea opaca; thorace anguſto puncto 
nigro; elytris pallide flavo marginatis, bafi pun&to nigro, anten- 


nis varlegatis; 


Chryfomela (Cuprea), oblonga, ‚thorace nigro- pun&tato, elytrisque 
grifeis, antennis nigris longis. Lim, Faun, Suec, ed >, NO, 566, 


Syf. Nat. eds 12, P. 600, no. 100, 


Im 


4) ChryfomeledelaPhilandrie, der Schier  Gösens entomol. Beytt. J. p. 302. no. 9. 


| lingblattkaͤfer Chryfomela grifeo- ritida, der grauglänzende _ 


Gösens entomol. Beytr. L_P. 294. nosrtu Blattkaͤfer. 


Chryfomela Pbellandrii, der Schierlingfveifer, 
&. 3) Chr 


re G. 
yfomele gtiſe de P Aune, der graue 


Erlenblattkaͤfer 


Chryſomele grife luifante a &orcelet Goͤʒen 


8 entomof. Beptr. J. p. 291. no. 100. 


etroit, der grauglaͤnzende Blattkafer mit Chryſomela Capreae, bas bockfoͤrmige Wen 
ſchmalem Bruſtſchude denhaͤhnchen. | ; 


G. 
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Im Fruͤhſahr auf. den Etlen und Sahlwelden haͤufig, fo bald die Blätter 


ausſchlagen. Klein, Tab. IX, fig. 36, nur dritthalb Linien lang, und anderthalb 


breit, Die noch Fleinern find. die Männchen Das übrige, wie in der Beſchreibung. 


31. Der ovale, braunſchwaͤrzliche Blattkaͤfer; mit ſchmalem Bruſtſchilde, 
worauf zween ſchwarze Flecke; gelbgeraͤndelten Fluͤgeldecken, und 
braunen Fuͤhlhoͤrnern ?). 

Chryfomela ovata nigro-fufca; thorace angufto, maculis duabus nigris; 

elytris margine flavis; antennis fufcis, 

Chryfomela (Nympbaeae), oblonga fufcas elytris margine prominulo 

flavefcentibus. Linn Faun. Suec, ed.2.n0.565. Syf. Nat. ed, ı2, 
p- 600. 10.99. 
Am Zunius und folgenden Monathen auf den Wafferlilien, Tab. X, fig. 1, 
2. Etwas größer, als bie vorigen, drey Linien lang, fonft ihnen ſehr ahnlich. 
Das übrige, tie in der Beſchreibung. 

Die darven, fig. 3, 1111, leben geſellſchaftlich auf den großen, oben auf 
den Waffer fihrimmenden Nymphäenblättern, und nagen aud) bloß die Oberilds 
che des Blattes ab, m m m I. 

Sie find ſchwarz, und vier Linien fang, fig. 4: von eben der Beſchaffen⸗ 
heit und Organifation wie andere dergleichen Larden Der Unrath findet fih in 
langen braungraufichen gedreheten Fäden auf den Blättern, fig. 3, © 

Ihre Verwandlung, wie gewöhnlich. Die Nymphen, fig. 5, N, bleiben 
mit dem Schwanze in der alten Haut am Blatte, fig. 6, Inml. An der Nym— 
phe, fig. 6, ſelbſt, nichts merkwürdige, & | 

Da die farven ſowohl, als bie Nymphen, bey ſtarkem Winde, in Gefahr fies 
hen, mit den Dfättern untergetaucht su werden, fo find fie auch dagegen fehon vers 

woahrt, daß es ihnen nicht ſchadet. Einige derſelben, die ich in einem Gefäß mit 
Maffer hatte, begaben fi) von den Blättern an die Nände des Gefaͤſſes, mo fie ſich 
am 20ten Zufius, und in ben folgenden Tagen verwandelten. Sie koͤnnen oben 
anf dem Waffer ſchwimmen, wenigſtens auf der Oberfläche Friechen. Binnen acht 
Tagen erſchienen die Käfer, ig. Ir 2, die eben ſowohl, mie die farven, auf den 
Blättern blieben, | 


| Eee 3 | II. Zwote 
Chrylomele brune de Nenufars der _Gözens entomol. Beytr. I. p, 2 — 
besune Wataienducedſer EhtylomelaNymphacae, der Seeblumenblatte 

: > Kai 


Den 


S 
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II. Zwote Familie ber Blattkaͤfer, mit walgenförmigem Körper; 
und in dem bucklichten Bruſtſchilde ſteckendem Kopfe. 


32. Der walzenfoͤrmige Blattkaͤfer; mit ſchwarzem Bruſtſchilde; rothen 
Fluͤgeldecken mit zween ſchwarzen Flecken; und gezaͤhnelten Fuͤhl⸗ 
hoͤrnern 2). 

Chryfomela (cylindrica 4- punata) cylindrica; thorace nigro; elytris 
rubris, maculis duabus nigris; antennis ferratis. 

Chryfomela (#-puntata), cylindrica, thorace nigro; elytris rubrisz 
punctis duobus nigris, antennis brevibus. Linn. Faun. Suec. ed.a, 
no. 547. Sy. Nat. ed. 12. p. 596. n0.76. 

Melolontha coleoptris rubris, maculis quatuor nigris; thorace nigro, 


Geofr. In. 1. p, 195. no.1. 143. f.4. La Melolonie quadrille à cor- 
celet noir, _ 


Schaeff. Elem. t. 83. Icon. t. 6. £. 1,28, 


Auf den Sahlweidenblaͤttern, Tab. X, fig. 7: von den groͤßten, fünf Unlen 
lang, und zwo breit. — An der einen Seite der Fuͤhlhoͤrner kleine zugeſpitzte 
Baͤrte, wie Saͤgezaͤhne, fig, g. Das übrige, wie in der Befchreibung. 


33. Der walzenförmige Blattkaͤfer; mit ſchwarzem, gelbgeflecktem Bruſt⸗ 
ſchilde; rothen Fluͤgeldecken mit zween ſchwarzen Punkten; und 
fadenfoͤrmigen, halb gelben, halb ſchwarzen Fuͤhlhoͤrnern 4). 
Chryfomela cylindrica; thorace nigro, maculis flavis; elytris rubris; 

pundtis duobus nigris; antennis filiformibus favis nigrisque. 
Chrylomela Ccordigera), cylindrica, thorace variegato; elytris rubris, 
punetis duobus nigris, Zinn. Faun. Suec, ed.2, 00,558. Syf. Nat, 

ed. 12. P. 598. no.gı. 

Schaeff. Icon. t. 30, f. 1. 
Drittehalb Linien lang, und anderthafbe breit. Der Bruſtſchild gleich ſchwarz, 
mit hellgelben Flecken. Einer am Hinterrande mit einem Ausſchnitt; ein anderer 
vorne wie ein langlicht ovafer Strich, der bis in die Mitte gehet. 
Endlich, beyde Seiten mit einer gelben ausgezackten Binde geraͤndelt. Die: 
Huͤften ſchwarz mit einem weiflen Fleck, der an den beyden vorderſten hey der Wars 
wel, am den vier übrigen Dicht an der Junktur der Schenkel Tiege, und eben fo 
ocker⸗ 


a) Chryſomele eylindrĩque 4 4 Points noirs, b) Chryfomele eylindrique & corcelet ta- 
der walzenförmige vierpunftirte Blattkaͤfer. chete, der walsenförmige Blattkäfer mit ges 
Gözens entomol. Bepte. I. P- 282. no.76. flecktem Bruftfchilde. 
Chryfomela 4-pundata, der vierfahe Schwarz Gözens entomol. Beytr. I. P.287: no.9r, 
punkt, r Chryfomela cordigera, der Herztraͤger. 
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ockergelb, ala bie Fußblätter. Gleichwohl find bey einigen bie Füße ganz fehwarz, 
und die weißen Flecke fehlen. Die fünf eriten Gelenke der Fühlhörner braunroth⸗ 
gelblich, die andern ſchwarz. Das Ruͤckenſchildgen ſchwarz. 


34. Der walzenfoͤrmige rothe Blattkaͤfer; mit drey ſchwarzen Flecken auf den 
Fluͤgeldecken, und zween großen ſchwarzen, rothgeraͤndelten Rin—⸗ 
gen auf dem Bruſtſchilde e), | 

Chryfomela cylindrica rubra; elytris maculis tribus nigris; thorace ma- 
culis magnis binis nigTIS rubro⸗ cinctis. 

Chryfomela (6-punttata) cylindrica, thorace variegato; elytris rubrisz 
maculis tribus nigriss Ziun, Faun, Suec, ed. 2.n0.559. Syf. Nat, 
ed. 12. P. 599. n0.9% } 


Eben fo lang und. breit, Tab. X, fig, 9, als der vorige. Die Fluͤgeldecken 
tothgelblich, ganz herum, wie auch längs der Naht, mit einer. ſchwarzen Linie gerän- 
delt. ° Auf jeder dit am Vordertheile zween fihwarze Flecke, und eben derglei⸗ 
chen größerer am Hintertheife, Der faſt die ganze Breite der Fluͤgeldecke einnimmt. 
Schenfel und Fußblaͤtter ben diefen. ſchwarz, bey der andern Art zuweilen gelb. 
Vielleicht eine Art, und nur eine Varietaͤt. 


35. Der walzenfoͤrmige Blattkaͤfer; mit glaͤnzendſchwarzem Bruſtſchilde; 
und rothen Fluͤgeldeden mit zween ſchwarzen Flecken, und eben 
ſolcher Einfaſſung 2 

Chryfomela cylindrica⸗ thorace nigro nitidiſimo; elytris rubris, maculis 
duabus margineque MIET. | 

Chryfomela (2- punttata) cylindrica, thorace nigro nitido; elytris, ru- 
bris, punctis duobus nigris; antennis longis. Zinn. Faun. Suec, 
ed. 2. no. 548. S#- Nat. ed. 12. pP. 597: n0.78. 

Cryptocephalus nigers elytris.rubris ftriatis; maculis quatuor limboque 
nigris. Geofr.. Inf. 1. P. 234. n0,6, t. 4. £ 3, Le Gribouri rouge 
frrie a points noirs· 

Drey Linien lang, und anderthalbe breit. Wie in der Beſchreibung . 


36. Der 


- 9 Chryfomele cylindrique ä6tachesnoire, d) Chryfomele cylindrique A deux _gran- 
ER walsenförmige Slarttäfer mit febs des taches noires, der walzenfoͤrmige Blatt⸗ 
febwarzen Filecken. kaͤfer mit zween großen ſchwarzen glecken · 

Gözens entomol. Beytr. I. p-288- n0.92. Göschs eutomol. Bepfe. I. P.283. 10.78. 
Chryfomela 6- punctata, der fechopunktirte Chryfomela 2- pun&ata, das Eangdorn, 


Blattkaͤfer. 6. 
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36. Der walzenfoͤrmige glänzend blaugruͤnliche Blattkaͤfer; mit muſchel⸗ 

braunen Fluͤgeldecken; und dickem eckigem Bruſtſchilde ©). 

Chryfomela eylindrica viridi- coerulea nitida; elytris teltaeeis; thorace 
angulato gibbo. 

Chryfomela (fridentata), cylindricaz thorace coeruleo; elytris teftaceis, 
Linn. Faun, Suec, ed.2. no. 546. Syfl Nat, ed, i2. P- 596. no. 73. 

Melolontba nigro-viridis; elytris Iuteo-pallidis. Geofr. Inf I. D. 196, 
no.3. La Melolonte lifette, 

Schaf, Icon. t. 77. fg. * 


Don Mittelgröße, Tab, X, fig. 10; viertehalb Linien fang, und anderthalbe 


breit. Die Glieder an den Fuͤhlhoͤrnern gezackt. Sonſt alles, wie in der Be, 
ſchreibung. 


37. Det walzeufdrmige / glänzend goldgrune Blattkaͤfer; mie dickem rund. 
lichtem Bruſſchude; langen ſchwarzen Fuͤhlhoͤrnern; und chagri⸗ 


nirten von einander ſtehenden Flügefdeden f) 
Chryfomela cylindrica viridi-aurata; thorace gibbo; antennis longis 
nigris; elytris fcabris dehifcentibus. 
Chryfomela (Sericea), cylindrica, thorace eoeruleo; elytris pedibusque 
—— Zinn. Faun. Suec, ed.2. no, 554. Syfl. Nat, ed. ı2, P. 
f98. no. 86. 


Cryptocephalus viridi-auratus ſericeus. Geofr. Inf. I. p.233. no.3. Le 
Velours vert, 


Drey Linien fang, und zwo breit. Das dreyeckige Ruͤckenſchildgen wie ein 
zugeſpitzter Döcer. Das übrige, wie in der Befchreibung, 


38. Der walzenfdrntige, violetblaue, oder glänzend goldgrüne Blattkaͤfer; 
mit gelbem Vorderkopfe und Füßen 2). 


Chryfomela cylindrica, coeruleo- violacea, feu viridi- aurata nitida; 
capite antice pedibusque flavis. 

Chryfomela (nitens), Cylindrica, thorace coeruleo nitido; elytris coe. 
ruleis; pedibus teftaceis. Lin, Faun. Suec, ed. 2. no. ssı. Syf. 
Nat, ed. 12. P,598, no. 84. 

Zwo 


e) Chryfomele bleue verdätre à &tuis jau- Goͤzens entomol. Beyte. I. p. 286. no, 86. 
nes; der blaugruͤnliche Blattkaͤfer mit gelben Chryfomela fericea, dag Seidenhähnchen. 
Slügeldecken. 

Gözens entomol. Beytr. I. P- 281. no 


8) Chryfomele cylindrique bleue ä pattes 


73: 
Chryf: tridentata,, der dreyzaͤhnige Blatttaͤſer jaunes, der walzenförmige blaue gelbfüßige 
Blattkaͤfer. 


auf den Hundskirſchen. 
Soͤzens entomol. Beytr. I, p.285. no: 


G. 4. 
f) Chryfomele eylindrique verte Jorẽe — omela ziteus, der blauglaͤnzende Blatt 
er. 


der walzenfoͤrmige goldgrüne Blattfäfer. N} 
B 47 
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Zwo Linien fang, und eine breite Das Ruͤckenſchildgen wie ein Heiner Ds 


del, Das übrige, wie in der Beſchreibung. 


39. Der ſchwarze walzenfoͤrmige Blattkaͤfer; mit muſchelbraunen Fuͤßen; 
einer gelben Laͤngslinie auf dem Bruſtſchilde, und eben ſolchem 
unzegelmäßigen Kopfflecke ). | — 

Chryfomela cylindrica nigra; pedibus teftaceis; thorace linea longitudi- 
“ nali capiteque macula Irregulari fiayis. * 

Chryfomela (bothaica), eylindrica atra, thorace linea longitudinali rubra. 

Linn, Faun. Suec. ed. 2. NO. 557. - Syfl. Nat. ed. 12. p. 598. no. 90, 


Von Geſtalt und Größe, wie die vorige, . 


Die Füße ockergelb; die Hüften 


aber zum Theil fehwarz. : Den einigen alle Füße ganz gelb, nur an den Hinterfuͤſ⸗ 


fen die Hüften ſchwarz. 


Die Fuͤhlhoͤrner halb gelb, halb ſchwarz. 


Bey einigen 


fehlt die gelbe Laͤngslinie vorn auf dem Bruſtſchiſde die bis zur Hälfte des Vorder—⸗ 
theils gehet: ſtatt deren aber haben dieſe am Auſſenrande des Vordertheils der Fluͤ— 


Im Julius auf. den Sahlweiden. 


geldecken, bis zur Mitte der Hälfte, eine weiße Linie. 


Die Linneiſche ſcheint roth geweſen zu 


ſeyn. Doc) meines Erachtens eine bloſſe Abänderung, 


40. Der ſchwarze walzenfoͤrmige Blattkaͤfer; mit kurzem, faſt viereckigem 
Körper; ſphaͤriſchen Bruſtſchilde, und langen Fühlhornern ). 
Chryfomela ( nigro - quadrata', fubeylindrica nigra; abdomine ſubqua- 
drato, thorace globofo; antennis longis. 
Chryfomela (obfeura), fabeylindrica; thorace pedibusque nigris, Zinn. 


Faun. Suec. ed.2. no. 561. 


Syft, Nat, ed.ı2. p. 599. n0.96. 


Dem Anfehen nach, wie ein Nüßeffäfer, drittehalb Linien Tang, und 


“ 


anderthalb breit, Das uͤbrige, wie In der Beſchreibung. 


a1. Der ſchwarzblauliche Blattkaͤferzʒ mit gelbbraunrothlichem Vorder⸗ 
kopfe; und vier erſten rothgelblichen Füßen 9). 
Chryſomela (chryfocepbala), cylindrica, eoeruleo-nigra, capite antice 


pedibusque quatuor anterioribus rufo - Ravis, 


5) Chryfomele eylindrique noire A pattes 
jaunes, ber ſchwarze walzenföumige gelb’ 
fuͤßige Blatt fer. 

Gösens entomol. Beytr. I. p. 287. n0: 9. 
Chryfom. bothnica, der weftbothnifdre Blatt⸗ 
kafer mit rorhgerandeltem Bruſſtüc 


d Chryfomele. noire quarree, der ſchwarze 
viereckige Blattkaͤfer. 
Degeer V. BAND. 


Chry- 


Cams, entemol, Bepr- 2 — 96. 
yfomela er dunkelfchwar. 
Blattkaͤfer. Kuh ” 


k) Chryfomele eylindrique A tete jaune 
der walzenförmige gelbföpfige Blattkaͤfer. “ 

Gözens vıtomol. Beytr. 1. P.273 no 53% 
Chryf. chryfocepbala, der Goldkopf 


Ss : 
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Chryfomela (chryfocephala) faltatoria atro- coerulea, capite pedibusque 
quatuor anterioribus luteis. _ Zinn. Faun. Suec. ed. 2. no, 535. 
Syf. Nat. ed. 12. p. 594. no, 53. 
Sehr Fein, uud den Springchryfomelen fehr ähnlich, Nicht größer, als ein . 
Floh. Doch fpringt er nicht, und har auch feine Hinterhüften. Nach der Linneis 
ſchen Beſchreibung if die feinige eben diefe Yet, ob er fie gleich unter. die Springer 
geſetzt hat. 
Die Augen ſchwarz. Die vier erften Füße gelb; die beyden hinterften aber . 
glänzend braunroth, * 


42. Der walzenfoͤrmige braungelbe Blattkäfers mit ſchwarzem Hinterlei— 
be, und punktirten Fluͤgeldecken ’). 


Chryfomela cylindrica Ravo-teftacea; abdomine nigro; elytris pun&tatis. 

Chryfomela (exjoleta), faltatoria livida; pedibus teflaceis; abdomine 
capiteque fufco. Linn. Faun. Suec. ed. 2, no. 541,  Syf. Nat. 
ed. 12, P- 594. no. 59. 


Der Fleinfte, dee mir befannt if. Dem eriten Anfehen nach, wie ein 
Springblattfäfer, wofür ihn auch Linne“ gehalten hat; er fpringe aber nicht, und bat 
auch Feine dicken Hinterhüften. Das übrige nad) der Beſchreibung . 


IT. Dritte Samilie der Dlattkäfer: mit länglichtem Körper, 
und ſchmalem, faft walzenförmigem Bruſtſchilde. 


43. Der rothe Blattkaͤfer; mit ſchwarzem Kopfe, Fühlbörnern, Füßen 
und Bauce = i, 


Chryfomela (rubra liliorum), rubra; thorace tereti; capite, antennls, 
pedibus, abdomineque fubtus nigris. HIER 
Chrylomela (merdigera), oblonga rubra, thorace cylindrico utrinque 
impreſſo. Xium. Faun. Suec, ed. 2. no: 563. Sf. Nat. ed 12. 
P. 593 no. ITr 
Crio- 
 Chryfomele eylindrique jaune ä ventre Chryf: merdigera, das Kilienhähnchen, 
wir, der walzenförmige gelbe fhwerzleibi: Bekm. poyi. ofonem. BibL Vila 1.56 Dag 
ge Slattfäfer Sie: en, Wen er gefangen wird, macht er nicht, 
Goͤzens -entemol Beytr. T. p.276. no. 50. wie Eulzer fagt, nut dem Sruſtſchilde fordern 
Chrylom. exfoleta, das Ochfenzungenhabns mut den hinteriten Bauchgelenfen an d.n Klügıl: 
&en. decken: auch verpuput er ſich unter Der Eroe, 
- 2 & nicht auf den Blättern. 
m) Chryfömele rouge du Lis, der rothe Keeke Antangsgr. der Naturgeſch. I. p. 426. 
CLilienblattkaͤfer no. 3.. der Kilientafer. 
Gözens einomol. Beytr. I P. 289. no. 97. ©. 
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Crioerisrubra. Geofr. Inf,I. p.239. no,ı. Le Criocdre rouge du 1ys. 
Merian. Inf. t. 71. ; 
Blank. Inf. t.ı. GHI 

Reanm. Inf. III. t. 17. f 1.2 

Schaef. Elem. t. 52. Icon. t. 4 f. 4. 

Yon Mittelgroͤße/ viertehalb Linien lang, und zwo breit. — Der Kopf ſiht 


mit einem ziemlich fangen Halſe am Bruſtſchilde. Die Augen groß und vorfiehend, 


Sie vartiren in den Farben. 

Die ſchwarzfuͤßigen insgemein haͤufig auf den weiſſen Klien; die rothfuͤßigen 
aber auf den Blaͤttern der Convallaria, \Muguet). Wenn man fie mic den Zins 
gern fangen will, machen fie durd) Reiben des Hintertheils an den Fluͤgeldecken, ein 
fautes Girren. Sie legen rothe fänglichte Eyer ohne Ordnung auf den Blättern umher, 
Die Larven find gelblich , dunkelgruͤn gemiſcht. Der Kopf, und die fechs 
hornartigen Süße fhwars / und auf dem erſten Ninge zween ebenfalls ſchwarze und 
‚hornartige Flecke. Den seib bedecfen fie mit ihrem eigenem feuchtem grünfichen 
uͤnrath, der wie bie magericten Blätter, die fie gefreffen haben, ausſiehet, und id» 
nen ein ecfelhaftes, aber jonderbares Anſehen giebt. Ihre Berwandlungen gefcher 
hen in der Erde. Man muß. hierüber den Reaumuͤr IL. Mem. VL. p.220. 


(ed. 4.) nachleſen. 


44. Der violetblaue Blattkaͤfer mit ſchmalem Bruſtſchilde, und bucklich⸗ 
ten Seiten ). | 
Chryfomela coeruleo-violacea; thorace tereti; lateribus gibbis, 
Chryfomela Ceyanella), oblonga coerulea, thorace eylindrico; lateri- 
bus gibbis. Zinn. Faun. Suec. ed.2.n0.572. Syf. Nat. ed, 12. 


p.600. no, 104. — 
Crioceris tota coeruleo-viridis. Geoffr. Inf. L p. 243. NO. 5- Le Criocere 


tout bien. 5 
Nur zwo Linien lang; das übrige, wie in der Befchreibung. 


a5. Der laͤnglichte Blattkaͤfer; mit ſchmalem rothem Bruſtſchilde mit 
ziveen fehmarzen Punkten, Und blaßgelben Fluͤgeldecken, mit glaͤn⸗ 
end blaugruͤnlichen Flecken 0), BE 


Chryfomela oblonga; thorac® tereti rubros punctis duobus nigris: ely- 
tris flavo-pallidis; maculis viridi- coeruleis nitidiss, 

Sff2 ‚Chry- 

„) Chryfomele bleue a corcelet etroit, der 0) Chryfomele de FAfperge, ber Spar 


Elasre Hlattiäfer mit [hmalen Bruſtſchilde. gelblattfäfer. 
Gözens entomol. Bente. 1. p.292. N. 104 Gözens entomel. Beytr. 1. p 295. no. 112 


 Chryfomela cyanella, ber blaugeönliche Satt:  Chrylomela Apagi, das Srargelhähneen. 
t G. 


kefer. & 
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Chryfomela CAlparagi), oblonga; thorace rubro; pun&tis duobus ni- 


gris; elytris flavis; cruce pundtisque quatuor nigris. Lin, Faun. _ 


Suec. ed.2. n0.567. Syfl, Nat. ed. 12. P.601. no. 112. 
Crioceris thorace rubro; punctis duobus nigris; coleoptris flavis, cruce 


coeruleo-nigra, Geofr, Inf. I, P. 241, n0,3. Le Criocere porte- 


croix.de lafperge, 
Friſch Iſ. Lt.6. 
Roefel Inf. I. Cl. 3. Scar. terr, t. Se 
Schaeff. Icon. t.52. f.9, io. 


In Schmeben felten, in Teutfchland häufig. Die Sarven freffen die Blätter 


und Stiefe des Spargels. Drey Linien lang, und nur eine breit. — Die Auſ⸗ 
ſenſeite der Fluͤgeldecken rothgeraͤndelt, und die Innenſeite glaͤnzend dunfelblau, fo 
daß fie geſchloſſen fängs der Naht eine blaue Streife Haben. Aufferdem auf jeder 


noch drey länglichte unregelmaͤßige glänzend dunfelblaue Flecfe, deren beyde legte, 


der zweete und dritte, insgemein an die breite Nahtbinde anfihlieffen; der erſte aber 
davon getrennet iſt. Ben einigen iſt ber Mittelfleek in zween  befondere Flecke 
getheilt. 


46. Der laͤnglichte glaͤnzend blaugruͤnliche Blattkaͤfer; mit ſchmalem 
Bruſtſchilde, und gelbroͤthuͤchen Füßen >). 
Chryfomela oblonga viridi- coeruleo-nitida; thorace tereti pedibusque 
favo - rufis, 
Chryfomela (melanopa), oblonga coerulea, thorace pedibusque rufis, 
Linn.Faun. Suec, ed, 2. no. j23: Syft. Nat, ed. ı2. p. Ph no, 105, 


Crioceris coeruleo - yiridis; thorace femoribusque‘ rufis. Geoffr. Inf. I. 
P. 242. NO.4, Le Criöcere bleu & corcelet rouge. 


Driethald Linien fang, und eine breit, Kopf + Flügeldecken und Bauch, 


glänzend blaugruͤnlich · Bruſtſchild, Hüften und Schentel rothgelblich, die Fußblaͤt, 
“ter aber ſchwarz. Die Fuͤhlhoͤrner Halb fd fang, als das Infeft, auch ſchwarz. 
Der Bruſtſchild ſiht vermittelt eines Hälsgens am Kopfe. Auf den Fluͤgeldecken 
segelmäßige hohlpunktirte Laͤngslinien. Kurz, dem Eilienblattkäfer, mic vothen 
Fluͤgeldecken fehr ähnlich. | .. | 

Reaumür III. Mm, 7. p.232. (ed. 4.) fagt: die Sarve fände ſich auch 
auf den Hafer, und Rockenblaͤttern, und bedecke fich auch mit ihrem Unrath. 


2 IV. Dritte 


' p) Chryfomelebleneä eorcelet £troit rouge, Goͤzens entemol. Beyte, I. 17.293. nu,105, 
- der blaue Blattkaͤfer mit ſchmalem rothem Chryfomela melanopa, der Schwarzfuß. 
Srufkfebüide, en | 
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IV. Vierfe Samilie der Dlattkäfer: oder Springer 
‚mit dicken Hinterhüften. 


47: Der ovale blaue Springblattkäfer; mit roſtfarbigem Kopfe, Bruſt⸗ 
hide und Fügen; halb roſtfarbigen und braunen Fuͤhlhoͤrnern, 
und glatten Fluͤgeldecken 9). | 
Chryfomela faltatoria ovata coerulea; capite „ thorace pedibusque rufis; 
antennis dimidio rufis fuſcisque; elytris laevibus. 
“ Chryfomela (rufipes), faltatoria coerulea, obovata; capite thorace pe- 
““ dibus antennisque rufis. Linn, Faun, Suec. ed,2, no, 545. Syß. 
Nat. ed. ı2. p.595. N0.65. I 
Schaeff. Icon. t. 166. f.5. ab. — 
Zweymal fo groß, als ein Floh, Tab. X, fig. 11. Die Fühfhörner, 
fig. 12, fo fang, als die Hälfte bes ganze n Körpers, am Ende, m, etwas dicke, 
Die Hinterhüften, fig, 13; c ds br breit und Dice, 
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48. Der ovale blaue Springdlattfäfer, mit voftfarbigem Kopfe, Bruft 
ſchilde, Fuͤhlhoͤrnern und Süßen; und gefurchten Flügeldeden r) 
Chryfomela (coeruleo-friata) faltatoria ovata, coerulea; capite thorace 
antennis pedibusque, rufis; elytris ftriatis, : 


n den Karben dein vorigen glei), nur etwas Fleiner, 
der Beſchreibung. 


Sonft wie in 


49. Der ovale, ganz blaugrunlihe Springkaͤfer; mit ſchwarzen Fühl 
hörnern °). ER in 
Chryfomela faltatoria ovata tota viridi. coerulea, antennis nigris, 
7 Chryfomela (oleracea , faltatorla virefcenti -coerulea. Zinn. Faun. Suec, 
ed. 2. no.534. Syf. Nat. ed. 12: p. 593. no.s1. 
Altica viridi-coerulea. Geofr. Inf, I, P.245. no.ı. L’Altife bleue. 


Der größte unter allen Springblattfäfern Hier zu Sande: zwo Linien lang, 





und eine breit; auf den Küchenfräufern, 
linie, wie ein tiefer Einſchnitt. 


q) Chryfomele fauteufe & pattes rouffes, 
der roſtfuͤßige Springblattkaͤfer. 

Goͤzens eitemol. Beptr. I, p. 278. no. 65. 
Chryfomela rufipes, der Rothfuß 


r) Chryfomele fauteufe a etuis bleus cane- 
les, der Springblattkafer mir blauen ge 


furchten Fluͤgeldecken 


Gozens entomol. Beytr. J. p. 313. no. 13. 


Hinten auf dem Bruſtſchilde eine Quer⸗ 


Sffg 50. Der 


Chryf. coernleo- friata, der blaugeftreifte 
Blattkaͤfer. € y f 


G. 

s) Chryfomele fauteufe potagere, der Kůuͤ⸗ 
chenkrauiſpringblattkaͤfer. 

Gozʒens entoniel. Beytr. I pP. 272. no. 51. 
Chryf' oleracea, der Gartenhuͤpfer. Dies 
die eigentlichen Erdfloͤhe. Fabric. Fauna 
Groeni. p. 187: 110, 135, u 7 2 


[3 
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50. Der ovale Springkaͤfer; mit punktirtem blaugruͤnlichem Bruſtſchilde; 
violetten punktlineirten Flugeldecken; und roſtfarbigen Füßen ?). 


Chryfomela (violaceo.. pun&ata', 


faltatoria, ovata; thorace pun&tato, 


'virefcenti-coeruleo; elytris violaceis punetato - ftriatis; pedibus 


rufis. 


Nicht größer ald ein Floh; die dicken Hincerhüften zum Theil braun. 


51. Der ovale, kupfergruͤnblauliche Spreingblattkifer;. mit punktirten 
Zlugeldecken; roſtfarbigen Füßen; und Fupfergrünen Hinter: 


hüften ). 


Chryfomela faltatoria, ovata, viridi-coerulefcente-aenea; e'ytris pun- 
&tatis; pedibus rufis; femoribus pofticis viridi - aeneis. 


Chryfomela 


536. 8 
Altica coerulea; elytris 


no. In. L’Altife du choux. 


(Pyofeiami), Saltatoria, virefcenti-coerulea, pedibus tefta- 
ceis; femoribus pofticis violaceis. 


Linn. Faun. Suec, ed.:2. no. 


yf. Nat. ed. ı2. p. 504. no 4. 
ftriatis; tibiis farrugineis. 


Geoffr. In. I. p. 248. 


Zweymal größer, als ein Flohe auf dem Bilſenkraut und Kohl. Alles, wie 


in der Beſchreibung. 


52. Der ovale, Hlänzendgofdgrüne Springblattfäfer; mit voftfarbigen 


Füßen und 
Chryfomela (viridi_ aurata), 


Fuͤhlhoͤrnern; und punktirten Flügeldeden *). 
faltatoria ovata viridi-aurata, nitidiffima; 


pedibus antennisque rufis, elytris punctatis. } — 
Chryſomela (Helxines), faltatoria viridi.aenea; antennis pedibusque 


omnibus teftaceis. 
ed. 12. P.594. no, 58. 


- Altica aurea, pedibus flavis. Geoff. 


In der Größe eines Flohes. 


mit einem großen braunen Fleck bezei 


Purpur. 


) Chryfomele ſauteuſe violette pPointillee, 
der violette punktirte Springblatttaͤfer 
Gözens eute mol. Beyfr. J. P. 313, no. 14. 
rylomela violaceo - punflata, der hinmels 
blaue punktirte Blatikaͤfer. 


u) Chryfomele fauteufe de la Jusquiame, 
der Bilſenkraut⸗Springblattkaͤfer. 


Linn, Faun. Suec, ed. 2. no. 540. Syf. Nat. 


Inf. I. p.245. no.ı4. Le Plutus. 


Die Hinterhüften zuweilen braun, allein 
chnet. 


Die Kupferfarbe ſpielt oft in 


53. Der 


Goͤzens entomol. Beytr. I. p. 274. no. 54. 
Clryſ. Hyofeyami, der Bilſenfreſſer. 


x} Chryfomele fauteufe verte dorde, der. 


soldarüne Springblarrfäfer. 
„Gözens entomel. Behtr I. p 275. no 58. 
Chryfomela Helxines, das Buchweizenhaͤhn 


chen. Fabis. Faun, Groenl. p. 186. no. 134. 


Groenl. Pikfikfartok, & 


[; 
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53. Der ovale, glänzend gruͤnhimmelblaue Blattkaͤfer; mit glattem Bruſt⸗ 


ſchilde; roſtfarbigen 
terhuͤften N. 


Fuͤhlhoͤrnern und Füßen; und ſchwarzen Hin⸗ 


Chryfomela (viridi - coerulea), faltatoria ovata, viridi- coerulea nitidifli- 
ma; thorace laeviz; antennis pedibusque rufis; femoribus pofticis 


nigris. 
Etwas größer, als ein 


braun, und etwas größer, als die übrigen. 


te Linien. 


54. Der 


Floh. Die drey oder vier letzten Fuͤhlhoͤrnergelenke 


Auf den Fluͤgeldecken hohlpunktir⸗ 


ovale Epringblattkaͤfer; mit blauen oder gruͤnen Fluͤgeldecken; 
goidnem Bruftfhten? roſtfarbigen Fuͤhlhoͤrnern und Fuͤßen; und 
ſchwarzen Hinterhuften ©). 


Chryfomela faltatoria ovata; elytris coeruleis feu viridibus; thorace 


aureo; antennis P 
Chryfomela (nitidula), 
aureoz; pedibus 


Altica nigro- aurata; 
Inf. L. p. 249. n0-19- 


ar — femoribus pofticis nigris. 
altatoria; eiytris coeruleis; capite 
ferrugineis. ; capite thoraceque 
Syft. Nat. ed. ı2. p. 594. NO. 60, 
thorace aureo; 
L’Altife rubis. 


Linn. Faun. Suec. ed, 2, no, 542, 


femoribus. ferrugineis. Geofr. 


Sehr prächtige Farben. Zweymal größer, als ein Floh. Einige Feiner, 


Das übrige, wie in Der Beſchreibung. 


55. Der ovale, glaͤnzendſchwarze Springblattkäfer; mit gelber Laͤngsbin⸗ 


de auf den 


* . 
“ longitudinal. 


Chryfomela (nemorum)) 
Linn Faun. Suec- 


Slugeldeden *). 
Chryfomela (fafciata) » faltatoria ovata nigra nitida; elytris fafcia flava 


faltatoria; elytris linea fava idi 
! pedibus pallidis, 
ed 2: NO 543, Syf. Nat. ed. ı2. p- —— 62. 


Altica atra, elytris Jongitudinaliter in medio flavefcentibus, - Geofr. 


Inf. E p. 247: 20. 5- 
Bon den Fleinjten. 


9) Chryformele fauteufe verte bleuätre, der 
grinbleulihe Springblaitkäfer: 


Gözens entemol. Behtr. I. p-313 no. 15. 


Chryfomela viridi- euerulea, ber gruͤnl lauliche 


Blattkafer. 

3) Chryfomele fauteufe 
der Springblattkaſer mit 
ſchiloe. 


à corcelet doré, 
goldenem Bruſt⸗ 


LAltiſe a bandes jaunes. 
Das Übrige, wie in der Beſchreibung. 


56. Der 


Gözens entomot, Beytr. J. p 276. no. 60 
Chrylomela zitidula, dar Glanzruͤcken. 


> 


a) Chrvfomele fauteufe brune, t 

— — #0 Sole 

dzens entemol. Beytt I. pP 277, no. 62. 

Chryfon,ela zemorum, das — Äunden. * 
©: 
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56. Der rundlichte, glaͤnzend dunkelbraune Springblattkaͤfer 2). 
Chryfomela ( fuſca) ſaltatoria ſubgloboſa obſcure fufca nitida. 
Chryfomela Chaemifphaerica) faltatoria nigra haemifpherica; tibiis piceis. 
Linn, Syſt. Nat. ed, 12..p.x95. no,6g. ) 
Dom Forskaͤhl aus Teutſchland, wie in der Beſchreibung. 


57. Der blaßgelbe Springblattkaͤfer, mit ſchwarzem Kopfe, Hinterleibe 
und Hinterhuͤften e), i 
Chryfomela (melanocephala‘, ſaltatoria, pallide fava; capite, abdomine 
femoribusque pofticis nieris. | 
Altica elytris pallide Havis, capite nigro, Geofr. Inf, I. p. 251. no, 19, 
La paillette, 


Auch Hein, und wfe in der Beſchreibung. 


J. Auslaͤndiſche Blattkaͤfer der erſten Familie. 


1. Der laͤnglichte ſchwarze Blattkaͤfer; mit plattem Bruſtſchilde, und ſehr 
erhabenem Koͤrper; mit vielen runden rothen Flecken auf den Fluͤ⸗ 
geldecken d), —* 

‚Chryfomela oblonga nigra; thorace depreffo, abdomine gibbo; elytris 

maculis fubrotundis rubris numerofiffimis, 

Chryfomela (Giganten), ovata, nigra, Coleoptris punctis fulvis nume- 

rofilimis, Linn. Syſt. Nat. ed. 12. p- i86. no. ı. 

Su Indien, Tab, XVI, fig.8. Der größte, den ich Fenne: zehn Knien 
fang, und Fünfe breit. Die rothen Flecke auf den Fluͤgeldecken fpielen erwas ing 
orangegelbe, und ſtehen dicht neben einander; ben einigen flieſſen fie zum Theil zus 
fanmen, Ich babe auf jeder an die dreyßig gesäble, Die Fuͤßblaͤtter dun— 
kelbraun. Er 

Der Bruſtſchild oben auf platt, etwas fihmäler, als die Fluͤgeldecken vor, 
ne konkav. Die Fluͤgeldecken Hinten sugefpigt; oben auf fehr erhaben und Fonver, 
Be fl wie 
&) Chryfomele fauteufe brune, der braune Goͤzens entomol. Beytr. I. P. 313. no. 16, 


SpeingblattFäfer. Chryf. melanocepbala, der Schwarʒkopf. 
Goͤzens entomol. Beytr. L P.280, no. 68. 


Chryf, baemifpbaerica, der balbiuglichteglattı d) Chryfomele gigantesque, der Aieſen⸗ 
?äfer. blattkafer. 











Bözens entomol. Beytt. J. p. 250, no Fr 
c) Chryfomele fanteufe jaune & tete noire, Chryfomela gigantea, der indianiſche tiefe, 
der gelbe ſchwarzkoͤpfige Springblettfäfer. j f 


\ 
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wie ein Buckel. Laͤngs ber Auffenfeite ein breiter flacher Rand, mic vier rothen 
Flecken. Hier treten fie um den Hinterleib herum, Hin und wieder auf denfels 
pen Hohlpunkte. Die Füße ziemfich fang. Die Fuͤhlhoͤrner ſo lang, als ber 
Bruſiſchild, am Ende dicker, wie eine länglicht« ovale Keule, 

| Ich habe noch einen piefer Art gehabt, der ihm ganz gfeich Fam; nur war 
der Bruſtſchild ungleich Fleiner und ſchmaͤler. Vielleicht eine Verſchiedenheit des 
Geſchlechts. 


2. Der ſchwarze ovale Blattkaͤfer; mit glatten, rothgefledten, und wellen⸗ 
foͤrmigen Queerbinden verſehenen Fluͤgeldecken e). 

Chryfomela (undata), ovat? MET, elytris glabris: fafciis transverfali- 

bus undulatis maculisque rubris, 

Auch fo groß, als ber vorige, nur etwas kuͤrzer, Tab. XVI, fig. 9: vom 
Rolander aus Suriname. Die Dinden beſtehen gleichſam aus zuſammengefloſſe⸗ 
nen Flecken, und ſind ihrer drey auf er Fluͤgeidecke. In dem Felde zwifchen der 
Heieten Binde, und dem Ende ber Fluͤdeldecke Tiegen einige große vorhe laͤnglicht⸗ 
ovafe Flecke. Der platte Rand berfelben, der unten um die Seiten des Hinterleis 
bes herumtritt, iſt dunkelviolet. Ein großer Theil der Flügel roſenroth. 

Der Bruſiſchild beynahe ſo breit, als die Fluͤgeldecken, an den Seiten platt, 
in der Mitte fonver, und vorne/ wo der Kopf fig, fonfav. Die Fluͤgeldecken faſt 
fo erhaben, wie bey Ben Kozzinellen. Dorn unter dem Bruſtſtuͤck noch eine lange 


” 


kegelfoͤrmige/ hornartige, etwas in die Höhe gebogene, und unter dem Bruſtſchilde 
nach dem Kopfe zu ſtehende / Spitze. 


3. Der ovale Blattkaͤfer; mit dunkelkupfergruͤnem Kopf und Bruſtſchilde; 
und ſchwarzen, mit vielen runden, rothen Flecken und Hohlpunk⸗ 
ten beworfenen Fluͤgeldecken ). 
Chryſomela (rubro-punttata), ovata, capite thoraceque yiridi-aeneis 
obfcuris; elytris NIETIS> maculis plurimis rubris punctisque ex- 
cavatis, u | 
Auch zu Suriname, Tab. xvI, fig. 10; Heiner, als der vorige; Doc) 
aber fünf Linien fang, und viere breite Der kleinen rothen orangerörhlichen Fle⸗ 
cen über zwanzig auf jeder Fluͤgeldecke. Die Fuͤhlhoͤrnergelenke etwas platt. 
4: Der 


© Chryfomele endete, ber gewäflert® Blatt  f}) Chryfomele ä points rouges, der r 
täfes. punftirte Blartkäfer. A fe 
en un aa a HE AI KERLE 
ryf. undata , ber mifche ryfomela rubro- pandata, der furinamifche 
Blattkaͤfer. 8 Rothpunlt. = iu 


Degeer V. Hand. — G 98 
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4. Der ovale ſchwarze Blattfäfer; mit rothen Fluͤgeldecken und Hinter; 
leibe, und knopffoͤrmigen Fuͤhlhoͤrnern 8). 
Chryfomela Celavicornis), ovata nigra; elytris abdomineque rubris; an- 
tennis clavatis. Zinn. Syit, Nat. ed. 12. P. 590. no. 29. 

Aus Suriname, Tab. XVI, fig. 11. Don Mittelgröße, etwas über vier 
$inien fang. Die Flügeldecken befonders duͤnne und ducchfichtig. Die vier legten 
Fuͤhlhoͤrnergelenke formiren eine Keule, Die Bartſpitzen roͤthlich, und die Fü, 
gel braun, 


s. Der vdale toftfarbige Blattkaͤferz mit breitem Bruſtſchilde, und vier 
großen gelben dlecken auf jeder Flügeldede %). 
Chryfomela (g-guttata‘, ovata ferruginea; thorace lato; elytris fingu- 
lis maculis quatuor magnis Navis. | 
Chryfamela (geftuans), ovata ferruginea; elytris maculis quatuor avi» 
cantibus difformibus. Zinn. Syſt. Nat. ed. 12. p, 593. no.48. 


Aus Suriname, von Mittelgröße, Tab. XVI, fig. 12. Dora am Brufks 

ſchilde ein Ausſchnitt, worinn der Kopf ſteckt. Auf jeder Fluͤgeldecke vier große 
olivengelbe, ungleiche Flecke, deren zween Fleinere dicht an der Naht, zween größere 
aber, der eine am Auſſenrande, ber andere dicht am Ende, liegen. Dieſe beyden 
letztern etwas laͤnglicht, ovai. 


6. Der ovale, dunkelkupfergruͤne Blattkaͤfer; mit gelben Fluͤgeldecken mit 
kupfergruͤnen laͤnglicht⸗ ovalen Punkten; und roſtfarbigen Fühls 
hoͤrnern und Füßen +). 


‚Chryfomela ovata viridi. aenea obfcura; elytris Hlavis; pun&tis virefcenti- 
aeneis oblongiufeulis; antennis pedibusque rufis. 

Chrylomela (philadelphica), ovata viridis; elytris flavis, punctis vire- 
fcentibüs oblongiufeulis; antennis pedibusque ferrugineis, Linn, 
Syft. Nat. ed. ı2, P- 592. no. 44. 


Dom Afrelius aus Penfüfvanien, und von Mittelgröße, Tab XVI, fig. 13, 
Das übrige, wie in Der Beſchreibung. —* 
7. Der 


$) Chryfomele ä anntennes 4 boutons, er Chryfomela aeffuans, der amerikanifche Blatt⸗ 
Blettkäfer mit knopffoͤrmigen guͤhlhoͤrnern. kaͤfer mit acht gelben lecken. 

Gözens_entomol,. Bepte. I. 529. no.29. FREE — 9 
Chryf. Chavicornis, das Keulhoͤrnchen i) Chryfomele de Philadelphie, der phila⸗ 

a ®. delpbifihe Blattkäfer. 
A Goͤzens entomol. Beptr- I. p. 270. 10.44, 

‚b) Chryfomele & huit taches jaunes, : der Chryf. pbiladelpbica,, der grüne pbılsdelphis 
Slattkäfer mit acht gelben Flecken - ſche Blattkaͤfer mit gelben grüngefleckten 

Goͤzens entomol, Beytr. I p. 271. no, 48, Slägeldecken. ⁊ 


\ 
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7. Der ovale, glaͤnzend goldgruͤne Blattkaͤfer mit Hohlpunkten; gelben 
Fuͤhlhornern und Füßen ®)- 


Chryfomela ovata viridi- aurea nitidifima; punctis excavatis, antennis 
pedibusque flavis. Ba 
. Chrifomela-(oceidentalis), ovata viridi-aenea; pedibus antennisque flavis. 
Linn, Syft. Nat. ed. 12. P.588. no. 12. 

Sehr miedlich, Tab. XVI, fig. 14: vom Rolander aus Suriname, und 
son Mittelgroͤße. Unter diefen Dlattkäfern war einer mit braungraugelblichem 
Kopfe, Bruſtſchilde, und Fluͤgeldecken: auch glänzendgrünen Hohlpunkten. Viel—⸗ 
leicht eine bloße Abaͤnderung. 


8. Der ovale, platte, braune Blattkaͤfer; mit braungraulichen Bruſt⸗ 
fehifde und Fiuͤgeldecken; und ſchwarzen Fuͤhlhornern ). 
Chryfomela (obfeura), Ovat2, fufca depreffä; thorace elytrisque grifeo- 
fufcis; antennis nigrS. or 
Ans Suriname , Tab- xvi, fig. 15, dem grauen Erienblattkäfer, 
no. 30, ſehr ahnlich; nur etwas größer. Bruſtſchid und Fluͤgeldecken braungraus 
fich.  Segtere hellgrauer geraͤndelt, und am Ende ein eben folcher Fleet: Bauch und. 
Züße aber dunkelbrauner. 


III. Auslaͤndiſche Blattkaͤfer der dritten Familie. 


9. Der längliht ovale Blattkaͤfer; mit ſchmalem Bruſtſchilde, und Flüs 
% geldecken; ſchwarzen/ bey der Murzel aber roſtfarbigen Fuͤhlhoͤr⸗ 
nern D. 
Chryfomela ( fanguinea), oblonga rubra; thorace elytrisque teretibus; 
antennis nigris afı rufis. | 
Aus Suriname und Hein) Tab. XVI, fig. 16. Augen und Fühlhörner 
dunkelbraun. An den legten DIE drey eriten Gelenke am Kopfe voftfarbig. Die 


Flügel hellbraun. 
Ögga IV. Aus 


) Chryfomele occidentale, der weſtindi · Gösens entomol. Beytr. I, P. 303; no. 12. 
ſche Blattkaͤfer. Chryſomela obfeura, der dunkelbraune ſuri⸗ 


Gösens entomel. Beytr. I. pP.256. N0. 12. "namifche Blattkäfer. 
hrylomela —— das Pin, ige ame ſ kaͤfer 
rikaniſche Goldhaͤhnchen. 


G. 
m) Chryſomele fanguine, der blutfarbige 
© | Blestäfe F — 
ens entomol. eytr. 1. pP. 323. no. 14. 
) Chryfomele fombre, der dunkle Blatt · ——— fanguinea, der ſurinamiſche blut⸗ 
kaͤfer. rothe Blattkaͤfer. * Pr 
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IV. Ausländilhe Blattkäfer der vierten Familie, 


10. Der Springblattfäfer mit hellrothem Bruſtſchilde; roftfarbigen Fluͤ⸗ 
geldecken mit einer rothen Querbinde; und grauen Fuͤhlhoͤrnern 
und Süßen ”), 

Chryfomela faltatoria; thorace rubro pallido; elytris rufis; fafcia trans- 
“ verfali coccinea; antennis pedibusque grifeis. ; 
Chryfomela (Surinamenfis) faltatoria Navefcens; elytris margine fafcia- 

que fanguineis. Lin. Sylt. Nat. ed.ı2. p. 595. n0.69. 


Kein, aus Suriname, Tab, XVI, fig. 17, mit diefen breicen Hinter, 
Hüften, fg. 18, c. Das übrige, wie in der Beſchreibung. 


11. Der Springblattfäfer mit fleifchfarbigem Bruſtſchilde; und glänzend, 
violetten Fluͤgeldecken mit vier weiffen Flecken uuf jeder ). \ 
Chryfomela faltatoria; thorace carneo; elytris violaceis nitidis; fingulo 
maculis quatuor albis. Er 
Chryfomela (aequinotialis), faltatoria; thorace rubro; elytris. violaceis, 


maculis quatuor albis alternis. Linn, Sylt, Nat, ed, 12. pP: 596, 
no, 71, 


Bon Mittelgröße, aus Suriname ‚ Tab. XVI, fig. 19, Nichts met, 
wuͤrdiges. 


12. Der rothe Springblattkaͤfer; mit ſehr glaͤnzendblauen Fluͤgeldecken >), 


Chryfomela ſaltatoria rubra; elytris coeruleis nitidiffimis. 
Chryfomela (bicolor, {altatoria ovata rufa; elytris femoribusque pofticis 
coeruleis. Zinn, Syit. Nat. ed, 12. p.593, no. 52, 


Sehr klein, Tab.XVI, fig. 20, und auch aus Suriname, Yugen und 
Fuͤhlhorner ſchwaͤrzlich. 


on 


13, Der 
.») Chryfomele fäuteuife de Surinam; der Goͤzens entomol. Bepte. I. p. 281. no.9r; 
ſuringmiſche Springblattfäfer. Chryfomels — — der violetflägel 


Gözens entomol; Beytr. I. P: 280, no, 60. , 
ty. Surinamenfis;, ber gelbliche furinamis _p) Chryfomeleä deux couleurs, der zwey⸗ 
ſche Blettfäfer mit votbgefäumten Slügel: farbige Slattkäfer. 
decken; Gösens entomol, Beytr. I. p. 273. no.52, 
: eig 8. Chryfomela bicolor, der amerifanifche zwey⸗ 
0) Chryfomele aequinoctiale, der Yeauis farbige Blattkaͤfer, 
hoftialblatifäfer, G. 
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13. Der gelbgrauliche Speingblattkäfer; mit braunen Fluͤgeldecken, mit 
einer wellenfoͤrmigen weißlichen Längsftreife 7). 
Chryfomela faltatoria , grifeo-Nava, elytris fufcis: fafcia longitudinali 
fiexuofa albida- . 
Chryfomela (S. littera) , ſaltatoria pallida; elytris nigriss linea longitu- 
dinali flexuofa alba. Linn. Syſt. Nat, ed. 12. p. 595. no. 70. 
Sehr Flein, aus Suriname Tab. XV], fig. 21. Die Farben, wie in 
der Beichreisung. Am Ende der Hinterhuͤften ein großer ſchwarzer herumgehens 


der Fleck. 


+ enr FT ssaramu — >r 
G99 3 Siebente 


g) Chryfornele 4 1a lettre ð der Blattkaͤ⸗ der blaffarbige auf den Slügeldecken gleich? 

mit dem großen S. fam mit ei en — 

ferge entoniol Beytr. I, p. 280. ao, 70. Blatiräfer lateiniſchen S. bezeichnete 
r ©. 
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IV. Vierter Abſchnitt von hartſchaalichten Infekten, mit 
| drepgliedrichten Zußblättern. 


on den Blattlausfäfern 9. 
(Coccinellae). | ö 





le. 23 


2 — — 
8 )⸗ Blattlauskaͤfer oder Kozzinellen, Tab. X, fig. 14; Tab. XI, fig. ı, 
heiſſen auch fonft halbrunde Käfer (Scarabes hemifpheriques), weil 
Körper, Bruſtſchild und Fluͤgeldecken zufammen, eine Halbfugel formiren, deren 
flache Seite unten iſt. Hieran find fie fehr kenntlich, und haben aufferdem noch 
verfchiedene Merkmale, dadurch fie ſich von allen andern hartſchaalichten Inſekten uns 
terfcheiden : als 
1) Fuͤhlhoͤrner, mit einem platten abgeſtutzten Knoͤpfchen; 
2) Bartſpitzen, bie ſich mit einem ziemlich großen, dreyeckigen Kopfe endigen; 
3) Einem halbrunden, unten platten Körper; 
4) Einen gevändelten Bruſtſchild und Fluͤgeldecken; endlich 
5) Drengliebrichte Fußblaͤtter. 
Reaumur ſagt * fie wären in Frankreich auch unter den Namen: Vache-à- 
Dieu; Cheval-& Dieu, (Gottesfühichen); Böte-& Dieu, (Gottesthier, 
chen» und Pferdehen); Böte de la vierge, (Marienthierchen) bekannt, und 
hat davon (im III B. p. 394- 395. (ed. 4.) folgende Beſchreibung gegeben: 
Dies find die Käfer, welche die Daturfündiger Halbkugeln nennen, weil der 
9, Körper die Geftalt einer Halbkugel Hat. In der Dicke nicht ftärfer, als eine ge, 
„woͤhnliche Linſe, oder Fleine Erbſe. Allerfiebfte Thierchen, die wie Fleine Schild⸗ 
kroͤten, eine fo glaͤnzend ſchoͤne Schaale Haben, als wären fie mit Fleiß gearbeitet 
» worden. Die geſchloſſenen Fluͤgeldecken formiren ein Gewoͤlbe, als wär es aus 
„einem Stüsfe, z, | 
his? n Einige, 
r) Linn. Syft. Nat. ed,12. gen.198. Coccinella, Neue Rossinellen. este Anfangegr. der 
Goͤzens entomol. Beptr, I. p. 213. Ben. 198. * I. p.425. Blattlaͤuskaͤfer; Sonnen ⸗ 


Coceinella Blattlauskaͤfer; Marlenhaͤhn⸗ 
chen. I. Vort, p. 38. Cocciuclla. — p. 40: G. 
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Einige, aber ſehr wenige, haben denn doch einen länglicht » ovalen Körper: 
Am meijten aber feheinen fie Fugficht, wenn fie den Kopf einziehen, welches fie alles 
mal ben der geringften Berührung thun. 

Die Fuͤhlhoͤrner, Tab. X, fig. 15, aa, etwas länger; als der Kopf; ge 
förnelte Fäden; eilfgfiedricht. Das erſte Gelenke, fig. 16, a, dicht am Kopfe, 
das laͤngſte und dickſte: Die fieben übrigen beynahe gleich dicke; die dren letzten aber, 
bed, eine fängficht , ovale Keufe, wobey zu merken, daß daß letzte Gelenke am Ende 
vorne, fig. 16, a, gleichfann vierecfig abgeſtutzt iſt; ben den meiften übrigen Inſekten 
ift es hinten rundlicht. Auſſerdem find die Fuͤhlhoͤrner, die das Inſekt im Nuheltan; 
de unter den Kopf ſteckt, mic vielen, aber nur unter der $upe fichtbaren Haaren, 
befeßt. F ‚ 

* Der Kopf nicht ſonderlich groß, und zum Theil in einer Höhfung vorn 
am Brufifihilde. Auſſer den Fuͤhlhoͤrnern, daran, zwey netzfoͤrmige Augen, und 
zwiſchen den beyden Lippen zween kleine Zaͤhne; an der Unterlippe aber vier Bart⸗ 
ſpitzen. 
Die beyden innern Bartſpitzen ſehr klein; die andern beyden aber ziemlich 
groß, fig. 15, 'b b, und befonder® geftafter, Sie beitehen aus vier Gelenken, 
fig. 17, die dicht am KRopfe ganz duͤnne find, a; hernach aber auf einmaf dicke werden, 
und ſich einwärts kruͤnmen; daher das zweete Gelenke dieker ifi, b, ala das erfle; 
und das dritte, c, noch Dicker; dad vierte aber, def, womit ſich die Bartfpige ens 
digt, iſt noch fonderbarer: fang und dicke, wie eine etwas dreyeckige Keule. Das 
durch: unterfcheiden fie fich von allen andern Inſekten. Im Kriechen find fie in 
bejtändigeer Bewegung, und fie befühlen damit alles, was ihnen vorfömmt, 
Geoffroy ©) har dies als ein Haupkunterfcheidungszeichen diefer Inſekten angeges 
ben, daß die Fuͤhlhoͤrner Fürzer wären) als die FZühffpigen (antennules), wie er 
fie nennet. Dies hab’ ich aber nicht finden Fönnen. Vielmehr Hab” ich bemerft, 
daß die beyden aͤuſſern Bartſpitzen dicker, zugleich aber allezeit kuͤrzer, als die Fuͤhl— 
hoͤrner find. 

Der Bruſtſchild oben Fonver, mehr breit, als lang, gleichwohl ſchmaͤler, 
als beyde Fluͤgeldecken; der Hinterrand konver; der Vorderrand aber konkav, wie 
ein Aueſchnitt, worinn der Kopf ruhet. Am Bruſtſchilde ſitzen die beyden Vorderfuͤße. 
Die Bruſt, woran die Mittel» und Hinterfuͤße ſitzen, die man aber nicht ſehen 
fann, wenn man nicht das Inſekt von unten betrachtet, Tab. XI, fig. 3, iſt et⸗ 

. was länger, als der Bruſtſchild, mit dem Hinterleibe aber gleichbreit. Dieſer legte, 
ve oval, fechs bis fiebenringlicht , und endige fich nad) Hinten zu mit einer ftumpfen 
kurzen Spige. Die Bauchhaut hart und hornartig, auf den Ruͤcken aber weich, 
membrands, und einer ſtarken Ausdehnung fähig; welches beſonders möthig iſt, 

| wenn 
’ sy Ink I. p. 318 2 
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wenn fich die Eyer ben dem Weibchen bilden, und zu wachfen anfangen. Aufferdem - 
bat diefe Haut von den hornartigen Fluͤgeldecken nnd Flügeln Schuß. 

Die hornartigen Fluͤgeldecken oben fehr Eonver, und unten konkav, fig. 8; 
an der Auffenfeice unten ein gefalteter Nand, gr g, der gleichfam eine Rinne fors 
mitt, worinn ber Rand des Hinterleibes, bey geſchloſſenen Fluͤgeldecken, ruhet. 
Das Ende jeder. Flügeldecke endigt fich in eine Spige. Sie find fo wohl, als die 
Flügel, dicht am Bruſtſchiſde, dem Vorderrande des Bruftücks angegliedert. Die 
ausgebreiteten Fluͤgel, fig, 2, a a, fig. 7, zweymal ſo lang, als der Körper, und 
Tängficht s oval; ſchwaͤrzlich, gleichfam etwas gerungelt. Unter den Decken aber oben 
doppelt gefaltet: anfängfich bey der Micte ihrer Sänge, fig.7, mn, und hernach am 
Ende, woͤdurch fie unter den Decken Raum haben. Darin verfchiedene ziemlich dis 
efe Adern, die bey der Wurzel ins gelbe fpielen. 

Die ſechs Füße von mittelmäßiger Laͤnge. Die Hüfte, fig. 6, bc, ſehr 
dieke, fait walzenfoͤrmig, dem Körper durch ein Fleines Wirbelhen, a, angeglies 
dert. Der Schenkel, de, folang, als die Hüfte, aber fihmäler. Beyde Theis 
le mit ziemlich fangen, etwas gefräufelten, und horizontal fiegenden Haaren bes 
wachfen. Das Fußblatt beſtehet aus drey Gelenken; die beyden erſten, f g, oval 
und glatt, unten mit einer dicken Haarbürite; alle Haare daran gleich lang, als 
waͤren fie mic der Schere‘ befchnicten; das zweyte, g, bey der Wurzel dünne, oben 
in das erfte, £, eingetieft, welches hier eine Fleine Höhlurz hat. Das dritte, h, 
ebenfalls bey dev Wurzel dünner, am Ende aber allmaͤhlig Ddicfer, und am Ende 
am diekſten, two ſichs mit zwo Krallen endigt, ii. Diefes legte Gelenke, hat bey 
feiner Wurzel noch ein kleines, bogenförmig gefrümmtes Glied, welches oben dem 
vorhergehenden Gelenke bey feinem Grundtheile gleichfam eingegliedert if. 


Im Ruheſtande fchlagen diefe Inſekten die Schenfel an die Seiten der Hüfs 
ten, und ziehen beyde dicht an den Seib zufammen, fig. 3, dag man fein Bein ges 
wahr wird, wenn man fie von oben, fig. I, anfiehet. Beruͤhrt man fie; fo geben 
fie am Ende der Hüften ein Tröpfchen gelber, Übelviechender, ſchleimichter Feuch⸗ 
tigkeit von ſich. Folglich muͤſſen die Huͤften hier eine Oefnung haben, die ich 
aber nicht habe entdecken koͤnnen. Eigentlich quillt die Feuchtigkeit aus der Fuge der 
Hüfte und des Schenfels hervor, und in diefer Fuge muß die Defnung befindlich ſeyn. 
Uebrigens kriechen und fliegen fie ſehr geſchwind. 

Die Larven leben auf allen Baͤumen und Pflanzen, wo Blattlaͤuſe ſind, die 
ihnen allein zur Nahrung dienen. Sie haben ſechs hornartige Füße, Tab, X, 
fig. 18, Tab. XI, fig. 9/ an den drey erſten Ringen des Körpers. Der Kopf 
Hein, bornartig, und mit Zähnen verfehen; ber Körper Tänglicht oval, zwoͤlfring⸗ 
licht, und gegen das Ende dünner s dies Fegelförmig, Im Kriechen fkämmen 

| | Be 
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fie ſolches gern auf den Boden, und helfen fich damit, als mit einem ſiebenten 


Buße, fort 


Der Kopf, Tab. XI, fig. 10, etwas platt und rundficht, mie zwey Fleinen, 
furzen, kegelformigen, geglieberten Fuͤhlhoͤrnern, aa; am der Unterlippe vier Barts 
fpigen. Die beyden äuffern, b D, groß, Dice, und fünfgliedrichtz die beyden ans. 
dern, © c, fehr kurz, und fegelförmig. Zwiſchen den tippen die Faftanienbraunen, 
und am Ende etwas gezadten, Zaͤhne,/ dd. Am Kopfe, und an andern Theilen 
Hin und wieder Fleine Härchen. Die Augen Hab” ich nicht herausfinden Fünnen. 
An jeder Kopffeite über den Fuͤhlhoͤrnern zwar einige Fleine Knoͤpfchen. Ob dies 


aber die Augen, oder ob folche dazwiſchen find, kann ich nicht entfcheiben. 


Die ſechs hornartigen Füße ziemlich fang , beynahe gleich dicke, und ans drey 
Theilen, fig. I1, ab, cd, zufammengefeßt, Ihre Bildung aber von andern 
fechsfüßigen Larven ſehr verſchieden. Der erſte Theil, ab, am Körper, kurz und 
dicke; Der zweete, b c, fang amd walzenformig; der dritte, c d, fo dicke, als der 
vorige, und beynahe eben fd lang · Das Fußende, d, eben fo diefe, als das übris 
ge, und daran nur ein einziger ‚Hafen, wie eine Vogefflaue, 0. An den beyden 
Tangen Theilen viefe fange und kurze Haͤrchen. Das ſonderbarſte iſt, daß die meiz 
fien am Ende des Fußes an der Innenſeite, PP, ſitzen, und viel dicker find, als die 
übrigen. Sie endigen fid) mit einer fleinen längficht » ovalen Keule, fig. 12, P Pr 
und find durchſichtig. Dies alles aber kann man nur durch das Waſſermikroſkop 
fehen. Da fic) diefe Larven an alles, worüber fie wegkriechen, ſtark anhangen koͤn⸗ 


nen, fo glaub ich faſt, daß dieſe feulenformigen Haare eine Hebrichte Materie auss 


fepwigen, womit fie fich deſto beſſer beveitigen Fonnen, 

Der erſte Ning des Körpers iſt ſchmaͤler, aber länger, als die Übrigen, oval, 
oben platt, und mit einer hornartigen Haut, wie mit einem kleinen Bruſtſchilde, 
bedeckt. Auf den übrigen Ringen iſt fie membrands ; auf dem zweeten und dritten 
Ninge aber. zween hornartige ovale dunflere Flecke. Bey einigen Arten, fig. 9 
firogen alle Ringe oben auf, und an den Seiten, fig, 13, abe def, von Sta 
chein, bey andern, Tab. X, 8. 18, bohe und Fegeffürmige, ganz mit Heinen 
ftumpfen Spiggen, fig. 19, befeste Hoͤcker. Der fegre Ning klein, aus welchem bie 
Larve oft eine ziemlich dicke Fleiſchwarze ausſtoßt, womit ſie ſich an den Boden an⸗ 
ſtaͤnmmt, und im Kriechen forthilft, worinn fie den Chryſomelenlarven aͤhnlich find, 
Unter dem Bauche ganz haaricht. 

Site find ſehr gefraͤßig, und verzehren viele Blattlaͤuſe, die ſie mit den Vor⸗ 
derfuͤßen zum Maule bringen, und vermittelſt der beyden großen Bartſpitzen halten. 
Sie ſchonen ſich einander ſelbſt nicht, wie ich ſelbſt geſehen habe, daß in einem Zu⸗ 
ckerglaſe die kleinen und ſchwaͤchern den ſtaͤrkern zur Beute wurden. 


Degeer V- Hand. Hhh Be⸗ 
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Beſy der Verwandlung Hängen fie ſich mit der fleiſchichten Schwanzwarze, 


aus der eine Flebrichte Feuchtigkeit quillt, an den Dlättern, ‚oder an andern Row 


pern auf. Der Körper fhrumpfe zuſammen, und binnen drey Tagen erſcheinen fie 
als Nymphen. Tab. X, fig.20; Tab, XI, fig. 15, 16, Die alte Haut gleis 
tet bis zum Schwanye herunter, und bleibt da als ‚ein Kluͤmpchen, Tab, XI, 


fig. 16, p p» lien; ‚und Dies iſt der einzige Theil, womit die Nymphe ſelbſt hans 
gen bleibt. Insgemein ſind die Rymphen mit ſchwarzen Flecken, und andern Far⸗ 


ben artig gezeichnet. Die einzige Bewegung, die ſie machen, wenn man fie berühs 
tet, beſtehet dartum, daß fie fich mit dem Körper bafd erhöhen, bald niederfinfen, of, 
termalen auch ſich gerade in die HöHe richten, und fo eine Zeitlang ftehen bleiben. Der 
Hintertheil vertritt alsdann die Stelle eines Charniers, Im Ruheſtande liegen fie 
auf dem Boden, u s 

; Binnen ſechs, auch, wohl sehn bis eilf Tagen, kommen die Käferchen zum 
Vorſchein. Bey den erft qusgekrochenen find die Fluͤgeldecken ganz blaßgraugelbfich, 
ungeflecft, weich und biegfam; durch die Auffere Suft aber werden fie hart, und die 


Flecke kommen allmählich zum DBorfihein. Im Anfange ift der Bauch ebenfalls 


weißgelblich; binnen einigen Stunden aber, wird er, nach Verſchiedenheiten der Arten, 
ſchwarz, braun, auch roſtfarbig. 
Als Käfer nähren fie ſich eben fo wohl von Blattlaͤuſen, als im Larvenſtan, 
de. Daher reift man fie such auf allen Bäumen und Pflanzen an, die mir biefen 
Inſekten bevöffert find, Sie uͤberleben den Winter, und find mit Die erilen Inſek, 


LIAnih 
# 


- ten, die im Fruͤhjahre erſcheinen. Dey der Begattung figen fie auf einander, und 


1 


die Weibchen legen auf die mit Blattlaͤuſen bevoͤlkerten Pflanzen, ihre Eyer, 

ſtach den Farben der Fluͤgeldecken Fann man fie in drey Familien theffen, 
In die erſte ſetz ich die rothen oder gelben mit ſchwargen Flecken; in die zwote die 
rothen oder gelben mit weißen Flecken; und in die dritte die ſchwarzen mic rothen, 
gelben oder weißlichen Flecken. Ich habe wenige Abbildungen gegeben, weil fie 
alle einerfey Geſtalt haben, und ihr ſpeziftſcher Unterſchied bloß in der Zahl und 


Lage der Flecke auf den Fluͤgeldecken beſtehet. 


J. Blattlauskaͤfer der erſten Familie: mit ſchwarzen Flecken 


auf rothem, oder gelbem Grunde. 


1. Der rothe ungefleckte Blattlauskaͤfer ). 


Coccinella (impunctata); coleoptris rubris: puncto nullo. Linn. Syſt. 
Nat, ed, ı2. P.579, no. 4. 

jat. Klein, 

ty Coceinelle rouge fans polnts, der vothe, Goͤzens entomol. Beytr. J. P.216. no, 4 

unpunktirte Blattlauskaͤfer. Coceinella impundata, der Ungefleckte. 


eg 
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Sein, rund: in Teutſchland. Der Bauch ſchwarg, das übrige alles roth, 
aber ohne alle Punfte. . 


>. Der rothe Blattlauskaͤfer; mit zween ſchwarzen Fleden 9). 
Coccinella (2· punctata); coleoptris rubris; punctis nigris duobus. Lim. 
. Faun. Suec. ed.2. n0.471. Syfl, Nat. ed, 12. P. 580. no. 7 . 
Geoffr. Inf. 1. p. 320. no. 1« La Coccinelle rouge A deux points noirs. 


Scarabaeus haemisphaericus minor „ elytris e flavo rubentibus; —— 
maculis feu punctis nigris media parte notatis. Rai, Inf, p. 86. no. 2. 

Frifch Inf. IX. t. 16. 

Reanm. Inf. II. 1.31. f. 16. 


Schaf. Ion. tt» | 

Bon Mittelgröfe; drittehalb Linien fang. Bey dieſen find Kopf, Bruſt- 
ſchild, Hinterleib und Fuͤße ſchwarz. Am Kopfe Ween fleine weiße Puͤnktchen, und 
an jeder Seite des Bruſtſchildes ein großer, weiſſer und neben der Fuge des Körpers noch 
ein anderer kleiner ausgezackter Fleck, ber aber hey einigen Eremplaren fehlt. Oben 
ift der Hinterleib mit einer gelbgefleckten Streife geraͤndelt; die Flügel aber ſchwarz, 
umd am Grundtheile etwas gelbroͤthlich. 

Sie ſind ſehr febhaft, und fliegen ungemein feicht, Sie freſſen ſowohl, als 


ihre Larven, Blattlaͤuſe; ich habe aber auch geſehen, daß ein ſolcher Kaͤfer eine 


Rymphe feiner Art verzehrte, DIE ſich nicht mehr wehren Fonnte, 


3. Der rothe Blattlauskaͤfer; mit drey großen und zween Kleinen ſchwar⸗ 
"zen Flecken ). 
Coccinella coleoptris rubris; pun&tis tribus magnis, duobusque minimis, 
Coccinella (s-pundata), coleoptris fanguineis; punctis nigris quinque. 
_ Linn. Faun. Suec. ed.2. N0.474. Syfi. Nat. ed.12. p. 580. NO, IL, 
Geoffr. Inf. I, p. 320. 20:2 La Coccinelle rouge & cing points noirs. 
Merian. Inf. t. 61. 


Bon Mittelgröße. Das Übrige, sie in der Beſchreibung . 
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u) Coceinelle rouge & deux points neirs, x) Coceinelle rouge & 5 points noirs, bet 
der rotbe Blettlausfäfer mit zween ſchwar⸗ rothe Slattlausfäfer mit Fünf ſchwarzen 
zen Punkten. Punkten. 

Gözens entomol, Beytr. I, p. 216. 10.7: Gözens entomol. Beytr. I. p. 218. no.ILs 
Cocc. 2-punflata, der Zweypunft- U. Vorr. Coceinella 5-pundlata , der Sünfpunft. 
P. 39. n0,7. 2- punktata. & © 
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4. Der rothe Blattlausfäfer; mit fieben ſchwarzen Flecken 7). 


Coccinella (7-punttata), coleoptris rubris; punctis nigris feptem.’ Zinn. 
Faun. Suec. ed.2. n0,477. Syf. Nat. ed. ı2. p. 581. no, ıs. 
Geoffr. In. l. P- 521. no.3... La Coccinelle rouge a fept points noirs. 
Scarabagens fubrotundus haemifphaericus rubens maior vulgatiflimus. 
Rai. Hift. Inf! pige, 
Goed. Inf. Tom. t, 19, 
> Merian. Inf. t. 149, 

Frifeb nf. IV. t. 5 

Albin, Inf. t.61. abe, 

Bradl. Works of Nat. t.27. f.4. 

Roefel Inf. II. Ch 5. Scar. terr. t.2, 

Schaeff« Inf. t. 9. £.7, F 
Die gemeinften und groͤßten diefer, Urt, Tab. X, fig. 14; vierthalb Linlen 
fang, und beynahe drey breic. In Schweden heiſſen fie Nyckel -Piga, und Jung- 
fru Marie Höna. Die feben rothen Flecken auf den Fluͤgeldecken liegen in fol— 

gender Ordnung: drey im Dreyeck, und der ſiebente gerade in der Mitte des Ruͤ— 

ckens, nach dem Anfange der Fluͤgeldecken zu: daß er auf denſelben, wenn fie geſchloſ 
gen find, nur einen Fleck zu formiren ſcheint; ſich aber, wenn fie ſich öfnen, in 
qween gleiche Flecke theilet. Der Kopf, Gg. 15, ſchwarz, mit zween weißen Punks 
ten. Der Bruſtſchild ebenfalls ſchwarz/ mit einem großem weiſſen Fleck auf benden 
Seiten, bey dem Borderipinfel, Auf den Fluͤgeldecken vor dem ſchwarzen Mit⸗ 
telfleck auf der Ruͤckennaht, noch zween kleine weiße Flecke. Bauch und Fuͤße 
ſchwarz. Der ‚ebenfalls ſchwarze Ruͤcken mit, einer breiten rothen Binde geraͤn⸗ 
delt. Die Fluͤgel auch ſchwarz; zur Hälfte der Auſſenſeite aber ebenfalls roth 
geraͤndelt. 

Die Larven derſelben, fig. 18, von Mittelgroͤße, ohngefaͤhr fünf Sinten fang, 
fehieferfarbig. Huf allen Ringen, auffer den drey festen, und dem erften, fechs 
fiemtich habe Dornhörfer ; auf den dren erjten aber, ſtatt derſelben, mit Dornen bes 
feste Mackeln. Der legte King Feins von beyden. Beyde glänzend ſchwarz. Was 
fie aber vorzüglich unterſcheidet, find zween orangegelbe Seitenhöcer auf dem vier, 
ten und fiebenten Ninge, daß Auf jeden vier Hoͤcker von diefer Farbe fliehen. 
Born auf dem erſtem Ringe nod) zween blaßgruͤngelbliche Flecke, und hinten zween 

Andere orangegelbe. 

Die Hoͤcker der Ringe find fegelförmig und erhaben, fig. 19, mit vielen 
ſtumpfen Spigen befeßt- Dede endigt fid) mit einem ſchwarzem Haar, 

Um 


9) Coceinelle rouge & fept points noirs, Sort. P.39. no. 16, 7pundata. Ceske Ans 
der rothe Blattlauskaͤfer mit fieben fehwear: fangsgr. der R. ©, 1. P.425. no.1. SKabric. 
zen Dunften. Reife duch Norm. p. 12. auffer den 7 Punkten - 

Soͤzens entemol. Beytr. J. P- 219. no. 15. noch 2 Eleine Querflece, 

Coce feptempundata, der Siebenpunkt. IL BG. 
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Am erſtem Inlius hiengen ſich meine Larven an einem Blattſtengel auf, und 
verwandelten ſich in zitrongelbe Nymphen, g. 20, die binnen 24 Stunden rothgelb, 
fi wurden, mit vielen ſchwarzen Flecken in zwo Reihen längs dem Ruͤcken. Die 
Fluͤgeldeeken und Füße auch ſchwarz. 
Am 1Iten erſchienen die Kaͤfer, fig. 14, die anfänglich blaßgeld, und ohne 
Flecke waren, binnen einem Tage voth wurden, und die fihwarzen Flecke befamen. 
Der Bruſtſchild aber war vom Anfang an ganz ſchwarz, und harte auch ſchon feine 
beyden weiſſen Flecke. 


5. Der rothe, oder gelbliche Blattlauskaͤfer; mit drey großen unregelmaͤſ⸗ 
ſigen, und vier kleinen zirkelrunden ſchwarzen Flecken ). 
Coccinella (7-maculata) rubra feu flava; coleoptris maculis tribus 
‚208 magnis irregularibus, quatuor rotundis nigris. 
00." Coceinella coleoptris faviS5 maculis quatuor rotundis, tribus oblongis, 
7 Lim. Faun. Suec. €d. 2. no. 2271, 
Etwas über der Mictelgröße: drey Linien fang, und beynahe zwo breit. 
Die vier äuffern Fleeke auf den Fluͤgeldecken liegen faſt an den vier Seiten, zirkel— 
rund, nur etwas kleiner, als die uͤbrigen, die recht in der Mitte im Dreyeck ſtehen, 
und keine beſtimmte Geſtalt haben: Der Fleck dicht am Bruſtſchilde gehet von der 
einen Fluͤgeldecke bis zur andern, und ſiehet wie ein kleiues Blaͤttchen aus. Bey 
einigen iſt der große laͤnglichte Mittelfleck in zween getheilte Die Fühfpörner, und 
der Vorderkopf blaßbraungelblich, und der Bruſtſchild dunkelgelb geraͤndelt. 


6. Der rothe Blattlauskaͤfer mit neun ſchwarzen Flecken ). 

Coccinella (9 -punttata); coleoptris rubris; pun&tis nigrisnovem. Zim, 
Faun, Suec. ed.2. N0.478. Syft. Nat. ed. 12. P.58r. no. 16. 

Coccinella coleoptris rubr's; pundtis novem nigris; thorace nigro; la- 


teribus albis. Geofr- Ant. I. p,322, no,4. La Coccinelle rouge a 
neuf points noirs ef corcelet noir. 


| Klein, und etwas oval. Auf jeder Fluͤgeldecke wier Flecke paarweiſe; der 
neunte auf der Ruͤckennath auf benden Deden, 

Es giebt noch andere, nur — ſieben ſchwarzen Punkten, dieſen ſehr aͤhnlich; 
doch aber von denen, no. 7. verſchieden. Drey Punkte auf jeder Decke im Dreyeck 
nad) hinten zu, der ſiebente auf der Naht, nahe am Bruſtſchilde iſt ſchwarz; aber 

de Hhh 3 ganz 

2) Coceinelle rouge & 7 points noirs in. 4) Coccineile rouge ä 0 points noire, d 
Er der rotbe Blattkäfer mit 7 fihwarzen töthe Blattlauskaͤfer mit neun —— 
ungleihen Puntten. Punkten. | * 
Goͤzens entomel. Beytr. 1. p. 220. no. 16. 
Coccinella 9punflaia, der Neunpunkt⸗ 


J 
£ 
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garız herum weißgeraͤndelt, mit zween weißen Punkten, Die Vorderhaͤlfte des 
Kopfs weiß, und die andere ſchwarz / vorn ausgezackt, Vielleicht nur eine Abs 
änderung des Siebenpunkts. ’ 


7. Der rothgelbliche Blattlauskaͤfer mit zehn ſchwarzen, kreuzweiſe liegen⸗ 
den Flecken. 


Coceinella ‚coleoptris flavo-rubris; punctis nigris decem in cruce di- 
rectis. : 


Coceinella (70-punttata), coleoptris fulvis; pun&tis nigris decem. Lian, 
Faun. Suec, ed, 2. no. 479. Syft. Nat. ed. 12. p. I81. no. 17, 

- Klein, und rundlicht. Auf jeder Fluͤgeldecke fünf runde, kreutzweiſe liegen, 
de ſchwarze Flecke: einer am Vorderrande, drey in der Mitte in einer Queerlinie, und 
ein Fleinever hinterwaͤrts. Kopf und Bruſtſchild weißgrau. Auf dem erften ein 

ſchwarzer ausgezackter Fleck dicht am Bruſtſchilde, und auf dieſem fuͤnf ſchwarze 
Flecke. Der Bauch braunſchwaͤrzlich und die Fuͤße braunroͤthlich. 


8. Der rothe Blattlauskaͤfer mit eilf ſchwarzen Flecken 3. 
Coccinella (r7- Punttata), coleoptris rubris, punctis nigris undecim. 
Linn. Faun. Suec, ed. 2. po 480. Syſt. Nat, ed. 12. p. 581. no, 18. 
Von Mittelgroͤße. Der Mittelfleck beym Anfange der Decken; die uͤbrigen 
paarweiſe. Auf dem Kopfe zween weißroͤthliche Punkte, und an den Vorderwin⸗ 
keln des Bruſtſchildes, zween dergleichen Flecke. 


N 


9. Der rothe Blattlauskaͤfer mit dreyzehn ſchwarzen Flecken 2 


Coceinella coleoptris rubris; pundis nigris tredecim. 

Coccinella (73 -punttata), coleoptris luteis; pun&is nigris tredecim. 
Linn. Faun, Suec. ed.2. no.481. Syfi. Nat. ed, 12. p.582. no. 20. 

— — rubris; punctis tredecimnigris, Lisa, Faun, Suec. 
ed. 1. NO. 395, 

Geoffr. Inf. I. P.323, no,6. La Coccinelle rouge 4 13 points noirs, et cor- 
eelet jaune varie, 

Schaef. Icon. t. 48. £,6, 


WVon Mittelgroͤße. Die dreyzehn Flecke mehr oval als rund: auf jeder Decke 
ſechs; die dreyzehnte aber auf der Naht, beym Unfange, Der Vorderfopf zuwei⸗ 


gen 

£) Coccinelle & rı points noirs, der Blatt: ce) Coceinelle & 13 points noirs, der Blatt: 
lauskaͤfer mit eilf ſchwarzen Punkten. lauskaͤfer mit 13 ſchwarzen Punkten. 

Gözens entomol. Beytr. J. P.221. no. 18, Goͤzens entomol. Beptr. I. P. 222. no. 20, 

Coccinella 11 -pundata, der Eilfpunkr. Coceineila 13 - puntlata, der — 





Bon dert Blattlauskaͤfern. 5 5 


fen gelb. An jeder Seite des Bruſtſchildes ein hellgelber Fleck, mit einem ſchwar, 
zen Punkt. Die Hüften ſchwarz; Die Schenfel und Fußblaͤtter Aber gelbroͤthlich. 


10. Der rothe Blattlauskaͤfer mit funfzehn ſchwarzen, gelbgeraͤndelten 
Flecken . | 
Coceinella (r5-pundata); coleoptris rubris; pun&tis quindecim nigris, . 

—— — 
ella (oce is is nieri an N 
— —— Suec. ed. 2. n0.484. Syf, ee en j Linn. 
Schaeff, Elem. t.47. Icon. t. ı. RA ae 
Die größten unter allen in Schweden, Tab. XI, fig. 1; fünftehalb — 
fang, und drey breit, Bey einigen find die gelben Zirkelraͤnde an den Flecken matt. 
Auf jeden Deefe fieben, von verſchiedener Groͤße, der funfjehnte auf der Naht beym 
Anfange: ben einigen ſehr ausgezeichnet tie zween kleine Punkte, bey einigen auf 
jedem eine Fleine ſchwarze inie. Hinten am Kopfe zween weiße Punkte. Der 
Brufifchild oben weiß, mic einem ſchwarzen Punkte an jeder Seite, und einem groß 
fen ſchwarzen Mittelflecke vom Border, bis zum Hinterrande, der aufferdem noch 
zween weiße Flecken hat. | | 
0 fig. 3, ein durch die upe vergroͤßerter Blattlausfäfer von unten — daß 
man afle Theile deutlich fehen Fan. 
Au Ende des Juntus, und zu Anfang des Zufius Hab’ ich die farben, Tab. 
XI, fig. 97. auf den Erlen gefunden Wenn fie recht ausgewachfen find, haben ſie 
über einen halben Zoll in der Länge, Und» zwo Linien in der Breite. Die Farbe 
mattſchwarz, der erſte Ning oben auf glanzendſchwarzz; oben auf dem zweeten und 
deitten zween ebenfalls glänzend ſchwarze Flecke. Am Hinterrande des erſten ein weiß, 
graugelbficher Fleck, und an jeder Seite dergleichen Gtreife. | Oben auf dem drits 
ten und vierten am Hinterrande , auf jedem zween weiße eb, e Siecke, auf Ben 
folgenden eben ſolche, aber Fleinere. Auf jeder Seite des Körpers, vom vierten bis 
zum legten Ringe, eine weißgelbliche Streife, und die beyden , auf dem vierten und 
fünften Ringe Hegende Stacheln auch weiß; die übrigen aber ſchwarz. Bey einis 
gen find dieſe Flecken und Streifen orangegelb. Die Füße glänzend fhwarz, und 
fo aud) die Farbe der Leibſtacheln. Der Bauch 
Jugend iſt der Koͤrper ſchwaͤrzer. 
Laͤngs dem Koͤrper ſitzen die Stacheln in ſechs Reihen, auf jedem Ringe ſechs, 
Tab, XI, fig,ı3, abe def,'auf dem letten gar Feine. Sie find hart und 
| | hornz 

d) Coceinelle & 15 points neirs, der Blatt: Anfangege: der N. ©. I. p. — — 

lauslafer mit 15 ſchyar en Puntten· . 15 :punftiete. Fabric. Neife duch Norw. 


Gözens entomel. Veytr. 1. p- 223. N0.23. Pxrg. a Norwegen anf den Yreffeln. 
— 5 der Funfzehnpunkt. Leske 3 f seffi je 


⸗ 
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hornartig, alle krumm, fig. I4, mit den Spigen nad) dem Schwarze zu, p, Die 
Geſtalt Fegelförmig, und der Grundtheil breit, b, wodurch) auf der Haut ein etwas 
ſchwaͤrzerer Fleck, als der Grund iſt, entſtehet. Sie find noch mit vielen Eleinen 
Seitenftacheln befest, Pie ſich mi ziemlich fangen Haaren endigen. Alle diefe Stas 
cheln find glänzend ſchwarz, auffer der unterften, auf beyden Seiten des vierten und 
fünften Ringes, welche viere gelb find, 

Am 7ten Julius verwandelten fie ſich in weißgraugelbliche Nymphen, fig. 16, 
17, mit vielen glänzend ſchwarzen Flecken auf allen heilen des Körpers, Bey eis. 
nigen find die Flecke Heiner, und derfelben weniger. Un jeder Seite des Hinterlei— 
bes dichte bey ben Fluͤgelfutteralen, drey dreyeckige platte Spigen. . Nach ſechs Tas 
gen erſchienen die Kaͤfer, fig. 1. 

Da ich einige Diefer Larven in ein Zuckerglas gethan hatte, in welchem zu⸗ 
fälliger Weiſe eine edfige Tagfalterpuppe war; fo machten fie fi bald daran, und 
fraffen fie innmwendig aus, 


17. Der roſenrothe Blattlauskaͤfer; mit fechzehn ſchwarzen, zum Theil zu⸗ 


fammenhangenden Flecken; und mit gelbem fchwarzpunftirtem 
Bruftfchilde ©), 


Coccinella (rofa), coleoptris rubris rofeis;, pun&is fedecim nigris qui- 
busdam connexis; thorace Havo punctis nigris. 

Coccinella (conglobata) coleoptris rubris; punctis nigris plurimis fub- 
contiguis. Linn. Faun. Suec. ed.2. no, 489%  Syfl. Nat, ed. ız. 
p: 583.00. 30, 

Coccinella coleoptris rubris; pun&tis plurimis nigris quibusdam conne- 
xis, fütura longitudinali nigra, Linn. Faun. Suec. ed. ı. 00.403, 

Geofr. Inf.1. P.326, no. ı2. La Coceinelle & bordure. 

Frifch Inf. IX, t. 17. £,6, 


Don Mittelgröße. Das übrige, wie in der Beſchreibung. Auf ber Ruͤ⸗ 
ckennaht eine ſchwarze Line 


12. Der zitrongelbe Blattlauskaͤfer; mit 22 ſchwarzen Flecken auf den 
Fluͤgeldecken; und fünf fhwarzen Punkten auf dem Bruftfehilde ). 


Coccinella coleoptris fayo-citreis, pun&tis viginti duobus; thoraceque 
quinque nigris, 
Coccinella (22-puntata), coleoptris Aavis: pun&tis nigris viginti duobus. 
Linn, Faun. Suec, éd. 2. n0,486. Syf. Nat, ed. 12. pP. 582. no, 26, 
— Cocci- 
€) Coceinelle eouleur de rofe, der roſen⸗ ) Coccinelle jaune & 22 points noirs, dee 
rothe Blattlauskaͤfer. gelbe Blattlauskaͤfer mit 22 ſchwarzen 
Gögens entomol. Beytr. J. P.226. no.30., Punften. 
Coccinella conglohata, die Briesdecke. Goͤzens entomol. Beytr. I. P.224. no. 26, 
$ Cocc. 22- punctata, der 22 Punft. 
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Coccinella coleoptris Aavis, punctis viginti nigris. Geofr. Inſ. I. p. 329. 
no 27. La Coccinelle jaune fans future. 

Scarabaeus haemisphaericus flavus, maculis nigris rotundis crebris no- 

tatus.. Rai, Hift. Inf. P.87. no. 6, | 

Schaeff. Icon, t. 30. f 12. | 

Unter der Mittelgröße. Der Kopf ſchwarzgefleckt, und die Augen ſchwarz. 
"Der eiffte Fleck auf jeder Fluͤgeldecke am Auſſenrande derſelben, überall ſichtbar, bes 
fonders wenn man das Aufeft von unten anfieher, 

Die Sarven im Auguft auf dem Wollkraut (Verbafeum nigrum)y wie ans 
dere geftafter. Zu Ende des Monaths erſchienen die Nymphen, und nach drey Wo⸗ 
een die Käfer. Das ſonderbarſte iſt, Daß dieſe Inſekten in allen drey Ständen ihres 
Alters einerley zitrongelbe Farbe behalten, 


13. Der dunkelrothe Blattlauskaͤfer, mit 22 zuſammenhangenden ſchwar⸗ 
zen Punkten 2)- 


Coceinella (22-punttata objeura) Coleoptris obfeure rubris, punctis vi- 
inti duobus nigris connexis. 


Coccinella Czs-punftat?) coleoptris rubris; punctis BiEhE viginti-quinque. 
Tim, Faun, Suec. ed.2. no.49g, Syjl. Nat. ed.12. P. 583. n0.29. 
Kein und rund, Linne’ zaͤhlt 25 Fleckez; ich aber Habe an denen aus 
N *8 
Teutſchland nur 22 entdecken koͤnnen. 


| 
14. Der braunroͤthliche Blattlauskaͤfer, mit vierzehn ungleichen ſchwarzen, 
zum Tpeil zufommenbangenden Stegen, und zehn fehwarzen Punk 
ten ®). 
Coccinella coleoptris_rufo - fufcis; maculis quatuordecim, quibusdam 
‚connexis, pundtisque decem nigris. 
Coccinella (24-punttata), coleoptris rubris, pun&tis nigris viginti-quatuor. 
Lin. Faun. Suec. ed. 2» NO.487. Syit. Nat. ed. 12. p. 583. no. 28. 
Coccinella coleoptris rubris, puntis viginti quatuor nigris, quibusdam 
“connexis. Linn. Faun. Suec. ed. 1, no. 402. | 
Geoffr. Inf. I. p. 326. no. IT. La Coccinelle rayee. 
“Einer der Fleinjten. Auf den Fluͤgeldecken 24 Flecke von verſchiedener Groͤſ⸗ 
ſe. Vom Bruſtſchilde angerechnet, erſtlich drey Punkte; hernach drey größere zus 
ſammen⸗ 


g) Coccinelle rouge-brune & 22 points b) Coceinelle rouffätre 4 24 Points noirs, 
noirs, der rothbraune Blattlauskaͤfer mit ber braunvsthliche Blattlauskaͤfer mit 24 
22 ſchwarzen Punften. chwarzen Punften. 

Gözens entomof. Beyfr. I. p. 226. no.29.  Gözens entomol. Beytr. I. P.225. no. 28. 
Coccinella 25- punttata, der Fuͤnf und zwan⸗ india 24- punfata, der Dierund zwan⸗ 

iger. 


ziger. ‚6; 8 
Degeer V Band Sit 


44 Te Siebente Abhandlung. 


| fammenhangenbe Fledez weiter nur einer dergleichen am Innenrande; dann drey. 
andere fich berührende Flecke, und endlich) hinten zween Punkte. 


15. Der rothgelblihe Blattlauskaͤfer, mit ſchwarzen ungleihen ausge, 
zadten Binden ©), 
Coccinella coleoptris Aavo-rubris, fafciis irregularibus finuatis nigris. 
Coccinea (bieroglyphica); coleoptris luteis, maculis duabus nigris lon- 
. ‚gitudinalibus finwatis, Lian. Faun, Suec, ed.2, no. 476, Sy. Nat. 
ed. 12. P. 580. no. 14. - 
Klein. Auf den Fluͤgeldecken große, ſchwarze, ungleiche, bey einigen zufammen, 
Hangende Flede, daß fie Tauter , allenthalben durchziehende Queerbinden formiren, 
die wie hieroglyphiſche Figuren ausfepen, 


16., Der gelbe Blattlauskaͤfer, mit ſechs blaßſchwarzen Punkten; und 
weißgelblichem, ſchwarzpunktirtem Brufkfhilde %). 
Coccinella coleoptris Havis, pundis fex nigris pallidis; thorace flavo- 
albicante pundtis nigris. r . = 
Coccinella (obliterata); coleoptris Navis, pun&tis quatuor rufis, anticis 
a Lina, Faun, Suec, .ed, 2. no. 497, Syft. Nat, ed, 12. 
. 584. no. 39. \ 
Searabaeus Parvus haemifphaericus, € luteo albicans, pun&ulis nigri- 
cantibus ‚tribus in linea ad elytrum transverfu, et unico fingu- 
lari ad ejus exortum. Rai, Hift. Inf. P. 87. no. 7; 2 


Kein. Auf jeder Fluͤgeldecke drey fleine ſchwarze, im Dreyeck ſtehende 
Punkte: einer beym Anfange derſelben und nicht fo deutlich, als die beyden andern {m 
der Mitte am den benden Händen der Fluͤgeldecken. Ben einigen find diefe drey 
Punkte braumröchlich, Auf dem Bruſtſchilde fünf ſchwatge Punkke, Füße und 
Fuͤhlhoͤrner dunkelgelb. — 


17. Der ſtrohgelbe Blattlauskaͤfer, mit vielen viereckigen ſchwarzen zuſam⸗ 
| menhangenden Sfeden ’). ; 


Coceinella (tefellata); ‚coleoptris pallide -Aavis; maculis plurimis qua- 
dratis nigris connexis, 
> Cocci- 
’) Coccinelle hieroglyphique, der bebilder⸗ Soͤzens entomol Beytr. I. p. 230. no, 39 
te Blattlauskaͤfer. Coceinella odlitera, der Wifchtropf, 
Gözens entomol Beyte. I. p.219 n0. 14. nee u ; 
Coccinella bierog/jpbica , Die de be Roszinelle » ) Cöccinelle P£chiquier, der gemwürfelte 
mit hieroglyphiſchen Signren auf den Stu. Biattlauskaͤfer. 
geldecken, | Gözens entomol. Beytr. T. p. 226. no. Zr. 
‘ Br: — &. Coceinella conglomerata, die Hirſendecke 
k) Coccinelle jaune 4 6 points Däles, der G. 
gelbe Blattlauskaͤfer mit ſechs blaſſen Punks 
ten⸗ 
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Coceinella (conglomerata), coleoptris flavefcentibus, punttis nigris plu- 
rimis contıquis. Liun. Faun, Suec, ed. 2. no. 490, Syf. Nat, ed.“ 


7 .12+P-583.00.35b ; 
Coccinella coleoptris Aavefcentibus, pun&tis plurimis nigris , omnibus 
connexis ſutura longitudinali nigra, Linn. Faun. Suec, ed. 1.n0.404. 
Coccinella coleoptris Navis, pundtis quadratis nigris, quibusdam connatis, 
Geoffr. Int. I. p. 328. 00.15. La Coccinelle a Fechiquier. 
Scarabaeus haemifphaericus Aavus, maculis nigris variae figurae de- 
pictus. Rai, Inf, p. 87. NO. 5» j 
” Prifch Inf. IX. t. 17. a Pa 
Schaeff. Icon. t. 171. £,1. 2. b 


Bon Mittelgröße, und wie in der Befchreibung. 


fen am Ende der Slügeldeden ”), * 
Coceinella (vida); coleoptris griſeo· lvidis; poſtice maculis binis ob- 


longis fufeis: * 
Scarabaeus haemifphaericus Minor, elytris e luteo lividis. Rai. Hift. 


Inf. p. 87. no. & 

Stein. Um Ende jeder Flůgeldecke ein brauner laͤnglichter Fleck. Bende for⸗ 
miren zufammen eine Dueerbinde, ohnerachtet ein kleiner leerer Raum dazwiſchen iſt. 
Bey einigen ſind dieſe Flecke undeutlicher. Uebrigens die- Fluͤgeldecken noch mit 
vielen kleinen, mehr oder weniger merklichen, braunen Punkten beſaͤet. 


II. Blattlauskaͤfer der zwoten Familie, mit weiſſen Flecken 
auf rothem oder gelbem Grunde. | 


39, Der braungelbe, oder roſtfarbige Blattlauskaͤfer, mit weißgrauen 
Länglichten Sieden, und Streifen auf den Slügeldeden ”). 
‚Coccinella coleoptris flavo-rufis, lineis maculisqgue oblongis fordide al- 
bidis. 
Coccinella Coblongo - guttata), <oleoptris rubris, Uneis punetisque albis. 
Linn, Faun. Suec. ed. 2. no. 496. Syft. Nat. ed, 12. p- 584. NO-38. 


Jii Von 


Coceinelte grife & deux taches brunes, ) Coceinelle rougeatre arayes blanches, 
der graue Blattlauskaͤfer mit zween brau⸗ — Blattlauskaͤfer mit weiſſen 
nen Flecken ifen. I 

‚Gözens ntomol. Beyte. I, P- 239 no. 16. Gözens entomol. Beytr. I p.229. no. 38. 
Coccinella hvida , Die leberfarbige Kozzinelle Coccinella oblongo-guftata, der Kangtropf. 


mit zwyeen braunen lecken · Bergfiräffer Romeucl. L P52 1.9. f 6 


G. Cangtropf. 
G. 
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Don den großen; vierthalb Linien fang, und dritthalb breit, Auf dem Bruft, 
ſchilde zwo ſchwarze Längsikreifen. Bauch und Füge braunſchwaͤrzlich, letztere bey 
einigen ganz braun, auch wohl braunroͤthlich. 


20. Der rothgelbliche Blattlauskaͤfer mit vierzehn weiſſen Flecken o). 


Coecinella (74-guttata), coleoptris rufis, punctis quatuordecim albis. 
Linn. Faun. Suec, ed. >, n0.492. Syfi. Nat. ed. 12. p.583. n0. 34. 
Geoffr. Inf. I. p. 327. n0.13. La Coccinelle & quatorze points blancs, 


Scarabaeus haemifphaericus, elytris fulvis, maculis albis pi&tus, Rai. 
Inf. P.86. no, 5. 


Schaeff. Icon. t,9, £,ır, 


Bon Mittelgeöge, Auf jeder Fluͤgeldecke fieben weiße runde Flecke. Dom 
Bruſtſchilde an erjt einer; denn drey, ferner zween, und endlich einer. An jeder 
Seite des Bruſtſchildes am Hinterwinfel, auch noch ein weißer Fleck. Der Bauch) 
und die Füße ganz rothgelblich, bey andern ſchwaͤrzlich gemiſcht. Einer hatte dun, 
kelbraune, gelbgeraͤndeite Fluͤgeldecen. 


21. Der rothgelbliche Blattlauskaͤfer mit ſechzehn weiſſen Flecken P), 


Coccinella (76-guttata), coleoptris Iuteis; pun&is albis fedecim. Linn, 
Faun. Suec. ed, >. N0.493. Sy. Nat. ed. ı2. P- 594. no. 35. 


Coceinella coleoptris rubris, pun&is fedecim albis. Linn, Faun. Suec, 
ed, 1. NO. 399, 


Veber der Mittelgröge, Nicht alle 16 Flecke auf den Flügeldecen gfeich, 
deutlich. Die Augen ſchwarz. Die Fluͤgeldecken haben bey dieſer Art einen flache 
breitern Rand, faſt wie bey den Schildkaͤfern. 


22. Der rothgelbliche, oder ſchwarze Blattlauskaͤfer, mit zwanzig großen 
weiſſen Flecken 7). 


Gt BF, feu nigra, coleoptris maculis magnis albis vi. 
ıntl, r 


Coccinella (20-guttata), coleoptris rubris, pun&is albis viginti. Zim. 


Faun, Suec, ed, 2, NO, 495, Syſt. Nat, ed.ıa. P: 584: no. 37, 
Coc- 
e) Coccinelle rouge A 14 points blancs, Goͤzens entomol. Beytr. J. P-228. no.35, 
der rothe Blattlansköfer mit 14 weiſſen Cocc, ıl-guttata, der Sechzehntropf. 
Punften. 1 hr 
Gözens entomol. Beytr. I. P.227. no, 34 ; 
Coec, 14-guttata, der Vierzehntropf. 9) Coceinelle à 20 points blanes, der 
Beste ————— der N. ©. I. p az5. n. 3. Blettlausfäfer mit 20 weiffen Punften. 
N 3 Gösens entomol. Beytr. 1. p. 229. no. 37, 
2) Coccinelle jaune & 16 Points blancs, Cocc, 20. guftata, der Zwanszigtropf. p. 234: 
der > Blattlauskaͤfer mit 16 weiſſen 10,49, Coce. Tigrina, der Tiger. 
Punften. ©. 


x 
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Coccinella (tierina), coleoptris nigri : ——— 
Faun. —— 2. dor SR. ee Linn. 
So groß, als der vorige. Auf jeder Flügeldecke zehn run iße ſo g 
daß ſie faſt den ganzen Grund einnehmen, in die BR — * — 
find. Die Augen ſchwarz, und auf dem Bruſtſchilde ſieben weiße Flecke. Bauch und | 
Süße braungelb. | 
Die Coccinella tigrina des Linne/ duͤnkt mich mit diefer einerley Art zu 
feyn, obgleich die Flügeldecfen eine andere ‚Farbe haben. Die Grundfarbe 
des Kopf, des Bruſtſchiſdes, und der Flügeldecken fhön ſchwarzz ben einigen dun⸗ 
felbraun, Auf dem Bruſtſchilde, wie beym vorigen, fieben weiße, eben fo geitaftete 
Flecke. Die beyden Seitenflecfe fffen fo Dichte zufammen, daß fie nur einen aus 
jumacjen ſcheinen, der wie ein Hufeiſen ausfieper; alſo eigentlich nur fünf Flecke 
wie bey dem Dlattfäfer mit rothen Flügeldecken, Auf jeder Flügeldecfe aud) = 
große weißgelbliche Ziecte, darunter die drey längs dem Auſſenrande Halb * 
ud ; der am Ende aber ganz weiß iſt . Alles trift alſo zu, Daß fie eine Art aus⸗ 


machen. 


IIT, Blattlauskaͤſer der dritten Familie, mit rothen 
oder weißlichen Flecken auf ſchwarzem — gelben 


23. Der ſchwarze Blattlauskaͤfer, mit zween oval 
roͤthem Hinterleibe " en rothen Fleden, und 


‚Coccinella coleoptris nigris, maculis duabu . 9 
fanzuineo. ui — s ovatis rubris; abdomine 
Coccinella ı2-puflulata‘, €0 eoptris nigris; puncti e 
domine fanguineo. Zinn. Faun — * — es ab 
ed. 12. p- 2% no. 424 98.  Syf. Nat, 
Coccinella rotunda nigra, coleoptrorum margine reflexo, fafci 
verfa rubra. Geofr. Int. I. p. 33 & o, fafcia trans. 
bande, rouge. 4. n0,26, La Coccinelle tortue à 
Frifch Inf. IX. t. 16. f. 6. 
Roefel Inf, II. Cl, 3. Scar. terr, t. 3. 


Klein, Tab. X, fig. 25. Auf jeder Fluͤgeldecke in der Mitte ein einziger 
= * nierenfoͤrmiger Fleck, t 15 der Hinterleib aber unten und oben roth 
uſſenrand der Fluͤgeldecken platt ı fharf und ziemfich drei B 
; veit, wodur n 
von andern. Urten unterfcheidet. FU ch er ſich deutlich 
i Wan Die 
r) Coccinelle à deux points rouges, der Gözens entomol. Beytr, I. p.231. no, 42 


Blattlaugkäfer mit zween rothen Punften. Coccinella 2 pufulata, ber Zweyfleck 
Besfe Anfaͤngsgr. dr N. G. I. p. 2% n0.5, 


* 
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‚Die Satven, Tab. X,, fig. 21, 22, auf den Sahfmeiden, wo man fie oft 
mit den Nymphen beyfammen antrift. Die erfieren fo voll Stacheln, daß fie wie 
Fleine Igel, fig. 22, ausſehen. Die Stacyeln Haaricht und aͤſtig. Die von allen 
Seiten ausgehenden Nebendfte wie feine Haare, Die Stadeln ſtehen längs dem 
Körper in fechs Linien, auf jedem Ringe ſechs, fig. 23: auf eben fo vielen halbrun⸗ 
den Hoͤkern. Der Kopf, fig. 22, t, und die fechs hornartigen Füße, ii i, glatt 


und glänzend, Bey ber Derwandtung einiger Unterſchied. Die Nymphe bleibt bes 


ſtaͤndig in der Larvenhaut, die auf dem Ruͤcken eine große Defnung bekoͤmmt, durch 
die man die Nymphe Tiegen ſiehet. 

Im Anfang des Auguſts gehet die Verwandlung vor ſich. Die Larve befe, 

ſtigt ſich an einem Blatte oder Zweige; die Ruͤckenhaut platzt vom erſten bis zum 

zehnten Ringe auf, daß man die Nymphe in der Larvenhaut, fig. 24: 0, kann 
deutlich liegen feben. Eine gleiche Verwandlung bey der baarichten Larve des Ras 
binetkäfers (Dermeftes Mufeorum). —* 

Die Nymphe glaͤnzend ſchwarz. Statt der Stacheln hat ſie kleine Buͤr⸗ 
fen von kurzen, ſchwarzen, nur unter der Lupe fihtbaren Häcchen. Binnen acht oder 
sehn Tagen, platzt bie Haut des Brufifchifdes, und ein Theil des Hinterfeibes an 
ber Nympbe, und der Käfer hebt fich etwas in die Höhe. Sobald er ausgefrochen 


ift, find die Fluͤgeldecken ſchoͤn lebhaft roth, werben aber Hernach fo glaͤnzend ſchwarz, 


als wären fie polirt. Der Bruſtſchild hingegen iſt vom Anfang an ſchwarz. 


24. Der ſchwarze Blattlauskaͤfer mit ‚bier rothen, zween runden, umd 
zween halbmondfoͤrmigen Flecken 9. 
Ooscinella coleęoptris nigris, maculis quatuor rubris; anterioribus luna- 
tis; pofterioribus rotundis. 
Coceinella, (+-Puftulata), coleoptris nigris, punctis rubris quatuor; in- 
terioribus longioribus, Linn, Faun. Suec. ed.2. n0,499. Syjl. Nat. 
ed. 12 P- 585 0,43, 


‚Coccinella rotunda nigra, coleoptrorum margine reflexo, punctis qua- 
tuor rubris. Geofr, Inf. I. p. 333. no. 25. La Coccinelle tortue & 
quatre points rouges, 


So groß, als der vorige, nur daß der Vorderfleck auf der Fluͤgeldecke halb⸗ 
mondfoͤrmig, der andere rund iſt. 


25. Der 


Coccinelle 4 4 points rouges, der Blatt: / Gstens entomol. Beytr. 1. P.232. no. 43. 
kaͤfer mit vier rothen Punkten . Coceinella 4-puffnlata, der Vierfleck. 


{ 


\ 
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25. Der ſchwarze Blattlauskaͤfer, mit zween großen, und vier kleinen 
rothen Flecken ). 
Coccinella coleoptris nigris; maculis duabus magnis, quatuor minoribus 
‚rubris. h 
Coccinella (6-pafulata) coleoptris nigris, pundtis rubris fex. Ziem. 
Faun. Suec. ed. 2. no. 00. Syſt. Nat. ed. 12. p. 585. no. 44. 
Geoffr. Inf. I. p. 331. no. 20. La Coccinelle noire à points rouges. 
Schaeff. Icon. t. 30. f. 12. 


Born Mitelgröße. Der orſte Feeek am Auſſenrande, dicht am Bruſtſchilde, 
groß; der zweyte, ohngefaͤhr in der Mitte des Innenrandes, kleiner, und der dritt⸗ 
won eben der Große am Ende. Ben einigen fehit dieſer lehlere Die Flügeldecfen 
haben bey dieſen keinen platten Rand. 


Im May, 1752 fand ich ein Maͤnnchen dieſer Art, mit einem Weibchen 
des ſchwarzen Zweypunkts mo. 2. in der Begattung. Sind es alſo einerley Ars 
"ten, oder vermifihen ſich auch wohl die Arten zuſammen? — 


26. Der ſchwarze Blattlauskaͤfer, mit zehn rothgelblichen Flecken, deren 
vorderſte zuſammenhangen =), = 


Coccinella coleoptris nigris; mäculis decem fulvis anterioribus — 
connexis. 
Coccinella (10-puftulata), coleoptris nigris, punctis fulvisdecem, Zi. 
Faun. Suec. ed.2. N0.501, ET 
Schaeff. Icon. t. i71. £.2.2. — 


Klein, Auf jeder Fluͤgeldecke fuͤnf Flecke. Die beyden naͤchſten am Bruſt⸗ 
ſchilde oft fo dichte zuſammen, daß fie nur einen zweymal fo großen Fleck, als die 
übrigen zufammen, ausmachen, dee halbmondfoͤrmig geſtaltet it, und ſich an 
der ganzen Breite der Fluͤgeldecke hinzieht. Bey einigen find diefe beyden Flecke fo 
„groß, daß fie einen Theil der Fluͤgeldecke einnehmen, und vorn einen fihwarzen Puntt 
haben. Auf dem weißfichen Bruſtſchilde fünf ſchwarze Flecke von ungleicher Größe, 


„bie oft in einen einzigen großen zuſammenflieſſen. 


— | 27. Der 
=) Coeccinelle & 6 points roüges, der Blatt⸗ us Coceinelle 4 16 points — 
lauskaͤfer mit ſechs rothen Punkten. Blettlauskäfer mit 5 vochen — 


Goͤzens entomol. Beytr. I. p. 232. no. 44. Gösens entoinol- ee puete 
Coceinella 6-Pufulata, der —— Cocceinelia 10-pufulata, Sehnflech. * 
| © 
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27. Der ſchwarze Blattlauskaͤfer, mit vierzehn gelben regelmaͤßigen 
Flecken *). 
Coccinella coleoptris vigris, maculis quatuordecim aequalibus flavis. 
Coccinella Gæpuſtulata), coleoptris nigris, puntis flavis quatuordecim. 
Linn, Faun, Suec, ed.2. no. 5o2. Syfl. Nat. ed. 12. p.5g5. 10.46. 
Coccinella coleoptris nigris, pun&tis quatuordecim flavefcentibus. Geoffr. 
Inf.I. P.330. no. 18. La Coceinelle noire & quatorze points jaunes, 


Klein. Das Übrige wie in der Beſchreibung. 
28. — —— Blattlauskaͤfer, mit zehn gelbweißlichen Fe, 
et’). - 


> Coccinella coleoptris nigro-fufeis, maculis decem albo⸗ flaveſcentibus. 
Coccinella (pantherina), coleoptris nigris, pun&tis Havis o£to, Linn. 
Faun. Suec, ed, 2. no. 504. Sy. Nat, ed.ı2. p. 58x. no, 48. 


Klein, braunſchwaͤrzlich y mit fünf großen, gelbweißlichen Flecken auf jeder 
Fluͤgeldecke, ohnerachtet Linne / nur viere gezählt hat, 


Ausländifche Dlattlausfäfer. 


* 








* 
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1. Der vbale Blattlauskaͤfer mit rothen Fluͤgeldecken, mit neun großen 
— Flecken, darunter die drey mittelften auf der Naht 

tegen ®), 

Coceinella (maculata) ovata; coleoptris rubris; maculis magnis novem 

nigris, Intermediis tribus in füturam pofitis. 

Dom Rolander aus Suriname. Tab. XVI » fig. 22: von Mittelgeöge, 

Der Leib laͤnglicht⸗ oval; die Flügeldecken am Ende zugeſpitzt. Kopf / Bruſtſchild, 

Bauch und Füße ſchwarz. Mieten auf dem Kopfe eine Eleine rothgelbliche Laͤngs⸗ 

ſtreife, und der Bruſtſchild eben ſo geraͤndelt. Die Augen ſchwarz, und die Fuͤhl⸗ 

börner braun. Die drey Mittelflecke auf den Flugeldecken liegen ſo gerad auf der 


Naht, 

x) Coccinelle ä 14 Points jaunes, dere Goͤzens entomol, Beytr. T. p. 234. no.48, 

Blattlauskaͤfer mit 14 gelben Punkten, Coccinella pantberina, der Panther“ * 
Gözens entomol, Beytr. I. P.233. no. 46, : ©. 

Coccinella 14-puftulata, det Piasepnflee, 2* —— mouchetée, der geſprenkel⸗ 

te Blattkaͤfer. 
N Coecinelle panthere, der gefleckte Biett⸗ Gösens entomol, Beytr. I. p. 239. no. 17. 
lauskaͤfer. occinella maculata, die furinamifche ſchwarz⸗ 
gefleckte Kozzinelle. 


G. 
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Naht, daß fie fich bey der Defnung trennen, amd alsdann jede Fluͤgeldecke ſechſe 
hat. Uebrigens liegen die neun Flecke fo, daß erſt drey, Dichte neben dem Bruſt- 
ſchilde, ſtehen; dann zween ungleich größere, hernach wieder drey, und endlich) 
einer folgen. 


2. Der ſchwarze Blattlauskäfer Mit drey laͤnglichtrothen Flecken 2). 
Coceinella (3- pufulata) , <oleoptris nigris, maculis tribus oblongis 
rubris. 

In Penſhlvanien, Tab. XV], fig.23: drey Linien lang und breit, Auf 
den Flügeldecten fehen die beyden Vorderflecke wie ein halber Mond aus; der dritte 
aber ſtehet, nicht weit von hinten, gerade auf der Naht. Der Kopf flekr in 
einer tiefen Hohlung des Bruſtſchildes, iſt in der Mitte orfergelb, an den Seiten 
aber ſchwarz. Der Hinterleib oben und unten rorhgelblich: auf der Unterſeite der 
Fluͤgeldecken auch ein großer rother Fleck, und die Fuͤße halb ſchwarz, halb roth⸗ 
gelblich. 


Achte 
a) Coccinelle & 3 taches rouges, der Blatt: · Goͤzens entomol. Beytr. J.p. ⸗ x 
Inusfäfer WIE drey vothen glecken. — 3Puſtulata, —— 
eck. 
6 
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Achte Abhandlung, 


Bon einigen Larven, deren Verwandlung unbekannt ift; 
die aber doch zu den Inſekten mit harten Flügeldecfen 
zu gehören fcheinen. 

\ — — — — 
Se ch habe in der erſten Abhandlung des vierten Bandes gefagt: es fen, ſchwer, 

die Zarven der hartſchaalichten Inſekten genau zu beſtimmen, und noch ſchwe⸗— 
ver, ihre Derwandlungen zu befchreiben, da folche, theils in der: Erde, theils in den 
Stämmen alter fauler Bäume geſchaͤhen, theils die Larven, wenn man fie auch 
fände, aus Mangel der rechten Nahrung, oder aus andern Lirfachen, fehwer zu ers 
ziehen wären, und gemeiniglich ſtuͤrben. Inzwiſchen hab’ id) doch Gelegenheit ge, 
hatt, verſchiedene folcher Larvenarten zu beobachten, von denen ich glaube, daß fie ſich 
in hartſchaalichte Inſekten verwandeln. Dieſe Beobachtungen will ich hier ſtatt eines 
Anhanges beyfuͤgen, und es andern uͤberlaſſen, ob fie ihre Berwandlungen erforſchen 
Fönnen, die mir nicht haben gluͤcken wollen. 
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1. Eine hornartige ſchwarze fechsfügige, in der Erde chende Larve, mit 
zwey Doppelbörnern auf dem Schwanze. 

&ch Habe diefe Larve, Tab, XII, fig. 2, in der Erde, und unter aufgehs⸗ 
benen Steinen gefunden, wenn ich Inſekten ſuchte. Sie iſt ſehr lebhaft, und kriecht 
ſchnell. Sie iſt ſleiſchfraͤßig, und naͤhrt fi von Würmern und Inſekten in der Er⸗ 
de, bie fie mit den Zähnen ergreift, und ausſaugt. Ich halte fie für eine Laufkaͤ— 
ferlarve (Carabus). Zur Verwandlung konnt' ich fie nicht bringen, weil fie 
vor der Zeit im Ölafe ſtarb 

Ihre tänge beträgt einen Zoll, und ihre Dicke zwo Linien. Der Leib zwoͤlf- 
ringlicht: die Oberhaut ziemlich Hart und hornartig, an den Seiten ein flacher 
-Rand, den jeder Ring als eine Arc von Anhange formirt, Diefe Ringe, darum, 
ter. die drey letzten die größten find , bangen durd) biegfame Hänte zufammen; da, 
ber fich der Körper auf alle Art drehen und bewegen Fan. Die Bauchhaut mem, 
brands, mit vielen Fleinen, ſchwarzen, hornartigen Makeln. Die Farbe glänzend 
ſchwarz, wie chyneſiſcher Firniß, der Bauch aber ſchiefergrau; die Fühlhörner und 
Bartſpitzen fahlbraun. | 

Der 





pr 
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Der Kopf, fig. 2, flach, hart, hornartig, mit zwey fuͤnfgliedrichten, gleich 
dicken, fadenfoͤrmigen Fuͤhlhoͤrnern, a a. Das letzte Gelenke am duͤnnſten. Vorn 
und oben am Kopfe zween ſtarte Zaͤhne, oder zugefpigte Sägen, die ſich gegen ein⸗ 
ander bewegen, Die Dberlippe konn man nicht deutlich fehen, deſto beffer die Uns 
terlippe mit vier Bartfpigen. Die äuffern, fig.2, bb, flnfgliedricht, und faſt 
fo fang, als die Fuͤhlhoͤrner; die begden andern aber, e c, ungegliedert , fürzer, 
und am Grundtheile zufammengewachlen: an der Innenſeite derſelben, ohngefähr in 
der Mitte ihrer Fänge, ein kleiner, laͤnglichter Theil, wie eine Art von Anhange. 
An jeder Seite des Kopf, dichte bey der Wurzel der Fuͤhlhoͤrner, einige Eleine, 
glänzende Puͤnktgen, vermuthlich Augen, 

Unter den drey erſten Ningen ſiten die ſechs Hornartigen, ziemlich langen 

Süße, die aus fünf Theilen beiteben. Der erſte dicke, Die andern diinne, und am Ens 
de derfelden zwo Krallen, Unter dem legten Ringe, eine walzenfdemige , am Ende 
platte Hautwarge, welche die Larve auf den Boden anſtaͤmmt, und fich ihrer flatt 
des fiebenten Fußes bedienet. Oben auf demfelden Ninge zwo fange Fegelförmige, 
harte, hornartige Spigen, wie Horner, lig. 3, © c, deren jede am Grundtheile noch 
eine andere kuͤrzere Spige bat, dd, daß alſo die Larve auf dem Schwarze zwey 
Doppelhörner mit zwo Spigen trag Endlich iſt ſie ganz glatt, und hat nur an 
den Fühfpörnern, Bartſpitzen und F üßen ſehr kurze Haͤrchen. 


2. Eine ockergelbe, hornartige, ſechsfuͤßige, in der Erde lebende Larve, 
mit zwey kleinen Loͤchern am Hintertheile. 

Auch in der Erde, und unter Steinen, Tab. XI, fig. 4. Ich halte fie 
fuͤr eine Springkaͤferlarve (LElater. Sie iſt lang und duͤnne; der Koͤrper 
waͤre völlig walzenfoͤrmig, wär’ er nicht unten etwas flach. Ihre Laͤnge betraͤgt 
ſieben bis acht Linien, und menigitens eine in der Breite. Die Farbe ganz ofevs 
gelb, nur der Kopf und die Schwanzipise braun. - Die ganze Haut fehr glänzend. 
und hornartig, folglich Det Körper ſteif/ daß ſich die Larve gar nicht zuſammenziehen/ 
aber doch wegen der Biegſamkeit der zwoͤlf Ringe, von einer Seite zur andern 
drehen kann. Der erſte, Det laͤngſte; An den drey erſten die ſechs Füße; am letz⸗ 
ten die gewöhnliche Fleiſchwarze. Kopf und Füße-gerade wie bey der braunen, 
gelbbandirten Springkaͤferlarve, IV D. vierte Abhandlung, t. 5, fig. 23. Am 
Leibe, Kopfe und Füßen hin und wieder wenige Haͤrchen. 

Wegen des legten Ringes aber iſt fie von der obgedachten unterſchieden. Dies 
fee Ring, Tab. XI], fig. 4 % ng-.5r iſt kegelformig, und endigt fich mit eis 
ner krummen dünnen Spitze. Das merfwürdigite daran find jwen, etwas ovale, 
braungerändelte Löcher, fig. 5, Tb oben auf demfelben, die dem bloßen Auge wie 
zween braͤunge Punkte vorkommen, Die aber, wie die Lupe zeige, als wirkliche Oef⸗ 

Kkk 2 mungen, 
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nungen, ziemlich tief in den Leib hineingehen. Vielleicht Luftlocher. Laͤngs jeder 
Seite des Körpers liegen die übrigen kleinern Luftloͤcher, vom vierten bis eilften 
Ringe; alſo acht auf jeder Seite; an den dren erfien aber Feine N). 


“3. Eine weile, ſechsfuͤßige, im Holze lebende Larve; mit fehr großem 
braunrothem Kopfe, und fehr kleinen Füßen. | 

Unter dev Rinde alter gefällter Bäume, befonders Fichten und Tannen, die 
ein ober zwey Jahre gelegen haben, darinn fie das Holz mit den Zähnen jernagen. 
Ich Habe fie oft mit Sägefpänen und after Rinde in Glaͤſer gerhan; fie haben. fich 
aber nie verwandelt, und find, aus Mangel ſchicklicher Nahrung, weil das vorige zu 
geſchwind vertroeknete, geſtorben. 

Sie find nicht fang, aber ziemlich dieke. Ihre Laͤnge, wenn fie ſich recht 
ausgeftreckt haben, beträgt zehn Linien, und ihre Dicfe etwas über zwo. Die Far 
be des Körpers weißgraufich;, der Kopf aber und der erſte Ning roftfarbig. 

Der Kopf, fig. 6,t, hornartig, und ſehr groß, breiter, als der Körper; aber 
mehr fihmal als breit, ſehr place, fig. 7, nur von oben nad) unten zu won weniger 
Dicke, welches ton ſehr geſchiekt macht, fich zwiſchen der Rinde und dem Holjze her 
rumzubohren. Daran weder Augen noch Fuͤhlhoͤrner. Ich habe wenigftens nichts 
dergleichen entdecken Finnen, Die Oberfippe fehr vorftehend; an der Lnterlippe 
Bartfpigen, bb. Die Zäpne, dd, groß, fehwarz und vorſtehend. Sie formiren 
vorne vor dem Kopfe eine Arc vor ſtumpfer Spige wenn fie gefchloffen find. An 
der Zunenfeite ſind fie gezackt, und die Larve oͤfnet fie zur Gegenwehr, wenn man 
fie beruͤhret. 

Der Körper von einem Ende zum Andern , gleich breit, zwoͤlfringlicht, und 
mit einer biegfamen membranoͤſen Haut ngke- Die Fugen, oder Einfihnits 
te fehr tief. Der erſte Ring der fängfie, oben auf mit eben folcher harten hornar— 
tigen, Haut, wie der Kopf, bedeckt. Die Haut der uͤbrigen voll Queer und Laͤngs⸗ 
rumzeln. Auf jedem Ringe, auſſer dem erſten, oben und unten, eine doppelte 
fleifehichte Erhöhung, welche die Larve bald aufblafen, bald zufammen ziehen kann. 
Am erften Falle fleigen fie ziemlich Hoch, im andern platt. Sie bedient fich derſel⸗ 
ben, befonders der unter dem Bauche, ſtatt det Füße, E 

An den drey erſten Ringen aber die gewöhnlichen ſechs Füße, fig. 8; aber fo 
Hein, daß man fie nur gewahr wird, wenn man die $arve von unten betrachte, 
Vermittelſt der $upe fiebee man am Kopfe, Körper und Füßen einige feine geld, 

\ liche 
5) Da gemöhnlich bey den Juſektenlarven, tem Ringes ebenfalls wahre Luftloͤcher find, und 
die mit Luftlöchern verfeben find, auf jeder . die öetinmie Zahl derjeiden, naͤmuich achtzehn, 


Seite neune liegen; in allem achtzehn; fo ‚eve aufmachen. | 
hellet hleraus, daß die beyden Flecke des zwolf⸗ 
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liche Haͤrchen. Am Koͤrper achtzehn Luftloͤcher, in eben der Lage, wie bey den 
Raupen. 

Da ich im May, 1772, verſchiedene dieſer Larven im ein Zuckerglas mit 
Wurmholz und Sägefpänen gerban hatte; fo fah’ ich im Julius wieder nach, un) 
fand zu meiner großen Verwunderung nur eine einzige übrig, bie feht munter ‚und 
ſtark bey Leibe war. Vermuthlich hatte dieſe Die übrigen aufgefreſſen. Denn aus 
dem Glaſe hatten fie nicht fommen fönnen, weil es mit einem Papierdeckel ver, 
wahret war; darinnen ich feine Spur von Defuung fand. Und wären fie bloß 
geftorben; fo hätt’ ich doch wenigſtens ihre Hüffen und Kadaver unter dem Gemufs 
me finden müffen. Es iſt alſo dies ein Beweis, daß fich dieſe Larven, ohnerachtet 
Holz ihre eigentliche Nahrung it, einander ſelbſt freſſen, wenn fie dazu Gelegen⸗ 
heit haben. 


"4. Eine weiße, ohnfuͤßige, im Holze lebende Larve, mit Heinen, hornar⸗ 
tigem, halbraunem und weiſſem Kopfe, und weichem Koͤrper. 


Unter der Rinde after Fichten und Tannenſtaͤmme; neun Linien fang, und 
ziemlich dicke, Tab. XI, fig. % ‚Da fie feine Füße haben, fo muͤſſen jie ſich 
bloß durch Zuſammenziehen und Verlaͤngern der Ringe zwiſchen der Rinde und dem 
Holze forthelfen. * | 

Der erfte Ning, a, woran der Kopf fige, der größte, Geynaße drey Arte‘ 
breit, oben platt, bald hornartiß, a. ein Eleiner Bruſtſchild. Die andern Ringe 
ſchmaler und kuͤrzer. Folglich iſt die Larve vorn am dickſten. Dieſe eilf Ringe 
haben eine biegfame, meißgeloliche membdrandfe Haut. Es befindet fich aber auf 
jedem, oben und unten, ein —— ovales, gelblicheres Stuͤck, welche alle dazu ge⸗ 

mache zu ſeyn ſcheinen , Daß bie Larve Damit gwiſchen dem Holze und der Rinde, beſ— 

fer fortgleiten Fönne. Die Einſchnitte der Ringe tief, und das Ende des Koͤrpers 

rundlicht. Die duftlocher, wie bey ber vorigen, und durch die Lupe ſieht man auf 
der Haut Fleine gelbfiche Haare. | 

Der Kopf, t, hornartig, Mein, und nur halb fo breit, als der erfte Ring; 
insgemein aber in denfelben eingetieft, Üg. To, daß man ihn nicht anders ganz fehen 
Fann, als bis man den Körper zwiſchen Fingern druͤckt. Er it dunfelbraun, die 
im Ninge ſteckende Hinterhäffte weiß. Die Oberlippe voftfarbig, und aus zween 

- platten beweglichen Theilen zufammengefeßt. An der Oberlippe voftfarbig, und aus 
zmeen platten beweglichen Theilen zuſammen gefegt. An der Unterkippe die Furzen 
Bartſpitzen. Die Zähne, fig. 10, dd, groß, ſchwarz, gezackt. An jeder Kopf, 
feice eine Fleine, kurze, Fegelfdrmige, faſt ummerflich gegliederte Spitze, die ein 
Fuͤhlhdrnchen zu ſeyn ſcheint. Augen hab’ ich nicht finden finden koͤnnen. 
Rz | Bis 
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Bis zur Verwandlung konnt' ich ſie nicht bringen. Ich halte ſie aber fuͤr 
Bockkaͤferlarven (Cerambyx). 


5. Eine ſechsfuͤßige Minirlarve, inwendig in großen Plaͤtzen der Erlen‘ 
blaͤtter. 

Zu Anfang des Herbſtes findet man auf den Erlenblaͤttern große, insgemein 
zirkelrunde, braune vertrocknete Flecke, Tab XII, fig, II, aaa, mit ungleichen 
Ränden. Hält man fie gegen das Licht, fo beinerft man in jedem eine kleine fehefüßi, 
ge Larve. | | 
Diefe farven, fig. 13, 14, gehören, nad) Reaumuͤrs Ausdruck, zu den Mi; 
nirlarven, welche die Blaͤtter in großen Plägen miniven. Sie verzehren aber 
nicht alles innwendige Mark des Dlatts, fondern nur die Hälfte feiner Dicke, was 
zunächit an der Oberfeite des Blatts liegt ; daher man auch nur auf diefer Seite 
die minirten Flecke wahrnimme, Folglich muß die Oberhaut vertrocfnen, und 
braun werden; bie Unterfeite aber natürlid) und gruͤn bfeiben. 

Zumeilen finden fich wohl zehn bis zwölf; gewöhnlich aber nur fünf bis ſechs 
Larven, in einem Blatte. Jede aber macht den Anfang für fich allein, runde eins 
zelne Pläge, fig. II, aaa, zu miniren. Gleichwohl find fechs bis fieben Larven 

im Stande, das Dlatt fo zuzurichten, daß darauf Fein grünes Plaͤtzchen mehr zu fehen ift. 
Folglich gerathen fie oft an einander, und kommen in eine Zelle zuſammen, wo fie 
dann gemeinſchaftlich leben, fig. 12, ab cd, fg. In manchem Blatte wohnt 
indeffen auch wohl nur eine einzige Larve. : 

Vermittelſt der Lupe kann man fie oft im Blatte miniren fehen, wenn man es 
gegen das Kicht hält, Sie ziehen mit den Zähnen Fleine Stückchen ab, und den 
Unrath fehaffen fe in kleinen Koͤrnern an die Seiten ihrer Wohnung. 

Sie find dritthalb Linien fang, fig, 13, 14; det Kopf heilbraun, und horn⸗ 
artig, fig. 14, Ih» faſt wie bey den Raupen, und Afterraupen. Der Körpers 
Imn, mwalgenförmig, mit zwölf weißgraufichen, deutlichen Ringen mit verfihiedes 
nen Falten und Runzeln längs den beyden Seiten. Oben auf dem erfien Ninge 
zween große braune hornartige Fee, t, und längs dem Ruͤcken eine gruͤne Strei⸗ 
fe oder der Nahrungskanal. Hat die Larve lange gefaſtet / und allen Unrath von 
fi) gegeben; fo erfiheint Die gruͤne Streife gang; und der Körper it völlig 
weiß. 

An den Kopffeiten zween kleine dunkle Flecke, fig. 15, 00, vermuthlich die 
Augen. Will man die Theile vorn am Kopfe fehen, fo muß man fie etwas druͤ— 
den; dann erfcheinen die beyden Zähne, fig. 15, 16, tt, die im Ruheſtande eine 
ſtumpfe Spige formiren, ander Innenſeite aber gezaft find, Unter den Zähnen eis 
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ne platte, und vorn etwas ausgefchweifte Unterfippe, fig. 16, Im, mit fünf 66 
fondern kleinen Theilen. Der mittelſte, fig. 15, .a, dicke, und am Ende rundficht: 
vermuthlich das Spinnwerkzeug; die vier andern Theile, bb, c C, die kegelformi⸗ 
gen, dünner, am Ende zugefpisten, und gegliederten Bartſpitzen. 

An den drey erften Ringen die fechs Fleinen Hornartigen Füße, kig. 14, PP P; wie 
bey den Naupen; am den übrigen aber Feine eigentliche Füße; fondern nur Fleiſch— 
warzen, womit fid) die Larven im Blatte forthelfen. 

Wegen der Durchſichtigkeit dieſer Larven kann man die innern Theile: die 
große Pulsader laͤngs dem Ruͤcken; die Zugmuffeln im Kopfe, telche die Zähne 
vegieren, und andere mehr, deutlich fehen. Co oft fie das Maul und die Zähne 
ſchloß, gieng eine große &ufeblafe vom Kopfa in den Körper ‚ bis in den Darmfa, 
nal, Folglich muß fie oft Luft einfchlucken, 

Wenn fie ausgewachfen find, bobten fie ſich auf der Oberfeite des Blatts her 
raus. Ich that Erde in ein Ölas, und fie krochen alle gleich hinein, allein fie vers 
trockneten, und kamen nicht zur Verwandlung. Id) weiß alfo nicht; was für Infeften 
daraus würden zum Vorfehein gekommen feyn, 


6. Eine fechsfüßige Minirraupe, inwendig in großen Plägen der Nüfter- 
blätter. | 
Insgemein im May und Junius. Inwendig in den Blaͤttern eine, oder 
mehrere Larven, Tab. All, fig. 175 C cc, welche das ganze Mark dergeitalt 
verzehren, daß oft nichts mehr, als zwo braune Haufe, m mmm; übrig bieis 
ben. Sie thun an dieſen Baumen großen Schaden, 

. Sie find drey Linien fang, fig. 18, 19, weiß, und durchſichtig. kaͤngs 
dem Mücken, wie bey der vorigen, die grüne unterbrochene Streife. Der Kopf, 
fig. 19, t, wie bey den Afterraupen, blaßbraungruͤnlich an den Seiten zwey kleine 
ſchwarze Augen. An den drey erſten Ringen, a b, ſechs kleine hornartige Fuͤße; 
an jedem der uͤbrigen, auſſer dem vierten, fig. 20, a, unten zwo Fleiſchwarzen, 
mmmm, wie die Bauchfüße der Afterraupen , aber ohne Hafen, fondern nur 
mit einigen Fleinen braunen Punften unterwäres, Der Unrath, wie Eleine fchwarze 
Körner, fig. 17, e ee, oft In einer Schnur, wie ein Roſenkranz. Sie bfeiben 
zuweilen am After bangen, fig. 2% © © Sie Friechen zufege in Die Erde. Ach has 
de fie aber nicht zur Berwandlung bringen fönnen, 
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Erklärung der Figuren 
des vierten Bandes, 
— nee — 
1. Kupfertafel. 
Die Figuren derſelben zur erften und zwoten Abhandlung, 


1 ig. 1. Der zugeſpitzte haarigte Raubkaͤfer (Staphylin veloute pointu); c) der 
F Bruſtſchild; F, die beyden Halbfutterale oder Slügeldecten., & 


fig. 2. Der vergrößerte Kopf deſſelben von oben; aa, die Fuͤhlhoͤrner; d die Zähne, 


fig. 3. Ein noch mehr vergrößerter Zahn; ab, das dicke Stuͤck deifelben; bc, 


die andere Frumme zugefpigte Hälfte; d, eine Eleine Zahnfpige an der Innenfeites 
p, ein Haarbuͤſchel. Be Haͤtfte; 0, Zahnſpitz Innenſeite; 


fig. 4. Ein ausgebreiteter Flügel in natuͤrlicher Größe. 
fig. 5. Das vergrößerte Schwanzende; a, eine Art von Scheide mit dem After 


und Geſchlechtstheilen; cc, Tängfichte, hornartige und bewegliche Theile, die fich eins 


und ausziehen koͤnnen. 
% fig. 6. Ein vergrößerte Theil des Schenkels, und das ganze Fußbfatt des Bor 
derfußes; a bydie vier dicken Gefenfe des Fußblatts; c, das fünfte dinne Gelenfe 
mie feinen beyden Krallen. 
| fig. 7.8. Der aſchgrau bandirte Naubfäfer (Staphylin à bande cendrée), 
in der achten Figur mit ausgebveiteten Flügeln a a- 
fig. 9. Ein vergrößertes Fuͤhlhorn; a, das erfte Fegelförmige längere Gelenke; b c, die 
beyden folgenden, auch Fegelföumigens de, drey rundlichte; £ g, die fünf letztern, die 
eine längfichte etwas Ducchblätterte Keule formiren. 
fig. 10. Ein vergrößerter Vorderfuß; h, der Huftwirbel; c, die Hüfte; t, der 
Schenkel; p, das Fußblatt mit vier breiten Gefenfen. * 
fig. ı1. Der. braunrothe Raubkaͤfer mit ſchwarzen Endſpitzen, (Staphylin 
roux A extremites noirs,) in natürlicher Größe; fig. 12 vergrößert. 
fig. 13. Eine ſtark vergroͤßerte Innenbartſpitze, mit einem halbmondförmigen 
Endſtuͤck bb; t, der Stamm derfelben. j 
fig. 14. Der ſchwarze Raubkaͤfer mit großen Slügelderfen (Staphylin noir & 
- grands etuis), mit der $upe vergrößert. 


fig. 15. Der ſtark vergrößerte Raubkaͤfer vom Lerchenſchwamm, (Staphylin | 


de I’ agaric.) fi. 16 
. 16, 
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fig, 16. Ein mit der Lupe vergrößertes Stück vonder Oberfläche des Schwamms, 
um bie Zellenöfnungen zu fehen, in welche der Raubfäfer alle Augenblicke hineiufriecht z 
c. eine größere, inwendig ausgefveilene Zelle; bey. s. ein Halb darinn fteckender Naubs 
Fäfer. 
j fig, 17. Ein ſehr ſtark vergroͤßertes Feulenförmiges Fuͤhlhorn des Fleinen Kaͤfers. 
fig. 18. Der vergrößerte UÜferraubfäfer (des rivages. ) 
fig. 19. 20. 21. Ein gemeines Leuchtwurmweibchen (Lampyre luiſante com- 
mune); fig. 19, von oben; fig. 20. etwas von der Seite, fig. 21. vonoben; fig. 19, 
def, die Ringe des Hinterleibes 5 fig. 20.2 b C, die drey Borderringe, die gleichſam 
als der Brujifepifd anzufeben find; fig. 21. def, die dien legten Seuchtringe. 
> fig. 22. ein vergrößertes Fuͤhlhorn. 
fig. 23, Ein vergeößerter Fuß; ©, Die Hüfte; i, der Schenfel; p, Das Fußblatt. 
fig. 24. Bier Eger. 
fig, 25. Ein vergrößerted. ; 
fig. 26. Einvergeößerrer Eperhaufen an einem Grashaͤlmchen ab, das Grashaͤlm. 
9 ; m, % die dicht an einander gelegen Eyer, wodurch fie einen Theil ihrer Ründung 
verloren haben. 
ee. Die Larve diefes Leuchtwurms in natürlicher Größe; t, der Kopf; abc, 
& dreg eriten Ringe; pp, bie eckigen Spigen der Ninge des Hinterleibes; q, der 
chwanz. 
“fig. 28, Die naͤmliche Larve von unten; t, der Kopf ſo in den Körper eingezogen, 
wie fie ihn oft zu tragen pflegt; 111, Die Fuͤſſe; aa, die erfigen Ningfpigen; gg, die 
beyden Schwanzfigen. 
fig. 29. Dex vergrößerte Kopf von oben; ab, der Kopf ſelbſtz cc, der mem⸗ 
branbſe Hals; dd, Die Füblhörner; m mM, Die Zaͤhne. 
fig. 30. Dienämliche tarve, Im Begriff, fich zu Häuten, und zur Nymphe zu wers 
den; n, Die Nymphe; pop, die alte Sarvenhaur. 
fig. 31. Die ganz freye Nymphe von der Seite; t, der Kopf; cc, die Ninge 
des Körpers; q, der Schwan. · } — 
fig. 32. Die vier erjten vergrößerten Ringe von unten! t, der Kopf in einer Fleis 
nen Dertiefung; a, ein Fuͤhlhorn; ilm, die drey Füße der einen Seite, | 
fig. 33. Der letzte vergrößerte Ring von unten; pppp, 00, nn, acht fegelför« 
mige Spisen um den Schwanz herum; mm, zween Fieiſchhoͤcker in einer Vertiefung. 
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| II. Kupfertafel, 
Noch zur zwoten Abhandlung. 








\ 


FE: 1. Der rothe Leuchtkaͤfer mit rothem Bruſtſchilde ( Lampyre rouge à cor- 


- _celet rouge.) } 
fig. 2. Eine vergrößerte bornartige Fluͤgeldecke, bey a am Körper; b, das Hinter- 


ende. i * 
fig. 3. Ein vergroͤßertes Fuͤhlhorn; a, die Wurzel; b, das Ende, 
fig. 4. Ein vergroßerter Fuß; c, Die Hüfte; i, der Schenfel; p, das Fußbfatt. 
fig. 5. Eine fehsfüßige hmwarze haarichte, 1749. mit dem Schnee heruntergefals 
Tene tarve eines Warzenfäfers (Telephorus); t, der Kopf. 
fig. 6. Diefelbe darve von unten; iii, Die dren hornartigen Füße der einen Seite. 
fig. 7. Der vergrößerte Kopf derfelben von oben; AA , der erite mattfchwarze 
Theil deffelben; BB, der glänzend fihrvarze Vorderrheif; aa, die Fuͤhlhoͤrner; dd, die 
bier gedffneten Zähne; YY, die beyden Fleinen netzformigen Augen. 
fig. 8. Der Kopf von unten in gleicher Bergrößerung; ABC, eine große Höhle 
mit derlinterlippe und ihren Anhängen; bb, diebeyden großen Bartſpitzen; pp, die Fleinen, 
fig.9. Ein vergroͤßerter Fuß der Larve; c, die Huͤfte; i, der Schenkel 3 pP, das 
Fußblatt mit einer Klaue, 0. - 
fig. 10. Die Nympyhe diefer farbe von der Seite in natürlicher Größe. 
fig. 11. vergroͤßert. 


fig. 12. Der auögefommene fhieferfarbige Warsenfäfer (Telephore ardoife.) 


fig. 13. Der vergrößerte Kopf; aa, die Füblhörner; bb, die Bartfpigenz dd 
die offenen Zähne. 
fig. 14» Der vergrößerte Hinterfeib von oben, mit fängslaufenden Seitenrunzeln. 
"fig. ı 5 Sn vergrößertes Fußblatt eines Sinterfußes; defgh, die fünf Selen; 
fe; o, die EndFlauen, 
i fig. 16. Der grüne Fupferfarbige Warzenkaͤfer (Telephore verd- bronz£. 
fig. 17. Bee vergrößert; ab, ab, das innere grüne Stück der Fluͤgeldecken; 
das uͤbrige roth. 
fig. 18. Ein vergrößertes Fuͤhlhorn; a, die Wurzel; p, eine vorwärts fehende 
Spitze des zweyten Öelenfes; c, ein rückwärts, nach der Spiße p zu gekruͤmmter 
Hafen. 
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II. Kupfertafel, 
Zur dritten Abhandlung: Inuter Laufkaͤfer. 


F: 1. Der ſchwarze goldpunktirte Lauffäfer (Carabe noir à points dores); aa, 
Die Fühfhörnerz;"c, der Bruſtſchild. | 
fig. 2. Ein vergrößertes Fühlborn; ab, das erfte Tängere und dickere Gefenfe; c, 
das Ende. Ä 
fig. 3. Der vergrößerte Kopf von oben; aa, die abgefchnictenen Fühlhörner ; bb, 
die beyden Außenbartipigen; cc, Die innern; dd, die dicken Zähne; yy, die negfärs 
migen Augen. f ——— h 
fig. 4. Eine verguößerte Außen ee mit ihren Anhängen; abc, die Bart⸗ 
ſpitze felbftz d, ein anderer Eleiner Theil wie ein Füpthörnchen; ef, ein flaches , mit eis 
ner Haarbuͤrſte befegtes Stück, mit * Endhaken, e. 
fig. 5. Ein vergroͤßerter Zahn; eine einzige Zahnſpitze an der Junenſeite. 
fig. 6. In gleicher Vergrößerung; ab, ab, die beyden Innenbartſpitzen; 11, 
der Sinpentheil, woran fie ſitzen. lelb ei 
fig. 7. Det vergrößerte Hinten ei Al andern geflügelten tauffäfers von oben, 
mit abgezogenen Fluͤgeldecken; ab, 25, Die Heyden Fluͤgel in ihrer natürlichen Sage, 
-am Ende bb, gefaltet: der ganz glänzend ſchwarze Fauffäfer mit gefurchten Flügels 
decken. — 
fig. g. Ein vergroͤßerter Stumpelftügel de8 vorigen Laufkaͤfers fig. 1, ſtatt der 
Stügel; aa, der Grundtheil deſſelben P, das fpige Ende. 
fig. 9. Ein vergrößertes Hinterfußblate; 1, ein Theil des Schenfels; tp, das 
fünfgfiedrichte Fußblart, mit zwo Endfrallen, ec. 
fig. 10. Die eben fo vergrößerte Düfte eines Hinterfußesz c, die Hüfte felöft; a, 
ein ovaler hornartiger Anhang ben Der Wurjʒel. 
fig. ı1. Das vergrößerte Schwanzende mir folgenden ausgedruͤckten Theilen; ab, 
Der Rand des letzten Ninges; m m, eine Maſſe weicher weißlicher Fleiſchhaͤute, mit jes 
dem herausitehendem langem hornartigem, am ‚Ende zugefpigtem Gefchlechtstheife deg 
Männchen, cde; vonc bis €, haufig, Das übrige hart und hornartig; ff, zween 
duͤnne hornartige Anhangfaͤden . — 
fig. 12. Der Eupferfarbige goldpunktirte Laufkaͤfer, (Carabé bronze à points 
dort6s). ü — 
fig. 13. Der ſchwarze Laufkaͤfer mit zuſammengewachſenen Fluͤgeldecken, (Carabe, 
noir a Etuis colles.) 
fig. 14. Der vergrößerte Kopf des letztern von oben; aa, die abgefehnittenen Fuͤhl⸗ 
os bb, die beyden Außenbartſpitzen; CC, die innen; d, die Zaͤhne, jeder mit zwo 
nfpigen. 
P Be 15. Der Nofenfarbige Lauffäfer ( Carabe rofette.') 
fig. 16. Der vergrößerte Bruſtſchild von oben; aa, das Vorderende; dd, der 
dinterrand. . 
2 fig. 17. Der blauföpfige Laufkaͤfer CCarabe tete bleue,) mit der Lupe vergeds 
ßert; c, der Bruſtſchild; d, Das, etwas über die Fligeldecken ee 
— g. 18. 
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fig. 18. Der Bombardirkaͤfer (Carabe pétard.) * 

fig. 19. Der vergroͤßerte Bruſtſchild von oben; aa, das breitere Vorderende; f £ 
ein Theil der hornartigen Fluͤgeldecken 

fig. 20. Ein vergrößerter Vorderfuß; e, ein Ausſchnitt des Schenfels, der fich 
mit einem Stachel endiget. A 


| IV. Kupfertafel. 


Die neun erften Figuren mit den Sandfäfern CCicindele) zur dritten; die 
übrigen mit den Prachtkaͤfern (Bupreftes) zur vierten Abhandlung. 


F: 1, Der Feldſandkaͤfer Cicindele champétre) 

fig. 2. Der vergrößerte Kopf von oben; aa, die Fuͤhlhoͤrner; bb, die vier Bart, 

foigen; f, Die fich mit den Spigen kreuzenden Zähne ; 1, die große Dberlippe; yy, die 
beyden dicken voritehenden netzfoͤrmigen Augen. 

fig 3. Der nod) mehr vergröfierte Kopf mit offenen Zähnen; dd, die Zähne 
abcf, die vier Zahnkerben des einem Zahns; 5, eine hornartige gefpaftene Erhöhung, 
wie ein Dadenabn; hh, die Dartfpisen mit ihren. Anhängen. - 

fig. 4 Eine ſehr vergroͤßerte Außenbartſpitze mit ihren Anhängen, ab; cd, der 

gleichen Theil einer Unterbarefpige; ef, ein anderer mit einem Endhafen, e;bgh, 

‚ber Träger, woran alle dieſe Theife figen. | 
fig. 5. Ebenfalls fehr vergrößert; ab, ab, die benden Innenbartſpitzen; c, ein 
kleines hornartiges, den Grundthe von außen bebeckendes Stück, Bey dieſer Figur 
die Bartſpitzen von der Innenſeſte des Mauls. 

- fig. 6. Das vergrößerte Fußblatt eines Hinterfuffes; c, ein Theil des Schenfels 
mit zween Endſtacheln, pp; defgh, die fünf Gelenke; o, die fangen Klauen. 
fig. 7. Der Waldfandfäfer (Cicindele des forets.) 

fig. 8. Der gefleckte Sandfäfer (Cieindele tachetde.) 
fig. 9. Der Uferfandfäfer (Cicindele de rivage.) 
fig. 10. Der himmelblaue Prachrfäfer (Bupreite a zure.) 

fig. ı1. Der vergrößerte Kopf deffelben von vorne; cc, der Bruſtſchildtheil, dar; 

inn bie Date des Kopfs ſteckt; aa, die Fühlhörner; dd, die Zähne; yy, die Metz⸗ 

demigen Augen. 

Ä Re. 12, Die ſehr vergroͤßerte Unterlippe von unten; ARC, die drey Haupttheile 
derfefben; bb, bie beyden großen Bartſpitzen an den Seiten der beyden Seitentheife ; 
pp, die beyden Fleinern Bartfpigen am Mittefcheile; dd, große; F£, Fleinere Briten; 
c, das mit Haaren beſetzte Ende des Micteltheils, 

; fig. ı3. Der nämlihe Prachtkaͤfer, fig. 10, mit ausgebreiteten ‘Flügeln; FF, 
die hornartigen Flügeldeden; aa, die Flügel; u, der hier mit den Ringen fichrbare Hins 
terleib. 

u Hg. 14 Ein fehr vergrößertes Hinterfußblatt; def sh, die fünf Öelenke; 0, die 
Endkrallen. | 
1, fi: 15. Der vergrößerte Bruſtſchild, CC; PP, die Druftz AA, der erſte Ring: 
alles von unten; c, die Bruſtſchildſpitze, Die in eine Höhle der Brut tritt ; f, eine an 

dere, 
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dere, vorwaͤrts ſtehende, und auch in einer Bruſthoͤhle ruhende Spitze; x h, die oͤcher, 
wo die Border sund Mittelfüße geſeſſen haben: dergleichen auch auf der andern Seite; 
i, eine fange Queerhöhfe, wort fich Die Hinterhuͤfte zum. Theil der Länge nach- eins 
legt: auf der andern Seite eine vergleichen. Ben diefer Figur Fann man feben, daß 
der Bruftfchifd und die Bruſt aus verfchiedenen, genau mit einander durch Nähte ver— 
bundnen Stücken, beiteben. Mi 
fig. 16, Ein fanger Häutiger, mit einigen hornartigen, aus. dem Schwanze des 
Männchens ausgedrüsften Stüdeny verſtaͤrkter Theil; ab, der nämliche Theilz cd, 
ein anderer langer Theil, vermuthlich dev. Geſchlechtstheil, mit zween kleinen Höfern bey 
der Spige, d; und nicht weit Davon an jeder Seite mit einem Fleinen Häfchen, e; ff, 
der Teßte Ring in feiner natürlichen tage in dem vorhergehenden: ftecfend 
fig. 17. In gleicher Vergrößerung; abc ba, eine aus dem Schwanze des Weib— 
chens ausgeprefte Lamelle mir drey Stufen; ab, ab, die beyden Seitenſtuͤcken, als 
Futterale des mittelften, c; If, ber letzte Ming. 
fig. 18. Der marylandiſche Prachtkaͤfer (Buprefte mariane.) 
fig. 19. Der vergrößerte Hintertheil der Fluͤgeldecken, zum Beweife, daß diefelben 
PP, emwas aus einander ſtehen/ Ban am Ende abgejtust find. 
fe, 20. Der weißpunktirte Prachtkaͤfer (Bupreite & points blancs.) 


een 


| V. Kupfertafel. 


Aue Figuren derfelben zur Hierten Abhandlung; die beyden erften Pracht: 
-  Fäferz Die Übrigen Springkaͤfer. | 


: F; 1. Der grüne länglichte Prachtkaͤfer (Buprefte verd allongé,) in natürlicher 
‚Große. 2 
fig. 2. vergrößert. 1 , — 
Be. 3. Der kupferfarbige Springkaͤfer mit baͤrtigen Fuͤhlhoͤrnern: ein Maͤnn⸗ 
chen, (Taupin bronze & antennes barbues;) aa, die artigen baͤrtigen Fuͤhlhoͤrner. 
fig. 4. Ein folches, fehr vergeößertes Fühfporn; ab, cd, die beyden erjten kur⸗ 
zen ohnbärtigen Fuͤhlhoͤrner; alle übrige gebartet oder kammformig; ef, das legte Ge⸗ 
fenfe, am Ende bey g, gefpalten. ; | 
fig. 5. auch vergrößert; die Borderhäffte eines weiblichen Fuͤhlhorns; ſtatt der 
Baͤrte nur Furze fügezähnige Spitzen, bbbbb; a, das letzte fpindelförmige Gelenfe. 
3 — — Die vergroͤßerten großen Bartſpitzen, ab, ab; die fleinern, cd, cd, an. 
er Unterlippe. 
fig.7. Ein fehr vergrößerter Zahn z ab, zwo Zahnfpigen, womit er fich endiget, 
655 ein ge am Außenrande; de, das Grundeheil mit einer rundlichten Ex, 
oͤhung/ — 
ng 8. Der Kopf mit den bärtigen Fuhfhärnern, und dem Bruftfchifde in natuͤr⸗ 
licher Größe von oben; bb, zwo Spitzen anden Hinterwinfeln des Brufifchildes, 
fig. 9. Diefelden Theile von unten; bb, Die benden eckigen Spigen des Bruſtſchil— 
des; p, eine andere hornartige, in bie Bruſthoͤhle einpaflende Spige: das Werkzeug 
wodurch ber Käfer fpringet, wenn er auf dem Ruͤcken liegt. 
tlg fig. 10. 
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fig. 10. Die vergrößerte Spige, der vorigen Figur; i 
a gut; p, das zugefpigte Ende, 
fig. 11. Die nämfiche Spige von der Seite; t, eine Fleine Zahn 
— die we 5 = meiſte thut. Ki en 
„fig. 12. Die vergrößerte Vorderhaͤlfte der Bruſt, von unten, mie einem Thell der 
Mittelfüffe; t m, ein großes ovales ziemlich tiefes Loch vorn an dev Bruſt, on die 
fleife NEE AN — ploͤtzlich eintritt. 
g. 13, Ein vpergroßerter Hinterfuß; a, Die Huͤftwirbel; b, die Hüfte: 
Bien — hi Glieder; K, die Klauen. —* RR 
a NS 14 8 *, hinten aus dem Schwarze des Männchens ausgepreßte 
Theile; bc, bc, 9* Seitenſtucke die Scheiden oder Futterale des dritten, nd = 
zn anderes y darinn bie vorigen Theile in ihrem natürlichem Zuftande liegen 5 
f, zween kon hornartige Theile, als Träger des Futterals ee; gk, der Grund; 
theil diefer — en; hi, der lehte Ring des Hinterleibes 
— ‚ne: I * de aus dem Schwanze des Weibchens hinten ausgepreßte vergroͤßerte 
Bei \ 30 * er fanger walzenförmiger, am Ende mit zwey Fonifchen zugefpißten 
— * Er = le ae Theil; a, ein drittes Stuͤck zwifchen den vorigen, das hohf 
r amı * — ir 7 * * Pr] 
Sttecaf aller diefer ——— gleichſam ein Bohr; det, def, Das gemeinſchaftliche 
fig. 16. a gelegten Eyer in natürlicher Größe. 
fig. 17. 9 C, drey vergrößerte. 
ge 18. 8 er braunothe Springfäfer, (Taupin roux) fn natürficher Größe, 
g. 19. en raune kurzleibige Speingfäfer (Taupin brun A corps court.) 
fig. 20. vergrößerteg Fuͤhlhorn; a, das erjte gröfte Gelenfe am Kopfe. 
fig. 21. Die von demfelben gelegten Eyer in natürlicher Größe, 

g. 23. EINE ſechsfuͤßige, hornartige, glänzendbraune Springkaͤferlarve, mit Oker 
geiben ee Schwarze, uud gelbem — wi 
a8, ——— groͤßerte Kopf derſelben von oben; aa, zweny kleine Fuͤhlhoͤrner; 

fig. 25. Der letzte vergroͤßerte Rin i t 
g derſelben von oben, mit einer hornartigen 
ezaͤhnelten, geraͤndelten Platte mit i jeder fi 
ge 2. Sign endiget. zween Frummen Endrheilen, pp, deren jeder fich 
fig. 26. Der ausgefommene Springkaͤfer mit ſchwar oͤrmi i 
— ee ee gkaͤf ſchwarzen wellenfoͤrmigen Binden. 
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VI. Kupfertafel. 
Zu der fuͤnften Abhandlung: lauter Aaskaͤfer (Silpha.) 





> 


F;, 1. Der Todtengeäber CBoucher Foffoyeur;) c, der Bruſtſchild; d , bie 
Pruft. | 
fig, ft Der vergrößerte a a Sußblatt eines Hinterfuſſes; a, der Schen, 
kel; c, wo Dornfpigen am Ende; de A die fünf Fußblattgeleufe: an jeder Seite 
der vier erften ein Haarbüfhel; 0, die Klauen. 

fig. 3. Das vergrößerte Fußblatt eines Vorderfuſſes; defgh, die fünf Gelenke, 
an den vier erften, Dicke lange Daarbüfihel, 

fig. 4. Der ganz ſchwarze Ausfäfer mit kurzen Fluͤgeldecken. 

fig. 5. Ein vergroͤßertes Fuͤhlhorn; a, Das erſte Gelenfe; bc, die fünf folgenden 
kleineren rundlichten; de, Die vier festen, Die eine Ducchblätterte Keule formiren. 

fig. 6. Die vergrößerte — des Todtengräbers. fig. ı5 be, die Hüfte 
ſelbſt; b, das Ende, wo ber Schenke angegliedert iſt; ein großer Anhang, wie eine 
Spige am Grundtheil der Hüfte, Dicht am Leibe, Eben dergleichen an dem Aaskaͤfer 


fig. 4. - # 
= Ge 7. Der Aasfäfer mit Dem roſtfarbigem Bruſtſchilde; (Bouclier à corce- 
let rouille) 9, Ri Art vom Schwanz, Den die legten Ringe formiren, den der Ru 
er itarf verlängern Fan. ö t 
ws fig. g. Ein vergroͤßertes Fuͤhlhorn bey a, am Kopfe; be, dieducchblätterte Keule. 
fig. 9. Das nod) mehr —7 Fuͤhlhorn; a, Das erſte Gelenke; bc, die beh⸗ 
den folgenden laͤnglichten; de, tumblichte; fg. h, die drey feßten durchblaͤtterten. 
fir. 10. Eine ſechsfuͤßige hornartige ſchwarze Larve mit fangen Fuͤhlhoͤrnern , die 
in der Erde febt, und ſich In einen Aaskafer verwandelt, in natuͤrlicher Groͤße. 
fig. ı1. Dieſelbe vergroͤßert, ee aa, die langen Fühlbörner; b, der erfte 
- Ring, wie ein Bruſtſchild z ed, die bey folgenden; i1i, die Fuͤße e, das abge 
fumpfte Schwanzende; ff, gwey binten —— gerade Hörner. 
fig. 12. Der Kopf, und Die vier erſten Ringe derfelben von unten, noch mehr vers 
größert; t, — Fi — des erſten Ringes b, ſteckende Kopf; aa, die Fühls 
oͤrnerz ii11, Die fechs Süße. ; — 
? fig. 13. Die Nymphe derſelben in natuͤrlicher Größe von der Seite mit gekruͤmm— 
ten Hinterfeibe. j ? 
fig. 14. Diefelbe vergrößert vonuntenst, der Kopf; cc, die große Bruftfehifopfatte, 
unter welcher der Kopf ftedfr; pp, Miet Fuchshaare am Nande derfelben; aa, die Fluͤ⸗ 
geficheiden; Ji, Die deyden Hinterfuͤſſe UU, der Hinterfeib , an deſſen Ringen fange 
Fuchshaare ; Ff, zwo Arten ı walzenfürmiger Stielchen, wie gerade Hörner, Die ſich mit 
einem Haare endigen, am Schwanze der Nymphe. 
fig. 15. Der ausgekommene Aaskaͤfer mit Hohlpunkten (Bouclier & points con- 
caves. ) . 
fig. 16. Derfelbe vergrößert. Der Kopf unfer dem Bruſtſchilde nieverhangend, 
daß man ihn nicht ſehen Fannz CC, die Bruſtſchildplatte ef, ef, Die hornartigen Fl 
geldecken. 
fig. 17. 
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fig. 17. Der vergrößerte Kopf von oben; yy, die Augen; aa, die abgefihnitter 
nen Fuͤhlhoͤrner; d.d, die Zähne; bb, die Bartfpigen. 

fig. 18. Ein vergeößertes Fuͤhlhorn; a, das erſte Gefenfe am Kopfe; be, die fol. 
genden laͤnglichten; fg h, Die drey feßtern dickern, Die eine fänglichtere Keule, als bey 
andern Arten formiren. 


fig. 19. Ein vergrößerter Vorderfuß; c, die Hüfte; i, der Schenkel; e, die bey⸗ 


den Endftacheln; t, das Fußblatt; 0, die Klauen. 


fig. 20. Der — mit vier rothen Punkten in natürlicher Groͤße; Gouclier 


à quatre points rouges. 

fig. 21. vergrößert, 

fig, 22. Der Ansfäfer mit zween rothen Punkten in natürlicher Größe ( Bou- 
clier a. deux points rouges.) * 

fig. 23. vergrößert. F 

fig. 24. Der vergrößerte Kolon Anskäfer (Bouclier Colon.) 





VIE Kupfertafel. 
Zur fünften Abhandlung: Lauter Hautfreſſer (Dermeftes.) 


ir. 1. Eine fechsfüßige 4 ER, 
F & — A Bige, braune, oben bornarfige, und unten weißliche /haarichte 

fig, 2. Dieſelbe vergrößert yon oben; A, ber Kopf; B, der Schwanz, mit jivey 
rückwärts gebogenen Höcnern, 

fig. 3. Die nämliche vergrößerte Larve von unten; B, der Schwanz, mit einer Fe, 
be Re Endwarze; iiiiii, Die fechs hornartigen Fuͤſſe an den drey 
erſten Ningen, 

fig. 4. Der noch mehr vergrößerte Kopf von oben; aa, Die Furzen Fühfhörner ; 
bb, die Bartfpißen; cc, der Vordertheil Des Kopfs, oder die Oberfippe; yy, die 
Augen; auf jeder Seite ſechs. * 

fig. 5. Die Ordnung der ſechs Augen an jeder Seite. 

fig. 6. Der ſehr vergrößerte Borderfopf ; dd, die beyden Zähne, oder gezaͤhnel⸗ 
ten Kinnbacken. 

fig. 7. Der vergrößerte Obertheil eines Ringes von oben; s 5, eine hohe haarichte 
braune, oben queerüberlaufende Binde; b b, das braune hornartige Vorderſtuͤck deg 
Ringes; dd, das weiße häutige Hinterſtuͤck. 

fig. 8. Der vergrößerte feßte Ning; cc, zwey Frumme Hörner an demfelben. 
& fig. 9. Ein vergrößerte Zug; abe d, die drey Gelenke deifelben; e „ eine einzige 

ndflaue. 

fig. 10. ab, ein langer, aus braunen sufammengereiheten Koͤrnern beſtehender 
Faden, oder die Exkremente. 
fig. 11. Stark vergrößert; abedef, einige von dieſen braunen ungfeichen Koͤr⸗ 


fig, 12. 
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. fig. 12.13. 14. Die Nymphe diefer Tarve; fig. 12, in natuͤrlicher Größe von un, 
ten: fig, 13. von oben; fig. 14. vergrößert von unten; t, der Kopf; yy, die Aur 
gen; ili, ill, Die Füße; aa, die Fluͤgelſcheiden. 

fig. 15. Der ausgefommene ſchwarze Speckfäfer, (Dermeſte du lard.) 

fig. 16. Ein ſehr vergrößertes Fühlhorn; abc, das erſte dickere Öelenfez cd, 
die Furgen rundlichten des Stammes; fg h, die drey legten der ducchblätterten Keule; 
am Ende des feßten eine Fegelförmige Spitze, e. 

fig. 17. Ein vergrößerter Hinterfußs a, ein Ffeines Gelenke zwiſchen dem Hüft- 
wirbel und der Hüfte; b, die Düffes ©, der Schenkel, Tängs deffen Aufenfeite ik, 
Fleine Spigen, und am Ende zwo längere Stacheln, 1; defgh, die fünf Gelenke des 
Fußblatts; o, die Krallen.  _ Er 

fig. 18. Der rauhe Hauffreffer CDermefte velu) in natürlicher Größe. 

fig. 19. vergrößert, 

fig. 20. Der Drauntourzhautfteffer, (Dermefte de la Scrophulaire. ) 

fig. 21. Ein vergroͤßertes Fuͤhlhorn deſſelben a, das erſte dickſte, und nächite Ges 
fenfe am Kopf, be, der aus rundlichten Öefenfen beitehende Stamm; def, der 
rundfichte Knopf, womit ſichs endiget, der wirklich aus drey Dicht an einander jtehenden 
Theilen beſtehet. ee 

fig. 22. Der vergrößerte Kopf, und ein Theil des Bruftfehifdes von unten; in 
dem Augenblicfe gezeichnet, da ber Käfer die Fuße jufammenziebt; t, der Kopf; cc, 
der Bruſtſchild; pp, die beyden Borderhüften, aa, die Fühlhörner, die aledann in 
eigenen dazu beitümmsen Höhlen des Bruflfihifpes fiegen. 

fig. 23. Der Pillenhautfreffer CDermefte pilule. ) 

fig. 24. Derfelbe vergrößert, und von uncen: indem Augenblick, da erdie Öfieder _ 
zuſammenzieht, und wie eine Pillenfugel ausgjepe; t, die Höhe, oder der Gipfel des 
Kopfs; das Uebrige ſteckt im Bruſtſchilde ccc, die dicht am keibe, und zınn Theif in 
eigenen Höhlen Tiegenden Hüften, . 
x fig. 25. Ein vergrößertes Fuͤhlhorn; abe, die drey erften Gelenfe; de, die 
fünf Teßten durchbfätterten. 

fig. 26. Ein vergrößerter Hinterfuß; ab, die Hüfte; bc, der fehr breite, aber 
flache Schenfel mit einer tängsrinne; def, dag Fußblatt , 0, die Endfrallen. 
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Zur fünften Abhandlung: — * Bohrkaͤfer (Dermeſtes et 
tinus. 
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ig. 1. Eine kleine haarichte braune Dermeſteslarve mit weißen Queerſtrei 
rs; ſtralichten beweglichen — von la a 
fig. 2- Diefelbe vergrößert von oben; t, der Kopf; Pp, die Haaraigretten , die 
wie Pinſel auf dem Seibe liegen, wenn fie im Ruheſtande find; q, der fange Haarſchwanz 
fig. 3. Diefelbe vergrößert, von unten, mit fechs hornartigen Süßen. ö 
fig. 4 ‚Det noch mehr vergroͤßerte Schwanz von oben: in dem Augenblicke gezeich⸗ 
niet, wenn Die Larve ihre ſechs Aigretten, wie Fleine Fächer ausgebreitet bat; pp, ‚die 
Aigretten des erſten Paars; rr, des zweyten; ss, des dritten ‚ daran die Haare für 
zer ſind; gg, Eine Art von Schwanz, den zwey fehr fange Haarbüfchel formiren, 
fig. 5- Die fehr ſtark vergrößerte Borderhälfte eines Haars aus den Aigretten der 
vorigen Figur, beya, abgefihnitten; ab, Fleine Fegelförmige zufammengegfiederte T heit; 
‚chen des Haars von einem Ende zum andern; c, das leßte und größte dieſer Teilchen 5 
.d, ein laͤnglichter kegelformiger Knopf, womit ſich das Haar endiger. ; R 
fig, 6. Ein, ben a, abgefihnittener Theil von einem der Haare auf dem Kopfe und 
Körper der tarve: in gleicher Vergrößerung, als ben der vorigen Figur: mit Furzen Sta 
cheln beſetzt, und am Ende eine feine Spitze. re 
Her 7. Die vergrößerte Mymphe, die immer in der Larvenhaut bleibt; n, die 
Nymphe. 

y fig. 8. 9. 10. Die aus der Sarvenhanf gezogene Rymphe; fig. 8. in natürlicher Größe: 
fig. 9. vbergroͤßert von oben; fig. 10. vergrößert von unten; a, ein Fuͤhlhorn; 1 die 
Fuße; f, ein Fluͤgelfutteralz u, das Ende des Hinterfeibes. —* 

fig. 12. Der ausgekommene Kabinetkaͤfer (Dermefte des Cabinets.) 

fig. 12. Derfelbe vergrößert. 

fig. 13. Die vergrößerten Schuppchen der Fluͤgeldecken. 

fig, 14. Eine ſolche darve, als fig. 1.2. 3. vergrößert, die eine Schlupfweſpen⸗ 
tarve bey fich hatte; Die Haut längs dem Nücfen gefpalten, daß man Fann das Ges 
fpinnfte Der feindlichen darve, f, fiegen fehen. 

fig. us. Der vergrößerte gemölbte Hautfreffer (Dermefte voute ;) dienatürfiche 
Größe, wie eine Dettwange ; aa, die Fuͤbhlhoͤrner. 

fe. 16. Ein Fleiner Zirfef mit vier Punkten, oder Fleinen Dermeften in natürlicher 
Seife: 


g. 17. Det Atomdermeftes im Mift, fehr ſtark vergrößert: ein Weibchen; aa, 
die Fuhlhörner. h — 
fig. ıg. Das Männchen in gleicher Vergroͤßerung. 
fig. 19. Noch em folches Dermeftesweibchen in gleicher Vergrößerung; p, das | 
aufgetriebene Ende des Hinterleibes, der voll Eyer ift, und unter den Fluͤgeldecken her⸗ 
vortritt. 


fig. za 
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"fig. 20. Ein noch ftärfer vergrößertes Fuͤhlhorn; ab, die enden erften Gelenfe 
größer als die folgenden, C; def, die dren Iegten Gelenke, die ein Tänglichtes, mit 
- fangen Haaren befeßtes Rnöpfehen formiven, Eu 
fig. 21. Der ungemein ſtarl vergrößerte Armadilldermefies CDermelte arma- 
dille,) u, der über bie Fluͤgeldecken vortretende Hinterleib; p, zween Fleine bewegliche 
Theile am Ende. k rn 
fig: 22. Derfelbe vergrößert von oben mit eingezogenem Kopfe und Hinterleibe, 
wie eine Tängfichte Kugel. — | 
fig. 23. Derfelbe vergrößert von unten; p, der Borberfheü der Bruſt, niederge⸗ 
bogen, auf welchen Kopf und Bruſtſchild ru en, wenn fie unter ben Körper gezogen 
werden; cc, jwo hornartige “Platten, welche die zwifchen dieſen Matten, und dem 
Körper liegende Hüften bederfen. m eh ' 
. 24. Der Teogfopf CVrillette opinjätre,) aa, bie Fuͤhlhoͤrner. 
fig. 25. Derfelbe vergrößert, von oben; aa, die Fühlhörner. | 
fig. 26. Vergrößert von unten IM Stande feiner Unbeweglichkeit, wenn er fich 
zuſammenziehet 3 cc, Die beyden DBerlängerungen der Bruſtſchildplatte, zwiſchen denen 
aledann der Kopf, vote in einer Kappe legt. 
fig. 27. Ein ſehr vergroͤßertes Fuͤhlhorn; abcde, die acht erſten gleich dicken Ge⸗ 
lenke, außer dem erſten 83 Esh, Die drey letztern dickern, die eine laͤnglichte Keule 
formiren. a ; ‚ 
“fig, 28. Das vergrößerte Fußblatt eines Hinterfußes; i, ein Theil des Schenkels; 
defgh, die fünf Fußblattgelente 
fig. 29. Der weiche Bohefäfer (Vrillette molle.) 
fig. 30. Ein vergroͤßertes Fuͤhlhorn deſſelben; abc, die drey letzten, dickern und 


| laͤngeren Gelenke. e 
fig. 31. Ein nod) mehr vergrößerte Fußblatt eines Hinterfußes ; i, ein Theil des 


Schenels; defgh, bie fünf Sußblattgelenfe ; am viertem g, unten zween Lappen; 
©, die Krallen. 


— — — en — — 
IX. Kupfertafel. 


Die neun erſten Figuren zur fünften; die übrigen mit den Erd, und Miſt⸗ 
kaͤfern zur ſechsten Abhandlung. | 








F; 1, Eine Heine weiße Larve mit ſechs Füßen, und hornartigem Kopfe, die das 
4 Peltzwerk, und die aufgetrockneten Pflauzen und Inſekten in den Naturalienkabi⸗ 

netten zerfrißt. 

fig. 2. Dieſelbe vergroͤßert; t, Det Kopf; p, die Fuͤße; d, der Schwanz, den fie 
— —— herte Kopf 

g. 3. Der noch) mehr vergrößerte Kopf und erfte Ning derfelben; t, der Kopf; 

5 die Fleinen Bartſpitzen; dd, die Zähne; PP, das erite Paar Füße am wir 
Ninge aa. 


Mmm 2 fig. 4. 


# 
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fig. 4. Die vergrößerte Nomphe derfelben von oben, oder etwas von der Seite; 
t, der Kopf; d, der Schwanz; a eins der langen Fühlhörner, 
fig. 5. Der ausgefommene ohrkaͤfer, der Dieb (Vrillette carnaciere; Pti- 
nus Fur.) . 
fig. 6. Das vergrößerte Weibchen; aa, die fangen fadenförmigen Fuͤhlhoͤrner. 
fig. 7. Ein vergrößerter Fuß deſſelben ; ab, die Hüfte, am Ende Feulenförmig; 
i, der Schenfel;, pt, das fuͤnfaliedrichte Fußblatt mit zwo kleinen Endkrallen. 
fig. 8. Der braune haarichte Bohrkaſer in natürlicher Größe (Vrillette fauye 
velue.) f 5 


— 9. Ein vergroͤßertes Fußblatt abcde, die fünf Glieder deſſelben / unten 
mit Ballen. w 
fig. 10. Der Roßkaͤfer (Scarabe fouillemerde;) dd, die Zähne; t, der Kopfz; 
c, ber —— das dreyeckige Ruͤckenſchildgen; ee, die hornartigen Fluͤgelde⸗ 
cken; u, De 2 
"fie. It. Derfelbe von unten ; 1, die Unterfippe; <, ber Bruſtſchiſd; b, die Bruſt; 
u, ber Hinterleib; ii, kk, pp, die fechs Füße: r, der. Huͤftwirbel der Hinterfüße; 


Die folgenden Figuren ſtellen alle aͤußerliche Theile dieſes 
Kaͤfers vor. 


fig. 12. Det vergrößerte Kopf von obenz ab C, die hornartige Matte oben auf 


dem Kopfes dd, die benden Zähne; 11, die Oberlippe, tt, die großen Barrfpigen; 
£f, die beyden kleinern; nn; die Sühfpätner: die nesförmigen Augen; ; 
der Hole; g» Die Salsmuftein, duhlhorner 3 yy, Den, 


fig. 13. Die noch mehr vergrößerte abgefonderte Oberfippe, von oben; A b, der’ 
— * das Grundtheil am Kopfe; ef, eine Art von Math, die fie in zween 
heile feheldel. 

fig. 14. Die vergrößerte Unterlippe, von unten: hi, eine dreyeckige Matte; 
kk, Die beyden Fleinen bier anfißenden Bartfpißen. gie = 
fgetr. Ein vergrößerte Seitenanhang der’ Unterfippe, mir den beyden "großen 
Bartſpitzen; amsla, diefer Anhang; aa, der Örundtheil; msl, die fegefförmige 
haarichte Spike ; be, die hier anfigende Bartſpitze. 
fig. 16. Ein ſehr pergroͤßerter Zahn; ae „ber Grundtheil; c, die Spitze; b, 

eine Erhöhung an der Außenfeite; d, eine Zahnferbe an der Sinnenfeite, : 
fg 7 Ein ſtark vergroͤßertes Sühlhorn; fgh, der Stamm ; hi, diedurchbfät; 

terte Keule. 

fig. 18. Die geöfnete durchblätterte Keule; kl, km, kn, die drey Blätter ders 
felben. — Ar 
fig. 19 Bruſtſehild ¶Bruſt und Hinterleib, von oben nebſt den beyden ausge, 
breiteten Fluͤgeln, in natuͤrlicher Größe; obe, der Bruſtſchild; cdd C, die Bruft 
ded, der Hinterleib; fd, efd, die Flügel; pp, der Dre, wo die Flügel unter 
den Fluͤgeldecken gefaltet find, 
fig. 20. Bruſtſchild, Bruſt und Hinterfeib ‚ Ohne Kopf und Füße, von unten, in 
natürlicher Größe ; Cr, der Bruſtſchud; KD, die Bruſt; efg, der Hinterleib; 
die Kopfhoͤhle 0.0, Die drey Löcher, wo die Border tr, die Mittel ss, die Hinterfuͤße 
geſeſſen 


e; 








des vierten Bandes, 461 


geſeſſen haben; a, eine hornartige Spiße bes Bruſtſchildes, die in eine Bruſthoͤhle, b, 
einpaßt. 
Be. 21. Die abgefonderte Bruft von oben, in natürlicher Größe; cd, eine Art von 
Halfe zroifchen derfelben und dem Beuftfchilde; P, das dreyeckige Ruͤckenſchildgen. 
fig. 22. Ein Hinterfußz ab, der Huͤftwirdel, der in der Höhle, ss, fig. 20. ſteckt; 
be, die Hüfte; cd, der Schenfel; de, das Fußbfate. _ | 
fig. 23. Der vergrößerte Schenkel, und Fußblatt eines Vorderfußes; cd, der 
Schenfel; hhik, flumpfe Dornfpigen am der Innenfeite des Schenfels; g, ein lan— 
ger fpigiger Stachel am Ende; ef, das Sußbfare; un, die Krallen. u 
fig. 24. eine hornartige Flügeldecfe von oben in natürlicher Größe; ab, die Haͤlf⸗ 
te des geraden Borderrandes ; ac, * andere ſchraͤge Haͤlfte, die ſich auf das dreyecki⸗ 
ge —— ſtuͤzt; bde, cde, Die beyben Seiten, die a Ende in eine Spi⸗ 
e, e, zu laufen. — 
er fig, 29. Diefelbe von unten, oder Die konkave Seite ; a, eine nervichte Erhöhung 
am Bruftfchilde, worauf fie fich, wie auf einem Zapfen Dreher. 
> fig. 26. Ein gefalteter Flügel; gfp, Die Doppeffalte deffelben; de, der ſich auch 
faltende Theil des Flügels, damit er ſchmaͤler werde, “ 





—, 





X. Kupfertafel. 
—— Zur ſechsten Abhandlung. 


| ig. 1. Der HalbmondFäfer (Scarabe lunaire. 
F, 2. Der Waljentäfer (Scarabe eylindriaue.) 





| 


“fig. 3. Der vergeößeste Kopf und Bruftfchifp deſſelben von vorne; aa, die X 4 
Shenehs b, das platte Bruſtſchildſtuͤck, mit fünf ecfigen Spigen umgebe + > * Süpt 
me Kopfborn. * le 

fig. 4. Der Srühlingsfäfer Scarabe printanier.) 
fig. 5. Der Phalangıft (Scar, phalangifte;) dd, die weit vorſt 
fig. 6. Det Breitkopf (Scar. Atete large,) 
fig. 7. Der Miftgräber Gcar. foflöyeur,) 
fig. 8. Der Zweyfarbige (Scar- bedau.) | 
N ——— Vorderfuß; Prst, Dornſpigen des breiten Schenkels; 
u, das dünne Fußblatt. | 
$ fig. 10. Der graue Miftfäfer (Scar. gris de fumier ;) efwas größer, als der fol, 
gende Ä 
fig. 11 Mit ſchwarzen deutlichen Flecken auf den Fluͤgeldecken, die iener ni’ 
fig. 12. Die Breithlfee (Scar. & larges AR uͤgel die jener nicht hat. 
fig. 13. Ein ſehr großes blatterformiges Fühfppen in natuͤrlicher Größe vom 
Männchen des marmoriten Maykaͤfers, oder des ala, (Scar. Foulon.) 
fig. 14. Der gewöhnliche Mayfäfer (Scar. Hanneton.) 
fig. 15. Der Juniuskafer (Scar. folftitiel.) 
fig. 16. Dir Fupſerkaͤfer Scar. Cuivreux.) 
fig. 17. Der Fuchs (Scar. lauve.) 


benden Zähne, 


Mmm 3 fig. 18. 


s 
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"fig. 18. Der Gruͤnſchild (Scar. à corcelet verd,) 
fig. 19. Der Bundirte (Scar. à bandes.) — 
fig. be Das vergrößerte Fußblatt eines Vorderfußes; abcde, bie fünf Glie⸗ 
et deſſelben. h 
fig. 21. Der Juchtenkaͤfer (Scar. de cuir noir.) 
fig. 22. Der Weißpunft (Scar. & points blancs.) 
fig. 23. Die Gruͤnſchuppe (Scar. A Ecailles vertes.) 


XI. Kupfertafel. 


Zur fechsten Abhandlung. Der Smaragdkaͤfer mit der Larve, und ihren 
verſchiedenen Theilen. 


F; 1. Der Schmaragdfäfer (Scar. Emeraudine.) 
= ee Der vergrößerte Kopf deffelben, von oben; aa, die Fühlhörner; bb, die 
artſpitzen. 

fig. 3. Die vergrößerte Oberlippe, unten an einer hornichten Ko 

fiefe * — ppe/ hornich pfplatte; e, der 
. VBevergroͤßerte Unterlippe mit ihren Anhängen; aa, zwey lange, mi 

Buͤrſten beſetzte Seitenftücken, mie den beyden großen Bareſpihen, bb. Die eigeieliche 
Sippe mit den beyden Fleinen Bartfpigenz cc, zwen andere platte dünne Stüce, mit 
einer langen Spitze an der Außenfeice. 

fig. Se Ein noch mehr vergrößertes langes Seitenſtuͤck; a, die oberſte Buͤrſte; 
de, die Seitenbürſte; b, die große Bartipige. Es theife fid) in zween Theile ac. 

fig. 6. Ein febr vergroͤßerkes pfattes dünnes Stil, als Ar 4. CC; St, der plats 
te Körper bes Stuͤcks; pr, die hm zugehörige fange platte Spige. 
fig. 7. Die fehr ſtark vergroͤßerte eigentliche Unterlippe; c, Der tiefe Ausſchnitt 
am Vorderrande; bb, die beyden Fleinen anfigenden Vartfpigen. 

fig. g. Die vergrößerte Bruſt von unten; p, eine horizontafe vorftehende Lamelle 
zwiſchen den Mittelfüßen bey der Wurzel; 11, zugefbißte Samellen als eine Berlänges 
rung der Bruftfeiten. 

fig. 9. Der vergrößerte Schenkel und Fußblatt eines Vorderfußes; i, der Schen⸗ 
ls; ee, Seitenftacheln 3 P, das fünfgfiedrichte Fußblatt mit zwo Endfrallen, o 0. 

fig. 10. Die Sarve dieſes Käfers im natürlicher Größe, in der Erde, und in Amei— 
fenhaufen; t, der Kopf; d, die Zähne; bb, eine erhabene Falte an beyden Seiten 
des Körpers; p, der Schwanz oder legte Ring des Körpers. 

fig. ı1. Diefelbe von unten; ji, Die fechs hornartigen Füße; f, eine Schwanz 
Malte, oder der After. 

fig. ı2. Der vergrößerte Kopf, und erſte Ring, von oben; tt, der Kopf ohne 
Augen; aa, die Fuͤhlhoͤrner; dd, die Zähne; i, Die Oberlippe; bb, zween braun. 
gelbliche Flecke auf dem erften Ringe. 


fig. 13. 
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fig. n3+ Ein ſehr vergroͤßerter Jahn; p, ddd, rrr, verſchiedene Zahnferben an 
der Innenfeite, ba b, der mit einigen Haaren bewachfene Grundtheil; bey c, dickere 
Haare; t, ein Wargenhöcrer am Außenrande. | 
fig. 14. Die ſtark vergrößerte, in zween Theile, abcd, eiif, getheifte Oberlip⸗ 
w; der. Untertheil, eiif, mic zween Ausſchnitten, und zween Eleinen braunen Fle⸗ 
en, 11. 4 ' e 
fig. ı5. Die vergrößerte Unterlippe mit ihren Anhängen von unten; cde, die 
tippe felbft mit den beyden Fleinen Dartfpigen, C; aa, zwo Arten -gegliederter Arme, 
Die die Sarve dichte zufammenbringen kann; bb, die beyden großen, auf biefen Armen 
figenden Bartipigen. ra 
fig. 16. Ein voch mehr vergrößerfer Arm diefer Unterlippe; da, zween gebros 
ar Theile deffelben; b, die große Bartſpitze; pp, länglichte Theite am Ende des 
rms. 
fig. 17. Das fehr ſtark vergrößerte platte Stück zwifchen den beyden Armen fig. 
ıs.cde; de, ff, gg, die drey heile, woraus es befteht; cc, die kleinen Bart⸗ 
fpigen. h ; — 
fig. 18. Ein vergroͤßerter Fuß der Larve; a, die Wurzel; c, das Ende mit zwo 
fangen dünnen Krallen. ** * 
fig. 19. Ein vergeößerter Ring; DV, der Ring; D, der Rüden; V, der Hin⸗ 
terleib; bb, der fängs den Geiten des Körpers stehende Rand; S, ein tuftloch auf eis 
ner dreyeckigen ——— Haut, t. 
fig. 20, Da elbe mit feinen Anhängen ſehr vergrößert; s, das Luftloch mit der 
Mittelſpalte; cdc, ein fonverer hornichter Zirkel um daffelbe herum, der auf der einen 
Seite wiſchen cc, ofen, und alſo nicht ganz iſt. 
fir, 2ı. Drey Erfrementförner der Larve in natürlicher. Größe, wie Maufefettel. 
& 22. Das Gefpinnfte derfelben in der Erde, aus verfitterer Erde, Sandförnern, 
kleinen Steinen und Unrath ber save en €, zwey Erfrementförner. 
fig. 23. Das nämliche an einem nde geöffnet; o, die innere Höhlung, worinne 
die Larve Tiegt. " u 
fig: 24. Die Nymphe derſelben in natürlicher Größe von unten; t, der Kopf; f; 
eine Flügelfcheide. : 
e = fig. 25. Diefelbe von oben ; C, ber Bruſtſchild; d, die Bruſt; f, eine Flügel 
eide. \ R 
fig. 26. Ein ſehr wergrößerted Stüc von zween Ningen des Hinterfeibes von ber 
Belt: 65 — Utah wie Heine cylindriſche Röhren, 
27. Ein fehr ftar oͤßert och auf der Flaͤche; c, deſſen innere Hoͤ 
tung, = ee Stunde eine Fleine Queerſpalte, Al — ar 


EB 
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XU. Kupfertafel, | | 
Zur fiebenten Abhandlung; die eilf erften Figuren Hirfchkäfer; die übrigen 
Hiſters. 


ig. 1. Ein großer männlicher Kaſtanienbrauner Hirſchkaͤfer in natuͤrlicher Groͤße; 
F aa, bie fangen Fühfhörner; dd, die benden großen beweglichen Hörner; t, der 
haarichte Saugruͤſſel; ee, die hornartigen Fluͤgeldecken. 








DE. 2 Der vergroͤßerte haarichte Saugruͤſfel 11, die Oefnung des Mauls, wo 


er austritt. 


fig. 3. naͤmliche Saugruͤſſel mit zween haarichten, abgeſonderten Stielen. 
fig. 4. Ein vergroͤßertes Fuͤhlhorn; a, das erfte fehr Tange gebrochene Gelenke; 


be, die fünf kleinen folgenden Gelenke: d ER ; 
en Sig, genden Gelenfe; defg, die vier legten, an der Innenfeite 


g. 5. Ein vergroͤßertes Hinterfußbfatt; abede, die fünf Gelenke deſſelben ; 
® > 


00, die beyden großen Kralle 
fig. 6. Das noch mehr vergrößerte letzte Gelenke deflelben; cc, die beyden gros 


fig. 14. Der vergrößerte Kopf deflelben von oben; t, der Kopf; dd, die beyden 
großen, immer vorftehenden Za pt 3.89 >17 ) n 


fig. ss. Ein vergrößertes Fuͤhlhorn; a das erfte Frumme Gelenfe; c, der Ellen⸗ 


fig. 16. Der vergrößerte Schenfel und Fußbfatt eines Hinterfußes; abc, der 
dornichte Schenkel; defeh, die fünf Fußblattgelenke; pp, Paarweiſe jtehende Dors 
nen unter ben vier erften Gelenken o, die Klauen. ö 

fig. ı7. Der Muſchelhiſter (Efcarbot d’ecaille.) - 

fig. 18. Ein vergrößertes Fuͤhſhorn; abc, die längfichte dreygliedrichte Eudkeule; 
d, das erſte Gefenfe am Kopfe, 

fig. 19. Der vergrößerte Schenfelund Fußblatt eines Vorderfußes; i, der Dorn 


fihenfel; p, zween Frumme Endſtaͤcheln; t, Das fonderbar geftaltete Fußblatt, miteiner .. 


dicken zugefpigten Endfralle, c, 


De | 
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| XII. Kupfertafel. 


Die drey erften Figuren mit einer Art von Attelabus zur fiebentens die uͤbri⸗ 
gen mit den Taumelfafer zur achten Abhandlung. 


F: 1. Der Arbeiter (Attelabe laboureur.) \ 
fig. 2. Derfelbe durch bie &upe vergrößert; aa, die fadenförmigen Fuͤhlhoͤrner; 
dd, die beyden großen, vorſtehenden, ſich kreuzenden Zähne; c, der Bruſtſchild. 
fig. 3. Ein noch mehr vergroͤßerter Vorderfuß; c, die Huͤfte; i, der Schenkel; 
pp, lange Dornſtacheln deſſelben ʒ t, Das ſehr duͤnne Fußblatt. 
fig. 4. Died Taumelkaͤfer, die Truppweiſe zuſammenſchwimmen ( Tourniquet 
nageur.) — — 
fig. 5. Ein vergroͤßerter, von oben; t, der Kopf; d, ein unbedeckter Theil des 
wanzes. 
fig. 6, Derſelbe vergrößert, vor unten; aa, die kurzen Fuͤhlhoͤrner; d, das 
Shwanzende; pst, die fechs Fuͤße 
fig. 7. Der ſehr ſtark vergrößerte Kopf, von oben; aa, die Fühlhörner; ee, 
zween platte Anhänge unfer benfelben; yy, die beyden großen negförmigen Ober— 
augen, ER ! 
: fig. 8. Der Kopf von der Seite, in minderer Vergroͤßerung, um beyde Augen 
auf einmal zu fehen; y, Das Dberauge = 0, das unter dem Kopfe liegende Unterauge 5 
a, bie Stelle des einen Fuͤhlhorns; b, eine Der vier Bartfpigenz c, der Bruſt— 


fit. 3,8 

fir, 9. Das vergrößerte Schwanzende; mm, zwo bewegliche, Tänglichte, walzen⸗ 
Kormige, Er Ende mit Haaren bewachfene, — gliche, laͤnglichte, walz 

fig. 10. Ein vergroͤßerter ausgebreiteter Fiůgel, wie er, bey o, an der Bruſt ger 
ſeſſen ; 't, eine ſchwarze horuartige Platte, dichte am Außenrande. 

fig. ıı. Ein vergrößerter — h, der Hüftwirdel; ©, Die Hüftes i, ber 
Schenfel; p, Das Fußbfattz 0, bie trallen, 

fig. 12. Ein vergrößerter Mittelfuß; h, der Hüftwirhel; c, die Hüfte; i, „ber 
breite und platte Schenkel ; p, Das Fußblatt; 0, die beyden Krallen; b, ein Haarbuͤ⸗ 
ſchel am Ende des Schenfele. · 

fig. 13. Ein vergrößerter Hinterfuß von fonderbarer Geftaft, breit und flach; h, 
der Huͤftwirbel; c, die Hüfte; inwendig in derſelben ein gewundenes Gefäß; i, ber fehr 
breite Schenkel; inwendig in demfelben ein: gegabeltes fonderbares Gefäß; ©, zwo 
- Heine Dornfpigen am Hinterrande; P das Fußblact, mit blätterfdrmigen Anhängen, 
wie Falbalas, mit Haaren eingefaßt, am Hinterrande; 0, zwo Fleine Enpfrallen; b, 
ein Haarbifehel am Vorderrande Des Schenkels, der überdem ganz herum mit Fleinen 
Haͤrchen bordirt iſt. — 

fig. 14. Ener des Taumelkaͤfers. 

fig, 15. Mic der Lupe vergrößert. 

? \ 
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14 


niſche Gelenke. 


fig. 16. Eine ſehr vergrößerte ausgekommene Larve; t, der Kopf; aa, die Fuͤhl⸗ 
börner; b, die Bartſpitzen; 111, die ſechs hornartigen Fuße; 00, häutige Fäden an 
den Ringen; ff, vier dergleichen längere am legten Ringe, die von Haaren ſtrotzen. 

fig. 17. Der noch mehr vergrößerte Kopf diefer Larve; aa, Die Fühlhörner; bb, 
ec, die Bartfpigen; dd, Die offenen Zähne; yy, die Yugen. 
fig. 18. Zween ſehr vergrößerte Ringes 00, pp, Die bier anfigenden fadenfärs 
migen Floſſen, worinn Inwendig ein braumes gemwundnes Gefäß, das fich in ein andes 
teö dergleichen einmuͤndet, inwendig im $eibe längs jeder Seite herunter; us, us, 
diefe beyden fangen Öefäße, vermuthlich uftröhren. 

fig. 19: Die beyden feßten, ſtact vergrößerten Ninge von unten; dd, der vorletz⸗ 
te Ning; FF, 58, bier häutige, von Haaren ftroßende und fängere Fäden, als die an 
andern Ringen; C, vier unterwärts gekruͤmmte Safen am legten Ringe. 

. fig. 20. Ein dergrößerter Fuß derſelben; c, die Hüfte ; i, der Schenkel; tp» 

das zwengliedrichte Fußblatt mic den Endfrallen, 0. - - 


XIV. Kupfertafel. 


| Zur achten Abhandlung: ein großer Schwimmkaͤfer, mit feinen Außerlichen + 
| Theilen, 


ig. 1. Das Roßhorn (Hydrophile & antennes roufles;) in natürlicher Größe; 
F aa, die Augen ; bb, * Se Bartſpitzen; d, das dreyeckige — 
hik, hik, Die Dornfpigen am Ende der Schenfel; 1111, Die Fußblaͤtter der Mittel; 
und Hinterfüße mit ihren fangen Haaren. 

fig. 2. Der namliche von unten; aa , bie Augen; bb, cc, Die vier Bartfpigen; 
dd, die Fuͤhlhoͤrner mit der durchblaͤtterten Keufe; mm, nn, bewegliche eylindrifche 
Stücke in den Bruſthoͤhlen, oder die Hufcwirbel. 

fig. 3. Ein Fleines, ſtark pergrößertes Stüct von der Hornhaut der Augen, um die 
vielen Fleinen Augen darauf zu fehen, 

fig. 4. Eine vergrößerte Außenbartfpige; abcde, verfchiedene Glieder ders 
felben. j 
fig. 5. Eine Innenbartſpitze, nur mit vier Gelenken, abc.d. 

fig. 6. Ein ſtark vergrößertes Fuͤhlhorn; vr, das erfte bogenförmige Gefenfe ; 
an, vier folgende cylindriſche; Im, hi, ef, die drey erften Theile der durchblaͤtter⸗ 
ten Keule; kgd, der mitten durchgehende Stamm; abc, Das legte dicke, fefte, ko⸗ 


fig· 4.5.6. Durch ein Glas vergrößert, 

fig. 7. Ein ſtark vergrößerter Zahn; abcde, zwo reihen Zahnferben, die man 
aber hier beyde nicht ſehen Fann, 

fig. 8. Der fange hornichte Bruſtſpieß, wie bey fig. 2; k, der Vordertheil der 
Spise, Hafenfürmiggefrummt; In, das freye, nirgends anfigende, und über den Hins 
terrand der Bruſt weggehende Stuͤck. — 











fig.9. 
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fig. 9, Eine fleine ovale häutige Lamelle/ wie ein Fleines Fluͤgelchen, bey der Wur⸗ 
zel Der eigentlichen Flügel, in natürlicher Größe; bey a, am Körper. 

fig. 10. Ein vergrößertes Dorderfußblatt des Männchensz f, Drey Gelenfe; abc, 
eine brenectige flache Valette, fratt des fünften Gefenfes, von oben, ober von der glats 
ten Seite, deſſen fich der Käfer bey der Begattung bedient; de, bie beyden Endfrals 
Ten, eine d, größer, al Die andere ©; 5, Ein getheilter Faden unter den Krallen. 

fig. ı1, Das vergrößerte äußerjte Ende eines andern Fußblatts; h, lange Haare 
oben auf; i, Feine Spigen unter demſelben; cde, fg, Diedoppelten Endfrallen. 








XV. Kupfertafel. 


Diefe und die auf der folgenden Tafel, noch zur achten Abhandlung: Schwimm⸗ 
| 0 und MWafferfäfer (ydrophili et Dytifei. ) | 


>. 


F: 1. Der begui Schwimmkaͤfer CHydrophite brun) in natürlicher Größe, 
fig, 2. vergrößert. * 
fig. 3. Ein ſehe vergrößertes Fuͤhlhorn; abc, die laͤnglichte dreygliedrichte End⸗ 
keule. 
fie. 4. Ein nicht fo ſtark vergroͤßerter Hinterfuß; a, die Huͤfte; b, der Schenfel; 
©, das Fußblatt; d, Die Endkrallen z fg, die fangen weißen Schwimmfloſſen; e, zwo 
ornſpitzen. 
DD Det Kupftfarbige (Hydrophite brone) 
fig. 6. Derſelbe vergrößert; aa, die Fuͤhlhoͤrner mit der Tänglichten Keufe; bb, 
die benden großen Bartſpitzen 
5.7. Ein fehr vergrößertes Fußblatt, das nur viergliedricht zu ſeyn ſcheint, weit 
das erſte Gelenke ſehr kurz iſt; 3, ein Thell des Schenkels; e, zwey große Endftacheln; 
t, Das Fußblatt. * 
fig. 8. Eine ſechsfuͤßige Waſſerlarve eines Dytiſkus, in natuͤrlicher Größe, wie ſie 
mit dem Schwanze oben am Waſſer hängtz t, der Kopf; q, der Schwartz. 
fig. 9. Der vergrößerte Kopf der tarve von oben; aa, bie Fuͤhlhoͤrner; bb, 
die Dartfpigen der Unterfippe ; dd, bie Zähne ; yy, die Augen; c, der Hals; ee, 
der erite Theil bes Ninges, woran der Hals fige, 
fig. ı0. Das ſehr vergroͤßerte Ende eines Zahns, won unten; b, die Spige deſ— 
felden; f, eine Fleine Spalte am Ende, wodurch fie die Nahrung einfaugt. 
fig, ıı. Ein vergrößerter Zahn MIE zween merkwuͤrdigen Kopfmuffeln, «die fich 
zugfeich mit dem Zahn herausziehen faffen, und zur Bewegung deſſelben dienen; d, der 
Zahn; f, die Endfpalte; mn, bet Muffel, der ihn aufzieht, und am Yußenvandefigtz 
op gr — größere Muffel, am Innenrande, der ihm schließt, oder wieder an 
“den Kopf zieht. 2 — 
fig. 12. Zween vergrößerte Mitteleinge etwas von der Seite, oben auf mit braus 
nen hormichten ‘Platten, PP; und unten mit einer weichen und mweißlichen Haut, mm« 
fig. 13. Die zween vergrößerten festen Schwanzringe; aa, bb, Haarframen 
auf beyden Seiten am Nande des Schwanzes; ff, zween bewegliche fadenförmige 
Run 2 Theile, 
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Theile, womit fie fich oben ans Waſſer anhaͤngt; t, zwo Fleine cylindriſ che Roͤhren am 
Ende des Schwanzes , welche Refpirationsöffnungen haben ; US, us, zwey Gefälle, 
die mit diefen Röhren Gemeinfihaft haben, und vermuthlich Luftroͤhren find. : 
fig. 14. Ein vergrößerter Fuß; a, die Hüfte; b, der Schenkel; cd, das in 
zween Theile getheilte Fußblatt. | 
- fig. 15. Das no) Mehr vergrößerte Fußblart ; cd, die beyden Fußblattgelenke; 
Pp, Haarfrangen, längs dem Hinterrande; o, die Endfrallen, We 
He * queergeſtreifte Waſſerkaͤfer (Ditiſque a ſtries transverſes,) in 
natuͤrlicher 
fig. 17. 18. 19. Der ſphaͤriſche Waſſerkaͤfer ‚, (Ditifque ſpherique;) fig, ı7. 
wie er mit dem Schwanze oben. am aan a, ber Kopf ; ie 5 “ — — 
— — Kopf; bb, die beyden Hinterfüfle, als Ruder; fig. 19. von unten; a, 
Der Kopf: 
fig. 20. Derfelbe vergrößert oben; ——— 
— Be RR Bert von oben; aa, Fühfhörner; b, ber Kopf; def, 
fig. 21. 22. Der durchſichtige Waſſerkaͤfer (Ditifque transparent.) 
fig. 23. Derſelbe mic der $upe vergrößert von oben ; aa, die Fühlhörner, bb, 
bie Bartſpitzen; CC, die Yugen; def, def, die drey Paar Füße; die beyden hinter; 
ften ff, dicker, als Die andern; 88, HDaate, womit der Hinterfeib an beiden ES 
eingefaßt its hh, ein plattes Stüct, das Hinten aus dem Seihe oft Herausfümmt. 


XVI. Kupfertafel. 


Lig, 1. Der große Waſſerkaͤfer mit der Fompleten Bordirung (Ditifaue à bar. 
F * complete) ein —32 ER N — 
fig. 2. Das Männchen mie glatten Fluͤgeldecken. 
fig. 3. Das —— Hormartige hohe Stuͤck längs unter dem Bruſtſchilde und 
der Bruſt; a, Die hornartige ruftfchtlöfpige, Die mit dem Ende in einer Höhlung des 
Borderendes des bornattigen Brujtitücke ruhetz bbecddee, diefes fegte Stuͤck, 
das von Der Wurzel der Mittelhuͤften bis zu den beyden hinterſten gehet, und genau mit 
der Bruſtplatte vereiniget iſt; de, de, zwo platte Endſpitzen dieſes Stücz mit eis 
nem kleinen Ausſchnitt, ee, an ber Innenſtite FF, die Süftwirbel der Vorderfüfe ; 
gg, per a ein Theil der Hinterhuͤften, mit einem ovalen platten Anhan⸗ 
ep h EN DEN Tan 
Be fie. 4, Ein vergrößerter Vorderfuß des Männchens, von oben; i, der Schenkel ; 
abc, ein breites palettenförmi, es Stuͤck, daß die drey eriten Gefenfe des Fußblatts 
formitt ; de, das vierte und fünfte Gefenke: dünne, und wie gewöhnlich; FF, die bey⸗ 
den großen Endfrallen. I 
fig. 5, Die Palette abe, von unten, in gleicher Vergrößerung , mit vielen Ffei- 
nen Saugern, wie Schröpfföpfe; womit fich der Käfer an glatte Flächen anfaugen Fann ; 
t, ein etwas größerer Sauger; S, noch ein anderer größerer, als t. 








2% 








fig. 6. 
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fig. 6. Ein wergrößertes Mittelfußblate deſſelben Männchens von unten; abc, 
die Drey erſten, unten mit, einer Schicht furzer Haare, wie mit Buͤrſten befeßten Gelem 
fe; de, das vierte und fünfte Gelenke, wie die vorderſten; pp, fehr lange Schwimm⸗ 
aare. 
fig. 7. Ein vergroͤßertes Mittelfußblatt des Weibchens, das vom vorigen ganz vers 
ſchieden ift; abcde, die fünf Glieder deſſelben; £, die Krallen; pp, lange Schwimm— 
aare. ? 
? fig. 8. Ein vergroͤßertes Hinterfußblatt; & pP; 99, die Haarfranzen oder Schwimms 
floffen auf beyden Seiten; 1, ein Theil des Schenfels; e, einer der großen Stachein 
am Ende deflefben ; c, zwo Fleinere Krallen, als an den andern Füßen. | 
fig. 9. Der vergrößerte geftreifte Waſſerkaͤfer mit dem braunzothen Bruſtſchilde, 
(Ditifque ftrie a corcelet roux.) | — 
fie, 10. Der noch mehr vergroͤßerte Bauch deſſelben; ab, ab, zwo hornartige, 
Bünne, etwas fonkave Platten, Die einen Theil des Hinterleibes bedecken, unter denen 
auch die beyden Hinterhüften, ce, ſihen. 


XVII. Kupfertafel. 
Zur zwoten, dritten und vierten Abhandlung; auslaͤndiſche Inſekten. 


2.1. Der Surinawiſche Leuchtkaͤſer Campyre de Surinam. 
F Er. 2. Die Seuergluth ( L-ampyTe Iönce, = y ) 
fig. 3. Der Sfanzkäfer Campyre luifante.) 

fig. 4. Der gefleckte Leuchtkaͤfer ( Lampyre tachstee.) 

fig. 5. = rm — a — 

2. 6. Der Phosporustaſer ampyre phosphorique. 

d Dpralfäfer (Lampyre Pyraie,)_ — I 

fig. 8. Der Penfp vanifhe geuhffäfer CLampyre de Penfylvanie.) 

fig. 9. Der Staliänifche Leuchtkaͤfer (Lampyre d’Italie.) | 

fig. 10. vergebfert von unten. 

fig. ı1. Die ſechsfuͤßige darve derfelben in natürlicher Größe. 

fig. 12. Der gegähnelte Leuhtfäfer (Lampyre dentelee,) 

fig. 13. Das Kammhorn (Lampyre pettinge,) 

‚ Sg. 14. Ein vergroͤßertes gühlborn. 

fig. 15. Der Penfploanifhe Warzenfäfer (Telephore de Penfylvanie) 

fig. 16. Der SurinamifhpeKXeltuns (Colliure de Surinam.) 

fig. 17. Der vergrößerte Kopf und Bruſtſchiſd deſſelben t, der Kopf; c, der 
fange Bruſiſchild; m, n, zwey Fleine Gelenke, wodurch der Brufifchild an den Kopf 
und Hinterleib angegliedert iſt; 1, ‚eine Vorderhüfte am Ende des Benjtfchildes, 

fig 18. Eine vergrößerte Fluͤgeldecke z ep, zwo Endfpigen. 

Se Der Spfophant (Carabe Sycophante,) aus Penſhlvanien, in natüͤrli- 

er Größe. 
— fig. 20, Der gefurchte Erdkaͤfer — fillonne J;in Europa. 
ann 


3 fig. 21. 
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fig. 21. Der Surinamifhe Lauffäfer (Carabéę americain.) 
fig. 22. Der Penſylvaniſche Lauffäfer (Carabe de Penfylvanie.) 
fig. 23. Der Ehinefifhe Sandfäfer (Cicindele chinoife.) 
fig. 24. Der Karolinifihe Sandfäfer (Cicindele de la Caroline.) 
fig. 25. Der Indianiſche Prachtkaͤfer mit der Bruſtſpitze CBupreite & pointe.) 
28 26. Der Surinamiſche ſchwarze länglichte Prachtfäfer (Buprefte noir al- 
onge. | 
fig. 27. Der Zwerg (Buprefte nain,) aus Suriname. 

: — 28. Der Springkaͤfer it zween Augenflecken (Taupin à deux taches en 

oeil. 


XIIX. Kupfertafel. — 
Zur vierten, fünften und ſechsten Abhandlung: Auslaͤndiſche Inſekten. 











F: 1. Der leuchtende Springfäfer (Taupin luifant ) 

fig. 2. Der Surinamiſche phosporiſirende Springfäfer CTaupin phosphore.) 
, 3 3. Der Penſylvaniſche Pechſchwarze Springkaͤfer (Taupin couleur de 
OIX- 

2 fig. 4. Der gruͤngelbe Penſylvaniſche Springkaͤfer (Taupin livide.) 

fig. 5. Der Surinamifche Braunfuß (Taupm à pattes fauves.) 

fig. 6. Der Surinamifge gefieckte Springfäfer (Taupin tachete.) 


fig. 7. Dev Surinamifhe ſchwarze Dermefied (Dermefte noir.) 
fig. 8. Der vergrößerte Surinamifche Dermeftes mit Furzen Fluͤgeldecken (Der. 
mefte a etuis courts. ) 
x ng ns Herkuleskaͤfer in natuͤrlicher Größe, aus dem ſuͤdlichen Amerika (Sca- 
rab& Hercule. 
fig. 10. Der Fleine Penſylvaniſche Herfulegfäfer (Scarab& petit Hercule,) 
fig. 11. Der Chineſiſche Moloßus (Scarabt Moloffe.) 
fig, 12. Der Frfpivanifee Erdfäfer (Scarabe de Peuſylvanie.) 
fig. 13. Der Karoliniſche Erdfäfer (Scarabe de la Caroline.) 
fig. 14. Der N ordamerikanifche Pillenfäfer (Scarabe pilulaire, ) 
fig. 15. Dee Ourinamifihe Adelfäfer (Scarabe elegant.) 


— 


XIX. Ku—⸗ 
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| XIX. Kupfertafel. 
Zur fechöten und fiebenten Abhandlung: Ausländifche Inſekten. 


F: 1. Der Surinamifche Ebenholsfäfer (Scarabe d’ebene.) 
fig. 2. Der Penfyloanifhe ee (Scarabe& à tubercules,) 
fig, 3, Der Surinamifche Stvergfäfer (Scarabe nain.) 
fig. 4, Der Surinamifhe Goldk afet (Scarabe Chryfis.) 
fig. 5. Die Surinamiſche Gelblinie Scarabe a ligne jaune.) 
fig. 6, Der Surinamifhe Schwarzkopf (Scarabe & tete noire.) 
fig. 7. Der Penfpivantfche Durkelfäfer (Scarabe bofMu.) 
fig. 8. Der Denjpivanifpe — — huifant.) 
fig. 9. Eine Barietät des vorigen ; jeder Fluͤgeldecke eine gelbe Mittelſtreife 
Sinten mi der gelben Binde, am Nande ber Fluͤgeldecke zufammenfliehend ; a, ee He 
e Bruſtſpitze. n . 
5 ee. = Der Indianiſche bordirte Käfer (Scarabe à bordure.) 
fig. ı1. 12. Der Penfplvanifhe Hirſchkaͤfer ( Cerf- volant) Chevreuil brun. 
fig. 12. etwas fleiner. 
7" fig. 13. Der Surinamiſche unterbrochene Hirſchkaͤfer CCerf-volant inter- 
rompu. ) 
* 14. Der glatte Attetabus (Attelabe liffe;) aa, die fadenförmigen geförnels 
ten Fühlhörner; dd, bie beyden großen vorſtehenden krummen Zähne. : 
gib fig. 15. Der viel Fleinere Kopf eines andern Attelabusweibchens; dd, die fürzern 
ähne. ; 


fig. 16. Ein vergrößerter Fuß deſſelben; ĩ, der Schenkel; p, eckige Endfpigen ; 


e, zwo Dornfpigen; b, das vierte kurze rundlichte Gelenke des Fußblatts; a, das fünfs 
ce und legte Feulenförmige Gelenke. ö zuge! j f 


Erklaͤ⸗ 





Erklärung der Figuren 
des fünften Bandes. 

— — 

I. Kupfertafel. 


Kanthariden, und Kardinale. 


F:. 1. Die ungeflügefte, ſchwarzviolette Kantharide (Profcarabt, Melos;) a4, 
I die Fuͤhlhoͤrner c, der Ffeine Bruſtſchild; FF, die hornartigen Halbfutterale; ein 
Weibchen mit vielen Eyern im Seide, 


fig. 2. Ein vergroͤßertes Fuhttorn der elben; beya, am Kopfe aefe — 
laͤnglichte zugeſpitzte Ende, Sub ſelbenz beya, pfe gefeffen; h, 


fig. 3. Ein ſehr vergroͤßerter Fuß; cc, die beyden großen Endfrallen; ss, zwey 
andere, feinete, aber gleich) fange Häkchen, 

fig. 4. Ein vergroͤßertes Fuͤhlhorn des Maͤnnchens, ab, das fechste und ſiebente 
Gelenke, breiter, als die übrigen, und flach, weiche in der Mitte des Fuͤhlhorns einen 
Ellenbogen, oder eine Art yon Knoten formiren. 

fig. 5. Ein orangegelbes Eyerkluͤmpchen des Weibchens, fig. 1. 

fig. 6. Ein etwas durchs Mifeoffop vergrößertes Ey. 
: fig. 7. Ein ſtark vergroͤßertes kleines ſechsfuͤßiges Inſekt, das man oft auf den 
hummelartigen haarichten Fliegen findet; in der That aber nichts anderes, als die aus 
obigem Ey ausgekrochene Stantharidenlarve; FF, zween fange Faden am Hintertheife, 
die einen Doppelſchwanz formiren. 


fig. 8. Das noch mehr vergrößerte Fußende derſelben, mie dren fangen Hafen 
ccp, der mittelfte wie eine Pike, 

fig. 9. Das Weibchen einer Spanifchen Sliege, (Melo& veficator;) u, das uns 
ter den Fluͤgeldecken vortretende Ende des Hinterfeibes. 

fig. 10. Der vergrößerte Kopf derfelben yon oben; t, ein längseinfihnict deſſelben, 
den zwo buckelförmige Erhöhungen formiren: aa, Die Fuͤhlhoͤrner; bb, die beyden 
großen Bartfpigen; Ad, die Zahne. | 

fig. 11. Das Teste, ſeht ſtarf vergrößerte Fußblattgelenfe deſſelben; cc, pp, 
die beyden Paar Endfrallen, Hier auf ihrer ſcharfen Seite, e, die Kleine hornartige End» 
ſpitze. 
* fig. 12. Ein Paar dieſer Krallen von der Seite, ihre Breite zu ſehen; c, die 
Ober; p, die Unterfralle. — 
fig. 13. Die gefluͤgelte Goldgruͤne Kantharide. 
fig. 14. Der rothe Kardinal, 


1 


fig. 175. 
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fig. 15. Ein vergrößertes Fuͤhlhorn deſſelben, bey a, am Kopfe geſeſſen; be 
die EN Barte; 8 De krumme und Tängere Selen — 
g. 16. In eben der Vergroͤßerung 1, ein Süd der Hinterfhenfels abed, 
die ae ——— * die Snbftalfen, ® } ah ! 
fig. 17. In gleicher Vergrößerung, Das Fußbfatt eines Mittelfußes, mitfünf Ge— 
fenfen, abcde; beyf, die beyden Krallen. fußes, mit fünf 
fig 18. Der Kardinal, mic zween ſchwarzen Punkten. 
‚fig. 2 ar ——— Kopf und Brufiſchid Deflelben ; t, der Kopfs 
y, ein detzfoͤrmiges Auge, halbmond+ oder nierenfoͤrmig; C, De ro ah 
hei —— b, die vier Bartſpitzen. förmig; <, der Bruſtſchild; aa, ei 
} fig. 20. Der voftfarbige Kardinal. 
fig. 21. Det vergrößerte Kopf und Bruſtchild deffelbenz t, der Kopf; cc, dee 
Bruſtſchild; aa, die langen gezähnelten Fuͤhlhoͤrner; b, zwo der wier Bartſpitzen; Die 
beyden andern werden hier von Det erfippe Yerbeskt, 
fig. 22. In gleicher Vergrößerung i, ein Stuͤck der Hinterfihenfelz abcd, die 
dier Fußblattgelenke. ar | 
fig. 23. Der ſchwarze Kardinal _ 
Ag. 24. Der vergrößerte Kopf deifelden yon oben; aa, die Fühlhörner; bb, bie 
Heyden Außenbartſpitzen, mit einem flachen dreyeckigen EndEndpfgen. er 


I. Kupfertafel. 
Shattenfäfer. (Tenebrio,) 


F;. 1. Der Schattenkaͤfer mit warzigten Fluͤgeldecken ʒ t, der. Kopf; aa, die Fuͤhl⸗ 

h. hörner. 2, , - 

. fig2 Der vergrößerte Kopf deifelßen, son oben; AA, die Fuͤhlhoͤrner; fghi, 

Die vier letzten und dickſten Gelenke eines Fuͤhlhorns; bb, die beyden großen Bartſpi⸗ 

sen; ee, eckige Kopferhöhungen, bichte bey der Wurzel der Fuͤhlhoͤrner; 1, Die Ober 

‚lippe; y y die Mugen; cc, el! Theil des Bruſiſchides. ach 
fig.3, Ein vergroͤßertes Stuͤck der Flügeldefen, um die höftichte Oberflaͤche zu 


ben... * 

fig.4. Der Mehſſchattenkaͤfer enebrio molitor.) 

fig. . Ein vergroͤßertes Fühlhorn deflefbenz bey a; am Kopfe geſeſſenz B, das 
Ende. Die Belenke deſſelben werden allmaͤhlig immer dicker. 
— Die gelbe hornartige ſechsfuͤßige Larve deſſelben, oder der Mehlwurmz t, 

fig. 7. Der vergroͤßerte Kopf von oben; aa, die klei chihorner. 

ßerte Kopf die Heinen Fuͤhlhoͤrner. 

— Ein noch ſtaͤrker vergroͤßertes Fuhlborn; e, das lehte kleine und duͤnne Ge⸗ 
enke. 

fig. 9. Ein ſehr vergroßerter Fuß; abde, die vier gegliederten Thei benz. 
fc, die bewegliche Endfralle. 5 EEE 
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fig. 10. Der letzte vergrößerte Ring derfelben; c, die beyden Fleinen hornartigen 
Hörner, womit er fich endiget. 


fig. ı1. Derfelbe noch mehr vergrößerte Ring von unten; cc, die benden krum⸗ 


inen Hörner; mn, Das dicke Fleiſchſtuͤck, zwifchen der Fuge des vorlegten und legten 


Ninges; pp , zmo fängfichte etwas hornartige Warzen an diefer Fleiſchmaſſe, derer fich - 


die Sarve Fate der Füße bedient, 
fig. 12. Die Nymphe diefer Larve. 
fig, 13. Diefelbe vergrößert von der Seite; ab, die Slügelfutterale; cd, der 
Frumme Hinterleib mit zwo Enpfvallen, d; i, die Fühfhörner und Füße. 
fig. 14. Die vier letzten ſtark vergrößerten Ninge derfelben, von oben; cc, die 
beyden hornartigen Frummen Schmwanzfpisen; 11, mm, nn, pfatte, vierefige, in 
braune hornartige Spißen ausgezackte famellen, an beyden Seiten der Ringe. 
fig. ı5. Det Holzſchattenſchaͤfer (Tenebrion du bois.) 
fig. 16, Der vergrößerte Kopf und Bruſtſchild; aa, die Fühlhörner; bb, die 
Ban großen Bartſpihen; d, die Zähne; ee, Die benden Dertiefungen des Bruſt⸗ 
ſchildes. 
= fig. 17. Die darve deſſelben. 
‚fig. 18. Der vergrößerte Kopf derfelben von oben; aa, die Fühlhörner; bb, die 
Heyden großen Dartfpißen ; d, die Zähne. 
fig. 19. Der vergrößerte legte Ning derfelben von oben; PP. zwo Tange Spitzen 
deſſelben; c, eine länglichte Höhlung, deren hohen Rand man hier nur fehen Fann. 
- fig. 20. Ein vergrößerter Fuß derfelben. 
fig. 21. Der chagrinirte Schattenkaͤfer (Tenebrion chagrin£.) 
fig. 22. Eine vergrößerte Flügeldecke mit vielen Hoefern. 
fig. 23. Der hoarichte Schattenkaͤfer, (Tenebrion velü;) ein Weibchen, 
fig. 24. Das Männchen, 
fig. 25. Der vergrößerte Speckſchattenkaͤfer, ( Tenebrion du lard;) nicht groͤ⸗ 
fer als ein Zloh; aa, die Fipfhörner; dd, der Bruftfchild; ded, der Kinterleib. 
fig. 26. In gleicher Vergrößerung von unten. 
fig. 27. Die vergrößerte Larve deffelben, die im Speck und in trockenen Blaſen 
lebt; a, der Kopf; Cc, die ſechs Füße; d, das Ende des Körpers. 
fig. 28. Der noch mehr vergeögerte Kopf von oben; aa, vorne zwo Feine Barts 
fpißen; bb, die Sühlhörner; cc, die Augen. 
fig. 29. und 30. Die vergrößerte Nymphe von oben und unten; -t, der Kopf; 
£gh, die zufammengetunefte und am Schwanze bangen gebliebene alte Larvenhaut. 
fig. 31. Zwen ſehr ſtark vergrößerte fonderbare Haare derfelben, mit einem Ends 
fnöpfgen; ab, cd, dieſe Haare; a, c, das Endfnöpfgen. 
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II. Kupfertafel. 


Die vier erſten Figuren mit Schattenkäfernz zur erſten Abhandlung: Die 
übrigen mit Bockkaͤfern zur zwoten. 


F= 1. Der etwas vergrößerte rauchhoͤrnerichte Schattenkaͤfer, (Tenebrion à an- 
tennes velues; ) t, der Kopf; 2a, die Fuͤhlhoͤrner. 
fig. 2. Ein nod) mebt vergrößertes Füpfpern; a, der Anfang; b, das Ende. 
fig. 3. Der Lerchenſchwamm chattenkaͤfer, : Tenebrion de Tagaric.) 
fig, 4. Ein vergroßertes Fuͤhlhorn mit Tinfenförmigen tief ausgezacften Gliedern; 
bey a, am Kopfe geſeſſen. } h 
fig. 5. Der leberartige Bockkaͤfer, (Caprieorne prione;) d, die Zähne. 


fig. 6. Der Kopf deilelben befonders, dd, die beyden ſtarken vorftehenden Zähne. 


fig. 7. Ein vergrößerte Fuͤhlhorn; abed, die drey erſten faſt walzenfoͤrmigen 
Gelenke; de, die folgenden kegelartigen gleichſam gezähnelten; efg, das legte mit ei⸗ 
siem tiefen Ausſchnitt. n : 

fig. 3. Die vergrößerte Unterlippe mit den beyden Iunenbartfpigen: hikl, bie 
&ippe; aa, Die Bartſpitzen. 


fig. 9. In gleicher Vergroͤßerung eine Außenbartſpitze; b, die Bartſpitze; m, ein 


haarichter Anhang am Grundtheile. 

fig. ro, Die hier etwas größer als natuͤrlich vorgeſtellte Oberlippe. 

fig. ı1. Ein vergrößertes Auge mit einem tiefen Ausſchnitt, n, am Vorderrande. 

fig. 12. Der vergrößerte fange Bohr des Bockkaferweibchens; abe, der Bohr; 
ab, ab, zween hornartige Endtheile; bb, zween kleine draune Hoeker; ded,dede, 
zwo Arten haͤutiger Roͤhren, die ſich In einander ſchieben laſſen; efe f, eine dritte hart⸗ 
Häutige aber doch bieafame Röhre; fgfg, das Ende des Hinterfeibes, in welches alle 
Diefe Theile zurücktreten koͤnnen⸗ hh, ein Theil der hornartigen Fluͤgeldecken. 

Ag. 13. Die Eyer des Bockkaͤfers Hg. 5. 

fig. 14. Ein vergedßertes Hinterfußblattʒ d, e, FF, g, die vier Glieder deſſelben; 

00 , die beyden Endfrallen. 


fig. ı5. Das vergrößerte dritte Fußblattgelenke der vorigen Figur FF, von unten, 


Dr mit einer Furzhaarichten Buͤrſte; bey f, die Fuge der beyden dappen, woraus es 
eſtehet. 
fig. 16. Das vergroͤßerte dritte Fußblattgelenke eines andern Bockkaͤfers von oben; 
ff, Die beyden laͤngs getrennten zappen, Die nur bey o, zuſammenhangen. 

fig. 17. Der Burſtenbockkaͤfer (Capricorne a broffes. ) 

fig. 18. Ein vergrößerten Theil der Fluͤgeldecken; b, eine weiße Queerbinde; 
tttttt, ſechs Fleine braune Haarduͤſchel berfetben, | 

fig. 19. Der punktirte Bockkaͤfer Capricorne ponctus.) 

fig. 20. Der äugige Bockkaͤfer (Capricorne à yeux. ) 

fig. 21. Der großzähnichte ° oeffäfer (Capricorne a grandes dents. ) 

fir. 22. Der vergrößerte Kopf des leßtern von oben; aa, die Fuͤhlhoͤrner; bb, 


die beyden Außenbartſpihen; c, die Innern; dd, die großen offen ſtehenden Zähne; 
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yy, die halbmondförmigen Augen. 
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IV. Kupfertafel. 


Die fünf erften Figuren mit Bockkaͤfern noch zur zwoten; die übrigen aber 
| mit Lepturen zur dritten Abhandlung. | 


Fr; 1. Der, Zimmermann, (Capricorne charpentier:) ein Männchen; aa, die 


fangen Fuͤhlhoͤrner. 

fig. 2. Das Weibchen mit viel. kuͤrzern Fühfhörnernz q, eine Art von fteifen 
Scwanze deffelben. z | 

fig. 3. Der durch die Lupe vergrößerte Schwanz q; a, Die hornartige Oberfamelle 


deſſelben: nur eine Derlängerung des fegten Ninges , eigentlich dev Ning felbſt; t, ein 
Theil der aus dieſem Ringe EN Köhte. — ee 
.. fig.4- Dergrößert; ab, die beyden vorgedachten Lamellen mit einer Queerſpalte 
zwiſchen fichz St, eine fange hervorgedruͤckte Röhre, die aus zwey Stuͤcken, s, t, bes 
ſtehet; u, zween lange knorpeiartige, bewegliche, durch ſtarkes Druͤcken, aus dev Roͤhre 
st, hervorgebrachte Fäden. Je mehr fich die Röhre verlängert, deſto mehr kruͤmmt ſie 
fich, wie fie hier vorgeftellet iſt. Es iſt der Eyergang. 

fig. 5. Der vergrößerte Zwergbockkaͤfer (Capricorne nain;) aa, die fangen ges 
zaͤhnelten haarichten Fühfhöcner. | 

fig. 6. Die beißige Lepture ( Lepture hargneufe. } 

fig. 7. Die Spionleprure (Lepture inquifiteur. ) 

fig. g. Der vergrößerte Kopf und Bruſtſchild derſelben, von oben. 

fig. 9. Das vergrößerte Hinterfußblatt derfelben; d, e, ff, g, Die vier Gelenfe 
deſſelben; o, Die beyden Krallen. 

‚ fig. 10. Die ſcheckichte Pepture, Cl.epture bedeaude.) 

fig. 11. Die Lepture mie acht aelben Flecken, ( Lepture à huit taches jaunes.) 

fig; 12. Sehr vergrößert; ab, eine der beyden arofen Bartfpigen, auf einer Art 
von Genndtheile cd; ef, shk, zween merkwürdige, platte, mit Haarfranzen beſetzte 
Anhänge, derer ſich die Lepture als eines Buͤrſtenrüſſels bedient, um das Honig der 
Bluͤmen abzulecken. 

fig. 13. Der vergrößerte Hiuterfuß derſelbenz defg, die vier Gelenke deſſelben; 

9, de Endkrallen. 
| . IA- x Waſſerlepture mit frachlichten Hüften (Lepture aquatique à cuif- 

fig. 15- Diefelbe vergrößert; tt, das abgeſtumpfte Fluͤgeldeckenende; u, das fe, 
gefförmige, vor den Fluͤgeldecken vorftehende Ende des Hinterleibes. 

fi 


, 16. Ein noch mehr vergrößerter Hinterfußz c, die lange dicke krumme Hüfte 3 
e, die unter. derſelben am Ende figende Stachel. 


— — | \ 
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V. Kupfertafel. 


Die beyden erften Figuren mit Halbkäfern noch zur dritten 5 die übrigen aber 
mit Bienen-und Schildkaͤfern zur vierten Abhandlung. 


Hier. Ein chneumonshalbkaͤſer weibchen (Necydale — 
F Er 2. En Hinterleib des Maͤnnchens von oben ; bey a, an der Bruſt geſeſſen; 
Ende. 

» 2% Det bienenfreffende Kleros ( Clairon apivore. ) 

fig. 4. Der vergrößerte Kopf und Bruſtſchild deffelben; aa, die Fnopfförmigen 
Fühthörner 5 bebe, der Bruſtſchild. — — 

fig. 5. Ein vergrößerter Hinterfußz C, die Hüftez i, der Schenkel; pt, das 
viergliedrichte Fußblatt; €, der Ballen am dritten Gliede; o die Krallen, 

‚6. Der braunbandirte Klerus (Clairon & bandes brunes.) 

fig. 7. Ein'vergrößertes Fühlborn; ab, die Feufenförmigen drey Endgelenfe. 

fig. 8. Der ameifenförmige Klerus (Clairon fonrni. ) 

fig. 9. Derfelbe durch die tupe vergrößert, 

fig. 10. Kopf und Bruſtſchild noch mehr vergrößert; aa, bie Fühlhörner; tt, 
der Kopf; dd, die Zähne; be f, bet, der in drey Stuͤcke zertheilte Bruſtſchild z g, 
eine Art von Hals, damit der Bruſtſchild der Bruſt angegliedert iſt. 

fig. 1. Eine ſtark vergrößerte Außenbartfpige; ab, einlänglichter Theil, womit 
fie am Kopfe ſitzt; be, der weyte Hachbreite Theil, wie eine dreyeckige Palette. 

fig. ı2 Der vergrößerte Schenfel und Mittelfußblart; bc, der Schenfel am 
Ende mit zween Stacheln, —— nur einer hey], zu ſehen iſt. Das Fußblatt fuͤnf⸗ 

iedri efzh; o, die Kralien. _ 

Be * Der blaue Klerus ( Clairon bleu, ) 

fig. 14. Ein ziemlich jtarf vergrößertes Fuͤhlhorn. 

fig. 15. Der getigerte Schildkaͤfer Caffide tigree.) 

fig. 16. Derfelbe vergroͤßert; AR) die Fuͤhlhoͤrner; c, die Hornpfatte auf dem 
Kopfe und Bruſtſchilde. 

SEN 17: Dede vergrößert von unten; cc, die große, über den Bruſtſchild und 
Kopf wegtretende Hornplatte; d €, de, die platten auf allen Seiten über den Hinters 
leid wegtretende Flügeldeefenrände- 

fig. sg. Ein flarf vergroͤßertes Fußblatt; a, das erſte Gelenke; b, das zweyte; 
EC, das aus zween kappen beſtehende dritte; d, das vierte, ee, die etwas unter 
wärts gekruͤmmte Krallen. 
fig, 19, Die fechsfüßige Larve deſſelben. 
fig. 20. Dieſelbe vergrößert, WIE fie den Schwanz auf den Ruͤcken gezogen hat; q, 
der Schwanz; m, ein kluͤmpchen Unrath, auf einer Art vor Gabel; das der farve zum 
Jareſol dient. _ 
x fig. 21. Diefelbe noch vergroͤßert, wie fie ſich zum Kriechen anſchickt, und dem 
Schwanz hinten guade ausftrecftz t, Det Kopfz ii1, die Füße; q, der Gabelſchwanz. 
S 22. Qwrenstark vergeößerte Seitenſtacheln derielben; € €, Diefe äftigen Sta 
ehr: ss. wo kleine weiße Röhren, derem firben an jeder Seite Die Luftlocher. 
EFT Ooo3 fig, 23- 
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fig, 23. Der fehr ſtark vergrößerte Gabelſchwanz; abcd, abcd, die beyden 
Gabelaͤſte bey b bis c an der Außenſeite mit kleinen Stacheln beſetzt, auf denen die Ex— 
kremente ruhen; .t, die Endroͤhre unter der Gabel, an den After. 

fig. 24. Die Nymphe derſelben. 

„ ‚fig. 25. Die vergrößerte Nomphe von oben ; c, Die aroße Druftfchifdpfatte ; p, 
die in ein Knaul zufanmengewickefte, und hinten am Schwanze der Nymphe figen ges 
bliebene alte Larvenhaut; Q, der Gabelſchwanz an der leeren Huͤlſe. 

fig. 26. Ju gleicher Vergrößerung ; d, der Hinterrheif der Nymphe, aus der Lar⸗ 
venhauf gezogen; q, der Gabelſchwang der Nymphe, der in feinem natürlichem Zuſtan⸗ 
de im Der Gabelhaut der Larve, als in einem Futterale ſteckt. 


ee —— —— — — 


VI. Kupfertafel. 


Die zehn erſten Figuren mit Spfen zu der vierten; Die übrigen mit Ruͤßelkaͤ⸗ 
fern, zu der fünften Abhandlung. | 





Er 





Fs 1. Der Buchdruckerkaͤfer C Ips typographe ) in natürlicher Größe; fig. 2. 
vergrößert; ©, der große Bruftichild; d P, Das abgeſtutzte Stuͤck der Fluͤgelde⸗ 
fen, mit Zahnferben gan; herum; f, die Bruft. 
fig. 3. Der noch mehr vergrößerre Kopf von der Seite; a, ein Fuͤhlhorn; d, die 
ſpitzig vorſtehende Zaͤhne; c, ein netzfoͤrmiges Auge. 
fig» 4- Der Kopf von unten in gleicher Vergroͤßerung; 1, ein. Einfihnitt des Scheis 
tels, der ihm In ziven Stücke theilt; aa, die. Fühlhörner; c, die Vorderhöhfung, wor; 
inn die Zähne und Bartſpitzen jtehen. ; 
fig. 5 . Ein noch ftärfer vergrößertes Fuͤhlhorn; ab, die verfihiedenen Gefenfe; 
c, das laͤnglichte Hache Enpfnäpfgen. i 
fig. 6. Der vergroͤßerte Hintertheif der Fluͤgeldecken von hinten, wie fie abgeftugt 
find; dppd; der hintere gezackte Umfang; fg, die Fluͤgeldeckennaht. 
fig. 7. Ein Vorderfuß in gleicher Vergroͤßerung; c, Diemit einer Art von Buckel, 
b, befeste Hüfte von unten; i, der Schenkel mit Stacheln ‚ee, ander Außenſeite; 
p, Das Fußblatt: 0, die Krallen. 
fig 8, Der Fichtenzerſtoͤrer (Ips deftru&teur du Pin ) in natürficher Größe, 
fig. 9. vergrößert, 
fig. 10. Ein ſtark vergroͤßertes Fühfhorn; B, Das ovale dreygliedrichte Endknoͤpfgen. 
fig. ı1. Der Tannenruͤßelkaͤfer (Charanfon du Sapin.)- 
fig, 12. Der vergrößerte Kopf und Ruͤßel von vorne; t, der Kopf; cd, der Ruͤ— 
Bel; ab, ab, die gebrochenen Fühfhörher; yy, Die Augen. 
fig. 13. Ein vergrößerter Hinterfußz c, Die Hüfte, p, ein Dornſtachel an ber 
Sumenfeite nahe am Ende; i, der ſich mit einem hornartigem Hafen, 1, endigende 
Sihenfel; m, das Fußblatt; n, die Endfrallen. 
fig. 14. Die weiße ohnfüßige Larve des Hafelnußrüßelfäfers, mit braungelblichem 
hornartigem Kopfe in natuͤrlicher Größe; t, der Kopf. 
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fig. 15. vergroͤßert. | 

fig. 16. Der nod) ftärfer vergrößerte Kopf derfelben von oben; bb, die Bartfpi- 
Ken an ber Unterlippe; dd, die beyden großen Zähne. 

— — — Braunwurzruͤßelkaͤfer, (Charanſon de la Scrophu- 
laire;) fig. 17,in nation Größe; fig. 19. vergrößert, mit unterwärts gebogenem 
Nüßel; p, Die Bruft: fig: 28. 0 natürlicher Größe, fig. 20. vergrößert, wie er mit 
vorgeſtrecktem Ruͤßel fortkriechen will. 

fig. 21. Der nod) mehr vergeöferte Kopf und Ruͤßel deffelben; tt, der Kopf; 
yy, bie Augen; D> DaO Ende des Ruͤßels; a, das erſte und laͤngſte Gelenfe der Fuͤhl⸗ 
hörner; b, die Heinen folgenden die mit dem vorigen einen Ellenbogen formiren; c, 
das fänglichte Endfnöptgen. 5 | 

fig. 22. Ein ausgebreiteter Flügel in natuͤrlicher Größe. 

fig. 23. a, b> smo tarven deffelben ; ohne Fhfe, 

fig. 24. Eine faſt runde Verwandlungshuͤlſe. 

fig. 25. Der bey 0, ausgefrochene Ruͤßelkaͤfer. 

fig. 26. Det Küfterfnojpeneußelfäfer CCharanfon des boutons de P’Orme, ) 
in natuͤrlicher Größe. 22 

hg. 27. vergrößert. r 

fig; 28. Ein noch Arte vergröferter Borderfuß; p, eine Spiße unter ber Hüfte; 
i, der Schenfel; C, der hornartige Endhafen deffelben zo, Die yußblarsfrallen. 

fig. 29. Eine aufgetrfebene, inwendig yon der Larbe ausgefreſſene Nüfterfproße. 

— perausgenommene kleine arve, die ſich in den Nüfelfäfer, fig. 26.27. 
verwandelt. a P - 

R Da % a (Charanfon de la Vefle) in natürlicher Größe. 

ig. 32. Verqroͤßert Kali 

FR. K Eine Wicfenfchote mit Fleinen Larv E 

fig. 34. Eine kleine halbaufgefreſſene Erbſe 

fig. 35. Die tarve in natürlicher Größe, 

fig. 36, Vergroͤßert, Die ſich in Den Rußelk afer fig, 31. 32. verwandelt. 
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VI. Kupfertafel, : 
Ruͤßelkaͤfer zur fünften Abhandlung. 


Pi 1. Der ſchwarge weißgeſchwaͤnzte Ruͤßelkaͤfer (Charanſon noir à derriere 
blanc) in natürlicher Größe, 


fig. 2. Vergroͤßert; cc, das Endeder Hüften. | 
fig. 3. Der Dafferfpierlingrüßelkäfer (Charanfon de la Philandrie;) bey £, 
ſtehen Die Fluͤgeldecken aus einander. 
fig. 4. Der vergrößerte Kopfund Ruͤßel; ts, der Nüßel; abd, eines der ge⸗ 

brochenen Fuͤhlhoͤrner; a, Das erſte fange Gelenke; b, die kleinen Geleuke, die mit dem 
vorigen den Ellenbogen foͤrmiren, b, das Endenöfgen; yy; die Augen; cc, ein Theil 
Des Bruſtſchildes 

fig. g. Eininder Lange gedfneter Theif des Schierfinges, worinn die Larve ſteckt, 
die ſich in den Rüfelfäfer fig, 3. verwandelt; u, die Save. 
fig. 6. Die vergrößerte farve; t, der hornartige Kopf; d, der Schwanz; mmm, 
drey Sleifihwarzen wie Bauchfuͤße; drey auf der andern Seite an den drey erſten Ringen. 
— noch ſtaͤrker vergrößerte Kopf derſelben won oben; dd, die Zähne; 

die Unterlippe. 

x fig. 8. Die Nymphe derſelben in natürlicher Größe. x 

.. fig. 9. Diefelbe vergroͤßert von der Seite; t, der Nüßelz; aa, die Futterafe der 
Fluͤgeldecken und Der Flügel; ji, die Füße; p, zwo hornartige Schwanzſpitzen; ee, 
eine Reihe kurzer Stacheln auf jedem Ringe. T 

; — Der Sauerampferrüßelfäfer (Charanfon de la Patience, ) in natuͤrli⸗ 

er Größe. 

) fig. nt. Vergroͤßert. 
fig. 12. Die Larve it natuͤrlicher Größe. e 
fig. 13. Vergroͤßert, mit dem bornartigen Kopfe, t. 
fig. 14. t, der Stiel wo ſich Die farve eine runde Verwandlungshülſe, c, gemacht 





bat. _ ee — | P 
fig. 15. Diefelbe Huͤlſe vergrößert; c, die durch das Gewebe Durchfiheinende 

Nomphe. * 

fig. 16. Die beransgesogene vargeöferte Nymphe von unten. 

fig. 17. Der MWegericheißeikäfer (Charanfon du Plantain,) in matücficher 
Groͤße. 
fig. 18. Vergroͤßert. 

fig. 19. Die farve in natuͤrlicher Größe. 

fig. 20. Vergroͤßert; t, der Feine hornartige Kopf. 

fig. 21. Die Verwandlungshuͤlſe. 

fig. 22. Der ungeflügelte ſchwarze Nüßelfäfer (Charanfon non-:ailenoir.) 

fig. 23. Der vergrößerte Kopf Deffelben von oben; t, der Kopf; c d, der kurze 
dicke Ruͤßel; ab, ab, Die Fuͤhlhorner. — | 

fig. 24. Eine vergrößerte Hüfte ohne Stachel, 


fig. as. 
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fig.ag. Der Birkenruͤßelkaͤfer, (Charanfon du Bouleau) vergroͤßert z t, det 
krumme Nüßel; e, einer ber Seitenitacheln vorn am Bruſtſchilde. 
‚fig. 26. Der vergroͤßerte rßelformige Kopf von oben; aa, di eGüßfhörner; bc, 


der Kopf; cd, der Ruͤßel. 
fig. 27. Der Schnaugent gelfäfer (Charanfon A mufean,) in natürlicher Groͤße. 


« 


fig. 28- Vergroͤßert; 235 die Fuͤhlhoͤrner. 


\ 





m 
nn 


u —— 
VIII. Kupfertafel. — 


Die funfzehn erſten Figuren mit Nüßelkäfern, und einem Antribus, noch zur 
fünften; Die uͤbrigen aber mit Blattfäfern oder Chryſomelen zur 
fechöten Abhandlung. 


Fr: 1. Der weißendige Ruͤßelkaͤfer CCharanfon a extremites blanches. ) 
fig. 2. Der vegröfente kurzruͤßlichte Kopf deffelben;, tt, der Kopf; aa, die lan⸗ 
en geraden Fuͤh — 
8 Be. 3. Dor rothkopfige Küßetfäfer (Tharanfon a tete ecorchee rouge.) 

fig. 4. Der vergrößerte Kopf und Bruſtſchild deſſelben von oben; aa, Die Fühls 
Hörner; t, Det Kopf wie ein abgezogenen Fuchskopf; c, der Bruſtſchild. 

fig. g. Dex vergrößerte Speinarüßelfäfer der Ruſtern (Charanfon Sauteur de 
POrme;) t, der Rüfel; 1, DU dicken Springhinterhüften. 
fig. 6. Eine noch mehr vergrößerte Hüfte, ab, die Hüfte; cd, der Schenkel; 
|b, zoo reihen Stacheln am Janenrande derfelben , goiſchen welche fich der Schenkel 

der Käfer fpringen will; i, Das dritte Fußblattgelenfe mit Ballen. 


fegt, wenn i } 3 „errse . 
fig. 7. Die vergrößerte Save, welche die Ruͤſterblatter durchminirt; t, der Kopf; 


d, der Schwanz. 2 zerte h 
fig. 8. Der noch ftärfer vergrößerte hornartige Kopf derfelben von oben. 


Ag. 9, Die fer Harf vergrößerte Ammphe, von unten. 
fis. 10. Diefelbe vergrößert von —* | | 
Ag. ı1. Ein Fleines minitted Ruͤſterblatt; abe, die minirten etwas erhabenen 


Stellen. . 2 . 
fig. 12. Ein rother Antribus mit ſchwarzen Fluͤgeldecken (Antribe rouge & ctuis 
noirs,) in natüclicher Größe NE 

fig. 13. Bergrößert; 245 die Fuͤhlhoͤrner mic einem dicken pfatten Endknoͤpfchen. 


- BR; * Ein vergrögertes Fuhlhorn; a, die Wurzel; bed, bie drey £eufenförmis 
(4 elenke. 
Ein vergrdßerter Shenfel und Fußblatt deſſelben; i, der Schenkel; 

abcd, die vier unten mit Ballen beſetzten Fußblattgelenke. ch er 
fig. 16, Der Zitterpappelbiattfäftr (hryfomele du Trembic,) 
fig. 17. Ein vergroͤßertes Hinterfußblart ; d, e, F g, die vier Gelenke deſſelben; 

das dritte FL, in zween Lappen gefpaltenz; 00, die Krallen, . 

fig. 18. Die tarve deſſelben. 
Degeer V. Band. Ppp fig. 19 
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fig. 19. Ein vergroͤßerter Ring derſelben von oben N 
in dei ; ;.tt, ſchw i 
cke der zwo Reihen in der Mitte des Ruͤckens; p, ein feier Sr er ——— 
I Ten a eb wie ein kleiner Hoefer; mm, fegelförmige 
—* — g aus der die Larve kleine Troͤpfgen Feuchtigfeit von fic) 
8. 20. Noch ſarker vergrößert; abc, eine diefer kegelfoͤrmi 
dtheil Derfelben ; i ————— —— — 
Bien. = en; €, Die abgeftumpfte Spitze; g, ein weißes Tröpfgen aus 
21. Die tatve in d : 2 
Re Sehr von Ze Augenblick, da fie aus allen achtzehn Warzen dergleis 
g. 22. Die Nymph ben; i i 
ae, P, Die alte Larvenhaut, woran fie mit dem 
8.23. Det polivte Blattkaͤfer (Chryfomele polie.) 
— ———— Slattkaͤfer⸗ Chryfomele couleur de cuivre.) 
fe a — — ige Blattkaͤfer mit braunrothen Süßen, (Chryfomele rouf- 
. 26. Der ſchw dir — 
——— hi “ vothbordirte Blattkaͤfer ( Chryfomele noire à bordure 
g. 27. Der Reinfarnbfattkäfer = | 
BE = de — nahe | (Chryfomele de la Tancfie.) 
g. 29. IM vergrößerter Ring derfelb it fei 
ng, 30. Die 2 derſelben. —— — 
g. 31. Dieſelbe vergrößert v ; 1i, die ? i ie Fuͤhlho 
bb, De Süßes bein SM a Ar 1i, die Augen; aa, die Fuͤhlhoͤrner; 








En — — —— 


IX. Kupfertafel. 
Blattkaͤfer sur ſechſten Abhandlung. 


x 
jg. 1. Der tothe tet 
F ' air uch —— mit vier ſchwarzen Flecken (Chryſomele rouge a 
fig.2. Der S. Lupienhofzblattfäfer is de i 
| < hr , (Chryf. du Bois de ste Lucie. 
fig. 3. we Frummitreifige Blattkaͤfer (Chryf. à rayes N 
ng. 4 en ED Erlenblattkaͤfer ( Chryf. verde de l’Aune.) 
N — 5. Ein vergroͤßertes Fuͤhlhorn; a, das erſte Gelenke am Kopfe; b, das zwey⸗ 
fig. 6. Die Larve. 
SF 7. Diefelbe vergrößert; d, die fleifchichte Schwarnzwarze ſtatt des ſiebenten 
fig. g. Der vergrößerte Kopf derſelben von obens aa. die Fler ihlho 
— 8 J n 
bb, die beyden großen Vartſoiten; cc, die beyden Fleinen: ’d d, die es 
nen Zähne; ee, die Fleinen Fegelförmigen Knoͤpfgen; vermuchlich die — 


fig. 9. 
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fig. 9. Ein ſehr vergroͤßerter hornartiger Fuß derfelben; c, die Hüfte, i, der 
Schenkel; p, das Fußblatt ; 0, die Endfralle; e, ein membranöfer aufgetriebener bla— 
fenformiger Theil, wie ein Fußgeftell, woraus eine Art vonFlebrichter Feuchtigkeit quillt, 
womit fie fih an den Blaͤttern befeitiget. 

fig. 10. Ebenfalls vergrößert; aa, der letzte Ring; pp, die Fleiſchſchwarze defs 
felben ftait des fiebenten Fußes. | 
N fig. I.· Die am Blatte hangende Nymphe; f, ein Theil des Dlatts; n, bie 

ymphe. 

fig. 12. Dieſelbe vergrößert von der Seite; k, f, ein Theil des Blatts; t, der 
Kopf; p, die alte Larvenhaut hinten am Schwarze. —— 

fig. 13. Der violette Johanniskrautblättkafer, (Chryfomele violette du Mil- 
le pertuis.) 


fig. 14. Die farve deffelben, Fr: 


fig. ı5. Diefelbe vergrößert im Kriechen. 
fig. 16 Die Nymphe derfelben von oben, | 
fig. 17. Diefelbe vergrößert von unten, ze 
fig. 18. Der violette Erienblattkaͤfer (Chryſ yiolette de PAune.) 
a ea Kopf und Bruftſchild deifeiben; aa, bie duͤhlhorner 5, 
er Bruſtſchild. 
Br 8 Ein Feines Häufgen gelber Eyer deſſelben. | 
fig, 21. Die Larve deffelben im Nubeftande, 
fig. 22. Diefelbe im Kriechen nach Arc der Spannmeflerraupen. 
fig. 23. Die Nymphe derſelben. 
fig. 24. ab, zween Blattkaͤfer dieſer Are; der runde blaue Sahltweidenblattkä« 
fer (Chryfomele ronde bleue du Saule. ) 
fig.'25. Ein vergrößertes Süblhoun; a, die Murzel; b, das keulenfoͤrmige Ende. 
fig. 26. Ein ebenfalls vergebfertes Fußbfate; Sf, fe, 11, ed, die vier Gelenke 
deſſelben ; das dritte in zween Lappen, 11 geſpalten, die am Ende Fleine Haarbuͤrſten 
kk, haben; ii, folche Buͤrſtgen unter den beyden erſten Gelenken. Alle Härchen en 
digen fich mit Fleinen Häfchen ; c, die Endkrallen. 
on 27. Ein Sahfweidenblatt mit Larven deſſelben; abcd, ef, gh, angefreß— 
ne Stellen. _ 
fig. 28, 29. Larven dieſer Urt in natünficher Größe; die fig. 29. macht den. 
Schwanz krumm, um eine Fleiſchwarze, C, an den Boden anzuſtaͤmmen. 
„„ fig. 30. Eine vergrößerte darve; a, der Kopf mic vier Fleinen kegelformigen Er— 
böbungen, dd, ee; bb, die hornartigen Füße; c, die fleifchichte Schwanzwarze. 
1 1831. Ein Sci vom Sahlweidenbfatt mie zmo Sarven und zwwo Nymphen ; 
hl, hi, die mit dem Hintertheil feſt am Dilatte bangenden Larven in der Verwandlung ; 
11, die beyden ebenfalls feit anhangenden Nyınpheu, 
., 915: 32. Cine vergeöperte Nymphe von oben; aba, die alte Larvenhaut, darinn 
bie — ur mit dein en bleibt, = 
| 5. 33. Die vergrößerte Nipmpbe von unten; a, der Kopf; die Fuͤhlhoͤrner; 
bc, bc, bie vier Borderfüße; cd, cd, die ——— — der ER 
‚fig. 34. Der Sthierlingblattfäfer, (Chryf. de la Philandrie.) 


Pop 2 fig. 35. 
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figs 35. Der glämgendgrane ſchmalſchildige Blattkaͤfer (Chryf, grife luifante & 


corcelet etroit. ) i 
fig. 36, Der graue Erlenblattfäfer (Chryſ. grife de PAune.) 


BERRLEHF TREE 


X. Kupfertafel. 


Die dreyzehn erften Figuren mit Blattkaͤfern noch zur fechöten; die uͤbrigen 
mit Blattlauskäfern zur fiebenten Abhandlung. 


ig. 1. Der braune Waßerfifienbt 
= 5 ——— ſſerlilienb attkaͤfer /(Chryſomele brune du Nenufar, ) 

fig. 2. vergrößert, 

fig. 3. Ein Waſſerlilienblattſtuͤckchen mit ſchwarzen Blattkaͤferlarven dieſer Art; 
1111, die Larven; e, ihr Unrath; mmmm, die angefreffenen Stellen. 

fig. 4. Eine durch die $upe vergrößerte Sarve, 

fig. 5. n, eine Nymphe, die mit dem Schwangende am Blatte hängt. 
fig. 6. Diefelbe bergeößere von oben; pp, die Füße; Iul, die alte zufammenges 

ſchrumpfte Larvenhaut, in der die Nymphe noch mit dem Schwanze ſteckt. 

fig. 7. Der walzenförmige fhmsargpunkticte Blattfäfer ( Chryfomele cylindri- 
‚que 2 4 points noirs.) 

fig. 8. Ein vergrößertes gesähneftes Fuͤhlhorn a, die Wurzef, 

fig. 9. Der walgenförmige Blattkaͤfer mic 6 ſchwarzen Flecken (Chryfomele cy- 
lindrique à 6 taches noires 

fig. 10; Der blaugruͤnliche Blattkaͤfer mit gelben Fluͤgeldecken (Chryſomele 
bleue verdäbre à £&tuis jaunes.) 

fig. ı1. Det vergrößerte rothfuͤßige Springblattfäfee (Chryfomele fauteufe à 
pattes röufles. ) - \ 

fig. 12. Ein dergrößertes Fuͤhlhorn; o, die Wurzel; m, dag Feulenförmige Ende, 

1 3, Ein vergrößerte Hinterfuß; cd, die dicke Hüfte; i, der Schenfel; t, 
das Fußblatt. 

Ag, 14. Der rothe Blattlauskaͤfer mit fieben ſchwarzen Punkten (Coccinelle 

rouge & 7 points noirs, ) 

fig. ı5. Der vergrößerte Kopf derfelben von oben; aa, die Fühlhörner; bb, 
die benden großen Darkfpigen mit einem Endfnöpfgen ; yy', die Augen. - 


fig. ı6. Ein noch mehe vergrößertes Fühlhorn; a, die Wurzel; bed, bie drey 


Endgelenfe, welche das am Ende bey d, abgeſtutzte Endfnöpfgen formicen. 


fig. ı7. Eine febr vergrößerte Außenbartfpige; abe, die drey erjten Gelenke; 


def, das vierte ſehr Dicke, und beynahe dreyeckige Endgelenke, 
fig. 18. Die Larve deffeiben. 
fig. 19 Ein ſehr vergrößerter Stachelhoefer derfelben. 
fig. 20. Die Nymphe. AR ü 
fig. 21, Eine Fleine ſchwarze ganz von Aftigen Stacheln ſtrotzende Larve. 


- 


fig. 22. 





\ 
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fig. 22. Diefelbe vergeößerts t der Kopf; iii, di — 
ie din ® Sei, 2: = f5 iii, die drey hornartigen Füße von 
g. 23. Der vergrößerte Queer nitt eines Ni : 
cheln der ie le ae, inges derfelben, um die ſechs Star 
g. 24. Die nod) mehr vergro erte Nymphe d E \ . 
der. alten darvenhaut, Die eine breite Ricenpaln bat; ar —— 5 Be in 
fig. 25. Der vergrößerte Blattkaͤfer derſelben mit zween vothen Punften (Cocci 
nelle 4 deux points rouges;) tt, Die beyden vothen Flecke. — 


— —— — ——— 
XI. Kupfertafel. 


Blattlauskaͤfer, feine Larve, und ihre verſchiedene — | 
handlung. enen Theile, zur ſiebenten 











— 


is. 1. Der Blattlauskaͤfer mit 15 ſchwar = r — 
F ® Sir. )n ; warzen Punkten (Coccinelle a ı5. points 
fig. 2. Diefelbe fliegend; a2 ie ausgebrei . 
fig. 3. Diefelbe vergrößert em unten.“ ————— 
fig. 4. Ein noch mehr vergrößertes Fuͤhlhorn; a, d y 

: ET — 8 erſte und groͤſte Gelenk 
Kopfe; bed, die drey letzten feufenförmi RS g elenke am 
Eine et e ö öfert ” u 

Fig. 5. Eine ſehr ſtark vergrößerte ußenbartſpitze; 

Tenfe; abc, das keulenfoͤrmige dicke, beynahe ne —— ſehr duͤnne Ge⸗ 

fig. 6. Ein ſehr vergroͤßerter Mittelfuß; ab, der Hüffmwirbel; — — 

de, der Schenfel; fgh, das drengliedtichte ußbfatr: ij, Die — e; 
‚fig. 7. Ein vergroͤßerter ausgebreiteter Fifigef, der n q bi ER je * 

ſchlaͤgt, um Aus den reden zu haben, „ boppelt zulammens 
fig. 8. Eine vergrößerte Flugelde e von Unten — 

tete Rand der Außenſeite. ntenz gr g, der wie eine Rinne gefal⸗ 
hg. 9% > Larve — 

g. 10. Der vergroͤßerte ornartige Kopf derſelb ee 
Fuͤhlhorner; Dßen elben von oben; aa, bie kleinen 
& In, er; bb, die beyden g ß Bartfpigen; cc, die beyben Kleinen; dd, Die 

‚fig. 11. Ein wergrößerter hornartiger Fu } , 
Age deifelben; o, die Endfralle; PP, — ei B RL ns drey 
ne ee: 
13. Der‘ eines 2 » N 
Der H 2% ueerſchnitt ei inges; abedef, die ſechs Stacheln auf der 

ig. 14. Ein außerordentlic) ſtark vergroͤß p , 

p, * agent ua etwas ruͤckwaͤrts RR en —— 

ig. 15. Die Romphe in natürlicher Größe, pp. di 

fig. 16. ER ds in natuͤrlicher Größe; pp, die alte Larvenhaut. 


= — xXII. Ku— 
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XII. Kupfertafel. 
Larven hartſchaalichter Inſekten, zur achten Abhandlung. 


ig. 1. Eine ſechsfuͤßige hornartige, in der Erde lebende Larve mit zwey Doppelhoͤr 
F nern auf dem Hintertheile. äh — 
fig. 2. Der vergrößerte Kopf derſelben von oben; aa, die Fühlhörnerz; bb, die 
beyden großen Bartſpitzen; Cc, die beyden kleinen. 
‚fig. 3. Der vergrößerte feßte Ring von oben ; CC, zwo hornartige hörnerförmige 
» Sopigen, mit zwo andern fürgern Spitzen, dd, am Grundtheile. 
fig. 4. Eine andere fechsfüßige, in der Erde Tebende Larve, mit zwey Eleinen Loͤ⸗ 
chern — ‚Dfntertbeife, 
5 9. Der vergrößerte letzte Nina der iefen &0 
cher, vermuchtig — etzte Ring derſelben von oben; tt, Die beyden tiefen fs 
‚fig. 6. Eine fechsfüßige Larve unter der Rinde after Baͤume, mit fehr großem rofts 
farbigem Kopfe und fepr fleinen Füßen; t, der große hornartige Kopf. 
fig. 7. Derſelbe vergrößert yon oben; dd, die großen Zähne; bb, das Ende der 
großen Bartipigen der Unterfippe, 


N 


fig. 8. Eu vergrößerten hornartiger Fuß derfelben. 
fig. 9. Eine weiße ohnfuͤßige Sarve, auch unter der Rinde after Baumſtaͤmme; t, 
der Kopf; a, der erſte und groͤſte Ring. 
Fa fig. 10. Der vergrößerte, halb im erftem Ringe ſteckende Kopf derfelben von oben; 
dd, y Baht an Sihne zwiſchen welchen die Oberlippe. 
ur — ER * 
——— ch kleine ſechsfuͤßige Larven minirtkes Erlenblatt; aaaaaa, die 
ig. 12. Ein anderes Erlenblatt worinn die Minirfarven in einander gerathen find 
und geſellſthaftlich leben; abcd, f 5 , bie minivten Stellen. — 
fig. 13. Die kleinen herausgezogenen Sarven. ä 
fig. 14. Eine folche vergrößert von oben; h h,, der Hornartige Kopf; Imn, der 
fange Körper; t, zween dunffe bornartige Flecke des erften Ringes; m, der Hinters 
heil; PPP , Die drey hornartigen Füße der einen Seite. | 
fig. 15. Der noch mehr vergrößerte Kopf derfelben von oben; a, vielleicht das 
Spinnwerkfzeug; bb, CC, die vier Bartfpigen; tt, die Zähne; 00, die Augen. 
r ii: 16. Det vergeößerte Vorderkopf; tt, bie bepden offenen Zähne; Im, bie 
nterlippe. F 
fig. ı7. Ein minirtes Rüfterbfatt; mmmm, die hellen minirten Stellens ccc, 
‚bie Larven zwiſchen den Dlatehäuten; ee ©, Fleine haͤufchen Unrath; uu, von andern 
Inſekten angefreflene Stellen. 
fig. 18. Zwo diefer Minirlarven in natürlicher Groͤße. 
‚fig. 19. Eine derſelben durch die Lupe vergrößert; t, der hormartige Kopf; ab, 
die drey erſten Ringe, viel dicker als die übrigen. 


fig. 20. 
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fig. 20. Dieſelbe noch jtärfer vergrößert von der Seite; mmmm, Flleiſchwar⸗ 
zen unter den acht legten Ringen: auf jedem Ninge zwo; a, der vierte Ning ohne 
Warzen; ee, ein Gewebe von ſchwarzen Epfrementförnern, die hinten an der Larve 
fißen geblieben. Eu 


BAER. u un ul Sauea : Sn DS 0 20020002 


XIII. Kupfertafel, 
Auslaͤndiſche hartſchaalichte Infekten, zur erften und zwoten Abhandlung, 


Fr: 1. Die Penfylvanifche Kantharide (Cantharide de Penfylvanie,) 
fig. 2. Die Morgenländifthe Zichorienkantharide CCantharide de Chicoree. ) 
fig. 3. Ein vergrößertes Fuͤhthorn derfeißen; a, das erfte lange walzenfürmige Ge— 
fenfe 5 b, das zwenfe, wie ein Fleines Köunyen; c, das dritte länglicht + ovale Fegels 
förmige abgeſtutzte Endgelenke · 

fig. 4. Der haarichte Kardinal. (Cardinale velue.) 

fig. g. Der vergrößerte Kopf deffelben von oben; yy, die beyden anferorbentlich 
großen Augen. h N . 

fig. 6. Der polirte Kardinal (Cardinale polie. 

fig. 7. Ein vergrößerter Theil des Fuͤhlhorns bb, die Fammförmigen Baͤrte 

ran. 

* fig. 8. Der Fpnvere Schattenfäfer ( Tenebrion convexe. ) 
fig. 9. Der mautitanifche Echattenfäfer (Tenebrion maure.) 
fig. 10. Der Penſyloaniſche Schattenkaͤfer ( Tenebrion de Penfylvanie. ) 


14 s 
fig. 15. Der Goldholzbock ( Capricorne dore.) 
fig. 16. Der ſchwarze weißbandirte Vockkaͤfer (Capricorne noir à bande 


blanche.) 


fig. 17. Der beſtaubte Bockkaͤfer Capricorne farineux.) 


NEST 


XIV, Su; 
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XIV. Kupfertafel. 
Auslaͤndiſche Bockkaͤfer der zwoten Abhandlung. 





F::. 1. Der Surinamifche Bockfäfer (Capricorne de Suriname;) viel aͤhnliches, 
obgleich Fleiner, mit dem Tab. XIIL. fig. 17. vielleicht das Männchen, 

fig. 2. Der platte Bockkafer (Capricorne applati.) 

fig, 3. Der begüvtefte Bockfäfer (Capricorne & baudrier.) - 

fig. 4. Der höftichte Bockkaͤfer (Capricorne à tubercules. ) 

fig. 5. Der Shnurfäfer (Capricorne a cordon.) 

fig. 6. Der Tigerbockkafer apricorne tigre.) 

fig. 7. Der geftveifte Bockkaͤfer (Capricorne rage.) 

fig. 8. Der haarichte Bocktaͤfer (Capricorne velu.) 

fig. 9. Der bucklichte Borffäfer (Capricorne boffu.) 

3 io. Der Bockkaͤfer mit haarichten Fußolatteru (Capricorne à tarfes 

velus. 

fig. 11. Der langhalſichte Bockkaͤfer (Capricorne à long col.) 

fig. 12. Der bepuderte Bockkaͤfer ( Capricorne poudre. ) 

fig. 13. Der chagrinicte Bockkaͤfer ( Capricorne ftigmate.) 


RE a Ag 


XV. Kupfertafel. 


Verſchiedene hartſchaalichte auslaͤndiſche Inſekten der dritten, vierten 
und fünften Abhandlung. 


F: 1. Die goldgruͤne Lepture (Lepture verte dorée.) 
fig. 2. Der gefiruigte Halbt afer (Necydale verniſſce.) 
fig. 3. Die vergrößerten Fluͤgeldecken derfelben vonoben ; aa, ihr breiter Grund⸗ 
theil; bb, Das zugefpißte Ende; c, der Zwiſchenraum wo fie von einander ſtehen. 
' fig. 4 Der rothfuͤßige 5 lerus (Clairon à pattes roufles. ) 
fig. 5. Der dicke Schildfäfer ( Cafide groffe.) 
\ fig. 6. Der geſcheckte Schildfäfer ( Caflide variee. ) 
fig. 7. Der gegitterte Schildkaͤfer (Cafide treillee.) 
. fig. 8. Der punktirte Schildfäfer ( Caffide pon&tuee. ) 
ig. 9. Der bimmelblaue Schiidkaͤfer (Caflide azuree.) 
fig. 10. Der Schildkaͤfer mic zween gelben Flecken. (Caflide à deux taches 


Sm jaunes.). - 


s.) 
. fig. ı1. Der Schildkaͤfer mic vier gelben Flecken, (Cafide à quatre taches 
jaunes.) 


fig. 12. 
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fig. 12. Der Seitenfleck (Caſſide laterale). 
fig. 13. Der gelbe Schildkaͤfer (Caflide jaune). 
fig. 14. Der bordirte Schildfäfer (Cafüde a bordure), E 
fig. 15. Der Kreutzſchildkaͤfer (Caflide en croix), 
fig. 16. Der vierecfige Schildkaͤfer (Caffide encadre£e). 
fig. 17. Der negföemige Shildfäfer (Cafide a rifeau). 
i fi. 18. Der Schildkaͤfer mit vier ſchwarzen Zecken, CCafide & quatre taches 


fig. 19. Der rothe Mittelfleck (Caflide à disque rouge), 
fig. 20, Der Euftachien- ps Ips d’Euftachie) von der Seite; 
fig. 21. Bon oben. i 
fig. 22. Der Indianiſche Rüßelkäfer (Charanfon des Indes), 
fig. 23. Der Rüßelfäfer mie bem Sutteraf (Charanfon ä &tui). 
fig. 24. Der bepuderte Ruͤß (fäfer (Charanfon — 

fig. 25. Der rothgeſtreifte Ruͤßelkaͤfer — — 
fig. 26. Der Palmruͤßelkaͤfer (Charanfon du Palmier), 


fig. 27. Der Ruͤßelkaͤfer mit dem ſchwarzen Kopfe und Bruſtſchilde (Charanfon - 


a tete et trompe noires). 5 

fig. 28. Der langhalſigte Nüßelfäfer (Charanfon a 1 — 

fig. 29. Der vergrößerte lange Kopf cb; btb, ber Köpel; yyy Die Mg; 
aa, bie Fuͤhlhoͤrner. | 


XVI. Kupfertafel, 


Verſchiedene hartſchaalichte ausländifhe Inſekten der fuͤnften, ſechſten und 
ſiebenden Abhandlung. 


x 





F: 1. Der Ritterkreuzruͤßelkaͤfer Charanfon croix de chevalier). 


 dg.2. Der Buͤrſtenruͤßelkafer (Charanſon à broifes). 
fig. 3. Der Erbfenfäfer (Bruches des pois), 
fg. 4. Vergroͤßert. i 
fig. 5. Der vergrößerte Kopf von vorne; aa, die uͤhlhoͤrner; die halbmond⸗ 
formigen Augen; m, eine Art von Schnauze, RR — 
fig. 6. Eine Erbſe mit dem Loche; a, wo der Käfer herauskriechen will; b, der 


abgeftoßene Deckel. 


fig, 7, Der vergrößerte voftfärbige Bruches (Bruche rouſſe). 
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fig. 8. Der Niefenblattkäfer (Chryfomele gigantefque). 
fig. 9. Der geflammte Blattkaͤfer (Chryfomele ondee). u 
fig. 10. Der rothpunktirte Blattkaͤfer CChryfomele a points rouges). 


fig. ı1. Dev Blattkaͤfer mit Fnopfförmigen. Fuͤhlhoͤrnern (Chryfomele & an- 


tennes ä bouton). 


fig. 12. Der Blattkaͤfer mic acht gelben Flecken (Chryfomele a huit taches 


Jaunes)«. . 
fig. 13. Der Philadelphiſche Blattkaͤfer CChryfomele de Philadelphie).. 

fig. 14. Der Abendfändiiche Blattkaͤfer (Chryfomele occidentale), 

fig. 15, Der fihattigte Blattkaͤfer (Chryfomele fombre). 

fig. 16. Der blutige Blatttaͤfer Chryfomela fanguine), 


. fig. 17. Der Surinamifche Speingblattfäfer Chryfomele fauteufe de Su- 
riname, 


fig. 18. Ein vergrößerter Hinterfuß deſſelben; c, die dicke Hüfte, 

fig. 19. Dev Aequinoktialblattkaͤfer Chrylomele &quinoftiale), 

fig. 20. Der zweyfarbige Blattfäfer (Chryfomele à deux couleurs).. 
fig: 21. Der S,- Blattkaͤfer (Chryfomele à 1a lettre S.). > 
fig. 22. Der gefprenfelte Blattlausfäfer (Coccinelle mouchetee).. 
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